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E. Dutchlaucht bekannte Liebe fuͤr 
die ſchoͤnen Kuͤnſte, | und die mannich⸗ 
faltigen Beweiſe der großmuͤthigen | 
u Gefinnungen, mit welchen Hochdieſel⸗ 
ben alle fie betreffende. Inſtitute der 
Preußiſchen Monarchie im. befonderen, 
erfreulich in Schuß nehmen, haben mich, 


ſo kuͤhn gemacht, Ew. ODurchlaucht die⸗ 


ſen vierten und letzten Band meiner 
Geſchichte der Künfte in Deutſchland | 
und den vereinigten Riederlanden ehr⸗ 
furchtspoll zuzueignen. 


Pi 


N 
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Vielleicht bin ich ſo gluͤcklich we⸗ 
nigſtens einen Theil meiner Entſchuldi⸗ | 


‚gung indem Umſtande zu finden, daß | 
der erſte Theil eine Geſchichte bee 
Küuͤnſte in Schlefien, und in ben neuen 
j Preufiifchen Rheinprovinzen ʒ der zweite | 
eine Geſchichte derfelben in den Preu- 


Bifchen Staaten vor ihrer Bereinigung 
zu einer Monarchie; der dritte Rah 


. richten von Kuͤnſtlern im Dienfte ver⸗ 
ſchiedener Preußiſchen Monarchen, und | 


der vorliegende kurze Rathrichten uͤber | 


@ ’ 
v v 
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die Mahler⸗ Academie zu. Berlin, And 
uͤber andere Kunſt Iuſtitute bed Preis 
ßiſchen Staates, enthaͤlt. 


Geruhen Ew. Durchlaucht meine 
ſchwache Huldigung mit guͤtigem Auge 
anzuſehen, und, wenn ich den Gegen⸗ 

ſtand nicht mit der Volltommenheit be⸗ 


handelt habe, mit welcher er behandelt 


zu werben verdient, hulbreich zu erwaͤ⸗ 
gen, dab ih der Erfte bin, ber feine 
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Kräfte an einem ſo viel umfaſſenden 


Unternehmen zu pruͤfen verſucht hat. 
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bie Ehre zufeon.. 


Ep. Durchlaucht 
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a ganz gehorfamfter Diener 


3. D. Fiorillo. 


Dit dem tiefften Reſpect habe ih 
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Vorrede. 
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| Wee ich mir bei der Ausarbeitung. des vor⸗ 


liegenden Werkes vom Anfang an vorgenom⸗ 


men, und dem Publico verſprochen habe, be⸗ 


ſchließe ih mit dieſem pierten Bande der Ge⸗ 


ſchichte der Mahlerei in Deutſchland und in den 
vereinigten Niederlanden, —: 


Nur zwei Dinge, deren ii in der Vorrrde 
zum dritten Bande gedacht habe, werden meine 


Leſer bier vermiſſen: nehmlich die Zufaͤtze und 


Verbeſſerungen, und das Verzeichniß der im 
ganzen Werke angefuͤhrten Monogtamme. — 


Was die Zuſaͤte und Verbeſſerungen be⸗ 


trifft, fo habe ich, vorzüglich in Hinfiht auf 


X J = . . . 5 
meine über den jegigen Buftanb der Mahlerei, J 
beſonders bei den Deutſchen, geaͤußerten Mei⸗ 
nungen, nach reiflicher Ueberlegung Für beſſer 
gehalten, ſowohl die Erſcheinung dieſes vierten 


Bandes, als auch die Erfüllung eines mir ges | 


thanen Berfpenhene abzuwarten. 


Unter den, "eeie dem Diude dieſes Werkes 
über die Geſchichte der Kuͤnſte in Deutfchland*) 
und den Niederlanden erfchienenen ſchaͤtzbaren 
Schriften, befindet fi nehmlich auch eine uns 
ter dem Titel “Ursula, Princesse Britanni- 
. que, d’apres . la: Legende, et. les Pein- 


tures d'Hemling. Gand, 1818. 8 De 


J Verfaſſer derſelben, Herr Baron von Kever⸗ 
betg sen., ein Mann von umfaſſender Gelehr— 
ſamkeit, u und damals Gouverneur von Oſtflan⸗ 
dern, hatte mir auf die zuvorkommendſte Weiſe, 
beſonders über die neueren Inſtitute und Aca- 
bemieen, mehrere Bemerkungen und Notizen 


verſprochen, von welchen ich Gebrauch machen 


wol, deren Mittheilung ihm aber fin Ruf 


\ s 


. Unter dieſen gebäihet ber “ Reiſẽ durch einige Mönfter 
und Kirchen 1 nördlichen Deutfchlandes im Jahre, 
1867, von 3. ©. Buͤſching, Profeffor an der Unis 
Pr Breslau. Leipiis 1819. 8., eine ehrenvolle 
Stelle, 


8 


als. Staatsrath nach bem vaag bis je une | 
möglich gemacht hat. 


Außerdem ſind mir aus entfernten Probin⸗ 
zen mehrere Notizen zugekommen, welche vor ih⸗ 


rer Bekanntmachung eine genauere Unterſuchung 


erfordern. Ich hoffe daher dieſem Bande bei 
mehrerer Ruhe noch ein Supplement mit Zus 
fügen und Verbeſſerungen folgen zu laſſen, und 
dadurch das Ganze vollſtaͤndiger zu machen, als 
ich es in dieſem Augenblicke wuͤrde machen — 
koͤnnen. | | 


Ruͤckfichtlich des verſprochenen Verzeichniſ⸗ 
ſes der in dem ganzen Werke angefuͤhrten Mo⸗ 
nogramme habe ich geglaubt, daß nach dem, 

was bereits von Chriſt und Anderen in dieſer 
Art geleiſtet worden iſt, und beſonders in Hinz, 
ficht auf das Werk des berühmten Bartfch*) 
und auf die vor kurzer Zeit in Münden erfchies 


nene Schrift **), (wenn: ich auch des Herrn von 


Berlepſch, als großen Sammler in biefer 
Art nicht einmal gedenken wollte), Die Mittheis 


*) Le Peintre Graveur etc. 


“) Dictionnaire. des Mondgrammes etc., par 
Bruillot. Munnik, 1817: 4. u 


Yung eines folchen Wergeichniffes nicht nur bon 

keinem Nusen ſeyn, fondern auch den „Preis 
dieſes WBandes' bedeutend erhöht haben würde, 
Als Erfag dafür: gebe ich meinen Lefern eine 
ausführliche Abhandlung über die verſchiedenen 
Todtentaͤnze, womit ich mic feit mehreten dah⸗ 
ren beſchaͤftigt habe. 


Was ihnen, wie ich hoffe, beſonders ange⸗ 

nehm ſeyn wird, ſind die beiden, mit dem groͤß⸗ 
. ten Fleiß und der größten Genauigkeit ausgear⸗ 
beiteten Regifter; dad eine über die Namen der 
Kuͤnſtler, das andere über merlwürdige Paſo- 
nen und Sadhen. | 


- Göttingen, am 1 September 1820, 


0, Der Berfaffer. 
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lerei, beſonders bei den Deutfchen. S. 79 bis 116. 
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‚fuhungen verbundenes Verzeichniß einer Ans 
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in Rom Beinamen erhalten haben. S. 178 bis 189. 


IV. Kurze hiſtoriſche Nachrichten uͤber die, die 
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Yu Vermuthungen über den Urfprung ber Helvetier, J 
‚oder jetzigen Schweißer, die man ſogar von den Gries 


chen hat ableiten wollen, find ohne Grund, und es «ft um 


fo .weniger der Mühe werth fie zu wiederholen, da bie. 5 


Schweiß, wenn auch ihre früheren Gefchichtforfcher bloße 

Chronikenſchreiber waren, ſich doch in neueren Zeiten außz. 

gezeichneter eigener Gefchichtfchreiber rühmen Fann a). 
Sehr viel natürlicher ift es die erfte Bevölkerung der . 


‚mittäglichen Schweiß, bie fich jegt noch durch die Spras 
che auszeichnet, den Galliern zuzufchreiben b). Gäfar 


fpriht von Helvetien, als von einem Theile Gallieng, 
und nennt den Rhein, der ed von Deutfchland, den Sura 


‚ber es von ben Sequanern c) den 2emaner= oder Gene 


‚a) Sehr | ſchaͤtzbar ſind die Urkunden» Sommlungen von Her» J 


* 
en 


gött, Gerbert, Neugart, Eihhorn, Zapf, und vors 


züglic bie von Zurlauben und Balth afar herausgegebes . 
nen biplomatiihen Sammlungen. 


b) Snfanderpeit ben Galen. Dan vergleihe in biefet Hiaficht 
Joh. von Müllers Gef. der Schweig B. 1. Kap.z, In 
ber That ift die Gefchichte der, Schweig mit. der. allgemeinen 
Geſchichte Galliens ſo genau verbunden, daß man leicht Ing 
Sabelhafte verfallen Eanhı, 'wenn man.fih, wie Stumpf, 
Hafner und Xuentin in ein zu hohes Alterthum verfteigt. 

co) f. Caesar de B:Gall. Lib.ı. c.2. - Undique natura tuti 
Helvetii continentur: una ex parte flumineRheno, qui 
agrum helveticum a Germanis dividit: altera ex parte 
monte Jura altissimo, qui’est inter Sequanos et Helve- 

x tiost tertia Lacu 'Lemigno et flumine Rhodano, qfi 
provinciam. nöstram ah Helvetiis dividit — alfo die. Völ⸗ 


kerſchaften jenſeits des Jura, in Burgund, ı 
Fiorillo. 4r Th. A 
Ps a 


N 


bu) 


200% “ Einfeitung. | — 


\ 


fer⸗ ‚See und bie Rhone d),. bie es von Stalien trennen, 
als feine Graͤnzen, fo daß das Rand zwiſchen Italien, 
Frankreich und Deutſchland ein Dreyeck bildete. 
Zaacitus nennt die Helvefier eine. galliſche Nation; 
einige andere Schriftfteller fegen fie in das celtifche, Au⸗ 


guft in das beigifche Gallien. Julius Caͤſar führt alle - 
die Völkerfchaften, welche. das unter der jegigen Schweiß 


begriffene ‚Land. bewohnten, fo wie auch die benachbarten 


Bölfer namentlich auf.. . Unter ihnen zeichnen ſich Die, 

durch Sie Rhone e) getrennten Allobroger f) aus, deren 

Hauptffadt Senf gewefen feyn fell. Dem D. Fabius 
N Marimus ward wegen eines Sieges über fie, die Ehre. 


"des Triumphs in Rom zuerfannt g). 
» Nur in den fruͤheſten Zeiten wurden die Helvetier 
ACelten, Gallier oder Zransalpiner" genannt; wegen ges 


wiſſer Waffen zum Angriff nannte man fie auch FAI. 
24741h), Öaefaten, und vor Caͤſar und Strabo kommt 


der Name Helvetier nicht vor. 
Ihre Nachbaren, ſowohl vor, als nach der Herrſchaft 


der Roͤmer, ſind folgende: gegen Morgen die Rhaͤtier, 
Bindelizier und Taurisken; gegen Mittag einige Celtiſche 
Tauriskiſche meiſtens unbezwungene Bergvoͤlker, die Pe⸗ 


niniſchen Voͤlkerſchaften und die Allobrogen; gegen Abend 


die Sequaner und Raurachen; gegen Mitternacht nebſt 


) Der Rhodan, Rodden, ie Rhone, ber deren urſprung und 
Lauf die älteren Schriftiteller nicht einig find, fließt” ſehr 
ſchnell. Daher ſagt Petrarch in einer Sonnette von ihm; 


Rapido fiume,. che d’Alpestra vena 
Rodendo intorno, onde ’l tuo nome prendi — 


e) G. Guillimann de reb. Helvet. Lib.I.c.3.° + 
f) ©. Caesar de B, Gall. Lib.1. Plantini Helvet. Antiq. p. 


pP Bi Er giebt Aufſchluß über den Namen ihres- Landes 


ANAOßpoyES. 


'g) ©. Panvinius in Reg. 8. und Nardini Roma Ant. lib, V. 


cap. 12: p. 125. 
5) ® Joh. Viruduranus Chronicon ad An. 1515— 20. 


p” 
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eben biefen Raurachen zuerſt die Vindelizier und. Ger⸗ 
manen, welche nach den Zeiten des Caracalla insgemein 
Allemannen hießen, ohne der Nachbarſchaft der Peninis 
fchen Völker zu gebehfen i); dann bie Lepontier (Lepon- 
ti), eine alte Bölferfchaft, die Cäfar an die Quellen 
des Rheins ſetzt x). Der Kaifer Nero ernannte den Pors 
tius Septimius zum Statthalter über Rhaͤtien, der auch 
unter Vitellius dieſe Landſchaft wieder zum Gehorſam 
brachte 1). 

Die Seduner oder Seduſier, alte Voͤlkerſchaften in 
der Nähe des Walliſer Landes m); die Suaneten oder 
Suaniten, auch ein altes Volk, in welchem einige Schrift⸗ 
ſteller die erſten Einwohner des Cantons Glarus zu ers 
kennen glauben n); die Guaden, ein altes deutfches Volk, 
welches im .zweyten Jahrhundert die Schweiß durchzogen 
haben foll,. und von_Einigen für Schweiger. gehalten 


wird, und die Rhätier a); bie Nuithoner, aud ein Deuts 


— ⸗— —ñ — — — 


— 


ſches Volk, welches im fuͤnften Jahrhundert mit den Bur⸗ 
gundern vereinigt aus Schwaben nach der Schweitz ge⸗ 
kommen ſeyn p) und das feſte Schloß Oberhofen erbaut 


‚haben ſoll q). 


Die Helvetier befaßen zu Caͤſars Zeit 12 "Städte 
und unzählige Dörfer, welche fie aber’ alle verbrannten, 
weil fie fih dem römifhen Joche nicht unferwerfen, und 


.i)©&.v. Ballers Zopograph. p.8. ’ 

. b 6. Stumpf Chron. Helvet. Guler Rhaetia p.4—5. 
1) ibid. p.27. 
m) ©. Jul. Caesar’de Bello Gall. lib. m. c.ı. Plin. hist. 


Nat. lib. III. c>20. _Pomponius Mela. Plantin Helvet,. | 


ant. et.nov. 2.328. — r 
n) e. Guillimann de eb. Helvet. lib. III, c.6. 


0) ©. Plantin Helvet. ant. et nov. p. 127. Lauter Veſcht. 
Helv. Geſchichte. B. 1. ©.206, 


p) &. Stumpf Chron. Helvet. lib. VIII. c. 1. Guillimann 
de reb, Helvet. Iih. ı. c. 2. 


g) Oberhofen ift ein Schloß und Darf im Ganten Vern. 
"Az 


20 


8 


} 
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>, PR PVermutbungen Über den Urfprung ber Helvetier, . 
oder jegigen Schweißer, die man fogar: von ben Gries 
chen hat ableiten wollen, find ohne Grund, und es «ft um 
fo.weniger der Mühe werth fie zu wiederholen, da bie. 
Schweiß, wenn auch ihre früheren Gefchichtforfcher bloße 
Chronikenſchreiber waren, ih doch in neueren Zeiten aus⸗ 
gezeichneter eigener Gefchichtfchreiber rühmen Eann a): . 
Sehr viel natürlicher ift es die erſte Bevoͤlkerung der 
mittäglichen Schweiß, die fich jegt noch durch die Spras 
che auszeichnet, den Galliern zuzufchreiben b). Caͤſar 
ſpricht von Helvetien, ald von einem Theile Gallieng, . 
und nennt ben Rhein, ber ed von Deutfchland, den Jura 
der es von ben Sequanern c) den Semaner= oder Gen« 





‚a) Sehr fhägbar find die Urkunden: Sommlungen von Here, 

" gött, Gerbert, Neugart, Eihhorn, Zapf, und vor 
zuͤglich die von Zurlauben und Balthafar herausgegebes . 
nen biplomatifchen Sammlungen. - 


b) $nfonberheit den Galen. Mean vergleiche in biefet Hinficht 
Joh. von Müllers Gef. der Schweitz B. 1. Kap.2, Ei 
ber That ift die Gefchichte der. Schweig mit. der. allgemeinen 
Gedichte Salliens fo genau verbunden, daß man leicht ins 
Zabelhafte verfallen kann, 'wenn man fih, wie Stumpf, 
Dafner und Auentin in ein zu hohes Alterthum verſteigt. 

c) f. Caesar de B:Gall. Lib.ı. c.2. Undique natura tuti 
Helvetii continentur: una ex’ parte flumineRheno, qui 
agrum helveticum a Germanis dividit: altera ex parte 
monte Jura altissimo, qui’est inter Sequanos et Helve- 
tios? tertia Lacu 'Lemano et flumine Rhodano, qfi 
provinciam. nöstram ah Helvetiis dividit — alfo die. Bäls 
kerſchaften jenfeits des Sura, in Burgund, ! 


‚ . Zorillo, gr sh % 2 


% 


» . 
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2 4J Einleitung. | ... 
- fer» See und bie Rhone d), ‚bie es von Italien trennen, 


als feine Gränzen, fo daß das Land zwifhen Italien, 
Sranfreich und Deutfchland ein Dreyed bildete. 


Zacitus nennt bie Helvefier eine gallifhe Nation; 


einige andere Schriftfteller feßen fie in das celtifche, Au: 
guft in das beigifche Gallien. Julius Caͤſar führt alle 
die Völferfchaften, welche das unter der jegigen Schweiß 
begriffene ‚Land. bewohnten, fo wie auch die benachbarten 


Bölfer namentlich auf. Unter ihnen zeichnen fich die, 

durch die Rhone e) getrennten Allobroger f) aus, deren 

Hauptſtadt Genf geweſen ſeyn ſoll. Dem Q. Fabius 
\ Marimus ward wegen eines Sieges über. fi ie, die Ehre 


"des Triumphs in Rom zuerfannt g). 
ı Nur in den fruͤheſten Zeiten wurden die Heloetier 
ACelten, Gallier ober Transalpiner genannt; wegen ge⸗ 


wiſſer Waffen zum Angriff nannte man fie auch FAI- 
ZZ ATAIh), Oaefaten, und vor Caͤſar und Strabo kommt 


der Name Helvetier nicht vor. - 


Ihre Nachbaren, ſowohl vor, als nad der Herrfchaft 


ber Römer, find folgende: gegen Morgen die Rhätier, 
Bindelizier und Taurisken; gegen Mittag einige Celtiſche 


Tauriskiſche meiſtens unbezwungene Bergvölker, die’ Pe⸗ 


niniſchen Völkerfchaften und die Allobrogen; gegen Abend 


die Sequaner und Raurachen; gegen Mitternacht nebſt 


f 


a) Der Rhodan, Robben, die Rhone, ber beren urſprung und 
Lauf die älteren Schriftfteller nicht einig find, fließt” ſehr 
ſchnell. Daher fagt Petrarch in einer Sonnette von ihm: 


Rapido fiume,. che d’Alpestra vena 
Rodendo intorno, onde ’l tuo nome prendi — 


e) ©, Güillimann de reb. Helvet. Lib.I. c.3.°° ⸗ 
5) ©. Caesar de B. Gall. Lib.I. Plantini Helvet. Antig. p. 


L4 


Bas F— Er giebt Aufſchluß über den Namen ihres Landes 


dßpoyes. 
8) &. Panvinius in Reg. 8. und Nardini Roma Ant, lib, V. 
cap. 12: p. 125. 
h) ©. Joh. Visuduranus Chronicon ad An. ıg15— 20. 
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ben bieſen Raurachen zuerſt die Vindelizier und Ger⸗ 
manen, welche nach den Zeiten des Caracalla insgemein 
Allemannen hießen, ohne der Nachbarſchaft der Penini⸗ 
ſchen Völker zu gedehfen i); dann die Lepontier (Lepon- 
ti), eine alte Völkerfchaft, die Cäfar an die Quellen‘ 
bes Rheins fegek). . Der Kaifer Nero ernannte den Pors 
tius Septimius zum Statthalter über RLätien, der auch 
unter Vitellius biefe Landſchaft wieder zum Gehorſam 
brachte 1). 

Die Seduner oder Seduſier, alte Voͤlkerſchaften in 
der Naͤhe des Walliſer Landes m); die Suaneten oder 
Suaniten, auch ein altes Volk, in welchem einige Schrift⸗ 
ſteller die erſten Einwohner des Cantons Glarus zu ers 
fennen glauben n); die Guaden, ein altes deutfches Volk, 
welches im zweyten Sahrhundert die Schweiß durchzogen 
haben foll,. und von_Einigen für Schweiger gehalten 
wird, und die Rhätier o); bie Nuithoner, auch ein Deuts 
ſches Volk, welches im fünften Sahrhundert mit den Burs 
gundern bereinigt aus Schwaben nad) der Schweiß ge, 
kommen feyn p) und das fefle Schloß Oberhofen erbaut 
‚haben ſoll q). 

Die Delvetier _ befaßen zu Gäfars Zeit 12 "Städte 
und unzählige Dörfer, welche fie aber’ alle verbrannten, 
weil fie ſich dem römifchen Soche nicht unferwerfen, und 


.1) S. v. Ballers Topograph. p.8. 
‚6. Stumpf Chron. Helvet. Guler Rhaetia p. 4—5. 
1) ibid. p.27. . 
m) &. Jul. Caesar’de Bello Gall. 1ib.III. c.ı. Plin. hist. 


Nat. lib. Ill. c-20. Pomponius Mela. Plantin Helvet, 
ant. et nov. 0.328. ⸗ 


n) &. Guillimann de reb. Helvet. Iib. II, c.6. 


0) S. Plantin Helvet. ant. et nov. p. 137. Sauter Berär. 
Held, Geſchichte. B.1. S. 206. 


p) e. Stumpf Chron. Helvet. 1ib.VIIL c. ı. Guillimann 
de reb, Hewet. lib. ı. c.2. | 


g} Oberhofen iſt ein Schloß und Dorf im Ganton Ber, 
5 zu 





J. EEinleitung. 
lieber. neue Wohnungen in Gallien auffuchen wollten. 
Zulius Gäfer, vereitelte indeffen ihre Abſicht. Sie muß⸗ 
ten ſich ihm unterwerfen, in ihr berlaffenes Vaterland 
zuruͤkkehren, und die von ihnen angezündeten Städte r), 
unter welchen ſich befonders Solodurnum, Bindoniffa 
und andere auszeichueten, wieder aufbauen. Ueber daB 
alte Vindoniſſa und feine entbedten, zum Xheil noch 
vorhandenen Alterthümer, nämlich Ruinen von Waffer 
leitungen, und von einem Theater finden fi) mehrere 
„Nachrichtens), ‚befonders bey Hallert). Zu jenen Staͤd⸗ 
ten gehoͤrt auch Arpentina, Arpentinum oder Arpentras, 
nicht weit von Lauſanne, von welchem man ebenfalls 
viele roͤmiſche Alterthuͤmer entdeckt hat. Es fol die -. 
Hauptſtadt des Landes geweſen, und aus feinen Truͤm⸗ 
‚ mern Lauſanne erbaut ſeyn u). Ferner. Aventicum, eine 
der älteften und berühmteften, und gewiß, eine ber oben 
. gedachten 12 Städte aus Caͤſars Zeit. Nach der Mei: 
nung bvielee helvetiſcher Sefchichtfehreiber » namentlich 
- Tſchudi's, Guillimann’s und Bochat’s war fie die 
—— aͤlteſte aller helveliſchen Staͤdte v). Shre Lage muß, wie 
- man ’aus ben Planen des Ritterfchen Werkes fehen kann, 
eine der reitzendſten geweſen ſeyn w). Der Jeſuit Du⸗ 


5) S. Caesar de B. Gall. ı. c. 1— 20. I — 


5) G. Merian Topographia Helvetica. p. 24. Charl. Patin 
u Relation historique p. 109 seq. L’Apologie pour la viel- 
le ville d’Avenche p.ıgı. 


t) Sranz ud w. v. Haller Helvetien ‚unter ben Römern. 
Tom. II. p.373. wo er Vindonissa befchreibt, fagt: feine ' 
jesigen Unnebingen müffen wir felbft lebenslang werth und- 
ehrwuͤrdig bleiben, und beöwegen werde ih auch con amore 
. davon reden.’ - 


v) S. Plantin Helvet Antigq. p. 24b RucherAbrege de l'hi- 
stoire Eceles. du Paysde Vaud, p.ı23. Loysii'de Bo- 
chat diss. de lapide. antiquo in loco, ubi quondam Lou- 

sanna fuit, effosso. . 


. v) Vergleiche wat der gelehrte Gottfried bon Biterbo, . 
Geheimſchreiber Kaiſer Friedrichs J., von ihr geſchrieben hat. 


- w) Memoire Pi et recueil de q Iques antiqnites de 
‚In Suisse etc. Pl. 


— —— —ç— — — — — 


Einleitung. 5. 
nod hat einige Abhandlungen Aber Aventicum gefchrie« 
‚ben und behauptet, daß es die. Stadt d’Antre in fran- 
che Comte fey x); inbefjen ift dieſe Meinung von Wilde 
widerlegt y)J. ee - | 
Aventicum lag nicht weit vom Murter- See. Man. 
ſieht dort noch Trümmer von einem Amphitheater z), von ' " 
Säulen, von Waflerleitungen, und beynahe alle hundert 
Schritte von Thuͤrmen. Auch findet man dafelbft viele 
Bruchſtuͤcke von koſtbaren Marmorarten und Granit, und 
von Mofaiten. Weberhaupt find die in der Schweiß ent⸗ 
deckten Fußböden von’ Mofaik- beynahe nicht zu zählen; 
auf einem Felde. zwiſchen Orbe, Wateire und Rance fand 
man mehrere Bruchſtuͤcke derfelben, von denen der größte 
‚Theil aus fogenannten Badfteinen. verfertige war. Auch 
zu Biflisburg wurden mehrere Fußboden entdeckt; unter - . 
andern im Iahre 1676 ein fehr wohl erhaltener von mu , 


- 


N 


x) ©. La Decouverte de la Ville d’Antre en franehe Comte. 
Paris 1687. — La Decouverte entire de la ville d’An- 
tre. Amsterd. 1709. 2Voll. Lettre à Mr. l’Abbe deB..: 
sur les Decouvertes que l’on à faites-sur le Rhin p. 22. 
et 36. J 

y) Apologie pour la vieille Citè d'Avenches. Bern. 1710. 

Jonrnal, des savaus, supplem. Mayı7og. Lettre en for- \ 

me de dissertation sur la pretendue Decouverte de Iz 

ville d’Antre par Te P, Andre. Dijon 1698. Deux dis- 
sertations sur }a ville anciennement nommee Aventicum - 
par B. Ph. Moreau de Montour. Paris 170. = _ 


2) Im Jahre 1786 wurden nahe bey dem Amphitheater bie Rui⸗ 
nen eines warmen Bades entdeckt, mit dem Hypocaustum, 
“worin das Waffer warm gemadt wurde. Noch ein anderes’ 
warmes Bad entdeckte man 1808 zu Wiflisburg mit der fols 
genden Inſchrift: DOMINAE AVG. MATRI CASTROR. 
HEL.PVBLICE. Sn Joh. Müllers merkwuͤrdigen Ueber⸗ 
bleibſeln von Alterthümern der Schweiß, Band XII, befindet 
ſich eine gut gezeichnete Vorftellung bes. römifchen. Schweiß⸗ 
. bades, wie folhes %. 1780 zw Nesstenbach im Canton 
‚ Zürich iſt entdeckt worden. Im sten Bande beöfelben Werts 
dk auf der 16ten Tafel eine 'ondere ſchoͤne Ruine eines roͤmi— 
ſchen Schweißbades abgebildet, welches unmeit Lieflat im  _. 
Ganten Bafel entdeckt worben ift, worin ſich ebenfalls em 
\ gußboden-in Mofaik befindet... - U 


⸗ 
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fiviſcher Arbeit, auf welchem, außer einigen kleinen Fi⸗ 


guren und anderen Dingen, auch Geflügel, Hühner und 
Hähne, und ein Siorch mit einer Schlange im Schna⸗ 
bel, fo wie auch in der Mitte eine Infchrift befindlich 
war a). Ein anderer Fußboden von Mofait ward in 
den Ruinen von Aventicum gefunden. Er war aus fars 
bigen Steinen gemacht, bepnahe 60 Fuß lang, und ent⸗ 
hielt auch den Namen bes Kuͤnſtlers b). 


Im Sahre 1724 fand ein Mahler, Riediger, in ber ° 
Nähe vom Wiflisburg einen gemwölbten Keller, deſſen 


Fußboden ebenfalls von Moſaik war. Ein aͤhnlicher ward 
im Jahre 1735 auf dem Wege von Bern nach Wiflis⸗ 
burg bey Prèé de la Maladeyre entdeckt, der vollkom⸗ 


men gut ausgeführt war, und Jagden, Hirfche, Hafen, 7 


Bären, wilde Schweine, nebft Jaͤgern, Hunden, Blu: 
men und anderen 3ierrathen darftellte. Eine unvollkom⸗ 
mene Eopie davon befindet fich in der Berner Bibliothek. 
Nicht weit ‘von dem oben gedachten Amphitheater fand 
man im Jahre 1751 in der Schloßmatte einen Fußbo⸗ 
ben, auf welchem mehrere tanzende Weiber vorgeftellt, was 
ren c). 


Ein ſehr ſchoͤnes Stuͤck Moſaik wurde 1778 bey 


Cheire im Canton Freyburg entdeckt, welches 17 Fuß ins 


Gevierte hielt, und einen Panther, Loͤwen, Baͤren, Hirſch, 
ein Reh, Pferd und Elenthier darſtellte. In der Mitte 
desſelben beſand ſich Orpheus auf einem Löwen ſitzend 
und die Zither ſpielend; um ihn her ein Eichhoͤrnchen, 
A)POMPEIANO ET AVITO CONSVLIBVS. KAL. AVG. 


b) Schmidt recueil d'Antiquité p.22 bemerkt: En 1689 on 
decouvrit aux Couches dessous un autre Pave à la Mo- 


saique dg 23 pieds de roi en quarréè;: il y avoit au mi-- 


‚lieu une tete d’Homme, et des Daup ins dans les 
coins, avec l’inseription suivante: 
PROSTHASIVS FECIT. 


c) ©. Recueil Sur les Antiquites dchvenche, Pl. T_ zum. 
Memoire abrege etc, p. 23, und Müllers Ueberbleibſel 
merkwürdiger Alterthuͤmer. Band 8. ©. 13. 
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(vielleicht eine Gans) und, eine Elſter d). 
Als fich Lord Northhampton 1786 in Wiflisburg auf: 
biel, ertheilte ihm die Regierung die Erlaubniß, auf dem 


u Felde Aux Couches dessous nacygraben zu laffen, und 


man entdedte bey dieſer Belegenheit ein ſchoͤnes Mofaik, 
von welchem eine von dem Mahler Curtis zu Fteyburg 


verfertigte Beichnung in der Berner Bibliothek befindlih - 
iſt e). Eben der, in der Anmerkung angeführte, Ritz 


ter entdedte einige Monate nachher eine andere Mofaik: 
Arbeit, in deren Mitte fih ein Medufenhaupt mit Schlan⸗ 


. gen, und an der Seite ein Löwe, Tin Tiger, eine Hnds 
‘ne, mancherley Blumen f) befanden. Auf einer. andern 


Mofait, welche Lord Nortdhampton ebenfalls entdedte, 
war ein Elephant, ein Löwen. f. w. abgebildet. Ritter 
hatte verfchiedene andere Fußboden mit vieler Genauigs 


feit gezeichnet; man weiß aber nicht, wohin diefe Zeiche 


nungen nach feinem. Zode gefommen find. 


Unter Vindoniſſa's Ruinen ward im Jahre 1795 ein 


Pavimentum lithostraton son ganz gewöhnlicher Arbeit 
dufgefunden. Aus den darauf befindlichen Inſchriften 
‚ergiebt ſich, daß es einer gewöhnlichen Soldatenwoh⸗ 
nung angehoͤrte. In dem Orte Attiswyl am Fuße des 
Jura fanden ſich mehrere Reſte eingelegter Fußboͤden, fo 


wie auch bey Niederbipp, woſelbſt man auch Trümmer 
“ tines römifchen Gaftells bemerkt. Im Oarten des bortis 


gen Pfarrers ſoll fih ein großer eingelegter Fußboden 
befinden, ber ‚bey der Aufführung einer Mauer entdedt, 


aber wieder verſchuͤttet ward. 


Schon im Jahre 1728, ‚und nachder wieder im Jahre . 
1810 auf dem Wege von Bern nach Zürich bey Her 


 d) Eine Abbildung davon ftebt in den fchönen Tableaux topo- 
graphiques de la Suisse, Tom. Il. Nra. 197. 


e) ©. Ritter u.f.w. P. 24 . 
) Ebendaſ. pag.26— 37. De 


“ 


Einteitung — | 7. 
(mir ſcheint es vielmehr ein Fuchs zu ſeyn) ein Pfau 


8 Einleitung. — . 
‚ zogenbüchfen ein Fußboden mit mancherley riguren ent⸗ 
deckt worden, in deſſen Mitte ſich ein Panskopf mit 
zwey Heinen Hörnern, und eine Slöte u. f. w. befanden. 
Er bat, ruͤckſichtlich der darauf abgebildeten Thiere, viet 
Aehnlichkeit mit dem bereits erwähnten, 1778 enthedten 
Fußboden. Endlich hat man im Jahre 1802 zu Baugi 
in der Naͤhe von Clarens einen eingelegten Fußboden, 
wahrſcheinlich zu einem. Badezimmer gehörig g), aufge⸗ 
funden, welcher mit vieler Kunſt verfertigt iſt, und wor⸗ 
auf die Farben vortrefflich ſind. 
Doch wir wollen wieder nach Abenticum zuruͤkkeh⸗ 
ren. Einige Schriftſteller behaupten, daß die dortigen 
Alterthuͤmer ſich aus dem Jahre 385 vor unſerer Zeit⸗ 
rechnung herſchreiben, alſo aus den Zeiten des beruͤhm⸗ 
ten Fuͤhrers einer galliſchen Flotte, Brenno. Tacitus h) 
rechnet Aventicum zu den aͤlteſten helvetiſchen Staͤdten, 
welche erſt in der Folge, wie man aus einigen Inſchrif⸗ 
ten ſieht, eine roͤmiſche Kolonie geworben iſt i). An⸗ 
dere behaupten, daß dieſes Aventicum ‚das Forum Tibe⸗ 
rii, oder Gaunodurum geweſen ſey k). Gewiß war die 
Stadt von Bedeutung, da man von ihr aus, wie dAn⸗ 
ville bemerkt, mehrere Wegfaͤulen zählte 2 Die ers 


8) e. Histoire. du Pays de Vaud. P-57. 
h) "Historiarum lib.I. cap. 68. 


i) Vergl. De Ja decouverte .de la ville @’Antre (Aventicum ) 


k) Man Eann in diefer Hinficht vergleichen Ammianus Marcell. . 

' lih.XV. Godofredus Viterb. in Chron. Stumpf Chron. 
helvet. Iib. VIII. c.ı7. Guillimann de reb. Helrvet. lib. 

I. 0.3.9. und von Haller, Helvetien unter den Römern, 

| .. Band ı. an mehreren Orten, und Band 2. p. 243 4. f. 


1) Notices de l’Ancienne Gaule p. 125. “Je tröuve une 
preuve positive du rang superiur qu’elle (la ville 
“ Kl’Avanche) tenoit chez les He vetiens, dans le Numero 
“ d’une colonne miliaire.”” Unter den Xlterthümern von 
Solothurn findet man zwey Wegfäulen mit Inſchriften. ſ. 
von Haller im angef. Werke Band 2. P.364. und 
histoire de Geneve T.II. Pp 364— 65 theilt die Inſchri ten 
beyder mit. Ritter giebt in ſeinem Memoire abrege Pl.g 


vw. 
1 


| 
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ſten Biſchoͤfe von Lauſanne hatten ihren Sitz in Aventi-⸗ 
cum, wie man aus ihren Unterfchriften fieht, vom Jahr ., 
590 ober 595 bis zum Jahre 1536. Nachdem von Hals 


lerm) das traurige Schickſal Aventieums unter dem Kais 


fer Vitellius erzaͤhlt hat, fährt er fort: “für allen aus⸗ 
geftandenen Schreden und Verluſt, wurde Aventicum durch 
die beyden Vespaſiane, Flavius "und Titus, Vater und 
Sohn, welche derfelden aus niehr als einem Grunde güns 
fig waren, eirigermaßen entfchäbigt, indem jener den 


Grund zur Vergroͤßerung und Verſchoͤnerung dieſer Stadt 


legte, dieſer aber beydes ausfuͤhrte.“ 
_ „Erſt feit diefer Epoche kam es recht in Flor: 


außer den Veteranen feiner Regionen ſchickte Veſpaſian 


auch noch griechiſche und andere Kuͤnſtler dahin, 


welche fich daſelbſt anfetzten, und an den neuen Skaats⸗ 
und andern oͤffentlichen Gebaͤuden, bedeckten Gaͤngen, 


Porticis u. ſ. w. mit arbeiteten." Hinſichtlich des Ama’ 


phitheaters, wovon man zu Wiflisburg, nicht weit von 


dem alten. Aventicum, die Ueberreſte ſieht, fo wie auch. 


hinſichtlich eines Kopfs vom Jupiter Ammon und andere 
Alterthuͤmer, verweiſe ich meine Leſer auf Hallern). 

Sehr intereffant ift eine Stelle bey v. Müller o), 
worin er, nachdem er 'fih auf Ammianus Marcellinus 


w 


bezogen hat p), folgender Maaßen fortfährt:. "Noch fieht . 


man den Umkreis dev Dlauern. Einſam ſteht in einer 
Wiefe, wie auf Samos von der Juno praͤchtigem Tempel, 


eine dreyßig Fuß hohe Saͤule 4): über dem Amphitheater | 


bie Abbildung einer ſchonen Wegſaͤule, die e ſi ch zu Yverdon, 
(Ebrodunum) im Canton Bern befindet 


m) Im angefühtten Werke. T.II. p. 247. 
n) Im angef. Werte, Band 2. ” 261 
O) T. i. P. 74 uf. 
p) Lib.X.V cap. 
q) [Villars le Moine, woſelbſt auf der Höhe ber Tempel der 


Soͤttinn Aventia geſtanden haben ſoll.) Vergl. ee de - 


Mr. Ghoiseul Gouffer. ‚Scheuchzer Itin. Alp. T 


ud 


1 
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waͤchſt Gras; der Plug ftößt auf Silber, Altaͤre, Graͤber, | 


gewaltige Mauern, Spuren. des alten Reichthumes." r) 
Das berühmte Genf, (Geneve) hatte fhon zu Ju⸗ 


Yins Caͤſars Zeiten eine vortheilhafte Lage, und zu eben _ 


der Zeit, als die Helvetier ihr Vaterland verließen, legte 
er bafelbfi einen Waffenplag an. Schon damahls hieß. 
die Stadt Geneya s). | e 

In der Gegend von Lunnern oder Nieder» Lunnern 
wurden im, Jahre 1741 die Trümmer von Gebäuden und 


‘einer Menge römifcher Alterthämer entdedt;. nach einer 


Sage fol dafelbft vor Zeiten “eine Stadt geſtanden has 
ben, bie, felbft mit ihrem Namen, verfchwunden ift t).“ 
Dem, Cajud Marius wurde ein Triumph in Rom 
bewilligt,, weil er in mehreren Gefechten die Ambroner,' 
Togener oder Zuginer und bie Ziguriner befiegt hatteu). 
Einige Scriftfteller glauben, daß Thuricum, Ti-, 
gurum, (dad heufige Zürich) die Hauptftadt des Pagus. 


"Tigurihus und eine der Städte gewefen fey, welche die 


x) Bey von Müller 1. c. "das. Meifte ift wohl zu Bern und 
Moͤchenwyler; einiges an ‚der Kirhenmauer und im Schloßs 
bofe zu Wiflisburgz; viel Vortreffliches verloren, noch mehr 
verderbt worden. : Es giebt keine vollftändige Belchreibung 
ber Gegenden der ‚alten Stadt; aber nicht leicht iſt ein Bauer 
ober Bürger dafelbft, von welchem nicht etwas gelernt wers 
den könnte.’ Ä - 


- 


> 


s) ©. Jul. Caesar lib.L_ Vergl. Loys de Bochat Memolres 


sur l’histoire ancienne de la Suisse; T.ı. p.ı67. und, 
Spon histoire de Genève. 


t) S. Breilingers Nadhridt von einer bisher unbefannten 
Stadt in der Herrihaft Knonau. Züri 1741. — Sulzere 
Beſchreibung einer merkwürdigen Entdeckung serfchiedener 

“ Antiquitäten in dem in der Herrſchaft Knonau gelegenen 
Dorfe Rieder: Sunnern, — Bon Haller im angeführten 
Merle p. 441. 


u) ©. Plutarch in Mario und Vellejus Paterculus Hist. Lib. _ 


0. DI. Was die Ambroner und ihren Urfprung betrifft, fo find 


‘die Meinungen. getheilt. &. Cluveri Germania antiqua II. 

Sottlieb Walther über Helveziens aͤlteſte Geſchichte P. 83. 
Die Tuginer waren die Rewohner des Pagus Tugenus. ©&, 
Stumpf v.30 
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Helvetier verbrannten, und auf Befehl Caͤſars wieder 
aufbauten. - Man behauptet nämlich, daß in allen Städtes 
Namen, die bey den Römern- mit einem T anflengen,’ ber 
Buchſtabe T von den Deutfchen in Z verändert worden, 
und ſo aus Tigurum Zürich, aus Tabena Zabern, aus 
Tolbiacum Zulpih, aus Tugum Zug u. f. w. entſtan⸗ 
den fey. u | 
Aus verfchiedenen Stellen bey alten: Schriftftellern, . 
und aus einer Menge Zufchriften ergiebt fih, daß ganz 
Helvetien ju den Zeiten der Römer in vier Difricte ges” 
theilt war; nämlich in den Pagus Urbigenus, Pagus Ti- 
gurinus, Pagus Ambronicus und Pagus Tugenus v).. 
Nach einer alten Sage foll ein König von. Arles, Thu- 
zicus, 1975 Jaht vor unferer Zeitrechnung Zürich ge: 
gründet haben. Augusta Rauracorum w), das heutige 
Dorf Auguft am Rhein, nicht weit von Bafel,.war eine 
- dem Auguftus geweihte Golonie, in’ deren Ruinen man 
eine Menge Münzen, Infchriften und andere Alterthis ' 
mer findet. | Ä | 
“Forum, Tiberii, oder Kaiferfiuhl auf dem linken 
Rheinufer zwifchen Eglifau und Zurpadhx), Votodurum y), 
Tigurum oder Turicum, Arbor Felix, Tugium, Vin- 
‚donissa 2), Tobinium, Salodurum a), biegen alle im 
v) Pagus. Nach Caesar de B. G. war bie Civitas, oder Lands _. 
fehaft der Helveter in 4 Pagos getheilt. Ä 

w) ©. Plantini Helvet. ant. p.3a7. “Onuphrius Panvinus 
lib.IIL Commentariorym, inter septem Galliae Belgi- 

cae Colonias numerat Augustam Rauracorum.’” ‘ 
x) ©. Joh. Jacob Rebzinger de Antiquitatt. fori Tibe- 

xii, vici Helvetiorum antıquissimi. Basileae 1622. 4. 


y) ©. Joh. Jac. Rehzinger compendium antiquitatum Vito- 
. durensium. Basileae 1623. 4. 


2) S. J. J. Rehzinger Vindonissa illustrata: vorzüglich aber 
von Hallers Helvetien unter den Römern. Ed. 1812, T:dl. 
pP 373 und 390° giebt er eine ‚genaue Nachricht vom Theater 
“und p.392 vom Amphitheater, - 
a) ©. Rehzinger de Soloduro, urbe Helvetiorum antiquis- 
sima, Basil. 162.4 . 


. 


/ 


\ 
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nötternäättiten Theile bes Landes: Abenticum hinge⸗ | 
gen, Ebrodunum, Dinnodunum, Vobiscus u. f.w. im 
mittäglihen. Man nimmt au. daß die Deutfchen den 
einen und bie Burgunder den andern Theil ber Schweiß: 
in Befig genommen, und fo das Land. unter fich, geteilt 

hätten, woher dann die Benennung der Deutfchen und 
der, Burgundifchen Schweiß entilanden ſey. Unter ben 
fränkifchen Kaifern ward bie deutfche Schweig von deut⸗ 
ſchen (ſchwaͤbiſchen) Herzogen regiertz die burgundiſche 
aber war Grafen unterworfen. Diefe Regierungsform 
dauerte mehrere Jahrhunderte hindurch, bis die Einwoh—⸗ 
ner endlich ihre alte Freyheit wieder erlangten, indem 
fie ſich mit mehreren benachbarten Staaten vereinigten, 
die zwar feinen Theil der alten Schweig ausmachten, 
aber in der Folge den Schweigerbund bildeten, Su ber 
Kolge theilte fih diefer ih 13 Cantons, naͤmlich Zürich, 
Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Zug, Unterwalden, Glarus 
Bafel, Freyburg, Solothurn, Schafhaufen, und Appenz 
zelt, und machte die eigentliche Eidgenoſſenſchaft. aus b). 
ein Namen, ben man fchon in den diteften Urkunden 
der Cantons Uri, Schwyz und Unterwalden findet. Ges 
genwärtig' ift die Anzahl der Cantone bis auf.22 geſtie— 
gen, mit Einfhluß. des Baltelins, weldes gegen das 
Ende des zten Sahrhunderts im Beſitz der Gothen war, 
im 6ten unter fränfifche, und im zien unter longobars 


diſche Deren kam Io J 


\ 


b) Zu den Verbündeten und ur Schweit zählt man auch die 
- Abtey und Stadt Sanet Gallen, Biel, Wallis, Graubuͤnd⸗ 
„ten, Neuenburg nud Ballengin, Müplkaufen, Gerlau, Ens 

etberg, das Bißthum Bafel auf Schweigerboden, Thurgau, 
— 38 Gaſter und Ulznach, die Grafſchaft Baden, obere 
und untere freye Aemter Rappersiweil, die vier Bernfreyburs 
gifhen Vogteyen Bellinzone, Riviera , Patens Lauis, Lag⸗ 
garus, Mainthal und Mendrio. 


6) ſ. Levizzari Istoria. della Valtellina P 26, und dab. große 
Berk von Quabrio.. | | | 


— — — — — 
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Der religioͤſe Cultus dieſer Voͤlker ſcheint derſelbe 


geweſen zu ſeyn, den bie Gallier hatten d). 


Haller bemerkt fehr richtig e), “die Religion der 
Helvetier Titt bey ihrer Unterwerfung nicht wenige Ders. 
änderungen. Sie wurde mit griechiſchen und römifchen 
Gebräuhen und Fabeln vermifcht, und aus der einfachen 
Geltifiden, - in eine celtifh = römifche Religion zuſammen 
geſchmolzen. Wodan, Leulin, Es, Hertha, Freia, Ju⸗ 
piter, Apollo, Mars, Luna ; Venus, Eyona, Aventia u. 
T. f. wurden durcheinander geworfen, ‚und unter biefen 
und anderen Namen und Zundmen verehrt. " Bas 
wir davon mwiffen, befteht größtentheils in antiquarifchen 
PVermuthungen: man muß fich baher fo viel als moͤg⸗ 


lich an Denkmaͤler halten. 


Die Sonne war eine Gottheit, die von bepnahe 


allen heidniſchen Völkern angebetet wurde fl. Man 


nannte fie auch Belen, Belin, oder Belenus, Belinus, ' 


ein Wort, welches "König, Haupt der Welt ‚bedeutet. 


Bey den Helvetiern findet man zwar Feine Denk⸗ 
mäler, welche ihre Anbetung unter biefem Namen bes 
weiſen; aber ein nicht weit won Laufanne gelegener: 
Eihenwald führt doch den Namen “'Sauvabelin” den 
man gewöhnlich durch “Silva Beleni” erklaͤrt g). 

Es ift eine Frage, welche "vielleicht immer unent⸗ 


d) f. 4. Martin de la religion des Gaulois. Paris 1727. 4 
und Schedius de diis Germanorum. Halae 1728. 8. 

e) ‚Beinetien unter den Römern. B.ı. p. 14. 

2) f. Keysler diss. de cultu solis $.5. und Wächter Glos. 
‚sar. Germ. Gonne.‘ 

&) f. Rüchat dissertation sur les noms des principeaux 
lieux de la suisse, — Gregorius Turon. de Glor. Con- 
fess. C.5. nennt einen Berg, Mons- ‚Belenatensis, und Mar- 
tin Religion des Gaulois Liv. II. chap. 22 glaubt, daß 
diefe Benennung vom Belenus abzuleiten fen, welcher dafelbfe 
einen. Zempel gehabt habe. Vergl. Dissertation du Baron 


. . de Zur-Lauben; Le soleil adore par les Taurisques sur 


le mont Gotthardt 1782, ‚worin mit großer Gelehrſamkeit 
erklärt wird, daß ſich unter'den, von dem berühmten X. 8. 
Sori im Museo fiorentino beſchriebenen geſchittenen Stei⸗ 
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fhieden bleiben wird, ob bie Helvetier bad Land fhon 
bewohnt fanden, als fie fih darin niedberließen. Im - 
Diefem Falle würden die Namen der Derter celtifch feyn. 
Waren fie aber die erfien Bewohner defielben, fo find 
jene, Namen gallifhen Urfprungs, und erſt fpäter in bie 
lateinifche Sprache überfebgt worden. Auch barf man 
nicht unbemerkt Iaffen, daß alle jene Völker, ſowohl 
Gallier ald Germanen, Allemanen, XZeutfce, -vor der - 
Ankunft der Römer Feine Zempel hatten, fondern ihre . 
Gottheiten in Wäldern und auf Bergen u. f.w. anbeteten. 
Belenus mar die vornehmfle”Sottheit von Aquileja h). 
. Einige Schriftfiellee wollen ‚ven Belenus für die 
Sonne, und zu gleicher Zeit für den Apollo angefehen 
wiffen: andere behaupten, daß bie Anbetung- der Sonne 
erft unter dem -Heliogabalus bey den Helvetiern ein! 
geführt worben ſey, welche jedoch ſchon laͤngſt unter ih⸗ 
nen befannt wars). .., N 

Erſt im Jahre. 1739, und nit früher ward bie 
Saufanner Infchrift in der Gegend entbedt, wo ‚vor . . 
mahls jene alte Stadt gelegen mar k). Sie galt de 


.. Ehre der Sonne, dem Genius und dem. Monde 1). 


. nen des Großherzogs von Toscana, im zweyten Bande der 
* Gemmen, Tab, XIV. N. ı. p. 36 eine, mit Strahlen umge - 

bene, auf dem Gipfel eines hohen Berges ſtehende Figur mit 
dem Worte TAVRIS befinde, avelches Wort die Taurisci, 
oder die Voͤlkerſchaft bezeichne, deren Hauptſtadt Tauricum, 
das heutige Zürich geweſen jey, und ba durch diefe Figur 
nichts anderes als das Bild der Sonne dargeſtellt «werde, 
welche jene Voͤlkerſchaft auf dem Gotthard angebetet habe 

h) ©. de la Torre, Bifhof von Adria, de Belenv, und Mu- 
ratori Thesaurus Inscript. XXIV. | . 

i) Plahtini Helvet. Ant. p.6o.. — 

Laufanne, Lausanium, iſt von den Galliern erbaut worden, 
und lag in der Gegend des heutigen Vidy. Es hatte meh: | 

rere Ramen, nämlich Arpentina, Arpentras oder Sarpentrag. 
Willemann de rebus Helvet. p. 31. nennt fie fälfchtid; Lou- 
sodunum: „das alte Lausonium” ‚von einem angefehenen 

To getvetifhen Schriftfteller unxichtig Lousodunum benannt, lag 
ganz nahe am Gee, in ber Gegend bes jedigen Dorfes Vidy, 
fuͤdweſtwaͤrts von Laufanne. Vergl. von Halter Helvetien 
unter den Roͤmern. Band 2. p.215 

7) 6, Loysü-de Bochat. dissertatio. de lapide antiquo, in, 


,. . 


- f} r _ 
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Der Sol invictus der Römer war gewiß Mithras, 
deſſen Verehrung ſich im Orient und Decident ausbrei⸗ 
tete, und hier in Gallien, Germanien und Helvetien m) 
Apollo. Aus dem, was vorhin von der Sonne geſagt 
worden iſt, ergiebt ſich, daß viele Mythologen den Apoll 
und die Sonne fuͤr eine und dieſelbe Gottheit hielten. 
Indeſſen hat Philipp de la Torre m) das Irrige dieſer 
Meinung gezeigt, die ſpaͤterhin von verſchiedenen Al⸗ 
terthumsforſchern, und neuerlich von Visconti angenom⸗ 
men worden iſt, obgleich Macrobius o) unter den Alten 
und Cuper p) und befonders Wächter q) unter: ben Neue: 
ren Alles: gefammelt haben, um das Gegentheil zu bes 
weifen.r), nämlich daß Sol.und Apollo nicht ald..eine 
und diefelbe Gottheit gelte. | 


loco ubi quondam Loussonna fuit offosso. Der Grund, 
warum Hottinger nicht fagen Eonnte, daß die Sonne uns 
ter dem Namen Sol von ben Helvetiern angebetet worden 
. fey, liegt darin, daß die Infchrift zu feiner Zeit noch nicht 
entdeckt war. Sie befindet fi) gegenwärtig in dem Gebäude 
der Regierung zu Laufanne. ine genaue Gopie berfelben 
nad Hallers Helvetien T.ı: p. 181 iſt bie folgende: 
- SULT. GENIO. LVNAR 
SACRVM. EX. VOTO. RE . 
PRO. SALVTE. AVGVSs - 
TORYNM. P, CLOD. CORN. 
' PRIMVS. CVRATON. VIKA, 
NOR. LOVBSONNENSIVM . . . . 
IIITII. vir. AVGVSTAL. C. C,R. 
toNVENTV. HEL. D. s. D , ' 
m) Außer den unzähligen Aahandlungen über die Verehrung bes 
Mithras fehe man J. G. Eichhorn. de Deo Sole-invicto 
‚ Mithra etc. ’ 
n) Dissertatio deBeleno. Vet. Aquilejens. Deo etc, ap. Mo- 
nument. Vet. Antii. Romae 1700. 4 


o) Saturnal. lib.ı. c. 17. 
p) f. Harpocrates ‘etc. 
q) f. Glossarium Germ. Verbo Sonne, 


r) Francesco Bianchini storia universale p,397. “Wenn er 
(Apollo) die Sonne ift, das heißt ein, durch Aufammenmia 
fhung aller Bötter noch mehr als das corinthifche Erz zu⸗ 
ſammengemiſchter Bott; warum bilden fie ihn, möchte ich fas 


— 


N 
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Wo Caeſar vom Apollo fpricht s), bemerkt er, 228 
"bie Gallier gleiche‘ Vorftelungen mit anderen Nationen 
davon gehabt, und ihn als. die Gottheit angefehen haͤt⸗ 
ten, welche Gefundheit wieder gab und erhielt, und vor 
Krankheiten fhügte. 

Zu Megalopolis befand fich eine Statüe der Sonne 
unter dem Namen Soter, in der Nähe einer Satüe 
Appollos, wahrſcheinlich um zu zeigen, daß beyde nicht 
. für eine und diefelbe Gottheit gehalten wurden t). 

Daß‘ Ayollo auch von den Helvetiern, wenn nicht 
ſchon früher, doch gewiß feitdem die Kaifer auch über’ 
die Schweig herrfchten,\verehrtworben iſt; davon geben 
derfchiedene entdedte Monumente den deutlichſten Be⸗ 
weis u) , 

Auf dem in Bindoniffa dem Kaifer Vefpafian er⸗ 
richteten Zriumpfbogen fieht man Apoll, Mars und Mir 
nerva vereinigt v): und in Genf befinden ſich Inſchrif⸗ 
ten, welche auf Apollo anfpielen w). Nach einer alten 
Sage foll die Kirche des H. Peters in Genf: auf dem 
"Grunde eined Apollos Zempels erbaut worden feyn, und 
bey einer Ausgrabung in der Nähe berfelben hat man . 
wirklich eine Apollo⸗Maske gefunden x). Ritter ſpricht 

“in 
gen, und verbilden ihn, wenn fie ihn in ſich feloft wieder 
auflöfen? So zeigt ihn Macrobius unter den Alten, und 
Guper im Harpocrates unter den Neuern.“ 

.“ 8) De Bella Gallico, Lib. VI. 
€) f. Pausanias. 'Arcad. Cap, 33; 
u) In Wiflisburg wird in der Capelle der 3. Mhria Magdalena 
voch jest eine. Surdeift aufbewahrt, in welcher des. Apolio's 
gebadit if. — ſ. Bttinse Helvetifhe Kirchengeſchichte. 


PP) . 


Lib. I. 8.22. — De Bochat Memoire crit. Tom. II, Me- 
moire .P. 379. — Wild. Apologle pour la ville d’ Avam- 
che p. 214. 


v) f. L. de Bochat 1. c. T.i. p. 489. | 
- w) f. Spon hist. de Genetve, T.2. p.308, 
x) ſ. Mercure Suisse. Novembr. 1742. Diefer angebliche Apols 


totepf, der noch in Genf zu ſehen if, gab Beranlaffung, zu 
einer. 


— 
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in dem Memoire wbrege etc.” p. 11. von einem ſchone 
Karnies mit erhobenen Freiffen und Candelabern (es i 
auf der gten Kupfertafel abgebildet), welches wahrſchein⸗ 
lich auch ein Fragnent eines‘ Apollo⸗ Tempels if: ‘ 


Lunar Caͤſar fagt zwar nicht ausdruͤcklich; daß der 
Mond von den Galliern verehrt worden ſey, aber er 
nennt auch überhaupt nicht alle ihre Götter, und fügt 
nur hinzu, daß bie Germanen ben Mond verehrt Käf: 
ten. Alles was bie Anbetung des Mondes bey ben 
Salliern betrifft, ‘Hat D. Jacques Martin ‚gefammelty). 


Inzwiſchen iſt ein großer Theil der angeführten Denk . 


mäler aus fpdteren Beiten, al& die Eroberung Galliens 
durch die Römer geſchah, und fie Fönnen mithin entwe⸗ 
der von den Roͤmern ſelbſt, oder von roͤmiſch geworde⸗ 
nen Galliern berrühren. 


Plutarch führt an, daß die Gelten oder Gallier bie 
Diana 'anbeteten. Da wir willen, daß Marfeille; wo 


man noch eine Menge Münzen mit dem Kopfe. der, 


"Diana auf der einen, und auf der andern einen Löwen 
mit der Umſchrift “MASZAAIHTNN” fü indet, von 
einer Colonie der Pocenfer gegründet worden ift; fo ers 


hält die Verfiherung Strabo's noch mehr Gewicht, daß 
diefe Colonie den Dianen = Dienft nah Gallien mit ſich 


genommen habe 2). Auf diefe Weife Fonnte er, noch vor 
ben Kriegen gegen Cäfar. von Marfeille aus zu ben Hels 
vetiern übergegangen feyn. 


einer Abhandlung von Morus it de Sole et "Scuto Gene- . 


vensi.” f. Spon Hist. de Geneve Tom. Il. p. 326. — 
Eclaircissement sur une tete d’Apollon, que l’on voit 

- sur l’un des murs de l’Eglise de St, Pierre de Geneve 
im Jotırnal Helvetique 1745. Novembre P- 395 — 420. 
Der Verfaſſer ift Baulacre. 


xul 
2) f. Spon Misc. p. 349: 
giorito, ah B 


y) De la gen des Gaulois, Paris 1727.4. Livr. IV. Chap. 
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Arndere Schriftfteler, wie wir balb ſehen werden, bes. 


haupten, daß Ifis, Diana und Luna eine und diefelbe 
Gottheit ſey a). u nn 
- Sis:und Ifisdienft hatte fih von Egypten ber Afrika, 
Afien und. Europa verbreitet. Auch in Helvefien waren 


ihr zu Ehren mehrere Tempel errichtet worben, und noch 
gegenwärtig ‚führt ein Berg bey Ottenbach in der Nähe 


von Zurich’ den Namen Iffemberg b). Der Archidiacanus 


' Otto c) behauptet, daß Ifis von ben. Helyetiern und 


vorzüglich von den Zigurinern verehrt worben ſey. 
Die Ruinen auf dem Iffemberge d) zeigen unver: 


Zennbar; daß dafelbft ein Zempel geftanden habe. Auch 


foU die Kirche des h. Sigismund in St. Morizen e) ein 
Sfistempel gewelen feyn, - Nocd mehr, man weiß, daß 
unter dem Kaifer Nerva ein Einwohner zu Baden (vir 
aquensis) der Iſis einen Tempel zu Oberbaden f) (Aquae 
Thermae. Helveticae) errichtete. .Suillimann, Pla Ns 
tin und J. J. Hottinger haben diefes Monument bez 


ſchrieben, aber hoͤchſt unvollſtaͤndig. Eine treue Copie 


beöfelben fol die folgende feyn, welche bie Herausgeber 
des zu Zürich gedrudten Journals befannt gemacht haben, 


.„ DEAE 1SIDI TEMPLVM A. SOLO, 
BL. () ANVSIVS MAGIANVS 


a).T. Apulej. Metamorph.. Lib. XL und P. Fabri Semestr. Lib, 
. c.3. on 
b) f. Jo, Hottinger Antig. Germ. Turic. p. 51. za “ 

- er f. Nachricht von den Alterthuͤmern zu Kloten. ©&.31, 
... d) Man bemerkt no, daß diefer Tempel 85 Fuß lang und 55 


Zuß breit gewefen ifl. f. Breitinger von ben Alterthüs 
mern der Stabt Züri, p. 18. t dä 


u e) St. Morizen — fanum St. Mauritii, eine Landvogtey in 
dem untern Wallis. Urfprünglid hieß ber Ort Agaunum, 
auch Zarnada. 


f) Altes und Neues aus der gelehrten Welt. p.685. — L 
6 Bochat 1, c. Tom. IL 9.590. Pr 64 


. [4 


\ 


J 
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- DE SVO rosvrr VIR AQVENSIS. B(b) 
AD CAIVS TEMPLI ORNAMENTA ” 
ALPINIA ALPINVLA CORICVNX 
ET PEREGRINA FIL. XC c) DEDE 

_RVNT. L. D. D. VICANORVMg).. 

In ber angeführten. Stelle führt Boehat eine Menge 
Vermuthungen an, welche die Einführung des Ifisdiens 
fies bey ben Römern betreffen: eb er den Helvetiern ſchon 
vor. ber Hersfchaft ber Römer über bad Land befannt ges 
‚wefen fen; ob fie bie Iſis als den Mond angebetet haͤt⸗ 
ten, und bier läßt er fich vorzüglich weitläufig darüber. 
aus, was fchon anderswo bemerkt ift, daß die alten Hels 
- vetier ihre Götter nicht in Zempeln, fondern in Wäls 
dern, auf Hügeln und Bergen, und an Seen verehrtenz 
baß die Vorſtellung ſie in Tempel einzuſchließen, durch 
die Römer in dieſen Gegenden eingeführt worden ſey⸗ 
und ſchließt damit, daß die Gallier, Helvetier und Ger⸗ 
manen erſt von den Roͤmern gelernt haͤtten, ipren Goͤt⸗ 
tern Tempel zu errichten. 

Auch Apis ſoll, wie Einige glauben, von den Hel⸗ 
vetiern verehrt worden ſeyn, und daher muͤßte ein, nicht 
weit von Solothurn gelegener Wald, das Attis-Holz ge⸗ 
nannt, vielmehr bad Apis-Holz heißen h), Aber Apis 
und die Sonne find Eins i). 

Daß auch der Deus Silvanus dort verehrt worben 
ſeyn muß, ergiebt- fih aus einer Inſchrift in Genf k), 
in welcher bemerkt ift, ‘daß ein Helvetier, Marcus Aus . 
rius oder Arrius, zum Wohl der Sciffenden dem Deo 
&ilvano eine Säule errichtet habe; und van Haller!) 

Hall . a 7 Inden 
®) dritten Aei * as HER — * a xc (e) and, \ 
h) Hottinger 1. c: P.ı. pıyn 
1) f. Lehmann de Serapide Aegyptiorum Deo, $. I-Vvin 
k) f. Spon Hist. de Genève. T. 2. p. 374. | 

1) He. veten unter den Roͤmera. 8,1: p.ab. 

88. 


20 Einleitung; ' 


wo er von ben; durch die roͤmiſchen Legionen erbaueten 
Heerſtraßen ſpricht, fuͤhrt in jener Hinſicht folgende in 
dem Hauſe eines Herrn Levade in Lauſanne befindliche 

Inſchrift am: \ 

u DEO SILVANO ne 
ESPER. VRSVLVS ° Er n 
. BENEF. LEG. XX. 

Als man im Jahre 1779 zu Vevey den Grunb der 
Kirche St. Clara aufgrub, entdeckte man einen, dem Sil⸗ 
van, dem Gott der Waͤlder und der Hirten, geweihten 

Altar. 

Auch die Nymphen wurden als Baffergottheiten von 
den Helvetiern verehrt, und ihnen mehrere Altaͤre errich⸗ 
tet m). 

Eben fo findet man Inſchriften zu Ehren bes Ju—⸗ 
piter Paennin m) (nicht Pennin, wie ber Namen. zuwei⸗ 


9 


m) f. Hottinger heloetiſche Kirchengeſchichte. T. 1. P. i. p. 47. 


m) ME Varro mehrere helvetiſche Voͤlkerſchaften unterjocht hatte, 
ge ste er dem .paeninifhen Jupiter zu Ehren die nachſtehende 
nfchrift auf die hoͤchſte Spige des von ihm benannten Sum- 

mi Penini (Sanet rorenparde: Zerses): 


GENIO 9.001 | . 
FORTVNAE. | 
REDVCL 
TERENTIVS., VARRO 
DEDIC. - 


Eine aͤhnliche iſt .an der Bruͤcke zu * Pattelingen im Berner 


Gebiet: 3 
IOVI. O. M. 
GENIO LOCI 


“PIVS AVGVS 
TVS DEDIC. 


” und die folgende im Kathhauſe zu Mitden (Minnidunum) 


PRO SALVTE DOMYS DIV. N 

1. O. M. IVNON, REGIN oo. 

ARAM. Q. AEL. AV. NVS, IIIIII AVG " 
> “DE SVO ITEM DONAVD VICAN 

MINNODVNENS,. X. LCCL, EX 
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len geſchrieben wird). Viele dieſer Denkmaͤler vom St. 
Bernhard find nach Turin gekommen; andere, zerftreut, 
wie 3.3. fih einige auf Metallplatten bey.dem Pfarrer 
von Liddes, d'Arbeley, (Canonikus von St. Bernhard) 
befinden, welcher behauptet, "daß Hannibal gerade auf 
diefem Wege in Italien eingedrungen fey, denn ‚ein al⸗ 
ter Schriftfteller (warum nennt ‚er ihn nicht?). erzähle, 
daß er hier einen dem Jupiter gewidmeten Tempel ans 
getroffen, daß die Bildſaͤule darin goldene Blitze in der 
Hand, gehabt, daß er dieſe feinen Soldaten Preis geges 
ben habe, und daß eben dieſes der in Frage flehende 
Tempel ſey.“ Man glaubt, daß biefer Tempel eben an 
der Stelle geflanden ‚habe, wo ber heilige Bernharb im 
zehnten Sahrhundert das Kloſter auf dem Bernhardss 
Berge erbaute, welches unter dem Namen des Hospitiums 
oder des Hofpitald von Sanct Bernhard befannt, und 
eine8 der frommften und, nuͤtzlichſten Inſtitute für Rei⸗ 
ſende jedes Standes und Geſchlechtes iſt. 
In der gelehrten Differtation des Baron Zurlau⸗ 
ben in Zug: “Sur:le Dieu. Penninus” find mehr ald 
20 Inſchriften aufgeführt, welche man unter den Ruis 
nen des paenninifchen Supiter = Tempels auf dem Sanct 
Bernhard gefunden, hat, Auch diejenige befindet fi fi dar⸗ 
unter, welche Heſſel im Theatr. inscꝛipt. p.9 anfuͤhrt, 


QVORVM VSSVR. |GYMNA- 
SIVM INDERCI TEMPOR \ >. 
PER TRADVM EISDEM. ⸗ 
VICaN DEDIT IN AEVM (aevum) 
QVOD SI IN ALIOS VSSVS 
TRANSFER VOLVERINT a ’ 
HANC PECYN. INC: COL AVEN v 
TICENSIVM DARI VOLO 
. L.D.D.V.M. 
f. Memoire abrege et Recueil de quelqnes Anti nites 
de la Suisse etc. par Mr. Ritter. Berne 1738. iq 
von Haller Gefh. Helvet. . d. Römern, T.II. p.239. 
wo er die von Maffei und Muratori begangenen Fehler. aufs 


deckt. 


\ 


L 
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naͤmlich: | u 
oo LVCIVS LVCILIVGS | 
DEO PENINO Ä 
OPTIMO 
MAXIMO . a 
DONVM DEDIT. 
| In Helvetien wurden auch Bachus 0), Mars p), 
Apollo g), Neptun r), Herkuless), Minerva t) und Bes 
nu3 u) verehrt. EG 


0) Fertili Baccho Oreo. &. Schmidt p. 49. 

p) Spon Hist. de Genève. T. ı. p.328. gebentt eines Kloflers 
des h. Victor vor Genf, melches vor alten Seiten ein Tem⸗ 
zei ar bren des Mars, Jupiters und Mereurius geweſen 

eyn ſoll. 

) Bechat T.IH. 2.535. 
* ſ. Leti historia Ginevrina. Bey dem Berner Thore zu 
Wiflisburg find von weißem und ſchwarzgrauem Marmor 

mehrere Delphine in Relief eingemauert: fo fiehbt man auch 
an der Wanne des Schloßbrunnens Meerfälber (Phocas) in 
Nelief. Verſchiedene Gelehrte behaupten, daß es Vruchſtuͤcke 
eines Karnißes feyen, und wahrfcheinlich zu einem Neptuns- 
Tempel in Aventicum gehört hätten. Am Genfer: Sec, ver 
Stadt Genf gerade gegenüber, befindet fih ein Felſen, wel⸗ 
der Ara Neptuni heißt. f. Spon hist. de Geneve. T.ı. 


9. 24 
s) E J. J. Rehzinger de, Hercule et eiusdem lahoribus vic- ' 
toriosis et imagine in duobus lapidıbus praetiosis Au- 
gustae Rauracorum inventis, exsculpta Basileae 1615. 4. 
Das einzige Denkmal, worauf der Minerva gedacht ift, bea 
findet 1 in einem Schloſſe im Toggenburgiſchen, nämlich zu 
Iburg, oder berg. Man will, daß die Minerva der Roͤ⸗ 
mer eine und diefelbe ſeyn foll, mit der Dea Snotra der Cim- 
bern, ober ber Taranis ber Kalier: Bockat Memoire 
eritig. Tom.III. 9.424. gedenkt des Steines, worauf fi 
die Infchrift befindet:  - | ‚worauf ſich 
MINERVAE AVG.... 
L. CALLIDIVS P. F. PR.... 
PALM— AR. CV. IV..... 
VADRAT AMIC....:« 
TC. SECVND. 640 0. — 
PRO INCOLVM..... 2 
IN SODALI..... 


t 


u. 


Der Austrud Minervae Augustae findet fi auch auf einer 
Münze ded Commodus bey Mediobarbus Num. "Imp. 
. Rom. Edit. Haverc. 1734. p. 255. 


u) Guler Rhaet. p. 194 fagt, daß bey Gt. Andreas, einer Kirs 


IT 
\ 


\ . 
Einleitung. 23 
Außer dieſen dab es auch eine Dea Aventia, einen 
Genius von Aventicum —v) ben Genius bes tigurinis 
fhen Gaues w). 


Die Göttin Aventia erhielt, als locale Goitheit, ih⸗ 


ren Namen von der Stadt Aventicum wie die Goͤttin 
Roma von der Stadt Rom. Ruͤckſichtlich ihres Namens 
bemerkt von Haller in dem ſchon mehrmals angeführ⸗ 
ten Werke, im zweyten Bande auf ber 256. Seite "daß 
„fih ſchon viele Gelehrte die Köpfe zerbrochen, weil fie 
„nicht recht errathen, vielmeniger ausfündig machen koͤn⸗ 
„nen, ob unter dieſer Goͤttin die Minerva, Veſta, Dias 
‚na und Teleas der Römer, oder aber Srea und Hertha 
„der Gelten zu verfieben ſey.“ Bochat glaubt, es fey 
die Victoria, indeffen beweifen einige Infchriften una 
bezweifelt, daß in Aventicum die Dea Victoria von der 
Dea' Aventia verfchieden gewefen fey x). Bu dem Bes 
weife,-wie fehr Künfte und Wiffenfchaften daſelbſt ges 
blüht haben, möge bie unten bemerkte Infchrift hinreis 


den y). 


he auf. einem Berge unweit Era in ber Grafſchaft Cleven, 
ein der Venus geweihter Tempel geſtanden babe, and man 
bat auch mehrere ganz Kleine. Statüen ber Venus gefimden: 
eine zu Bellarde nicht weit von Solothurn (f. Müllers 
Ueberblidt von Alterthämern, Heft IX. p.7.); eine andere von 
Bronze (f. ebendaf. Heft XI. p. 8.) ımd eine britte, auch 
von Metoll zu Zürich (f. ebendaf. HeftXIL p.3.) 

v) f. Bochat Tom.Il. p.438. und Schmidt von Rossau An- 
tiquites d’Avenche p. 15. 


w) f. Bruͤckner p. 1662 u. 1675. 
x) v. Wild. Marquard Apologie @’Avenche p. 223. Es find 
folgende Inſchtiften: 


| IT. 
DEAE DEAE VICTORI. 
VICTORIAE AE —— 
IVNIVS | . SABIN. MARC, 
PRIMITIVS 9 1A. 
EX VOTO. 


9)  NVMINIB. AVG. Ä 
ET'GENIO; GOL. HEL - > 
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. „Nicht weit’ von Cleven, Clavenna, Chiavenna, einek 
Stadt ‚von Graubünden (deren Namenvon clavis, Schlüfs 
- fel, abgeleitet ift, indem fie einen Engpaß. zwifchen Lom⸗ 


bardey und Zeutfchland ausmacht) befindet fi eine Kir⸗ 


che, Santa Maria della Rotunda, an deren Stelle vor 


alten Zeiten. ein Tempel des Janus ſtand. Die benach⸗ 


barten Ländereyen führen den . Namen: "Pradegiana 


(‚Prata. Jani) Wiefen des Janus. Mehreres darüber 
findet man in den unten bemerften Schriften angeführtz). - 


Was Überhaupt die in.der Schweiß und der Umgegend 


- gefundenen Altertkümer betrifft; fo wird man darüber in . 


dem berühmten’ Werte G. €. von’Hallers, Bibliothek 
-ber, Schweiger: Gefchichte , 2te Auflage, B. 4. S. 92 — 
‚130 ausführlihe Nachrichten. finden. 





Es ift ſchwer zu' entfcheiden, zu welcher Zeit die 
ehriftliche Gottesverehrung in der Schweig angefangen 
babe. - Die Schwierigkeit wird dadurch noch größer, daß 
das Land durch "die Reformation in zwey -berrfchende 
Religionen, die catholifche und die reformirte, getheilt wors 


ben it, und daß man da, wo in den Schriften beyder 


APOLLINI SACHR. | 

Q POSTVM. HYGINVS 

' ET POSTVM HERMES. LIB. 
MEDICIS ET PROFESSORIB. 


D. S. D. 
ueber die Alterthuͤmer von Aventicum ſ. d’Anville notices 
sur l’ancienne Gaule p.113 — 119. Schmidt de Rossau 
Antiquites d’Avanche. Berne ı76p. und Ritter Mem. ab- 


rege etc. Berne 1788. Der legte verbreitet ſich beſonders 


uͤber die Kuͤnſte, und vorzuͤglich uͤber die Baukunſt. 

2) Schedius de Diis German. Synt. 1. c.26. — J. J. Hot⸗ 
| tinger Helvet. Kirchen⸗Geſchichte. B, 1. Buch 1. — Loys 
de Bochat mem. critig. sur l’histoire ancienne de la 
. Suisse. Tom.II: MemoireX. p.360. ‚Des Dieux adores 
par les Helvetiens & 595. Addit. III: Weber eine kleine 
? zu Mury befindlihe Statuͤe, welche nad) der Meinung einis 
ger Gelehrten die Göttinn Epone vorftellen fol. Vergleiche 

Memoire XI. und Calmet itin. helret. p.ıqa 


n 


Einleitung . 1 
Parteien offenbare Erbitterung vorherrſcht, in dem Chaos 
der Streitigkeiten und der füch widerfprechenden Meinun⸗ 
gen fehr ſchwer den Mittelweg auffinden kann, auf wel: 
‚hem man, ohne bie Menge übernatürliher Wunder zus 
zugeflehen und zu glauben, doch nicht alle catholiſchen 
Legenden zu verwerfen braucht. Inzwiſchen duͤnkt mir, 
daß man alles erzählen koͤnne, ohne von der einen oder 
der andern Seite: das Gift und die Heftige Erbitterung 
zu zeigen, mit welchen eine Menge fchägbarer und ges 
lehrter Werke von achtungswerthen. Gelehrten gefchrieben 
worden find. Das Gefühl eines unpartheiifchen- Leſers 
muß dadınd auf eine höchft unangenehme Weife aufge: 
regt werden, wie ich felbft haufig Gelegenheit gehabt 
babe, bey den Schriften der Catholiken und Reformirten 
ju empfinden! 

Einige Schriftſteller wollen behaupten, daß ſchon 
Juͤnger der Apoſtel ſelbſt nach Helvetien gekommen waͤ⸗ 
sen. Bon Hallera) ſagt: "das Chriſtenthum hatte ſich, 
vornämlich feit Conftantin dem Großen, in Gallien un: 
gemein anögebreitet,. und obwohl man Feine ficyeren Nachs 
richten von dem Zuſtande deöfelben hat; fo ift es doch 
ziemlih‘zuverläffig, dab auch in Helvetien nicht wenige 
Anhänger und Belenner des Evangeliums, wie auch Ge: 
meinden, deren Vorſteher Biſchoͤfe, Episcopi, hießen, gez 
wefen find." Nur zu Aventicum. allein. zählte man zwey 


und’ zwanzig Bifchöfe und Vorfahren des heil. Marius, \ | 


‚ welcher im 6ten und zten Sahrhunderte lebte, und den 
biſchoͤflichen Sik von Aventicum nad) Lauſanne verlegte by.” 
Nah Joh. von Müller c) ift das Chriftentpum dem 


a) Helvetien unter den Nömern. Tom.ı. p. 290. 


P) Willimann Helvetia, L. ä. c. 15. erflärt die Gefchichte ber 
erften helvetiſchen Bischöfe, wegen der furchtbaren Verfolgung 
gen bes Chriſtenthums unter den meiften römifchen Kaifern, 
wie unter Severus, Varimin , Decius ze, für boͤchſt ungewiß 
und unſicher. u 

Tu P. i688. U 


„Iso .. . t «nd 


, 
4, 


x 


x 
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allemannifchen Theile Helvetiens um bie Zeit Chlotars und 
Dagobert3 auf die, folgende Weife bekannt geworben. 
Mehrere Männer von vornehmer Geburt, aus dem nörds 


lichen Theile Irlands, Erin, welches damals die Scoten | 
bewohnten, verließen ihr Vaterland und famen nad) Gal⸗ 
lien. Unter’ ihnen nennt man Golumban, Gall, Mas 


gnoald und neun andere, welche daſelbſt ein Klofter er- 
baueten, und bie Einwohner in ber Religion und im 


Aderbau unterrichteten., Da fie Indeffen genoͤthigt wur⸗ 


den, ihren Aufenthalt wieder zu verlaffen, fo erhielten 


fie von dem Könige von Auftrafi ien,- Dietbert, die Erlaubs 
niß, den chriftlihen Slauben in dem beütfchen Helvetien 


zu verbreiten, und kamen darauf nad Arbon am Bo⸗ 


denfee, (das Itinerarium Antonini nennt den Ort ar- 
.bor felix). Walafrred im Leben bes heiligen Gallus, 


wie auch Ratpert de casibus Monasteril St. Galli ver» 
fiihern, daß, als im zten Jahrhundert chriftlihe Miſſio⸗ 
naͤre — alfo Columban und Gallus — dorthin gekom⸗ 
men feyen, das Chriſtenthum dafelbft ſchon geblüht habe. 
“Andere Schriftfieller wiefen dem h. Beatus oder. Batt, 
‚ der ald Heide Suetonius geheißen haben, und aus einem 


vornehmen engliſchen Gefchlechte abflammen fol, die erfle 


Stele an. Man macht ihn fogar zum Schüler des heil. 
Meter‘ fetbft, und läßt ihm auf Befehl nach Helvetien 
reifen, um das Chriftenthbum dafelbft zu predigen. Er 
bielt fich größtentheild im Argow, oder Ergoew, Argos 


via, oder dem Lande auf, welches Lucern, Unterwalden, 
Solothurn, Windiſch, Baden und andere benachbarte Ge⸗ 


genden in fich begreift. 


Als der heilige Beatus fein Reben in ber Einfamteit 
befchließen wollte, wählte er zu feinem Aufenthalte eine, - 
von einem fchredlihen Drachen bewohnte Höhle, welcher. 


nach den angeftrengteflen Bemühungeh dem Heiligeh, enb= 


ih weichen mußte d). Der h. Beatus lebte gegen go ' 
a) Die heilige und die weltliche Geſchichte, fo wie die Mytholo⸗ 


’ 


j Einfeitung. 
Sabre, bis in das Jahr 112 unferer Zeitrechnung. Seine 
Schwerter war.die heilige Emerita, fein treuer Gefährte 
Achates. Eine fhöne Dasftellung der St. Beatenhoͤhle 
findet fih bey J. Rud. Wyß Reiſe in das Berner 
Oberland. Bern, 1816: Bandı. ©. 294. 


Der heilige Lucius fol eine Krone in England, ſei⸗ 
nem Vaterlande, niedergelegt, und das Evangelium bey 
ben Graubündnern gepredigt haben. 


Die Haupter der fo berühmt gewordenen Thebai⸗ 
fhen Legion e) waren bie heiligen Märtyrer Morig, Vics 
tor und Urfus. Man darf aber auch die heilige Vere⸗ 
na f) babey nicht vergeffen. 


Auch der heilige Abt Fridolin zeichnete ſich aus, und 
man betrachtet ihn als den erſten Apoſtel von Glarus. 
Er war im Jahre 440 aus koͤnigl. Blute in Schottland 
entſproſſen, ward Prieſter, verwendete was er beſaß, zum 
Beſten der Armen, der Wittwen und der Waiſen, verließ 
ſein Vaterland und gieng nach Frankreich, wo er ſich ei⸗ 


gie und die Kabel ſind voller Erzählungen von vierfuͤßigen 
und gefluͤgelten Drachen. f. Leu Lex. Tom.VI. p.ı59. den 
Artikel Drachen’, woſelbſt auch einer alten Stickerey mit. 
Drachen gedaht wird. — Joh. von Müller Band. p. 5. 
‚Note2s bemerkt, daß ſich die Drachengeſchichte aus den ſchwei⸗ 
zerifchen] Landſagen in Scheuchzers Alpenreiſen geſammelt 
finden, welche Sulzer abgekürzt und überfegt hat. 


e) Es ift fehe viel über die Thebaiſche Legion gefchrieben wor⸗ 
den. — ſ. Hottingerhelvet. Kirchengeſch. P.ı. p.ıvo u. f. 
2ır. — Le Sueur histoire de l'eglise ad ann. 297. — 
Dubourdieu Dissertat. sur le Martyre de la Legion The- 
beenne. — De PIsle defension du Martyre FR la Le- 
gion Thebaique. — Briquet Vallesia.christiana Cap. 2. 
u.3. — Eclaircissement sur le martyre de la Legion 
Thebaigne etc. par P. de Rivaz. Paris 1779, — vor 
Haller Helvet. unter ben Römern. T.ı. p.260. — Aber” 
der erfte war Gregorius Turonenſis. — Die gefammte Kittes 
ratur Über die Thebaiſche Legion ift in von Haller Bibl. 
der Schweitzergeſchichte, Band 3. p. 511. u.f. geſammelt. 


f) Eine ſchoͤne Anſicht der, unter dem Namen ber h. Verena 
bekannten Einfiedeley ſteht in dem großen Tableau pittores- 
que de la Suisse.’ Fianch. 4 . 
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nige Zeit zu Poitiers (Pictavia) bey dem heil, Biſchof 
Hilarius aufhielt, und vom Koͤnige Clodowich geliebt. und 
vorgezogen ward. Von Frankreich begab er‘ fich mach 
Deut'hland, befehrte in der Schweiß. eite Menge: Heis 
den zum chriftlihen Glauben und errichtete auf  biefer 
Reiſe mehrere Gapelfen und fromme Anflalten. Als ex 
barauf in eine Rhein: Inſel, (Seckingen, oder Sancio- 
mum oder Sacconium genannt) Fam, warb ex von ben 
wilden Bewohnern derfelben übel behandelt, Fehrte nach 
Poris zurüd, trug feine Klagen dem Könige vor, mit 
defien Genehmigung er bie Infel nebft allen darauf haf⸗ 
tenden Gerechtſamen dem Fridolin ſchenkte, und ein Klo⸗ 
ſter darin erbaute. Er ſtarb daſelbſt im Jahre 514 g). 


Zu Dagobert3 Zeit lebte Germanus, ein. vornehmer 


Mann von Adel, aus Trier, in der Einoͤde eines großen. 


Theles im Salögaue, welcher der erfte Abt von Muͤnſter, 
nicht weit von Solothurn war, und im Jahre 666 farb. 


Im Thale Eufingen bebauete Smer mit feinem ' 
Knechte Albrecht einen ganz unartbaren Strich Landes, 
machte eine Reife in das heilige Land, und kehrte nach 
Suſingen zuruͤck, wo er ald Heiliger ſein Leben beſchloß. 


| Nicht weit von den Ruinen von Aventicum lebte ein 
. burgundifcher Edelmann, Marius, welcher an den Grän: 
zen der Schweiß ein Gut beſaß. Im Sommer befchäfs 
tigte er fih mit dem Anbau desfelben, und. im Winter 
verfertigte er Gefäße zum gottesbienftlichen Gebraudeh). 
Er war Priefter, befaß einige wenige Kenntniffe, fchrieb 
‚eine Chronit und erbaute auf feinem Gute eine Kirche, 
| beige fpäterhin die Veranlaſſung zur Anlegung der Stadt 


5) ſ. Murer etc. p.69 u. = 


n) Eoelesiaè ornatus. vasis fabricando sacratis . j 
Et manibus propriis, praedia justa aolens. 
f. Grabſchrift 2 dem 1 Chrom. Chartularii Lausann. 


- 


- 


Einleitung. u 29 


Neterlingen (Perliniacum oder Paternickum) gab. Mao 
rings. warb im. Sahre 581 Bifchof von Aventicum, von 

wo er den biſchoͤflichen Sie nach Lauſanne verlegte Er 
farb im Jahre 393. 

Unter Abenuicums Truͤmmern Tag die Afche von 22 
Bifchöfen begraben — aber das Waſſer durchdraug ihre 
Gräber i). 

Nicht lange nach Marius, und wohl auch im ſechs⸗ 
ten Jahrhunderte, ließen ſich zwey Bruͤder, Donat und 
Ramelene, (andere nennen ſie Romanus und Lapicinus) 
in einem oͤden Walde als Einſiebler nieder. Aus ihren 
Zellen wurben in der Folge zwey Klöfter, wovon, da& 
eine Romani Monasterium (oder Roman: Münfter) k), 
das. andere Lacus Lapicini bie. Sie verfielen beyde, 
wurden aber im Jahre 934 von Adelheid, ber Tochter 
bes Königs Rudolphs IL von Klein - Burgund wieder 
- bergefiellt. 

Ruprecht oder Rupertus, ein Zeutfcher von Abel, und 
Kriegsmann (Dux militum) begann gegen bad Ende bes . 
fiebenten Sahrhunderts den Bau des großen Münfters 
in Zürich auf feine Koften. Gin -Bifchof, Abazelo, for 
im Sabre 1104 in diefem Münfter dem h. Ancratius eis 
nen Altar geweiht haben; man weiß aber nicht "gewiß, 
‚ob er nicht Biſchof von Conſtanz war, und ich vermeife 

deshalb auf die helvetifche Kirchengefchichte, B. 1. ©. 607 
u. f, An einem Zhurme, welcher ver Sloden= ode! Rus 
perts⸗Thurm heißt, befindet fich fein Bild zu Pferde h. 
Nach anderen Schriftſtellern ſoll das oben genannte Muͤn⸗ 
ſter ein Werk Karls des Großen ſeyn. Wenn dieſes in⸗ 
deſſen auch nicht ausgemacht iſt, ſo hat dieſer letzte eſs, 


‘ 


i) ſ. v. Mäller Band 1. p. 150. ‚ 


- k) Jegt ift es eine ber vorzüglichften Bernfchen vandrogteyen in 


der Waat, und begreift die kleine Stadt Roman ⸗Naaͤnſter, 
das Thal Lac de Joux ꝛc. 2c, 


1) ſ. v. Muͤller Alterthuͤmer u. ſ. w. Sandınp- 5. 


9’ 


\ 
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wenigftens wieber hergeſtellt: man fieht jeßt noch an eis 
nem anderen Thurme (dem fogenannten Karls⸗Thutme) 
die ſitzende Statuͤe deſſelben mit dem Schwerdte in der 


Hand m). »Wenn jene Statüe zu Pferde, ‘fo wie dieſe 


ſitzende, beyde in Relief, ruͤckſichtlich der Zeichnung und 
der Ausführung auch noch fo ſchwer und unbehülflich 
find; fo find fie doc gewiß aus einer viel, fpäterenZeit. 
Auf einem anderen Baßrelief ift Karl der Große ‚abgebils 
-Det, wie er diefe Kirche dem h. Felix und ber h. Mes 


gula weiht. Karl fcheint viel Vorliebe für Zürich ges 


habt zu haben, und hielt fich -oft daſelbſt auf. Man 
geigt noch ein Haus, worin er gewohnt haben fol, "zum 


| Loch“ genannt. 


In einem anderen, von ber Limmat benannten Theil⸗ 


der Stadt, iſt der Frauenmuͤnſter von Hildegarde und 


[2 


Bertha, Zöchtern des Königs Ludwig. von Öftfranken, ers 
baut wordenn). An einem Schlußfteine im Gewölbe der 
Kirche. bemerkt man ein Relief, auf welchem Ludwig feine 
Tochter Hildegard zur erften Abtiffin diefes Kloſters ein⸗ 
fest 0) und am großen, im Jahre 1499 erbauten Portale 
der Kirche befindet. ſich ein Hirſch, der anflatt der zwey 


Geweihe, zwey brennende Kerzen trägtp). Im Kreuze 


gange des Klofters ifE der Märtyrer Tod des h. Felix 
und der h. Regula in Relief abgebildet q). 


1 Ein Graf Eberhard ließ nicht weit von Schafhaufen 


auf feinem Gebiete, ein, dem Schube des Eridſers und 
aller Heiligen geweihtes Kloſter erbauen r). 


m) f. Müller Alterthuͤmer. B. 1. p-2. 


n) 9. Müller Bandr, p.207. Einige Geſchichtforſcher behaup⸗ 
.ten, daB dieſe Abtey im Jahre 838, andere im Jahre 853, 
und noch andere im Jahre 862 von Ludwig dem Zeufihen, 
und zwar zu Gunften feiner Tochter Hildegard erbaut ey. 

0) f. Müller merkwuͤrd. Alterthümer, p. 6. 

p) Ebendaſ. Bands. - 

u) Ebendafelbft. p. 4- 


x) ſ. St. Salvators delle, Bernied prachiguratione Luit- 








d 
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| Der Bifchof Gariatho - foll unter der Regierung des 


burgundifchen Königs Guntram im Jahre 585 die Gas 
tbedralfirche des h. Peters in Genf gebaut haben. Als 


Karl der Große gegen Yas Ende des achten Jahrhunders | 


(773) dorthin kam, beflätigte er alle Privilegien derſel⸗ 
ben, und ließ feine Statue von Stein auf das große 
Dortal feßens). ': \ 
Unter einer Menge heiliger Männer, "die ich mit 
Stillfehweigen übergebe, will ich nur einiger beſonders 
gedenten. u 


Der heilige Frobinus war im Jahre 1144 Abt des | 


Stiftes Engeldurg, errichtete mehrere Gebäude, und ließ 
das Klofter mit einer Mauer umgeben. Unter bem Abte 
Heinrich I. brannte es im Jahre 1199 ab, und die Kirs 
de und das heilige Geräthe wurden ein Raub ber Flams 
men. Als Rudolph (Scherlieb) Abt ward, baute er 


les mit fo vieler Pracht wieder auf, daß man ihn mit . 


einigem Rechte für den neueren Stifter hielt. Das 
Ganze ward unter einem feiner Nachfolger, Walther III. 
(von Cleve) zu einer fo hoben Vollkommenheit gebracht, 
daß es im Jahre 1325 in Gegenwart der Königin Agnes 
von Ungarn vom Weihbifchofe von Coftanz, Iohann von, 
Montfort, feyerlich eingeweiht werden Eonnte. 


ı . 


boldi sui venerandi presbyteri, artis Architectoriae sk- 


. tis consulti. Aus Hanbfchriften des Kloſters. Noch bewun⸗ 


dert man bes Münfters gewaltige Saͤulen. Vergl. v. Muͤller, 


3.1. p. 339. 


8) ſ. Spon histoire de Gentve. An demſelben Portale ſieht 
men die Statue bes Apoftels Petrus mit folgender Infchrift 
auf der Schulter; Petre amas me tu « 

.. Scis Dne ga Amo te 

Et ego dico tiki ‘ 

\ Pasce oves meas, J 
Aus dem nicht gothiſchen Gharacter ber Buchſtaben iſt zu 
ſchließen, daß dieſes Wild alt, und vielleicht aus Conrad II.’ 
Zeiten ift, welder den Bau endigte. ſ. Spon 1. 6. T. IL 
P. 598. 


’ ⸗ 


\ 
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Der heil. Nazaärius ſoll ein Schliler des heil. Pe: 


trus geweſen, und von ihm zur Verbreitung des Evan— 


geliums nach Genf geſchickt worden feyn, welches noch 
zum Allobroger Lande gehörte, deſſen Hauptfladt Wien 
war. Gewiß iſt es, daß bey ber Kirchenverfammlung 
zu Aquileja im Jahre 381 ein gewiſſer Diogenus oder 
Diogenes ald Episcopus Genuensis vorkommt, den viele 
flie den erflen Bifchof von Genere, halten, andere aber 
unter bie genuefifchen Bifchöfe fegent). 


o 


ſchon geredet: das Weitere ſehe man bey Murer u) und I 


Von dem heiligen Lupicius und Romanus habe ich 


Wild v). 


Nadrichten fiber den heiligen Memmolinus w), und. 


\ über den heiligen Pirminius, der dm achten Jahrhun⸗ 
derte nach der Schweit kam, finden fih bey Mabillonx): 
fiber den heiligen Severinus bey Mürery). Der heil. 

| Hermagoras foll das Chriftenthum im BVeltelin 2) gepre= 

1 Bigk haben. Rückſichtlich des heil, Germanus, des erften 

Abts des Klofters Graudis Ballis im’ Münfterthaf, des h. 

ulrichs a), der h. Wiborada b) und des h. Wolfgana c), 


welche 


WEL Spors bist. de la ville de Genkve. . Ta. p- 36. — 


Gallia Christiana. T. II. p. 594. — De: la Chiesa Hisſst. 
, Fedem. Ch. 46 u. ſ. w. 

u) Murer 'helv. 5. P 170. . . 

v) Wild Apologie pour la vieille Ville d’Avenche p- 126u, f. 

w) Murer ]. c. p.156. ' 

>) Annales Benedict..T. II. u, Murer l. c. p. 119, 

y) Murer 1, ©. p.68. 

2) f.Quadrio Dissertazioni critico storiche della Valtellina. 
Milano 1755. T.L.II/III. 4to. — Gulen Rhaetia lib. VI. 

. — Laviszarı Memorie storiche della Valtelina. — Spre- 
cher Pall. rhaet. lib.X. — Histoire de la Valtelina etc. 

a) Helvetia saer. p. 235 — 245. 

b) Ib. p.215. — Mabillon Aunal. Ord. Bened. Saec.V. Prae- 
fatione p- 87 etc. 


c) Murer Helvetia Sacr. p,262. — Einf iedler ohronit X 
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welche alleſammt das Chriſtenthum in ber Schweitz und 
den benachbarten Laͤndern zu verbreiten ſuchten, verweiſe 


ich auf die unten angefuͤhrten Schriftſteller, und will nur 
noch ein Paar Worte vom h. Gallus hinzufuͤgen. 


Sanct Gallus d) war um das Jahr 529 in Schott⸗ 
Iand aus vornehmen Geſchlechte geboren, und verlebte 
ſeine Jugend in einem irlaͤndiſchen Kloſter. Als er zum 
Prieſter geweiht war, begab er ſich in Columbans Geſell⸗ 
ſchaft nach Frankreich, und von da nach Tucconia, einem 
Orte in der Schweitz. Hier bekehrten beyde viele Ein⸗ 
geborne zum chriſtlichen Glauben. Als aber Gallus die 
Tempel der Heiden verbrannte, und die Bilder derſelben 
in den See warfe), wurden fie von den Eingebornen vers 
folgt; und begaben fich nad). ‚Arbon am Bodenfee, wos 
ſelbſt früber die Römer eine Niederlaffung gehabt: hatten. 
Späterhin prebigte Sanet Gallus das Evangelium” zu 
Bregeng, und ließ fich, nachdem er mehrere Reiſen ges 
macht hatte, in einem einfamen Walde nieder. Ald man 
ihn zum Biſchoſe machen wollte, fchlug er diefe Ehre - 
aus, und man erwählte quf feinen Vorfchlag Johannem 


- Diaconum zum Biſchoſe von Gonftanz 1). Sn jenem 


d),tteber die geiten bes . Gallus bie zu bem b. Othmar fehe 
man Walafried vit. Sti Galli lib.II. c.ıı. Aus Othmars 
Zeiten hat Stumpf bisauf feine eigene Zeit (1594) eın Verzeiche 
niß von 60 Aebten „geliefert, Vergl. Retpertus de’orig. et 
diversis casibus Mon. Sti Galli. c.ı. fo wie auch Goldast 
H. rer, Allem, und Mabillon Annal. Orxd. Bened, T.II 
und Metzler de viro illust. Sto, Gallo. 


e) &. Glareani diss. Helvet, p. 39. Strabo de vita gu Galli 
lib. 1. c. 4. Dieſer Strabo oder Strabus hieß eigentlih Wa- " 
“ lafried, und erhielt jenen Namen, weil er fchielend war. Er 
lebte im IX. Jahrhundert, und hat unter andern auch eim. 
geben bes h. Sallue gefchrieben, f. Mabillon notae ad Stra- 
bongm de Vit. St. Galli! T. 1. ec. 22, 11. 1, umd\Annales 
Benedict, Sec. IV, p.ı . praef, P- 198. 


. F) Ueber Bonflanz. fehe man P. Teuyert Neugart Sanblasi- 
ı schen Germanja sacra, . 


Diorillo. 4r Th. a Su 
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Balde baute er eine Kirche und das Klofler Appenzell 2); 
ein Zieber endigte in der Gegend von Arbon Im Sabre 
624 fein Leben h). - 

Mih noch weiter über die Menge der Märtyrer, 
Bifchöfe, Achte und heiligen Frauen zu verbreiten, welche 
der chriſtlichen Glauben in der Schweiß, und in den be⸗ 
nachbarten Ländern auszubreiten ſuchten, fcheint mir um 

ſo unnöthiger zu feyn, da man bie Literatur berfelben 
in von Haller's Bibliothek B. 3. S. 501. felbft nach⸗ 
fehen kann. . | 

Die Kirhen zu Bafel, Genf und in Wallis follen 
ſchon im fünften Jahrhunderte Bifchöfe gehabt‘ haben i). 
Der Urfprung der Bafeler Kirchen liegt im Dunkeln. Nah 
der Meinung einiger Schriftfleller fol fhon der h. Mas 
ternus vom Apoftel Petrus nad Gallien und Germa: 
nien gefchidt worden feyn, was man aud vom h. Beatus. 
erzählt. Der erfte Biſchof der Rauracher (Episcopus 
Rauricorum) fol im Jahre 238 der heilige Boutalus ges 
wefen feyn. Die Stadt Bafel ift befanntlich die größte 
Stadt in der Schweiß; ihr Urfprung ift indeffen völlig 


r 


) f. Hottinger Kirchengeſchichte. 8,1. P- 253° und an andern 
Stellen. 


h) Appenzell erhielt feinen Namen von einer Capelle, welde .- 
St. Gallus im fiebenten Jahrhundert dafelbft erbaute, als ihm | 
ber fränfifhe König Sigibert dag Land gefchenkt hatte. Ans 
fange hieß es Aebten⸗Zell“, weil viele der erften Aebte von 
St. Ballen dafeibft wohnten. Im Fahre 1069 erbaute ber - 
Abt Nolpertus I. von St. Gallen dafelbft eine fchöne und 
große Kirche zur Ehre des h. Mauritius, die fpäterhin, im . 
Jahre 1253, mit Bewilligung des Pabftes mit St. Ballen - 
vereinigt wurde. Sie warb im Jahre 1560 ein Raub' der 

Flammen, aber bald wieder aufgebaut und mit vielen Reli- 
quien bereichert, . ur Fu 


: d) Der größte Theil der Schweitzer Städte verdankt. ihre Entfte 
hund den Klöftern und Abteyen, um welche ſich Arbeitsleute 
und Künftter fammelten, und auf,biefe Weife nad) und nad) 
Drtfchaften bildeten, die zu Klöflern und Abteyen gehörten, 
in deren Befis ſich nachher die Geiftlichkeit zu fegen ſüchte, 
fo wie fie fidy der Regierung berfeibep anmaßte, 


® 


. 


‘ N 
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unbekannt. Nach alten Chroniken ſoll ſie ſchon im brite ' 
ten Jahrhundert von den Allemannen zerſtoͤrt worden ſeyn. 
Ammianus Marcellinus k) bemerkt, daß der Kaiſer Va⸗ 
lentinianus IL, gegen das Ende des vierten Jahrhunderts 
in der Nähe von Bafel eine Landwehr, Burg, ader vielz 
mehr einen Thurm, gegen. die Einfälle der Allemannen, 
habe erbauen laſſen, der von den Einwohnern Robns ges 
nannt worden ſey. Wer die bifchöfliche Kirche oder den 
Dom bafelbft zu bauen angefangen habe, weiß man nichts 
als er aber in Verfall gerathen war, ließ ihn der Kai— 
fer Heinrich II., deſſen Statlie, an ber Seite nach dem 
Rheine zu, noch zu ſeben ift, im Jahre 1010 mit zwey 
Zhürmen prächtig wieder herſtellen, und im Jahre 1019 
in feiner Gegenwart einweihen. - 


Aus dem Klofter St. Ballen ift eine bedeutende An⸗ 
zahl, fowohl wegen ihres heiligen Lebenswandels, als we⸗ 
gen ihrer Wiffenfchaften und Künffe berühmter Männer 
hervorgegangen. Unter ihnen darf ich ben Beatus Zutelo 
oder Zutilol) nit mit Stillſchweigen übergehen, der als 
-Süngling von edlem Geflecht in das Kloſter St, Gala 
len fam, und ſich in der Folge als Benedictiner' einklei⸗ 
den ließ. Er legte ſich eifrig auf Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte, zeichnete ſich In der Malereym), Dichtkunſt, Bes 


k) Histor, 11b,. XXX. 


DS Hottinger Kirch. Geſch. B,ı, D: 485 und. an anderen Stel⸗ 
len: er nennt es “ein unvergleichliches ’AvayAdzıns, 


m) "Hortmolus, noch bey Leben Abte Grimaldi, hat bie ganze 
St. Gallen Kirch, und erftlih zwar bag Grab diefes b. Abe, 
und dag Gewoͤlb hinder feinem Altar, hernach au die Maus. 
ten inne und‘ außen dem Chor mit Gold und ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
ben geziert. ſ. Retp. e. ꝗ. 10, 2 
Tutilo war ber beruͤhmte Muͤnch zu St. Gallen, ein fuͤr⸗ 
weflichet Mahler und Bilder⸗Stecher, (Ciſelirer) welcher ſo⸗ 
wohl aͤußert als innert dem St. Galliſchen Kloſter feine Bils 
derkunſt trefflich ea bann in St. Otmahrs Kirche zu Gr. 
’ Gallen war Gt, Gallen Altar umgeben mit Kupfer, in wels 
G2 Zn 


Fan \ > 
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redſamkeit, Aſtronomie n), Muſik, Bildhauerkunſt, und 
durch Kenntniß mehrerer Sprachen beſonders aus. Auch 
ſoll er ein "fürtsefflicher Kupferſtecher“ (Caelator) gewe⸗ 
fen fepn, und jn Meg eine Madonna gemablt haben, bey 
welcher Arbeit ihm die heilige Jungfrau ſelbſt geholfen 
hatte, wie man aus der Unterfchrift unter dem. Bilde ab⸗ 


nehmen fonnte: Hoc panthema pia depinxerat ipsaMa- - 


riao). Zutilo ſtarb im Jahre 896. Hortmut oder Hort⸗ 
mot ward bereits im Jahre 872 zum Abte von St. Gal⸗ 


ken erwaͤhlt. Er ſchmuͤckte die Kirche mit vielen. hiſtori⸗ 
ſchen Gemälden, errichtete einen neuen Thurm, ließ meh 


rere Handſchriften von Evangelien, Briefen des N.Z. und 
Pſalmen mit Deden von Gold, Silber und Elfenbein 
verfehen, und fchrieb eine Menge Handfchriften fetbit ab, 
oder ließ fie abfchreiben. Unter dem im Jahre 933 er= 
waͤhlten Abte Thielo ereignete ſich im Jahre 937 eine 
Feuersbrunſt, welche einen großen Theil des Kloſters in 
Aſche legte. 

Inmmo ober Hymnus ward im Jahre 983 zum Abt 
erwaͤhlt, und verſchoͤnerte die Kirche mit vielen Gemäl: 
den und mit gottesdienftlihen Gewändern, auf welchen 
biftorifche, aus der h. Schtift genommene Begenftände 


geftidt waren, fo wie auch mit Bildern und anderem 


Schmucke p) mit folgender Inſchrift: Hoc Abbas Immo 


picturjs compsit etauro. In ber Kirche des h. Othmars | 


befand ſich folgende Inſchrift von ihm: 


chem St. Galli Leben ſchoͤn ausgeſtochen (ciſelirt) war, ns 


dieſes Fol Arbeit von Tutilo feyn.” .f. Stumpf Lib. 5. C5. 


5 Meſſingene aſtronomiſche Tafeln ruͤhmt Stumpf am ange 
Orte ihrer Kunft wegen ungemein. 


0) Andere leſen caelaverat ftatt depinxerat, weil.bie Arbeit 
auf eiher goldenen Tafel ausgeführt war. f. Ekhard jun 
cap.z., welcher fagt, daß dieſe Arbeit in Mainz im Sand 
Albans Klofter 34 ſehen ſey. 


PR Bure e. u; 
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Hanc Othmare domum, tuus Immo _ornarvit et. 
' ı 


auxit. 


Auch fein im Jahre 991 erwählter Nachfolger, Wlrich I. 
oder Wuolrich trug zur Verfchönerung der Kirche viel 
bey, und ließ eine dem heiligen Grabe ähnliche, an golds 
nen Zierrathen und ſchoͤnen Gemaͤlden reiche Capelle er⸗ 
bauen. In dieſer Capelle war rechts die Himmelfahrt. 
der Jungfrau Maria, und links der h. Johannes. Der 
Abt Mangold ließ im Chor, außer anderen Zierrathen, 
auch den Stammbaum Chrifti, ‚erneuern, unb das juͤngſte 


Gericht mahlen q). 


In den fruͤheren Zeiten befand ſich in den Kirchen, 


Hauptkirchen nnd Baſiliken nur, cn Altar; im ſechsten 
Jahrhundert aber wurden mehrere Altaͤre gebraͤuchlich r), 
und namentlich, um nur einige, die Schweitz betreffende 


Beyſpiele anzufuͤhren, in St. Gallen s), in der Reichen⸗ 


aut) und im Jahre 1062 zu Goftanzu). Es iſt natuͤr⸗ 
Lich, daß mit der Menge der Altaͤre auch der Luxus, den 


man damit trieb,-fih vermehrte. In St. Morig war ein - 


ganz mif gediegenem Golde bedeckter Altarv); bie Aebte, 
von ‚St. Gallen, und unter ihnen Immo, wie bereits 
bemerkt ift, ſchmuͤckten bie Kirche mit Elfenbein, ließen 
die Kanzel vergolden, und die zu biefem Zwecke verfer« 
tigten Arbeiten der Mönche felbft, Üübertrafen oft ruͤckſicht⸗ 
lih der Kunft die Eoftbare Materie, aus ber fie gearbeitet 
‚warenw). Es gab unzählige von gediegenem Golde, 
oder vergoldetem Silber gearbeitete Crucifixe, bie mit 


. 3) vid. Bure. c.2. 


q) ib. Cap. 2. und 6. 8. 


'r) v Mabillon hist. ord. Bened. T. 2. Praef. 8.77. u, ‚Sec. 


V, praefat. $. 98. 
©) f. Lang p.390. 6. n.5. | 

u) ib. p.624. u. Mure p.624. 
v) f. Hottinger Kirchengeſch. T. L. .p 76 
w) vid. Burcard c. 1. | 


‘ 


1 
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koſtbaren Steinen befeet waren, und von einem ſolchen 


Crucifix, welches ſich im Jahre 1197 zu Engelberg befand, 


erzählt. man die Fabel, daß ein Carfunkel daran befind⸗ 


lich geweſen ſey, welcher des Nachts einen ſo hellen 


Schein von ſich gegeben habe, daß man dabey habe le⸗ 
fen koͤnnen x). | 


Auch in den kirchlichen Kleidungen und Gewaͤndern 


ward eine große Pracht ſichtbar: ſie waren gewebt, mit 


Gold und Silber geſtickt, und mit den koͤſtlichſten Perlen 


und Edelſteinen befeßt y), und der mehrmahls erwaͤhnte 


Abt Immo ließ ſogar in eine Caſula z) die Geſchichte der 
Himmelfahrt, nach Einigen in Gold Biden nach Andes 
ren mit Gold einwirken a), 


Nicht geringer war. die Pracht der golbnen, mit Edel⸗ 


ſteinen beſetzten Kelche, die in den fruͤheſten Zeiten nur 
‚von gebrannter Erde verfertigt wurden. Der Biſchof von 
Aussburg, Adelbert, kam im Jahre gognah St. Gallen, und 


opferte dem Altare einen mit Gold und koͤſtlichen Steinen 


gezierten Kelch von Onichelſtein“ (Onix), und eine mit 
Edelſteinen beſetzte Patena b), Der, Biſchof von Con⸗ 
ſtanz, Ulrich II., ſchenkte dem Kloſter Fiſchingen ſieben Al⸗ 
ban, einen Kelch, fuͤnf Meßgewaͤnder, drey Stolen, zweyy 
Fahnen, zwey Kleuze, einen gemahlten Vorhang, zwey 


Kerzenſtoͤcke, ein Meßbuch, ein Evangelienbuch, ein Epi⸗ 
ſlelbuch/ einen Pſalter, ein Amtbuch, sin Denebietional 


| x) f. gang P. 879. 8.172.391. n.4. 
y) Hottinger 1. c. T. 1. p. 517 u. 5 
N Baronius nd annum En RR Osservazioni. Fol. 
109. 110. et plusieurg _autres croient qu'on appelloit 
la Paenula egalemeut, Planeta on 'Casula ete. Le-C ‚on- 
..cile de Ratisbonne, tenu sous -Charlemagne ordonne- ' 
, aux Pretres et aux.Diacres d& ne pas porter. le Sa- 
‚  gum comme les Laics, mais-.kien la Cusıda, L’Eglise 
Grecque a conserve ‚la forme primitive de la Casula, 
et s’en sert pour celehrer la Messe. vid. - Bang Le Co- 
stume etc. pag. 296. 
a) vid. Burcard e. ı: n 
b)' vid. Gold. Alem. 2. 1422. 
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bu, ein Antipborienbuch, und ein Buch, worin die Or⸗ 
densregeln der Benedictiner enthalten waren, Die Meß⸗ 
‚bücher waren nicht allein überhaupt fehr ſchoͤn, oft mie 
goldnen oder filbernen Buchftaben gefchrieben, fondern 
auch mit Deden von Goldplatten, eingelegter und Filos 
gran:Arbeit, Edelfleinen, eingefaßten Perlen und elfens 
beinenen Relief verfehen. So befindet fih noch in der 
gefürfteten Benedictiner- Abtey zu Muri ein Coangelienz. 
buch mit geldenen, und ein Eyiftelbuh mit filbernen 
Buchſtaben geſchrieben, und mit vielen Edelſteinen ge⸗ 
ſchmuͤckt c). 

Die Kirche in Zuͤrch beſaß Karls des Gr. Gebetbuch 
mit goldenen Buchſtaben d). Dieſer Fuͤrſt hatte uͤber⸗ 
haupt viel Vorliebe für die helvetiſche Nation, und bes 
ſchenkte, ald König und Kaifer, ihre Kirchen mit,vielen . 
Vorrechten und: Freyheiten und koͤſtlichen Gaben. Ob er. 
wirklich der Stifter ber Schule in Zuͤrch ſey, iſt zweifels 
haft. Das Münfter daſelbſt befaß eine fhöne und zahl⸗ 
reiche Bibliothek, und in ihr einen mit. goldenen Buchs 
fiaben, auf "purpurfarbiges Pergament ,. gefehriebenen 
Nfalter. Die jetzige "Öffentliche Bibliothek findet fich in eis 
nem Gebäude, welches ehemals eine. Kirche, (die Waſſer⸗ 
fiche) war. Zu den Merkwürdigkeiten derfelben gehös 
ren: ein auf purpurfarbiges Pergament gefchriebener Co⸗ 
der des Duintilian, (ein Theil des vaticanifchen Codex): 
— fiebenhundert, bie Gefchichte der Schweiß betreffende, . 
Handfriften: — zwey Volumina mit farbigen Zeichz 
nungen, die verfchiedegen Kuͤnſte, Spiele und Gottheiten 
der Chineſen betreffend, die Herr Horner von feine _ 
mit Kruf enfern um bie Welt gemachten Reife mitg⸗ 


x. 


Vf. LangHistoriaHelveticnCatholica. 7. 1.©.582. p-1097.n.10, 
d)‘ T, Botzing er, helvetiſche Kirchengeſchichte. ©. 177: Vergl. 


Andr. Schmid Frige exercitatt. von p. 101. — Lambetius 
Biblioth, Vindeb. 2. 361. — Monatliche Unterredung:n An. 
1691. p ‚63 — - Bora de Liturg, b 27% 


ya 
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bracht hak: — ein vom H. Muͤller von Engelberg ver⸗ 


fertigtes Modell der vorzuͤglichſten Schweitzer⸗Gebirge und 
Seen, in einem größeren Maaßſtabe, als den der Oberſt 


Dfiftere) in Lucern angewandt bat: — Lavaters Büs . 


fie von Danneker: — mehrere römifche Alterthümer and 


. ‚eine Sanınlung von beinahe 4000 Münzen Salomon 


Geßners Studien und Kandfchaften find für das Mufeum 
beftimmt, befinden fih aber noch bey der Wittwe deſſel⸗ 


ben. Von den in Edelſteinen, Gold und Silber beſtehen⸗ 
den Schaͤtzen dieſer Kirche liefert C. Lang f) ein Vers 


zeichniß, und ‘bemerkt, daß am 25 Febr. 1333 Herr Rus 


fter berfelben erwählt worden ſey. 


. Sn allen, befonders in den Benebictinerklöffern, bes 
fanden fih Mönche, welche in derMahlerey, Schreibkunft, 


: Derlenftiderey, Stich: und Grabkunſt erfahren waren, und 


» 
J 


dolph Brun zum Theſaurario oder Kirchen · Schatmei⸗ 


fie beſtaͤndig zur Verſchoͤnerung der Kirchen anwandten. 


Aus einem Auszuge der Beſchreibung des Stift Con⸗ 


ſtanzer Kirchenſchatzes will ich nur einige, die‘ Künfte be⸗ 
| treffende Artikel anführen. Es befanden ſich darin viele 


Bilder und Tafeln von Silber und Gold, oder von ge⸗ 
ſtickter Arbeit mit Perlen und Edelſteinen ſchoͤn geziert; 
das große ſilberne Crucifix vom Biſchof Egino; item zwey 
ſonderbare große Kreutze, daran die Bildniſſe ganz gülden: 


item verſchiedene große und kleine Kreuge, darunter zwey 


ganz mit Gold beſchlagene; zwey filberne Engel mit fils 
bernen Leuchtern; eine kupferne vergolbete Tafel mit vies 
Ien fil lbernen Bildern; ein großes ſilbernes Bild Unſer 
Lieben Frauen; ein anderes Bild derſelben: ein ſilbernes 


Bildniß des St. Pauls uf. w.“ 


e) F Füßly Seſchichte und Abbilbung der beſten rapie in der 
Shweig. T.4 P- 204 
$) v. Lang L. © 


“ — — 5 
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Der Orden des h. Benediets ward im 1 Yahrezag zu 
Monte Caſino geſtiſtet, und verbreitete ſich ſehr bald 
über ganz Curopa g). Von den in der Schweitz beſind⸗ 
lichen Kloͤſtern und Abteyen deſſelben will ich nur eini⸗ 
ger gedenken. 


Die ſchon mehrmals gedachte Abtey, Sanct Gallen, 


ift eine Benedictinerabtey. Nach Sanct Galls Tode, u 


ließen fich einige feiner Schüler in feiner Einſiedeley nies 


der. Gegen das Jahr 720 erhielt der Graf Waldram,. - 


von Pepin, dem nachherigen fränkifhen Könige, bie Er⸗ 


Yaubniß, diefer Niederlaffung die religiöfe Form eines Bes 


nebdictinerflofters zu geben, und biefem ‚hat die Stadt 
Sanet Gallen ihre Entftehung zu danken. Im Jahre 


1204 erhielt der Abt die Reichsfürften =» und nachher die . 


Biſchofswuͤrde. Die Abtey befigt eine. fchöne Bibliothek, 
die von dem Abt Ratgut gegen das Ende des neunten 


Jahrhunderts gegründet. worden iſt, und in welcher ſich 


im Jahre 1413 Handſchriften vom Petronius, Silius 
Italicus und Valerius Flaccus h) befanden. Die Aebte 
Gosbert, Grimald, Hartmot und Syntramni waren Maͤn⸗ 
ner von ausgezeichneten Tugenden, und großer Gelehrſam⸗ 
keit. Von dem letzteren bewundert man beſonders ein 
Evangelienbuch, welches er mit vieler Kunſt abgeſchrie⸗ 
ben und durch ſeine Talente in der Miniaturmahlerey ver⸗ 
ſchoͤnert hattei). Der Abt von St. Gallen hat. den Vor⸗ 
fig in der Benedictinercongregation k),: weldhe im Jahre 
1602 anfieng, und die gefürfteten Abteyeh Sanet Gallen, 


g) &n Hinfiht auf Deutſchland ſehe man: Monasteriologia fa- 
miliae St. Benedicti in Germania, Auctore R. P. F. Ca: 
rol. Stengelio, August. Vindel. 1619. fol. 


h) f. d. Catalog der Handfchriften der Bibliothek von Kolb, 


ji) v. Ratpenti liber. de origine et casibus Monasterii Sancti 
Galli. cap.6. p.5. bey Goldastin Script, rer. German. T.i. 
p. 1. Francof.. 1661. fol. 


.k) v. Leu hist, lex. T.5. p/ 66. 


- 
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Einfieblen, Dfeffers, Difentis und Muri, und die Ab⸗ 
teyen Rheinau, Fifchingen, Engelberg und Naria;Ötein, 
umfaßt.- Obwohl der Zweck biefer Congregation die Aufs 
‚.rechthaltung der Disciplin in den, zu ihrem Sprengel 


gehörigen Klöftern betrifft; fo find biefe deshalb denn 


aud der "Vifitation des -päbftlichen Nuntius und des Bis 
ſchofs der Diocoͤs unterworfen, wobey jedoch der Abt 
von Sanet Gallen den Vorſitz hat. Nach dem Range 
folgen alsdann Einſi edel, Pfeffers, Diſentis, Muri, Rhei⸗ 
“rau. Fiſchingen, Engelberg-und Maria-Stein. Die Con⸗ 
gregation feyerte im Jahre 1702 das Jubiläum ihrer 
Stiftung). 

Einfiedlen, St. Meinrads Zell, Hetemus. Deipa- . 
rae Matris, Eremus. divae Virginis m) und eine Menge _ 
anderer folder Namen findet man in alten Documenten. 

Diefe Gegend war urfprünglich ein ſchauerlicher dunk⸗ 
ler Wald in welchem der h. Meinrad oder Meginaradus 
im Jahre 838 feinen Aufenthalt wählte. Die h. Hilde⸗ 
gard, bie erſte Abtiſſin des Frauenmuͤnſters in Zürch, ließ 


lebte "und im Sahre 863 getüdtet ward. Die Einoͤde 
blieb bis in das Sahr 906 unbewohnt, als der b. Benno _ 


| Ba dahin begab. " Ihm ſchreibt man die Gründung des, 


' 
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durch eine Bulle des Pabſtes Leo im Jahre 964. geweih⸗ 
ten: Klofters zu. Hier fängt nun bie Reihe der. Aebte 
- Diefes Kloſters mit dem h. Eberhard an. ‚Mit Ausnahme 
ber Kapelle U. L. Sr. brannte. im Jahre. 1029 Kloſter 
und Kirche ab, und ſchon im Jahre 1031 ward unter 


)w. v. Idea sacrae congregationis Helvet. Benediotinae, an- 
no illius Iubilaeo seculari expressa et orbi exposita. 
‚Typis Monasterii Sancti Galli ı7032. c.Figg. in tol. 


m) Bor der Reformation befand fih in der Schweis eine große 
Anzahl zerfireuter Kapellen, bie ber h. Jungfrau Maria — 
nämlich der. Maria Angelorum, — Gratiarum, — Salutis, - 
7 geweiht waren: Mariaͤ⸗ Bi, — Mavia:deh, — Marias 

ein 26, - J ⸗ 


daſelbſt eine Capelle und eine Zelle bauen, in. welcher ex 
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Embries der erſte Stein zum neuen Baue gelegt, worauf 


denn im Sabre‘ 1039 bie Einweihung der neuen Kirche 
. erfolgte. „Unter den Xebten zeichnete fih Burkard von 
Krenfingen, and dem Gefchleht der Freyherren von 
Weißenburg, im Anfange des Isten Jahrhunderts durch 
Kuͤnſtler Genie, und durch große Bauwerke ausn). Der 
gefürftete Abt Maurus von Rol begann im Jahre 1704 
. den prächtigen Bau ded Kloſters — nämlich der Abtey, 
der Wohnung ber Orbensbrüder, der Schule, Druderep, 
Apotheke und der Bibliothef, Die Kirche warb im Jahre 
1719 neu gebaut, und mit [hönen Gemälden, Studaturs 
arbeiten und vergoldeten Zierrathen auögefhmüdt. Die 
Gemälde: find.-großen Theild von Cosmas Aſami, chur⸗ 


bayerſchem Hofmgler, und die Statuͤen von dem mays 


länder Bilvhäuer Franz Carloni. In der Kirche felbft 
befindet fi ch die heilige Kapelle, die man als das Schwei⸗ 
zer Loxetto anſehen kaun o). Im dieſer Kapelle befindet 
ſich ein hoͤlzernes Bild der h. Jungfrau 35 Fuß hoch. 
Im Schatz des Kloſters ſieht man unter anderen außer⸗ 


ordentlichen Koſtbarkeiten eine Hoſtienſchachtel, 160 Unzen 


Gold ſchwer, und mit 1174 Perlen, 303 Diamanten, 


38 Sapphiren, 154 Smaragden, 857 Rubinen, 44 Gras 


naten, 26Hyacinten, 19 Amethiſten und anderen koſtba⸗ 


sen Steinen, fo wie: mit außerordentlich großen „Perlen, 


beſetzt. Was uns mehr als diefes intereffirt, ift ein übers 
aus fchöner antiker Kopf bes Aleranders in Chalcedon, 
und ein anderer in Onyx. : Don den in der Bibliothek 
vorhandenen Handfchriften geben Mabillon, Calmat, Gers 
bert und andere ausführlichere Nachricht. Auch iſt eine 


n) v. Stumpf Chronica Helvet. Lib. VL — Hertmann : anna. 
_ les Heremi etc, 


0) Unter den verſchiedenen Schriften darüber f. Histoire de l’o- 
rigine, des progres et de l’etat present de la Sainte 
Ghapelle de Notre Dame des. Hermites etc. 1686. 8., 


worin man das Verzeichniß ber Aebte, der Schenkungen, der | 


verſchiedenen deuertbrunſte ꝛc. ſiadet. 


⸗ 
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Mäünzs, Kupferſtich⸗ und naturhiſtoriſche Sammting dba= 


felbft. ' 


‚vogtey Sargens ift im VIII Scahrhunderte vom heil. Pir⸗ 


minus gefliftet worben. Der Kaifer Heinrich V. erhob 


"den Abt zum Reichsfuͤrſten. Im Jahre 1240. wurden 
nicht weit vom Klofter die berühmten Bäder entdedt, die 


Die beruͤhmte Benedictinerabtey Pfeffers in der Sands 


'924 Fuß höher als Zürich, und 2492 Fuß über der Mee⸗ 


resfläche liegen. 

Schon im VII. Jahrhunderte, (614), ſtiftete Sigis⸗ 
bert, ein Schuͤler des h. Columbans, der das Chriſten⸗ 
thum in jenen Gegenden verbreitete, die Benedietinerab⸗ 
tey Diſentis ( Desertina) in Graubäindten. . In dieſem 


prächtigen Kloſter befindet ſich die, vom Abte Jacob 


Bundi, (er ſtarb im Anfange des XVII. Jahrhunderts), 


geſchriebene, und von den Ordensbruͤdern Geßler und 
Oberlin fortgeſetzte Geſchichte deſſelben. Der größte Wohl⸗ 


thaͤter des Kloſters von Tello, Biſchof von Coira, (4784), 
aus dem Haufe ver Grafen von Rhaͤtien oder Coire, deſſen 
Vorfahr, Victor, die erfien Einfiedler zu Diffentis, Si⸗ 
gisbert und Placidus, verfolgt hattep). Der Kaiſer Ma⸗ 


ximilian II. legte im Jahre 1570 dem Abte die Reiche⸗ 


fuͤrſtenwuͤrde bay. 
Die Benedictinerabtey Mouri oder Mit.a) iſt im 


Jahre 1027 vom Radeboten, Grafen von Haböburg gez 


fliftet'worden ‚und exhielt ihren Namen von den vielen 
. Mauren, weiche man bafelbft fand, und welche. entweder 
einem alten Heidentempel, oder einer roͤmiſchen Beieli 


p) r Modillon Annal. Bened. T.I. Lib. XXIV. Nro.g.. 
q) v. Acta Murensia, eorumgue vindiciae a P. Fıieäl. Kopp 


‚edita. Das Kiofter ift dem h. Martin geweiht, und „8oar, - 


| nad der Meinung Einiger von Sta, oder Idda, der Tochter 


des Herzogs Friedrich don Lothringen und Gemahlin des Gras - 
fen Rabeböten von Habsburg. Vergl. Origo et Genealogia' 


ı  Gomitum de Habshurg, Monasterii Murensis fundate- 
zum. Muri 1651 und 712. & “ 


% 
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gung angehotten. Einige Schriftſteller nennen biefen Gras 


fen “Wernher von Habsburg, Biſchof von Strasburg,“ 
welcher das Schloß Habsburg und das Kofler Muri er⸗ 
baute. Sein Brudir Landole war Graf von Thurgau. 
Bu feinen. Söhnen gihoͤren auch Radebot von Cleggen, 
(der Vater WernherIL, Grafen von Habsburg,) Dtto IL, 
(deffen Sohn WernerTil. war), und biefee Albert III. 
Vater Rudolpbs IIL., Lantıgrafen von Elfaß und Waldes 
Hut, der der Großvater Ludolphs J., des erften römifchen 
Kaifers aus dem Haufe Deftreich, war. Sie hat ſehr 
fihöne Gebäude, eine an Handfchriften . über die Familie | 
und Genealogie der Habsburger reihe Bibliothek, und 
viele von Anna Barbaya Arefch verfertigte Glasmablereien, 

deren Bater, Peter Anton, auch ein Glasmaler war. „Hier 
wirb auch das Jagdhorn >e8 habsburgifchen Grafen. Als 
bert. des Weifen aufbewalrt, mit folgender Inſchrift: 
Notum sit omnibus, corru istud. aspicientibus , quod 


-Gomes Albertus Alsatienss Landgravits de Habsburg 


natus — sacris reliquis cornu istud ditavit: haec acta 
sunt anno MGXCVII. ‚ 


Die Benedichinerabten Rheinau r) liegt auf einer 
Rbeininſel, und warb im Jahre 778 vom erſten Grafen. 
von Kiburg geltiftet, und zvar unter dem Schuke eines 
ihrer erſten Moͤnche, des h. Findanus, eines Irlaͤnders. 


Den Urſprung bes in em unteren Thurgau geleges 
nen Benedictinerkloſters Sifhingen fest man in bie er⸗ 
fien Zeiten der Religionsverfilgungen unter ben roͤmiſchen 


Kaiſern. Zuerſt hieß es Augia Stae Mariae,: nachher 


Piscina, Fiſchingen. Der Guf von Toggenburg erbaute 


es im Jahre 1138 wieder, de es verfallen war. W 


x) Es hat auch ‚den Namen “Monasterium B. V. Maria Rhe- 
novensis.” Wolfehard, ein Bohn des Herzogs Ruthard non 
. Alemannien, unb exfter Graf von Kiburg, fol 778 ben Grund . 

dazu gelegt haben. _ J 


46."  Winleitung: 

Die Benebictinerabtey Engelberg ift gegen Ende des. 
XI. Jahrhunderts von Conrad von -Bellenburen, einem 
Freyherrn aus dem Zürcher Gebiete gefliftet. Sie erhielt 
im Sahre 1120 die, Befldtigung dee Pabfles, und 1128 
verſchiedene Privilegien vom Kaifer Heinrich) IV. Zu ten 
Seltenheiten der dortigen Biblioth:E gehört eine, von ei- 
nem der erfien Aebte, dem Frowirus, im Jahre 1144. ges 
ſchriebenen Bibel, und ein Pfalte: mit ſchoͤnen Miniatur⸗ | 
malereyen von einer Kloſternonne, Blatmannin. | 

Maria⸗Stein ift eine Benedictinerabtey in der Solos 
thurnſchen Landvogtey Dornegg odet Dornak. Gie ver⸗ 
dankt ihre Entſtehung einer Gopelle, welche zur Erinnes 
zung dahin gebaut wurde, wo ein Knabe von. einem fehe 
hohen Felfen ohne Schaden herabgeflürzt.war. j 
\ Es würde indefjen viel zu weitläufig feyn, menn ich 
alle Klöfler und Abteyen diefet ehrwürbigen Ordens aufs, 
zählen wollte; ich will daher nur im Borbeygehen noch 
eine kurze Nachricht von. einigen geifklichen Orden in ber, 
Schweis mittheilen s). 

u Der Prämonfteatenferordn ift im Sabre. 1120 vom 
Norbert nach ber Regel des h. Auguſtinus geſtiftet 
worden. 
Zu dieſem Orden gehoͤrte das Kloſter Bellelay, (Bel- 
lalagium) im Bisthum Baſe. Auch Rüti oder Ruͤthi 
im Gebiete der Stadt Zuͤrch, nach der Meinung einiger 
Schriftſteller im Jahre 1209, nach Anderen 1217 von 
Leopold von Regensburg, Kern zu Grüningen, geflifs 
tet, gehörte bem Prämonfkatenferorden. an. Es ward 
1525 ſaͤculariſirt. Joh. Muͤller giebt in feinen. "merk: 
würdigen Ueberblaibfeln von Alterthuͤmern in der Schweitz“ 
im vierten Theile einen wo ber Kirche und verfipiebes 
ner Gräber Ä 


s) Man ſehe in dieſer Hinfict Synopsis praseipuorum dona-.' 
tionum in Helvetia factırum Monasterüs et Ecclesiis ab 


anno 613 usque ad a. 1291. 


— 


‚ St. Lucien-Steig- ift eine Abtey in Graubünbten. 
Der Dominikanerz, oder der vom h. Dominikus im 


Jahr 1204 in Spanien errichtete Prediger: Orden, war 


im Sahre 1231 ſchon in Zuͤrch verbreitet. Neun Sabre 


gebracht; und in Bafel, wo mehrere Gapittel und im 


Jahre 1373 ein General⸗Capittel gehalten wurbe, fon 


1233. In der Folge wurden mehrere. Moͤnchs⸗ und Ron⸗ 
nen loͤſter daſelbſt eingerichtet. 
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ſpaͤter (1240) warb daſelbſt der Convent in. Ordnung 


Der Franziskaner-, Barfuͤßer⸗ oder Minoriten · Or⸗ | 


den war auch in den Schweig auögebreitet. Die Stans, 


zisfaner> Kirche in Luzern ift im Jahre 1223 ober 1225 
von der Gräfin Gutta von Rottenburg errichtet, welche 


fhon im Jahre 1218: von dem h. Franziskus einen’ Bes - 


fuch in ihrem Schloffe Schauenfee erhalten haben follte: 
Wenn das wahr ift, fo ift diefer Gonvent einer ber ers 
ften, wo nicht felbft der erite in-Deutfchland, in welchen 


fi der: heilige Franziskus einige Zeit aufgehalten hät. Ä 
Der. Drden verbreitete ſich im Jahre 1224 in Freyburg t) 


1240 in Zuͤrch und Bafel, 1250 in Muͤhlhauſen⸗ 1255 
in Bern, 1270 in Burgdorf, 1289 in Solothurn, und 
1309: in Königsfelben. 

Sehr bekannt ift im der Gefchichte ber Schweit der 


Einfluß der Herzoͤge von Zaͤhringen. Der maͤchtige Her⸗ 
zog Berchthold'V. dieſes Namens, Statthalter von Klein⸗ 


Burgund, ſtarb im Jahre 1218, und ward als der Letzte 


ſeines Stammes mit Schild und Helm im Gotteshauſe 
zu St. Peter im Schwarzwalbe, in der Grabflätte feis 


nes Gefchlechts beygefegt. Mit ihm hoͤrte die Burgun— 
diſche Statthalterſchaft auf u). 


⸗ 


t) Zn der Kirche beſindet ſich unter andern eine Gap mit ce _ 


ner BVorftellung des Todten⸗Tanzes. 

u) Alles was bie alte Zamilie der Herzöge von Zaͤhringen betrifft, 
findet man in G. . von Hallers Bibliothek B. 2. ©, 503. 
geſammelt. 
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Der Urſprung der Stadt Bern und, ihres Namens 
wird auf. mannigfaltige Weiſe erzaͤhlt. Nach einigen 
‚Scriftellern fol fie im Jahre 1191 von dem oben ges 
nannten Herzoge Berthold V. erbaut, und ber erſte Bau⸗ 
meiſter ein Kuno von Bubenburg geweſen ſeyn; nach an⸗ 
deren iſt der Namen von einem Baͤren hergenommen, der 
an dem Orte; wo nachher die Stadt erbaut iſt, erlegt 
worden fey, mo dann bie Bimmerleute ben Vers gemacht 
hätten: 

- Du Holz, nur laß dich hauen gern, 

Denn biefe Stadt fol heißen Bern. 
- Eine Inſchrift ſagt: ahier erſt Baͤr Fang gruͤndet.“ Hier⸗ 
auf ſoll ſich das Stadtwappen und die Baͤren beziehen, 
welche daſelbſt in einem Stadtgraben unterhalten wer⸗ 
den. Noch andere ſagen, Berthold V. habe den Kaiſer 
Friedrich J. nach Palaͤſtina begleitet, und nach feiner Zus 
ruͤckkunft die Stadt Bern an der Stelle erbauen laſſen, 
wo er einen Baͤren erlegt habe, und daß alſo der Namen J 
Bern daher abſtamme. 

Watteville v) widerlegt dieſe Sagen mit folgenden 

Morten: “je n'ai qu'une conjecture a opposer a la tra- 
dition; elle est fondee sur la significalion du mot cel- 
tique “Bern” qui vouloit dire l’endroit ou I’on.s’as.- 
_ sembloit pour rendre la Justicew). Le Chateau de 
Nideck, pres du quel la ville & été batie,. etoit vrai- 
semblablement un de ces lieux de Justice dont le 
“ duc aura voulu renouveller et conserver la. memoire; 
c’est pourquoi il aura donne le-'nom de Berne a sa 
npuyelle ville.” | 

Die große Kirche in Bern, fpäterhin Sanet Vincenz⸗ 
liegt beynahe in dem Mittelpuncte der Stadt; it im. 
Innern 160 Buß lang, 80 Fuß breit, ſehr hoch, und hat 

ſchoͤne 
v) ſ. pag.73- | 
ı w) f Wächter Glossar, voce Bar. 


v rs 
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ſchoͤne Zierrathen und einen unvollendeten Thurm mit 
zwey Wendeltreppen von 263 Stufen. Sie hat acht Eins 
gänge. Am großen Portal war dag juͤngſte Gericht in 
Relief abgebilbet. An einer andern Thuͤr ſieht man die 
5 klugen und die 5 thorigten Braͤute in kebengrote i in 
Stein gehauen. . \ 


Diefe Cathedral: ober Munfterkirche, zu welcher der 
Grund im Jahre 1421 gelegt worden iſt, gehört zu dem 
Meiſterſtuͤcken der deutſchen Baukunſt — nicht der gothi⸗ 
ſchen, noch weniger der arabiſchen, wie ein Schriftſteller 
meint. Der Baumeiſter war Matthias Heinz, ein Sohn 
des beruͤhmten Werkmeiſters von Strasburg. Der Bau 
dauerte 80 Jahre, ohne daß jedoch der Thurm vollendet 
ward, Die übrigen Werkmeiſter waren Stephan Pfut⸗ 
trer, ein Zeutfcher, und Meifter Erhard Küng von Bern, 
Die Slode iſt die groͤßte in der Schweitz, wiegt 267 
Zentner und iſt im Jahre 1611 gegoffen. - In Frey⸗ 
burg oder Fryburg find zwey ſchoͤne Kirchen, die Gas 
thedral⸗ und bie St. Nicolaskirche. Die letztere iſt bes 
ſonders ein herniches Gebaͤude, welches im Jahre 1178 


. gegründet ſeyn ſoll, ob wohl andere Schriftſteller den 


Anfang des Baues ber Kirche in das Jahrı233, und des 
365 Stufen hohen Thurms in das Jahr 1440 feßen. 
Am Portale befindet ſich "die. koloſſale State des Hei⸗ 
‚Uigen und. das jlingfle Gericht in Relief, mit eben ſo 
‚fonderbaren Geftaltungen als die find, welche man in 
Strasburg fieht x). In Andred’s Briefen aus der 
Schweig ift eine Abbildung davon befindlich y). Grans 
Didier hat über biefe heilig = ſhetztaſten Harſtelungen 
ausführlicher geſchrieben * | 
x) Siehe diefes Werkes 2. 1. p. 3623.. 
Y) Zweyte Ausgabe 1776. S.219. 
2) Essais hiſtoriques etc, aur l'eglise eathęaral⸗ de Stras- 
bousg. 1732. 8. | 
Siorillo. 40 Th. | - DD or 


— 
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Solothurn hat mehrere Kirchen. Die Kirche des 
b. Urfi ift von Bertha, dei Gemahlin Pipins, Königs. 


der Sranken im. VIIL. Jahrhunderte angefangen, und im 


Xten vergrößert worden. An einem bier befindlichen 
Thurme follen die Steine ‚- anflatt mit gewöhnlichen ' 
Kalte, mit einem Gemiſch von Kalt, Bein ı und Eyern 
zufammen verbunden feyn. 
. Kein elterer Pla in Gallien ift 
Denn Solothurn zu biefer Friſt, 
Ausgenommen Trier allein, | 
"Darum nennt man fie Schweftern gemein. 
Diefer Thurm gebauen ward ungefähr nl 
Wor Chriſti Geburt: fuͤnft'halb hundert Jahr. 
Eigentlich iſt die Inſchriſt die folgende: 
In Celtis nihil est Soloduro antiquius, unis 
‚Exceptis Treviris, quarum ego dicta soror. 
Dieſer alte Thurm iſt gegenwärtig mit einer Uhr ‚vers 
eben. 
Sm Münfter von Schafhauſen find 12 Saͤulen von 


| grauem Sandſtein, jede is duß boch und g Fuß i im Durch⸗ 


meſſer dick. 

Die Kirche U. L. Frauen zu Lauſanne iſt im XL. 
DJahrhunderte gebaut a), und ein herrliches Werl. Ges 
gen 272 Säulen tragen’ das Gewölbe p). Obwohl fie ' 
. mach, ber Reformation viel Bildereyen und Gemälde ver ⸗ 
lotren hat, fo ift fie doch noch reich verziert. In einem 


der Portale befinden fi ch die 12 > Ego und bie Junge 


frau Maria. 


a) Dee Verfaſſer ber Histoire du pays de Vaud bemerft p. 
70, , daß ber Bifchof Protafius die Stadt Laufanne unter dem 
ungunbifhen und fränkifhen Könige Childebert im Jahresos 
befeſtigt, und mit einer Mauer umgeben habe. 


b) v. Bibliotheque Ir de Din e Tom.XIII. art. Extract ⁊ cri- 
tique de l’histoire de l’Eveche de Lausanne puhlie. ‚par 
Mr. Dud ing. 


- 
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Mas die Gründung der. Kirche zu Genf betrifft, fo 
bemerfe ich, daß außer dem, was Baronius bey dem 
Zahre 194 von Dionyfius und Paracodus, als ven erſten 
Gründern berfelben fagt, man auch in der dortigen Bibli⸗ 
othek, eine aite auf Pergament geſchriebene Bibel findet, 
auf deren letzten Blatte man ſolgende Worte lieſt: 

“Genevenfis, Ecclesia a Discipulis Apostolorum 

ac Dionysio fundata, Viennensibus Episcopis”, 
woraus der Schluß gezogen ift, daß die Episcopi Vien- 
nenses Paracobus und’ Dionyfiuß, die Gründer derſelben 
gewefen wären. Als Kaifer Karl der Große im achten 
Jahrhundert durch Genf nad Italien gegen die Longo⸗ 
barden zog, ließ er feine Statüe ih dem großen Portale 
der Kirche des h. Peters auffislien c). Sie ift bey einem 
Zumulte am sten Auguft 1535, bey welchem auch Altäre, 
Gemälde und anbere Statuͤen zerflört wurden, uf die 
"Erde herabgeworfen worden. 

Die Haupt» oder Münfierfiche in Baſel ift eines - 
ber fchönften Werke deutfcher Baufunft, und hat. zwey 
Thuͤrme, welche: die Namen des h. Martin und des b. - 
Georgs führend). An der Orgel waren Malereien von 
dem berühmten Solbein. -Bemerkenswerth find darin . 
viele Srabmäler ; und darunter das ber Kaiferin Anna, .’ 
Gemablin Rudolphs J. — des Eratmus von Rotterdam, 


9 Eigentlich war die Kirche des h. Victor, welche nicht mehr 
"vorhanden ift, die erfte Kirhe in Genf. Die Kirche des d. 
Peters, an deren Stelle, wie bereits bemerkt if, fruͤherhin " 

‘ ein Tempel des Apollo fland, ift erft im Anfange des zehn⸗ 
ten Sahrhunderts eingeweiht worden. Ein Biſchof von Genf, 
Frauda, hatte fie gegründet, und fle wurde erſt im Jahre 
1030 fertig. Nach biefen Vorausfegimgen ſtand Karls d. Gr. 
Statuͤe alfo entweber im Partat der Victorefirhe und iſt 
fpäter .erft nach ber Peterskirche gebracht worden; ober fie iſt 
überhaupt ein Wert aus Tpäterer Zeit, als in der Karl der 
Große lebte. _ 

‚ d) f. Spreng von ber Stadt Bafel ꝛe. auch der Kaucagifgen 
Kirchen Urſprung und Alterthum. p. 50. 


D⸗ 
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and dieler Biſchoͤſe. Sn “Tanjolae Basilea sepuhta re· 


tecta” findet man Nachrichten über die Gräber und Epie 


thaphe der anderen dortigen Kirchen. 


In dem nad dem Erhbeben vom 1508 wieder aufs 


‚gebauten Stabthaufe iſt ein rescogemälde vom juͤngften 


Gericht, worauf fich‘ unter den Verdammten auch ein 


"Pabft und mehrere Priefter befinden. Georg Wiceliuß 
bemerkt babey “pictura est Lutheranissima” 5‘. aber e8 
iſt ſchon im Jahre 1510, alfo lange vor der Reformation 


"gemalt worden. Für die dafelbit. befindlichen Gemälde 


bed berühmten Holbein wollte Marximilian von Bayern 
30,000 Fl. bezahlen e). " 

Mas den bekannten, jebt aber nicht mehr esiffirens 
den Todtentanz betrifft; fo vermweife ich auf das, was ich 
im aten Bande dieſer Gefchichte davon bereits geſagt 
habe, befonders aber anf den, in diefem vorliegenden 
. Bande befindlichen Auffag "über die Zodtentänze." 

Das Gotteshaus MariäsZel am. Kalkrain warb 
im Sabre 1230 von dem Freyherrn von Hohen Klins 
gen erbaut. Es brannte im Sahre 1521 ab, und das 
Feuer - verzehrte auch alle ihm: zugehörige Documente. 


Im der Kirche fieht man. vier alte, hölzerne, angemalte 


Figuren, nämlich eine Madonna, die zwar aus: jener 


Feuersbrunſt gerettet, aber ganz ſchwarz/ geworben iſt )3 
einen Heiland, eine Sanct Anna, und ein "uraltes Ve⸗ 


„ſperbilb, welches von Zürch aus einer Klofterfrau . dies 
nfes Gotteshaufes ift verehret worden." 

Königöfelden, eine im Jahre 1528 fäcularifirte Ab⸗ 
tey, gehörte vormals zum Orben ber 5. ‚Clarifja, und {ft 
Im Jahre 1311 von ber Königinn Elifabeth, der Wittwe 

bes römifchen Königs Albert des erften an bem Orte er: 


e).Man vergleiche, was ih Bande, ©.385 davon geſagt habe. 
5) Bielleicht war fie ſchon früher ſchwarz, fo wie man ihrer 


viele, ſelbſt in Rusland, findet; ein’ umftans, der. wohl einer 


NVUnterſuchung werth waͤre. 


* 
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bauet, wo er am 1.May 1308 von feinem. Neffen, bem . 
‚ Herzog von Schwaben, ermordet wurde. Pie verwittwete 
Königinn Agnes von Ungarn, eine Tochter bes Ermors 
deten, trug mit, ihren Brüdern viel zu dem Bau und 
den dortigen Stiftungen bey. Der Hauptaltar fieht ges 
rade auf ber. Stelle, wo Albert getödtet ward, und viele 
Prinzen aus dem Haufe Deftereih wollten in. ber Folge 
daſelbſt beerdigt ſeyn. | 
Die gemalten Senfter find- ſehr— ſchon, und enthalten _ 
die Sefphichte der beyden koͤniglichen Stifterinnen. ia 
gentlich beſtand Koͤnigfelden aus zwey Kloͤſtern; das eine’. 
gehörte zum Drden der heil. Clariffa, das andere zum 
Minoriten = oder: Barfüßer Sranzisfaner Orden. Die 
Stiftungen beſtanden. groͤßtentheils aus den Einkünften 
der eingezogenen Guͤter berjenigen, . welche Mitſchuldige 
des Mordes waren. | 
Auf Verlangen der Kaiſerin Maria Sherefia vom 
Deftreich erlaubte die Republik Bern im Jahre 1770, ba 
die Gebeine der dafelbft begrabenen Fürften nach der Ab⸗ 
tey St. Blafii im Schwarzwalde gebracht werden burfz 
teng). Martin Gerbert, geflirfleter Abt von St. Blaſii, 
ließ in der neuen Kirche der Abtey dem Andenken aller 
derjenigen Fürften, deren Ueberrefte fowohl von Bafel 
ald von Königsfelden dorthin gefchafft. worden waren, 
auf feine Koiten prächtige Denfmäler verrichten. . Die 
Kirche, worin fie jest ruben, iſt ohne Zweifel eine der 
praͤchtigſten in Deutfhland. Eben jener Abt ſchrieb bey 
der Veranlaſſung das unten bemerkte Werk h). 


g) f. Monumenta Austriaca, seu 1 Topographia etc. von Mar- 
er de Herrgott et Rusteus Heer, Capitlaribus St. 
Blasii. fol. Tom. IV, P.ı. c. 6. £ 
h) De translatis Habsburgo - - Austriacorum prinoipım eo- 
rumque conjugum cadaveribus ex Ecclesia Cathedrali 
Basileense, et Monasterio Königsfeldensi in Helvetia 
ad Conditoriim novrum Monasterii Sti Blasıi im Sılva 
Nigra. ‘Per Martinum Gerhbertem ejusdem Monasterü .' 


\ 


. 
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Luzern hat vier Bruͤcken. Die Hofbruͤee iſt 1330 
"Yarifer Fuß Tangi), bededt, und enthält in, ihren ver⸗ 
fehiedenen Abtheilungen 119. Doppelgemälde, die man im. 
Jahre 1564 zu malen anfteng, und beren Gegenflände 
aus dem .alteh und neuen Zeflamente genommen find. 
‘ Eine andere, taufend Parifer Fuß lange, unter bem Nas 
men "Kapelbrüde” bekannte, und im Jahre 1303. ers 
baute Brüde enthält 77 Doppelgemälbe, deren . Gegen⸗ 
‚Hände aus dem Leben der erften Schugheiligen ber Stabt, 
nämlich des b. Mauritius und Leodegars k) genommen 
find. Auf ber im Jahre 1403 erbauten, 300 Fuß langen 
' Mühlen oben, Spränerbrüde ift eine Gopie beö Bafeler 
Zobtentanzes in 36 Doppelgemälden von Joh. Gafpar 
. Meglinger befindlich i). . 


Das Münfter in Luzern ift von dem ſchwaͤbiſchen 
Herzoge Wikard, (einem Bruder Ruprechts, dem Erbauer 
des Münfters in Zuͤrch, wie ſchon bemerkt if) und zwar 
da erbaut, wo jetzt bie Stifts= Rinde auf dem def 


° 


ac Congregationis Abbatem S. oꝛ R.J.P. Typis Sanet. 
‚Blasir 17732. fol. 


i),f. Bufinger, bie Stadt Luzern. istt. 8. 


L) @inen offenbaren Irrthum begeht ber Verfaffer der " Einfas 
men Wanderungen in ber Schweitz im Jahre 1809. von U. B. 
Berlin 1810. 8.“ wo er don diefer Bruͤcke fpridt, und be⸗ 
 . bauptet, daß eines diefer Gemälde einen Eucerner Raths⸗ 
heyrn, Franz Xaver Leodegar von Sonnenberg, darſtelle, wie 
ibm ein Zeufel mit einem Flammenbarte den Strid ım ben 
Hals werfe, u. ſ. w. Offenbar iſt das Martyrthum des heil. 
Leodegar der Gegenſtand dieſes Gemaͤldes, und der Raths⸗ 
herr Sonnenburg, nicht Sonnenberg, iſt nur der Geber des⸗ 
felben.” Man vergl. Müllers Merkwuͤrdigkeiten Band XI, 
mofelbft fich ſechs Darftellungen diefer Brücke befinden, und 
unter diefen auch bie vom b. Leodegar. S. Balthafare 
Erklärung der Kapellbrücde zu Luzern 1772. Der oft ange- 
führte Müller bat in feinen “Merkwuͤrdigen Ueberbleitfein 
der Alterthuͤmer“ mehrere biefer Gemälde in Kupfer. ſtechen 
Jaſſen. Fuͤnf find im gten und 4 im roten Bande befindlich. 


. 1) Man febe was ich davon bereits im 3, Bande biefer Geſchichte 
DP. 438 bemerkt habe, 


— 
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fießt, und we vormahls eine dem h. Wifdof Nicolaus ges 


weihte, mit einem Benedietiner Moͤnchskloſter yerbundene 
Kapelle fand, wie fi) aus einer, Urkunde vom. Sabre 


695 ergiebt. 


In der jetzigen Stifts⸗ und Pfarrkirche zum h. Leo⸗ 
degar befindet ſich umer anderen Gemaͤlden, eine der 


ſchoͤnſten Arbeiten von Giovanni Lanfranco, ein Chriſtus 


im Garten. In der fchönen, vormaligen Iefuiter= Kirche, 
ift das Haupt» Altargemälde ein Werk von Francisko 
Torioni von Mandris m) einem Schuͤler Guido Reni's. 
Auf dem Gemaͤlde befindet fi auch das Portrait des 
Schulfheißen Euͤſtachs von Sonnenburg, der es auf feine 
Koften verfertigen ließ. Die Franzisfaner= Kirche, deren 


‚ih fhon oben ©. 47 gedacht habe, und bie ebenfall& eis 


⸗ 


nige ſchoͤne Gemaͤlde enthaͤlt, iſt gewiß eine der aͤlteſten 


dieſes Ordens in der Schweitz und in Teutſchland. | 


Luzern, hat mehrere wackere Künftler hervorgebracht. 
Außer den, was Fuͤßly im Keben der Schweiger Maler 
darüber gefagt hat, findet man bey Joh. Buſinger ©. 166 


ein Verzeichniß ‚mehrerer Schweitzer Maler, Bildhauer, 


Kupferſtecher, Stempelſchneider und Goidarbeiter. Von 


Joſeph Zurgilgen giebt es eine handſchriftliche Genea- 


logia Patriciofum Lucernensium, additis insignium 
piciuris, woruͤber man in von Hallers Spuothet T. 2. 
p. 532. Nro. 2040. das Weitere nachleſen kann. 


Des großen Muͤnſters in Zuͤrch habe ih ſchon aus⸗ 
führlich gedacht. Ich will. hier. nur noch bemerken daß 
fi darin eine Säule mit einem: Basrelief befindet, wel⸗ 
ed entweder den Herzog Guido im Kampf mit bem, 
von ihm im Jahre 887 befiegten Heerführer bes Kayſers 
Leo, Conſtantin, darſtellen ſoll; oder aber eben dieſen 
Guido wie er im Jahre 891 ben italiaͤniſchen Koͤnis Be⸗ 


⸗ 


m) Torioni ſtarb 1670 in Rom. 


X 
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rengar verjagt. Ih kann darin keine von. heyden an 


ſchichten wiederfinden n). 


In der Probftey zu Zuͤrch iſt Karl der Große in einem 
‚alten Gemälde, auf den Knieen liegend, und mit dem Mos 
belle des Doms oder großen Münfters in der ‚Hand, darz 
geſtellt o). Das Gegenftüd dazu. fteit ihn auf einem 
Throne figend vor p). 

In dem heimhäufifchen Haufe in Zuͤrch, ift dag Bild 
des Zimmermannd Bartholomäus Käufflers, ber das ge: 
nannte Gebäude im Jahre 1563 aufführte, in. Holz ges 
ſchnitten, mit dem Zirkel in ber rechten, und dem Maaßs 


der Zungfrau Maria mit dem Jeſus-Kinde auf dem ⸗Ar⸗ 
men, wovon Arbeit und Eompofition nicht zu verach⸗ 
ten iſt r), 

"Auf dem Platze Stuſſi iſt ein Brunnen mit einer 


Saͤule, auf deren Spitze die Statuͤe des Burgermeiſters 


'Stuſſi ſteht. Das Rathhaus iſt ein Gebaͤude, an wel⸗ 
chem gutes und ſchlechtes gemiſcht iſt. In einem Saale 


im Erdgeſchoß iſt ein großes Gemälde von dem Lon⸗ 
doner Fuͤßly, welches den Eidſchwur der drey erſten Gruͤn⸗ 
der der ſchweitzeriſchen Freyheit darſtellt, welches aber, 


ſowohl ruͤckſichtlich der Zeichnung als der Compoſition 


eine ſchlechte Arbeit if. Sn der alten Dominitaner: Kirche 


ift das Bild Chrifti in die Kuppel gemalt s). 


In der Pfarrey Bubilon im Zürcher Gebiet befin⸗ 
det fi ih das Grab Diethelms, Grafen von Toggenburg 


n) &. Müllers Merkwuͤrdigk. 8. 1I. p. 8. 
0) Ebendaſ. 8.2. p.26. 
p) Ebenbaſelbſt. a 
<q) Ebendaſ. B.2. p.ıB. 
) Ebendafelbft. 
3) Ebendaſelbſt. 8.2. P. 17. 


ſtabe in ber linken Hand q). An einem ebenbafetöft im I 
. Jahre 1424 erbauten Haufe -befi ndet fih ein Standbild 
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(41207), de erſten: Stifters des Ritterhauſes zu Bubi⸗ 
kon, mit der Inſchrift: 
Anno Dim. MCCVII ꝓto Janparii obiit nobilis Dus. 
Diethelmus Comes. ds Toggenburg primus. funda- 
tor hujus domus; ‚ Orate pro eo. 
.. Ina ber Münfter- Kirche zu. Baſel iſt ein Monument 
mit zwey fihenden Figuren, (muthmaßlich die Baumeiſter 
vorſtelend⸗ mit der folgenden Inſchrift: 
Aulsas- Celesti Lapides 
Vivi Titulantur 
Hi Duo Tefnpli' Hujus Quia 
Structure Famulantur t). 

Die ſitzende Figur des Kaiſer Kudolphs im Seiden⸗ 
Hofe zu Baſel iſt ein Werk vom Jahre 1273, und 
folgende Sufchrift: Ä 
Memoriae Adg. 

. Ranudolphi 

Comi. Habsburg: 
Electi. Rom. Reg, 
. Sub. Obsid. Urb, 

CIICCLXXIII U). 

Sewmpach, am See gleiches Namens, iſt eine ſehr 
alte Stadt, über deren Urſprung nichts entſchieden iſt v). 
Sie ſteht unter dem Schutze Luzerns., Aus dem Beſitze 
"ber Grafen von. Lenzburg kam fie an das Haus Kiburg, 
" Habsburg und Deftreih. Im Jahre 1386 zog ber Her⸗ 
zog Leopold von Deftreich mit einem ſtarken Heere aus, 
um fie zu unterwerfen, erlitt. aber bey dem Verſuche eine 
gänzliche Niederlage, und verlor dabey das Leben. In 
Folge biefer für die Schweiger fo rühmlichen Waffenthat, 
warb eine Capelle ereichtet — die Sempacher Schlacht⸗ 


| 


H) Ebendaſelbſt. B. 2, p. 16. 
u) Ebendafelbft. 8.2. p. 18. 
v) ſ. Balthafar Mertwärbigfiten & des Kantond enem, 


\ 








maͤler, fo wie auch Anfichten von Portalen und Gebaͤu⸗ 
ben des Kloflers findet man in ber oft angeführten Schrift. 


BB. Einleitung. 
Gapelle - — iu welcher man anf der einen Seite die Wap⸗ 
pen und Namen der gebliebenen Oeſtreichiſchen und Eyb⸗ 


| genoſſiſchen Ritter, auf der anderen einige Gemälde, die. 


große Schlacht vorſtellend, fieht w). 

Die Abtey Welfingen (Maris Stella)- Tiſterzienſer⸗ 
Ordens, iſt im Jahre 1227 vom Grafen Heinrich von 
Wappersweil geſtiftet worden. Im Kloſter iſt fein Bild 


in Lebensgroͤße, in betender Stellung x). Nachrichten 


über ihn und feine Familie finden ſich bey Hergoty). 
Rüti, vormals eine Abtey- des Prämonfiratenfer: Drs 
dens, warb im Sahre 1206 von Lütslo von Regensburg, 
Hetrn zu Grüningen’geftiftet, und 1525 fäcularifirt.. Den | 
geometrifchen Aufriß der Kirche und .eiper Menge Grab» | 


oh. Müllersz). 

In der Einleitung zu dem. brittten Bande meiner-- 
Gefchichte ber Kunft habe ich; Seite L. bey Karl. von Bur⸗ 
gund des großen Verluſtes gebacht, den er 1476 gegen 


die Schweißer bey Granfee oder Grandſon erlitt. wo die 
. Schweißer die maffiv filbernen Stangen feines Zeltes für. 


Sinn hielten: bier füge ich noch eine Stelle hinzü, die 


ich in der Geſchichte des Pays de Vaud. gefunden habe. 


“Charles ayaut donne l’ordre: d’attaquer du cöte de 
la.montagne, Yeepouvante sa mit dans le. camp du u f 
il fit des efforts inutiles pour retenir les fuyards:' | 
Prince fut oblige de tout.abandonner. I perdit 220 
pibces de Canon a) 400 tentes de soye, brodees- em 


w) ſ. Joh. Müller. 1.89 ” 
. x) Ebend. B.V. p. 7. 
y) Genealogia Diplomat. Austr, Gentis Habsburg. T. —J. 
pag. 73. 74 . 
2) 1. zit.-Tom. IV; u. V. 9D | | 
a) Einige berfelben, mit Moͤncheſchrift, fi nb noch · im Berner Ar. 
fenal, ſo wie aud, bes Herzogs Seibpiftolen, die in Binficht 
auf bie Silber⸗ und Eiſenbein⸗ Arbeit ſehr fchön find, 
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er, 600 drapeaux, cing quintaux de vailfelle en ar: 
gent, ‘et begucoup d’autres richesses. Quatre jours, 

apres, un berger trouva le gros diamant de Cliarles 

“ entre Yverdun et Grandson. Il.le vendit un floyin 
au Cure de Montagni, qui le revendit deux cents flo- 
zins aux Bernois, Ceux.ci le revendirent cinq mille 
Norins a des marchands etrangers. Apres avoir palle, 
. par plufieurs mains, ‘le Pape l’achetä pour ttente mille ° 
Dacats. u sert aujourdhui d’ornement a la couronne: 
pontificale. 

&3 möge mir erlaubt feyn, auch bei Einf deley ben 
Fteyburg eine Heine Stelle unter ben wenigen, die Kuͤnſte 
betreffenden Nachrichten, einzuräumen. In einem Felfen, 
an deſſen Fuße die Sanen fließt, baute ſich gegen Ende 
bes ı7ten Jahrhunderts ein Eremit feine Eleine Zelle. 
Sein Nachfolger, Johann von Prir von Geyers, (Pater 
. Jo. du Pre. (Molitor)) vergrößerte unter dem Beyſtande 
eines Dieners, ober Gefellfchafters, das Elein angefan⸗ 
gene Wer, und.arbeitete ununterbrochen 25 Sahre daran. 
Er hoͤhlte im. Felfen 2 Keller aus, in deren einem er 
gluͤcklicher Weiſe eine Quelle des ſchoͤnſten Waſſers fand. 
Eine Treppe fuͤhrt zu einer 63 Fuß langen, 22 Fuß ho⸗ 
hen und 36 Fuß breiten Kirche, deren 6 Zuß breiter 
Klockenthurm fih 70 Fuß hoch, bis an die Spike bes 
. Berges erhebt. Die bey der Kirche befindliche, Saeriftey 
bält 22 Fuß ind Gevierte und ift 14. Fuß hoch. Zwiſchen 
der Kirche und dem Nefectorio ift eim großer 44 Fuß 
langer und 34 Fuß breiter Saal; das Refectorium ſelbſt 


iſt 21 Fuß lang. Der Rauchſang in der Küche bat eine u 


Breite von 22 Fuß, und erhebt ſich go Fuß hoch. Der - 
baukünftlerifche. Einſiedler verlor im Jahre 1708 ſein Les 
ben, als er über den Fluß fegen wollte. . 

Zu den ‚Miniatur: Gemälden, deren wir mehrmals 
gedacht haben, gehört auch das, in einer Angeblich aus 
‚dem zehnten Jahrhunderte herſtammenden bandſqrift dep 


. 
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St. Gallenſchen Bibliothef befindliche Bild eines Moͤnchs, 
Luither, der dem heil. Gall fein Werk überreicht. In 


von Müllers merkwürdigen Ueberbleibfeln von Alters 
thuͤmern Th.2. ©.7 befindet fi eine Abbildung bes 


. felben. 


Daß bie Glasmalereg auch in ber Schweik nicht 


vernachlaͤſſigt worden ſey, beweiſen mehrere noch vorhan⸗ 


dene Glasgemaͤlde. Im einem Fenſter des Chors ber 


u Pfarrkirche zu. Wald im Zürcher Gebiet, ift ein bewaffs 


neter Ritter Enieend gemalt, mit dein Datum 1308: Es 


iſt Ulrich von Freundfperg, Ritter und Stifter der Kir: 


de zu Wald. in anderes. Glasgemälde in eben diefer 


Kirche ſtellt “Hans Hegenzi, Großmeiſter in tuͤtſchen 


Landen Johans-Orden“ mit der Jahrzahl 1508 vor. 


In Koͤnigsfelde ſind mehrere ſchoͤne Glasgemaͤlde. Auch 


Andreae b) bemerkt, daß er viele Glas-Malereyen aus 
dem 16ten Jahrhunderte geſehen habe. Andere alte ſchaͤtz⸗ 


Wie wir ſchon angefuͤhrt haben, if die Bildhauers 
Zunft, ſowohl in Holz als in Stein Thon in’ den fruͤhe⸗ 


Zell, wie er mit der Armbruft nach dem Apfel auf feis 
nes Sohnes Kopfe zielt. Auf dem Uhren: Thurme fleht 


‚eine eoloffale Bildfäule von dem Herzoge von Zähringen, 
Berchthold dem Fünften, mit einer Inſchrift. Auch die 


Kunſt in Erz zu gießen, in Metall .zu ſchneiden A. ſ. w. 


war ben, Helvetiern nicht unbekannt, wie man aus einer 
Menge Siegel an Documenten abnehmen Tann; — 


„Dieſes ift dad Wenige, was ich über die Kuͤnſte im 


ver Schweig habe fammeln können. Was die Schweiger - 
Künftler betrifft, deren. ich. im zweyten und dritten Rande 


» Briefe aus ber Schweit. Auf, 2. Pr 2 337. 


Ä . ‘ * _ 
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X 


bare Gemälde befin inden ſich im Rathhaule zu Brugg im 
Argow. 


ſten Zeiten in der Schweiß ausgeübt worden. Im Zuͤre 
cher Zeughauſe ift ein hölzernes Standbild von Wilhelm 
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des vorliegenden Werkes mehrmahls gebacht babe; fo. - 
vergleiche man· noch G. E. bon Hallers Biblioth. der 
Schweitz. Band 2. ©. 412 — 427. und über die Kuͤnſte 
in Genf: De l’etat actuel des Arts a Geneve par T.C. 
Bruun- Neergaard. Paris 1802. 8. Jener Neergaard if 
ein Däne, war ein Apoftel der neuen frangöfifhen Schule, 
bat zur Zeit der franzöfifchen Freyheit lange zu Paris 
Belebt, und mehrere Sariften über die ſchoͤnen Fünfte 
herausgegeben. | 

— æ- ’ . 
Sch wenbe mich wieber zuruͤck, um am Schluſſe dies’ 
fer. Einleitung. noch einen Blick auf bie politifche Ges 
ſchichte Helvetiens zu werfen. | 
Als die ‚Helvetier von Julius Caͤſar gezwungen wur⸗ 
den, in ihr verlaſſenes Vaterland zuruͤckzukehren, und ihre 
zeritörten Städte wieder. aufzubauen; lebten fie fo lange 
in Freyheit, bis neue. Umwälzungen fie der römifchen 
Herrſchaft ganz’ unterwarfen. Sie blieben in biefer Uns _ 
terwürfigfeit fo lange; bis ‚das römifhe Reich ſelbſt 
. durch die, von allen Seiten erfolgenden Einfälle der ro⸗ 
hen nördlichen Völker zerriffen ward c). ' j 
Auf diefe Zeiten folgten Jahrhunderte ber Barbas 
zey, fo. daß die Bewohner des Landes, um die Räubes 


©) Nach der Ermordung Aurelian's festen ſich alle, zwiſchen ber 

- Rordfee, dem Rheine und der Elbe wohnenden teutichen Hor⸗ 
den gegen Gallien in Bewegung, und zerſtoͤrten die wömis 
fhen Befeftigungen am Mheine und Nedar. Gegen 400000 
Allemannen,, Sueven, Franken und Burgunder uͤberſchwemm⸗ 
ten, verbeerten und "zerftörten die am Rhein gelegenen Laͤn⸗ 
ber im Sabre 297 nach Chrifte. Im Jahre 305 überliegen 
Diocletian u. Mariminian das Reich dem Conftantin u. Ga⸗ 
lerius, und alle jene gallifchen und heivetifhen Provinzen ere 

holtten fih etwas unter Conſtantin dem Großen. Eine der 
trauriaften Epochen für die Helvetier trat mit dem Jahre 
407 unferet Zeitvechnung ein, als Stiliko unter Honorius alle, 
römifchen Beſatzungen mit Lift von den galliihen Gränzen an 

ſich gezogen hatte, und das Land ven feindlichen Einfaͤllen 
von allen Seiten offen ſtand. | 
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teyen ber plöblihen Einfälle zu verhiten, ſich genäthigt 
faben, zu ihrer eigenen Sicherheit, und um den ummdhs 
nenben Landleuten und ihrem Viehe einen ficheren Zus 
fluchtsort zu bereiten, ihre Wohnplaͤtze mit feſten Mau⸗ 
ern zu umgeben. 

Die Franken und Burgunder fetzten ſich im mittaͤg⸗ 
lichen und abendlichen Theile der Schweig zwiſchen den 
Fluſſe Reuß, dem Jura und dem Genfer: See feſt, und. 
biefer Landesſtrich behielt Tarige Zeit den Namen Kleins 
Burgımd oder Burgundia Transjurana bey. Auch bie 
Allemannen, ließen fi nach mehreren Kriegen zwifchen 
den Fluͤſſen Rhein und Neuß nieder; indefjen warb die. 
ganze Schweig ber fränkifhen Monarchie und wie bad 

übrige Gallien, auch den fränkifchen Gefegen unters 

‚worfen. 

“Alte diefe aus Deutfhland gefommenen Völkerfchafs - 
ten bildeten eine militärifhe Republik. Ihre. Häupter, 

die den Königstitel annahmen, führten die Regierung, 
tbeilten das Land unter ihre Erben, oder. überließen ein: 


. 


zelne Diſtrikte an Vornehme zur Verwaltung, bie bank, 


Nach und nad fih in Beſitz febten d). Karl der Große 
bildete aus Franken, Deutfchland und einem Theile Ita⸗ 
liens ein großes Reich e), welches aber in der Folge - 
zerſtuͤkelt ward, und bie mannigfaltigen Zwifligfeiten 
peranlaßte, die. bad Berberben ber zwepten Dynaſtie nad 
fh zog f). . — —— 


d) Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſchon. Pipin ein Gaftelf in der 
Schweitz gebaut habe, Pipp/ nicht weit von Solothurn, wels 
ches fpäterhin dem Comitatus Pipiensis- ben Namen gab, 
und deffen Schenkung an das Kloſter Grandvall nachher fein 
Sohn, Karl der Gr., beftätigte.e Die Königin Berthrade, 
Bemahlin Pipins, hat ebenfalls den Kirchen in Solothurn 
und Conſtanz große Schenkungen gemadjf. a 

e) Auch Kart machte in der Schweig mehrere Schenkungen, bie 
Llidwig der Fromme beftätigte, befondets die Privilegien, bie 
Kart der Große dem Klofter Pfeffers gegeben hatte, Siehe 
Hergott Genealog. Habsb. T. 2. p.2n. \ 


9 Der Kaifer Lothar hinterließ 3 Söhne. Karl farb bald nach 


X 
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Als fi das Feudal-Syſtem gebildet hatte, wurden 
die Lehnstraͤger, Herzoge, Grafen und -Barone von ber 
Krone abhaͤngig durch Kriegsdienſte, die ſich aber immer 
mehr beſchraͤnkten. Jeder dieſer untergeordneten Tyran⸗ 

nen unterdruͤckte ein Sclaven⸗Volk, und jeder bildete ſich 
einen kleinen Staat. Zu dieſen gehoͤrten beſonders die 
Herzoge von Zaͤringen, bie erſten Grafen von Kyburg, 
‚und die Graſen von Neuſchatel. In der Folge ward es 
der Krone immer fehmwerer, biefen unabhängigen und maͤch⸗ 
‚tigen Adel unter einem Stepter zu vereinigen; nicht zu - 


gedenken der ewigen Zwiſtigkeiten, welche unter ipnen 


ſelbſt Statt fanden, fo daß jeder von ihnen ſich durch 
Schloͤſſer und Thuͤrme vor Ueberfall ficherte und zur 
Vertheidigung bereit hielt... Daher findet man in ber 
Schweitz eine fo große Menge verfallener alter Schlöffer 
und Thürme, ſowohl an dem Jura als in ben Alpen. 
Dbwohl, wie ein Schriftfteller bemerkt, diefe Wohnuns 
gen ohne alle Annehmlichteit und Bequemllchkeit waren; 
fo waren fie doch fehr feſt, und zu einer Zeit wo man 
noch kein Gefhüs kannte, beynahe unuͤberwindlich. Mair 
konnte fie mit großen, weiten Gefängniffen vergleichen, in 
welchen der Befiger felb der vornehmfle Gefangene war. 
. Diefe Denkmäler des Schredens und bes Raubes wurs 
den von dem unterbrüdten Volke, oder eigentlich durch 
‚die allgemeine Untesdrüdung bed Volkes erbaut. ° Dar - 


⸗ 


dem Vater. Der zweyte mar Lubwig, und der juͤngſte Lothar, 
Dieſer legte erhielt in der Theilung bie mittädide Schweit 
(Klein Burgund). Vergl. bie Einleitung bes In Bandes p. 
XXXVII.) &ubwig ber — beſaß die gaͤnze Schweit, 
die nachher auf Karl den Dicken bergieng. Diefer ftarb ohne 
Erben, und hinterlieh bas Meich in der größten Verwirrung. 
Die mittägfihe Schweig fam nun an Rudolph, Konrade 
. Son, bie, mitternächtliche blieb dem Kaifer Arnolph, dem 
Enkel Karls bes Dicken treu; und Conrad von Franken ers 
richtete das erfte deutſche Herzogthum. In ber mitternächts 
lichen Schweig befanden fi die Grafen von Zhurgau, Argau,- 
nor, Zuͤrch und ihre Anzahl vermehrte fi in ber Folge 


- : A ‘ 1} ' 
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aus floß denn auch bie allgemeine Unwiſſenheit und Roh⸗ 


ft 
a. 


i \ 


⸗ = 


heit, ‚in, welche die Schweiß von neuem unter der uns 
mittelbaren Reichsoberherrfchaft zurüdfant, jedoch mit Dem‘ 
Unterfchiede, daß nun die Geiftlichkeit einen großen Theil 
des Landes beſaß, und der Abt von Sanct Gallen z. B. 
beynahe das ganze Rheinthal und das Land Appenzell 


beberrfhter, ı re | \ 
Einige Schrififteller behaupten, ‚daß jener Abel in 


„ben Beiten bed Ritterwefend einen, neuen. Glanz erhalten 
habe, indem durch daffelbe eine gewiſſe Gefelligkeit und. 


Bildung entfianden fey, und er ben Schein angenome 


En 


alles deſſe 
mus gefagt und geſchrieben hat, darf man behaupten, 


‚ausgiengen? 


men habe, die Unſchuld zu befchügen, dad weibliche Ges 


ſchlecht befonders zu 'chren, und die Freiheit gegen die 


mächtigen Vaſallen zu vertheibigen. Indeſſen hatte wohl 
nur dad. fich immer mehr verbreitende Chriftentgum einen 


bebentenden Einfluß auf den Geift der Schweiger, "da | 


man fieht, wie ſich, ſchon bey der erſten Nieberlaffung der 
Sranten und Burgunder die Klöfler immer mehrten, um 


welche her ſich denn Künftler und Handwerker anſiedel⸗ 
rſt Dörfer, dann Städte bildeten. Ungeachtet 


h was die Reformation gegen den. Catholiciss 


daß die Schweig einen Theil ihrer Städte den Klöftern 
zu verdanken hat. Wer mag e& laͤugnen, daß die wes 


nigen Künfte und Wiſſenſchaften ber bamaligen Zeit fi 
in bie Klöfter' zuruͤchgezogen hatten, und daß bie erfien 


Verſuche des Anbaues diefer- furchtbaren Gebirge, bie 
fpäterhin, fo blühend und ergiebig für die Bewohner, und. 
fo reizend für die Fremden geworben find, von Klöftern 


‘ 


Nachdem, wie ſchon vorhin bemerkt iſt, die alte 


n 


Schweitz unter einigen Nachfolgern Karlö des Großen 


"vereinigt war, ward fie aufs Neue zerftücelt, als das 


deutfche Reich ſich von dem fraͤnkiſchen losriß. Alles, 


was nördlich von ber Neuß lag, machte einen Theil des 


alles 


- 
* — 


hingegen entflandeh eine Menge Kriege dur die Anav⸗ 
die, welche tinter den legten Koͤnigen der zweyten Dy⸗ 
naſtie hertfchten: 


Rudolph, ein Sohn Convade, Grafen von Paris, 


ließ ſich im Jahre 888 bey . einer, Jufammenkunft . dee 


| Einfeitung. 65 
alemanniſchen Herzogthums aus. Im fräntifchen Reihe | 


Biſchoͤſe zum Könige des trans juraniſchen Burgund ). 


und der franche Comte kroͤnen. 


Die Verſchiedenheit der Sptachen in der Schweitz 


muß man nicht dem Umfange des burgundiſchen Reichs 
zuſchreiben; denn obwohl dieſer ſich aͤnderte, ſo begriff er 
doch immer einen Theil des Landes in ſich, in welchem: 
die deutfche Sprache Landesſprache war: fondern den ers 

fien Bevoͤlkerungen, die fich von Liner Seite zog gallis 
ſchen Golonien, von ber andern aber von cimdrifchen, ger⸗ 


maniſchen und allemanniſchen Voͤlkerſchaften herleiteten, 


Nicht zu gedenken der Streitigkeiten mit den Paͤpſten, 


bie der allgemeinen Verwirrung immer günftig waren, 


befanden fich bie Kaifer aus dem fchwäbifchen Hauſe bes 
fändig in Mißhelligkeiten verwidelt. Durch einen, um. 


das Jahr rogı gefchloffenen Frieden ward endlich der mits - 


ternächtliche Theil der Schweig ganz vom Herzogthunt 
. Schwaben getrennt. Das Anwachſen der geiftlihen Ges 
walt, die Menge der entſtandenen Bisthimier, Abteyen, 
und geiftlichen Sorporatiunen hatten endlich das Anfehen 
und die’ Macht des Adels gewiſſermaßen geſchwaͤcht, fd 
: wie der Fanatismus ber Kreuzzüge den Sturz und Uns 
tergang der vornehniften Samilien berbeygeführt batte. 
Als im Xiten Yahrhunderte die deutſchen Kaifer von 


ihren Feinden gedrängt wurden, fuchten fie ihrem Geid⸗ 


Mangel dadurch abzubelfen, daß fie Privilegien an Städte 
und Gemeinden verkauften, die indeflen eben dadurch mit 
ber Handhabung der Waffen, und imit ben Künften ber 


96. Plantin- Helvet. änt. pı 238; ; 
diorillo. 4r Th. e 
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Vertheidigung immer vertrauter wurden. Auf dieſe Weiſe 


hildeten ſich damals verſchiedene kleine Staaten in der 


Echweitz. Die Biſchoͤfe und Landesherren benutzten die 


Schwachheit ‘der deutſchen Kaiſer, und eben dieſes war 


der guͤnſtige Augenblick, wo die Biſchoͤſe von Conſtanz, 


‚Bafel; Lauſanne, Genf, Sion u, a. m. ſich zu unabhaͤn— 
gigen Fuͤrf 
Balengin, Altenburg, Habsburg, Kyburg; Lenzburg, Ar: 
berg, Nidau, Thun, Thierſtein und mehrere andere 


entſtanden. F 
- X im XIIten Jahrbunderte eine allgemeine Verwir⸗ 


rung in Deutſchland herrſchte, und achtzehn Jahre lang 


Kein Dberhoupt vorhanden war; benutzte der Graf Peter 


von Saboyen die Gelegenheit, wo ber Beſitz der Schweig 


nem erflen ber ihm fich zueignen wollte, offen ffand, und 


fechie fich ohne großen Widerſtand und ohne andere Rechte, 


+ als die ber Nachbarfchaft darauf zu haben, im Befig des ' 


Waatlandes. Mehrere andere Fuͤrſten benutzten eben⸗ 
falls die Umſtaͤnde der Zeit. Dieſes war das Schickſal 


per Schweitz von Caͤſar bis an das Ende bed zwölften 


ZJahrhunderts. | Pa 
Opne Grund behaupten einige Schriftſteller, daß die 
Schweiß einen Theil von Auftrafien ausgemaiht habe. 


Sie war aber niemals, ‚weder. mit dem burgundifchen. 


Reihe, noch mit Auftrafien vereinigt, obwohl der 


Theil des Bandes, wo man franzöfifeh oder romanifch 


fprach, zu dem Burgundifhen, und ber Theil, worin 
deutſch gerebet wurbe, zu Auſtraſien gerechnet ward, Nach 
dem Xllten Saprhunderte war die Schweiß nicht mehr 
unter einem Oberhaupte vereinigt, obwohl unter mehrere 
Sürften vertheilt, Mehrere Städte bießen: Gemeinhei⸗ 
ten“, viele andere gaiferlickde Städte" h) und Diefe ma- 


. on im Beſitz großer Vorrechte. Daraus ergiebt. fih, 


\ %) Ben, Zurich, Solothurn, Baſel und Schafhauſen. 


⸗ “ x - " " . ‘ ’ B j - 
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ften machten, und bie Grafen von Neufchatel 


” 
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daß das Land mehr unter dem Schutze, als unter der 
unmittelbaren. Herrſchaft jener Fürften fland, 
- Aber im XIIlten Jahrhunderte, als Dtto IV. und 
Friedrich II. fih um das Reich flritten, und Dtto end» 
‚ lc gendthigt war, feinen Rechten und” ber Faiferlichen ' 
Krone zu entfagen, erhielten die Schmeißer, die fih zu 
Friedrichs Parthey gebalten hatte, zur. Belohnung nette 
° Privilegien, wodurch nachher, bey neuen Unruhen, bie unter 
dem Namen ber Guelphen und Gihellinen bekannten beyden 
Bactionen ſich bildeten. Nach Friedrichs Tode befand fich 
bad Reich in der größten Verwirrung, und ed erfolgte 
ein egten Jahre daurendes Interregnum. Rudolph von 
Haböburg, der erfte Kaifer aus dem Haufe Deftreich, ward ., 
auf den Thron erhoben i). In diefer Zeit der Verwirs 
‚ tung, in welcher Ufurpationen herrfihend geworden was _ 
sen, traten mehrere deutfche und fchmelgerifche Stäpte . 
mit einander, behuf gemeinfchaftlicher Vertheidigung, im, 
\ einbung und man Kann diefen Zeitraum als ven erſten 
‘ Schimmer der ſchweitzeriſchen Freyheit anſehen. Sie wur⸗—⸗ 
den zu dieſer Verbindung theils durch die Habſucht der 
Geiſtlichkeit, theils durch die Uebermacht des Adels ge 
noͤthigt, der durch ſeine Schlöffer geſichert, das Volk un- 
terdruͤkte. Die Landleute nannten bie Adlichen 8wing⸗ 
herrn.“ Auf dieſe Weiſe trat Bern im Jahre 1243 mit 
Freyburg, und 1250 mit. Wallis. in eine ähnliche Vers . _, 
bindung. Zuͤrch, Uri.und Schwotz fchloffen ein Jahr ſpaͤ⸗ 
ter (1251) ein gleiches Buͤndniß. Eidgenoͤſſiſcher Bund 
1991) X). | 
9 e: —8* chudi Eidsendff. Gefchichte. — Buillirkann Habsburg 
b.L — Vignier Genealog. Austriaca. — Schönleben et: ' 
Eecard Orig. Habsburg, Auftr. — Hergott Genealog. di-' 
plomat. aug: gentis Hahsburgicae. — 2 3. Leu allgem. ” 
Schweitzeriſches Lexicon, Artikel: Graf von Habsburg * 
Bu #5 — Befonders aber: die nie das hababurgifhe Haus 


effende "Lilteratur in chron si Pi Ordnuug in G. E. 
von Hallers Bibliothek. B. ». 


B. Bst von Bifenen, —* des Veyſucht einer 
E⸗a 
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Ein großer Theil dieſer kleinen Tyrannen dieſer 


RVeinde ber Öffentlichen Freyheit, non deren, auf den ſchroff⸗ 


ſten und. unerfteiglichften Bergfpigen erbauten Schloͤſſern, 


"man jest noch unzählige Ruinen fieht, ward nah und ' 


nad) "von dem nachherigen. Kaifer Rudolph I.1) unfchäd: 
lich gemacht. Ob er es that, um die Voͤtker von beim 
bisherigen Drude zu befreyen, oder ob feih eigenes In⸗ 
terefje ihn dazu vermochte, darüber find bie Meinungen 
der Schriftſteller gethelt. —— 

Wie dem indeſſen auch ſeyn moͤge, Rudolph von 
Habsburg hatte ſchon von ſeiner fruͤhen Jugend an, ſolche 
Beweiſe feines Muths und feines großen Geiſtes gege⸗ 


ben my, daß die freyen Städte der Schweitz auf ven Ges 


banken Tamen, ihn.zu ihrem Beſchuͤtzer zu ernennen, und 
ihm eine. jährliche Einnahme anmwiefen, auch von. ihm’ bes 
gehrten, daß er ihnen Amtmänner oder Gouverneure zur 


Verwaltung der Crimjnal⸗-Juſtjtz ſchicken möchte Da 


Inzwifchen die Einfälle der benachbarten Großen dennoch 


urfugbtichen Geſchichte bes drey Harbftädter Bundes, ſagt 


in einee Anmerkung Geite 99: "'diefe unbekannt geweſene 
Urkunde, weldhe auch der Rachforſchung bes unermuͤdeten 

fhudi’s entgangen, befindet fi in dem Archive zu Schwytz, 
wo fie ber fleißige Herr Emmanuel von Haller felbft gefehen 
zu haben befennt, auf lateinifh, und in dem zu Stanz, auf 
Deutich.: legere aber, ohne Sigill, Tann ohne die lateiniſche, 
mit vielen Abkürzungen gefchriebene Urfchrift nicht verftandben 


werden. Herr Gerichtsherr @lafer, von Bafel, gab biefelbe. 


zuerft aus Licht, in Specimen observationum ex jure Gen- 
tium et Publico circa Helvetiorum föedera: cui acce- 
dit antiquissinum perpetunm foedus trium civitatum 
sylvestrium, nune primum in lucem editum. Praes. 
7 H.Glaser, Respond. Jo. Christ, Gengenbach. Basil. 1760. 
4 7:48: : ©ie fteht auch in von Hallers Biblioth. Th. VI. 

'  p.307. Nro. 1626, 

H Gegen die Mitte des XIII. Jahrhunderts war Rudolph von 
Habsburg als Beſchuͤtzer von Zuͤrch, bey der Zerſtoͤhrung der 
feften Schlöffer in dee Nähe der Gtadt Zuͤrch, deren Ber 
ı figer bie Ruhe der Einohner, und beſonders die, ber. Bra, 
fen von Regensperg gefährdeten, felbft gegenwärtig. 


m) S. 3, von Muͤller Geld, dev Schweit. 8. I, p. 498 üf 


J 
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nicht aufbörten; fe erbauten fie mehrere Thuͤrme unb 
Befefligungen zur Abwehrung berfelben. 

Die drey Cantone, Uri, Schwytz und Unterwalb, bie 
bisher, mit Ausnahme ihrer Verbältniffe zum deutſchen 
Reiche, völlig unabhängig. gewefen waren, begaben. fi 
ebenfalls, und, unter benfelben Bedingungen unter Rus - 
dolphs Schuß. 

Rudolph hatte jedoch. größere Befihtäpuncte gefaßt, 
als daß ihm der Schuß dieſer Städte fehr am Herzen 
haͤtte Liegen: koͤnnen. Sie waren daher aufs neue dem 
Bedruͤckungen jener Beinen Tyrannen ausgefegt, griffen 
zu den Waffen, zerftörten, während eines zwölfiäbrigen 
Kriegs eine Menge jener Raubfchlöffer und vertrieben 
ihre Beſitzer. Als Rudolph Kaifer geworben war, fuchte - 
er zwar die -Mißhelligkeiten zwifchen bem Adel und dem 


Städten benzulegen, verfuhr jeboch dabey mit fo viele 


Schonung gegen. den erfteren, daß er Mißtrauen erregte. 
‚Die Privilegien der Städte wurden aufs neue beftätigt, 
und man fann nicht Iäugnen, daß er fpäterhin die Schweitz 
"nie aud den Augen verlor, indem er fie als die Bergns 
loſſung feiner Erhebung anſah. Er ſchickte ihnen die von 
ihm erbetenen Amtmaͤnner nicht im Namen Deftreihe, 
fondern Namens des h. römifhen Reiche, 

Wir nähern und nun dem Zeitpuncte, wo große Ums 
‚wälzungen das alte Helvetien in die heufige Schmeiß 
verwanbelten. Beynahe XIII Jahrhunderte hatten dieſe 
Länder dem furchtbarſten Druce unterlegen. Obwohl mehs 
zere Städte frey waren; fo hatten doch bie Grafen non 
Habsburg vom Kaiſer Friedrich Barbaroffa einen- großen 
. Theil des Landes al& Reichslehen erhalten, und waren 
dadurch die mächtigflen Herren in ber Schweig geworden. 
Dazu kam die Vermählung Alberts, Rudolphs Vater, 
mit Hedwig von Kyburg, einer Tochter Anna’s yon Zaͤb⸗ 
ringen und Rudolphs, dem Erben des alten Grafen Harte 
manns von Kyburg feines Obeims. Inzwiſchen behans | 


— 
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delte der Kaiſer Rudolph die Schweißer doch Immer mil 
Sanftmuth, theild, wie ich ſchon geſagt habe, aus Dank 
- “barkeit für die ihm von Ihnen geleiſteten früheren Dienfte; 
theils aus Zuneigung, da die Schweiß fein Vaterland 
war. Als er im 74ten Jahre ſeines Alters, und im 18ten 
ſeiner Regierung ſein Lebensende herannahen fühlte, eitte. 
7 ee nad Speyer, wo fihon viele Könige und Kaifer rus. 
ben, und wo auch er ruhen wolltes ber Tod ereilte ihn 
jedoch ſchon in der von ihm gegründeten Stadt Gere. 
marsheim n). WB — — 
Sein Sohn und Nachfolger Albert. war gegen bie 
Schweiger aufgebracht, weil fie fich zum Theil für Adolph 
„bon Naſſau erklaͤrt hatten, ber ihm eine Beitlang- die 
‚Negierung flreitig machte. Bey feiner Abficht, fih da 
‚ganzen Schweig zu bemächtigen, giengen feine erften 
‚Schritte dahin, den Abel jener Parthey durch Verfprechuns 
gen von Würden und hohen Aemtern am fich zu ziehen. 
Nicht fo letcht gluͤckte es ihm mit den Bifchöfen, Aebten 
und Mönden, von welchen er: nur wenige für ſich ges 
winnen konnte. Mit Ausnahme Luzerns, Zug's und 
Glaris entfprachen die Städte feiner Abficht noch weni⸗ 
‚ger. Als er daher auf diefe Weiſe feinen Zweck nicht 
- erreichen konnte; ſo verſuchte er es durch Unterhandlun⸗ 
gen, und ſchickte deshalb ‚die Freyherrn von Lichtenberg 
und Oxchfenftein als Abgeoronete an die Cantone Schwyßtz, 


Uri und Unterwald, am fie jur. freywilligen. Unterwer: - . 


fung, und zur Nachahmung des von den oben genanns 


ten Städten gegebenen Benfpiels zu überreben. Inzwi⸗ 


ſchen blieben, ohngeachtet aller feinen Schmeicheleyen, die 


drey Cantone ſtandhaft, und erklaͤrten, daß ſie auf keine 


n) S. J. v. Müllers Geſch. der Schweitz, B. J. p. 599. fo 
wie auch Ottokar von Hosned, von den letzten Tagen 
bes Kaifer Nubolphs. Vergl. Mone Geſchichte und Beſchrei⸗ 
bung. von Speyer. ıg17. und Zeitung für die elegante Weit, 
1819, Nr. 63. v. 27 März. p- 483 | 


= 
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Weiſe in feine Forderungen eingeben koͤnnten, wohl aber 


hofften vom Kaiſer in ihren wohlerworbenen Gerechtſa⸗ 


men und Privilegien geſchuͤtzt zu werden. Voll Unwil⸗ 
lem ſich in feinen Hoffnungen betrogen zw ſehen, ſchickte 
Albert nun mehrere Statthalter in die Schweiß, und zwar 
niht im Ramen des Reiche, fondern im Namen des Haus 
ſes Deftreich, damit alles was von einiger Wichtigkeit 


verhandelt würde, von Perfonen, die allein von ihm abs - : 
bängig waren, genehmigt werden follte. Die Schweiger 
bemerkten indeflen fehr bald, daß diefes Verfahren, feis ' 


nen andern Zweck habe, als bie Schweiß nah und nah 
unter die Botmaͤßigkeit des Haufes Oeſtreich zu_bringen, 
und ſchickten daher eine Gefandtfchaft an den Kaifer, bei 
der fih auch der Freyherr von Attinghaufen, der erfle 
Magiſtrat oder Landamınann von Uri befand, um ihm‘ 
um Wiederherftellung der alten Regierung, das heißt, um 


sinen kaiſerlichen Statthalter oder Keichävogt zu bitten. 
Die Gefandten erhielten aber durchaus Feine günftige 
° Antwort, . ' | . 


. 


Diefes war der Zeitpunct, in welchem die Schweiger 
den Plan machten, das Soc abzufchütteln, welches Arbert 
ihnen aufzutegen fchon begonnen hatte. Fruͤherhin hatte die 
ganze Schweiß nur einen Paiferlichen Stafthalter oder Lands 
dogt gehabt 0)5 Albert fıhichte dagegen mehrere, und uns 
ter ihnen einen gewiflen Geisler oder Geßler, deſſen Ge— 


walt fi über die Cantone Schwytz und Uri erfiredte, 


und der zu Kuͤßnacht p) oder nah andern Schriftſtellern 


0) Tſchudi ſagt: “Alſo in kurzen Tagen darnach, ſchickt ihnen 
der Kuͤnig zween Landvoͤgt im Namen bes Richs: denen bes ' 


- fahl er in ihren Rändern zu wohnen hushablich, des ſuͤnſt 
vorher nie gebrucht war, dann dieſe dry Länder vorhin ges 
meinlih nur Einen Richslandoogt gehapt fammenhafı, ſon⸗ 
bern wenige Jahr Faum eineg zu ihnen Fam, fo ihn der Läns 
dern eins oder mehrere von nahmhaften Sachen wegen bes 
zuften.‘‘ W 

p) Kuͤßnach, ein Dorf in dem Kanton Schwytz. Im Jahre 130 

war es der Sig des dftreichifhen Vogts Geßler. Bey Kuͤß⸗ 


' 
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zu Altdorf reſidirte. Cin anderer derſelben war Deregria 

aus von Landenberg, der fi) im Canton Unterwald aufs 

bielt, und die feften Shloͤſſer Sarnon oder Sernon und 

Rotzberg befehligte. Er war ein geborner Oeſtreicher q)⸗ 

und angewiefen, dad Land dem Haufe Oeſtreich zur uns 

terwerfen, burch welche”. Mittel e8 auch gefchehen möge. 

‚Da indeffen diefe Landvoͤgte bald einfahen, daß fie mit 

doer verftellten Sanftmuth und Gelindigkeit ihr Ziel nicht: 

erreichten; fo fingen fie an, burchgreifend und mit Strenge 

zu verfahren. ‚Eine zweyte Geſandtſchaft an den Kaifer, 

+", Die ihm wegen der von den Landvoͤgten verlibten Gewalt: 

thätigkeiten und Ungsrechtigkeiten Vorſtellungen maden 

folte, hatte gar keinen Erfolg; der Kaifer gab ihr viels 

mehr eine ganz hoffnungslofe Antwort, nämlich, daß fie, 

wenn: fie fi ihm unferwürfen, alles Gute zu erwarten, - 

> im enfgegen gefegten alle aber die, Wirkungen feiner 

Ungnabe zu fühlen haben follten. Alle Bitten und Vor⸗ 

flelungen ber Abgeordneten konnten Albert zu einer Ab— 
‚Anderung feiner Erklaͤrung nicht bewegen, 

Sch übergehbe mit Stilfchweigen die Zpranneyen, 
Anmaßungen, Schändungen, Ehebruͤche, Gewaltthätig- 
feiten, Sefangennehmungen, die Habſucht und die uns . 
zähligen Ungerechtigkeiten, beren fih die Landvoͤgte un 
überhaupt fchuldig machten r) und die fie fich. befonders 
gegen alle diejenigen erlaubten, die bei dem Volke in Ans 
 fehen ſtanden, und fuͤr die Haupturſache des Ungehor⸗ 
ſams gegen den Kaiſer gehalten wurden. 

nach bildet der Vier Waldſtedter See eine große Bucht, und 
rs von da bis Immenfee geht nur ein kleiner Lanbftri von etwa 
einer halben Stunde nach bem Zuger: See. In diefem Striche 
tiegt die fogenannte hohle Gaffe, und oben Zelle ‚Kapelle, 


zum Unbenten bes, hier von ihm durchbohrten öftreichifchen 
Vogts Geßler. 


6 Tſchudi nennt ihn; “Beringer von Landenbers, Edelknecht 

‚aus dem Thuͤrgaö. 
* x) S. Simler, Guillimann, Iſqudi, und beſonders 
Goͤdlin P 124. der mehrere dieſer Ungereftigeiten erzählt, 
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Unter diefen!. Umftänden war ber Freyherr von At⸗ 


tinghauſen, den die Landvoͤgte beſonders haßten, weil er | 


feine Güter und feine Gerechtſame nicht in die Hande 
des Haufes Deftreich uͤberliefern wollte, und der es lebs 
haft fühlte, daB es feine und. des Vaterlandes Unters 
drüdung galt, der erfle, der die Verſchwoͤtung einleitete. 
Er entdedte fih Wernern Stauffacher von Schwuß, ber. 
gegen ben Landvogt von Unterwald aufgebracht wars: 
weil ihm diefer die Fortfegung eines don ihm angefan⸗ 
genen Baues unterfagt hatte; Werner vertraute die Sache 


feinem Freunde Walther Fuͤrſt von Uri, und: beyde 30 


gen Arnold von Melchthal aus Unterwalden (er hieß ei⸗ 
gentlih "in der Halden,“ denn der andere Name bezieht 


ſich nur auf feinen Geburtsort) in ihr gemeinfchaftliches | 


Intereſſe. Diefer lebte war eben berjenige, der wegen 
einer ſchreyenden Ungerechtigkeit gegen feinen Bater, ei⸗ 
nen Knecht des Landvogts mit Stocſchlagen uͤbel zuge⸗ 
richtet hattes). 

Diefe drey wackeren Landleute wirkten nun, jeder 
in ſeinem Canton, für die gemeinſchaftliche Sache, un⸗ 
ter beſchworner Verſchwiegenheit, und hielten ihre gehei⸗ 


men Zuſammenkuͤnfte im Gruͤtli, einer Wieſe im Canton 


Uri, nahe am See. Alle drey Cantone entſchloſſen ſich 
darauf, nach neuen Eidſchwüren und gegenſeitigen Ver⸗ 
fprehungen ſich in Maſſe zu erheben, die feſten Schloͤſſer 
zu uͤberfallen und zu zerſtoͤren, und die Landooͤgte aus 
dem Lande zu jagen. 


Der 14. "October 1307 war bazu befkimmt, ihr Bor 


haben ins Werk zu feben. Inzwifchen veranlaßten einige, 
von Seiten des Kantons Uri geäußerteir Bebenklichkeiten 


wegen ber ſchon oben genannten beyden feſten Salaſſer 


s) ſ. De Watteville Histoire de la Contederation etc. ‘leg 
„trois Particuliers, presque inconnus hors du lien de 
"leur naillance, en ont jötte les fondemens," J 
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Sarnen und Rotzberg ti welche fehr gut’ befeffigt waren, 
und mit Lift‘ Überfallen werden mußten, taß die Aus⸗ 
führung ihres Planes auf den eiſten Januar 1308 verz 


ſchoben wurde, = 


⸗ 


Ein Zufall, der ſich in dieſer Zwiſchenzeit ereignete, 


hätte den ganzen Plan zerſtoͤren koͤnnen, wen bie Folg⸗ 
famfeit des Volks, und die Klugheit der Verfchwornen 


‚unter göttlichen Beyſtande ihn nit erhalten hätte. 


Geſßler nämlich, der Landvogt vom Uri, verfiel auf 
die fonderbare Idee, mitten auf dem ‚großen Plage zu 
Altdorf eine Stange, auf deren Spige fein Huth befind> 


- Ud war, aufrichten, und unter Todesſtrafe befehlen zu 


laffen, daß jeder Voruͤbergehende diefen feinen Huth bes 
grüßen, und durch Beugung der Knie eben. fo ehren folle, 
als ob er felbfi gegenwärtig fey. Das Volk, welches 


‚U Tſchudi fagt von ber Eroberung biefer Weite folaenbes: ur 


ber Veſte Rozburg (bie nidt dem Kernwald zwifchen Stan. 


und Ondrit uf einem hochen Bergi gelegen) wer, ein: Dienfts 
magbd, die war eines Gefellen von Stans, ber auch im Bundt 
was, Bul (Beliebter) der verlies (verabrebete) mit ihre Er 
wollte nachts zu ihre auf die Bulſchaft kommen, am newen Zanrs 
Abent ümb Mitternacht, und ſollt ſie ihn an einem Seil, zu 
einem Fenſterloch fo er ihr zeigte, ind Schloß binein ziehen. 
Die Magd war des Beiheids froh, denn fie war dem Gefellen 
‚bold. Wie nun die Nacht jegt vorhanden nahm er heimlich 
20 Pundts⸗Geſellen mit ihm, bie flellten fid verborgen zu 
der Schloßmur, daß fie die Magd nit, fehen mödt. Die Magb 


Boden gahn. Der Geſell zog fich ſelbſt hinauf daran ins 
Schloß zoch mit der Magd in ihr Kammer (in Ehre) zu ſcher⸗ 


zen ein Stund oder zwo. WMittlerweil kam der Pundts:@e 


fellen einer nach dem andern am Geil hinuf, bie fie «alle ing 

“ Schloß kamen, Behend nahmen fie den Amptmann und 4 feis 
ner Schloß: Knete gefangen famt dem husgefind, verwahretens 
im Schloß, und ließen fein Menih zum Schloßthor hinus 
bis Über Mittag, damit Fein Landgeſchrey wurd, und die 
WVeſti Sarnon auch erobert wär. Doc) ſchickten bie von Stund 
an, als fie das Schloß begemnmet hatten, ber Shrigen einen 
heimlich wieder nad Stans, etlihen PYundägenoffen anzuzei⸗ 
Zen, daß Rozburg In ihrem Gewalt wär damtt ſie's ſchnell 
den Eydgenofien ob dem Wald heimblich kundt thaͤten.“ 

\ Pr s \ 


bend das. Seil an ein Sul im Jenfter, und ließ es binah am . 
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die Tyrannei des Landvogts kannte, unterwarf fih aus 
Burcht dieſer Art der Verehrung u). 

Wilhelm Tell aber v), ein Mann: von unerſchrocke 


nem Muthe und einer der Verſchwotnen, gieng mehrere. 


Male über den Platz ohne im geringfien darauf zu ach⸗ 
ten, .und ward daher ‚gefangen genömmen. Vergebens 
‚ entfchufdigte er ſich damit, daß ihm der erlaffene Befehl 

nicht bekannt geweſen fey; Geßler nahm, ba er ihn ohne⸗ 
dem’ zu den Verdächtigen rechnete, diefe Entſchuldigung 
nicht an, ließ den Lieblingsfohn Tells holen, und zwang 
Tel’n, (er war als ein ausgezeichneter Armbrufl:Schüge 
‚ befaunt) aus einer Entfernung yon ungefähr 120 Schrit⸗ 
ten’ einen Apfel vom Kopfe feines Sohnes mit einem 
Bolzen herabzuſchießen. Alle Bitten bes unglüdlichen 
Vaters, den Zorn des Tyrannen zu befanfligen, waren 
vergeblich; - er ergriff daher zwey Bolzen, und fchoß mit 
Flopfendem . Herzen. und. zitternder Hand ben Apfel auf 
dem Haupte feines Kindes mitten durch. Eine unzaͤh⸗ 
lige Menge Volk jauchzte ihm. Beyfall zu. Der immer - 
erzuͤrntere Landvogt, wollte nun wiffen, warum er, für 
einen Schuß zwey Bolzen ergriffen habe, und verhieß 
ihm Verzeihung, was auch fürreine Urſache ihn dazu bez 

u) f. Sdldlin Le. päg. 13. seq. ' 


Vf. von Mülter 8. 1. p. 644. Göldlin L. c. p. 146..— 
Beyde haben aus Siumpf.Chron. Helvet. IV. c.53, ges 


(höpft. — Tschudi Chrouicon Helvet. ad ann. 130%. — 


. &. Herlind Chronifon helvet. p.13..— Guilliaunıe Tell, 
fable Danoise. — Der: wahre Verfaſſer diefes Werks fol 
Uriel Sreudenberger, Pfarrer zu Ligarz fenn. — Defense de 
Guilliaume Tell von dem. Herrn von Balthafar 1760, 8. — 

- Bon Zurlauben Guillaume Tell, Paris 1767. 12. — Von 
Haller, Wilhelm Tell eine Vorleſung. Bern 1772. 8. — 
Vergl. Meihior Ruß ber Süngere, Gerichtöfchreiber zu £us 
zern, giebt in feiner Eydgenoͤſſiſchen Chronid (1482) die Um⸗ 
ftände anders an. Die Stelle if auch bey Goͤldlin L.c. 

9.149 5 — Die. Eitteratur Aber Alles was die Geſchichte 
Wilhelm Zelle betrifft, finder man in von Hallers Biblioth, - 
ber Schweitzergeſchichte B.2. Nro.68 — 83. 1.87. — in 
Ir. V. Schmidt Geſchichte des Freyſtaats Uri J. p. 136. 
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wogen haben möge, Da geflahb ihm ‚Zell, mit Ver⸗ 


trauen‘ auf das ihm. Öffentlich -gethane. Verſprechen, daß 


went ex fehigefchoflen, und feinen Sohn getötet hätte, 


der zwepte Bolzen feinem Leben gegoiten habe. Der im 
hoͤchſten Grade aufgebragpte Geßler ſchenkte ihm - zwar, 


ruͤcfichtlich feiner Geſchicklichkeit, das Leben, verurtheilte \ 


ihn aber zu einem lebenslänglichen Gefängniffe, und um 


der Vollſtreckung diefes Urtheitd gewiß zur ſeyn, ließ er .. 


ibn feflein, und wollte bey ber Zortfchaffung deſſelben 


felbſt gegenwärtig ſeyn. Tell ward daher in einen Kahn 


„ 


gebracht, um in Kuͤßnacht, . einem Schloffe am Luzerner 


See eingefperrt zu werben. Mitten auf dem Wege übers _ 
fiel die Schiffenden ein heftiger Windftoß, der fie in die 


: größte Gefahr, und den Schreden des Todes nahe brachte. 
Da ward es bekannt, baß Tell ein erfahrner Schiffmann 
ey. Mit Bewilligung des Landvogts nahm man ihm 
_ die. Felfeln ab, und, flellte ihn ans Ruder. Es gelang 
ihm das Schiffen mit der größten. Anftvengung dem 
"Ufer da zu nähern, wo fih ein Zelfen bis in den Ger 
erſtreckt. Zell fprang mit-der größten Leichtigkeit hinauf, 
floh, und. verbarg fih in dem Gebirgen. Hier ‚erfuhr 


er, dag der Landvogt den Weg nach Kuͤßnacht au Pferde 


j 
t 


mache; er Iauerte ihm alfo auf, und durchbohrte ihn mit 


einem Pfeile, ehe noch fein Gefolge «8 bemerkte. w), 


Zum Andenken biefer That find zwey kleine Kapels 
fen erbaut worden! bie eine an der Stelle, wo Tell ſich 
aus dem Schiffchen rettete x); die andere, wo er den 


⸗ 


BGulllimann ben zoten October. 

x) “saut Erkenntniß einer Landesgemeine vom Jahr 1 8. Die 
" ganze Ebene um bie, Kapelle, wo zugleich eine Sciftände ift, 
fol kaum 1g Quadratſchuh enthalten. Die Kapelle ift gegen 


RG Sſchudi. gelchah Siefes den 1afen Roveniber, nad 


Seit 1561 u. 1582 wird jährlich, auf Freytag nad ber Auf⸗ 
‚£arth daſelbſt eine peeigt und Meffe gehalten, wobey fich 
von den drey Walftäbten zahlreiche Landleute einfinden.. An 
den Wänden ber Kapelle Hat der Pinfel des gejchichten Puͤn⸗ 


* 
* 
+ 


\ 
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ben See offen, und mit einem hölzernen Geländer umgeben, 
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kandvogt in der "hohlen Gaſſe“ töbtete y). — Am bes 


finmten Tage, naͤmlich am 1. Januar 1308 brach die 
. Revolution aus, und den. Zag darauf proclamirten: bie 


drey Gantone, Uri, Schwyg und Unterwalden in Gegeus | 


. % 


wart des ganzen Volks ihren Bund. 


morbung des Kaifers Alberts möge dieſe meine kurze Ein: 
leitung beſchließen. Albert hatte vermittelft eines offes 


Die, Erinnerung an bie. bald. nachher erfolgte Er⸗ 


Rn. 


nen Krieges feine Abſicht, die drey Gantone unter feine ' 


Botmäßigkeit zu bringen, gewiffermaßen. erreicht. Gr bes 
gab fi Anfangs April nach Baden, Tieß alle Gemein» 

ſchaft mit ihnen unterfagen, und nöthigte feine verſam⸗ 
melten Bafallen, ihnen den Krieg zu’ erflären. Am ers 


fen May reifte er der Königin entgegen, knd warb auf 


dieſem Zuge von feinem Neffen, Johann von Haböburg, 
ermordet. . nn ' 0 
. In der nie genug gepriefenen Gefchichte. ber Schweitz 


ven Joh. von Müller z) iſt dieſes Ereigniß, fo wie 


! 


tiners Tellens Geſchichte it 12 Frebeo s Gemaͤlben mit ſtarker 


Zeichnung und angenehmen Colorit vorgeſtellt. Es waren bis 
Dentmale, weldhe die Gubgenefien ber ältern Zeit mit den uns 
befangenften Gefuͤhlen edler Einfalt und Froͤmmigkeit errich⸗ 
‚teten, weis angemeſſener ruͤhrende Eindruͤcke auf Einheimiſche 
und Fremde zu maden. — f. Bölblin Lc. p. 151. — 

Eine Barftellung diefer Kapelle in der Hohl: Gaffe ftebt jn 
Fußly hHiftorifch » merkwürdige Schweiger : Spenden B. I. 

}: 26.— 'Bergleide: Vua-de la Chapelle de Gtilliaume 

ell sur le läc des quatre Cantons — u. Tableaux pitto- 


resque de la Stifle. Planch 94. In einer. Kapelle zu 
Burghen, auf der Stelle wo Tells Haus ftand, befinden ſich 


mehrere alte Gemälde, welche die Gefchichte diefes Befreyerẽ 
feines Baterlandes darſtellen. Auch darf ich nicht zu bemers 
Zen vergeffen, daß im Rathhauſe zit Altdorf Tells Gerichts 


in gut gearbeitetem Schnigwerk vorgeftellt if. Wartevitle - 


L.c. p.4%. fagt, wo er bon Zell und dem Anfange der Res 


volution ſprich: jai präfere dans cette Niarration les re-⸗ 
lations d’Etterlin. et de Tschudi a celles des autres 


ecrivains de le Nation... 
y).f. Tabl, pitt. de la Suifle Plauche. 98. 
2) Band-g, Pag. 4.— 25, , od 


1 
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die Verfölgungen der Mitfhuldigen, unter denen fich bie 


| Bluͤthe des hoͤchſten Adels befand, umſtaͤndlich erzählt.‘ 


Die Ermordungen eiher Menge unſchuldiger Perſonen, 
unter welchen ſelbſt Weiber und Kinder nicht gefchont 


wurden, ſind ſchauderhaft. Wo Albert fiel, erhebt ſich 


jetzt eine ‚herrliche "Kirche, . 


Blicke auf den gegenwärtigen Zuftand der Mah⸗ | 
lerey, beſonders bey den Deutſchen. 





d 


Adu ich die Vorrede zum dritten Bande dieſer Geſchichte 
ſchrieb, verſprach ich, im vierten und legten Bande ders 
felben, einen Ueberblid des jeßigen Zuflandes der Mah: 
lerey, befonbers .bey dem Deutfchen zurgeben, und einige 
kritiſche Unterfuhungen über den neuen Kunffgefhmad, 
der unter uns herrfchend zu werben droht, Damit zu ver- 
bindem Damals hatte ic) das zweyte Heft des von Goͤ—⸗ 
thiſchen Werkes "Ueber Kunft und Alterthum in den Rheins ' 
und Mayngegenden" noch nicht gelefen, deſſen erſter Aufſatz 
"yon der neusbeutfchen, religiös = patriotifchen Kunft han 
delt, und mithin denfelben Gegenſtand betrifft, über welchen 
ich meine Anfichten darlegen wollte. Ich werde daher ' 
jebt bey meinen Bemerkungen diefe herrliche Schrift zum . 
Grunde legen, und nur meine eigenen. Unterfuchungen, 
und einige erhaltenen Notizen mittheilen. 

Dan kann nicht ’Idugnen, daß zu Winkelmanns und 
Mengs Zeiten die meiften deutfchen Künftler mit der practis 
- Shen Ausübung ihrer Kunft eine gewiffe. litterarifhe Ten⸗ 
denz zu vereinigen fuchten. Sie waren ſtolz darauf, jene 
beyden Männer unter ihre Landsleute zu zählen, (ein 
Gefuͤhl, in welchem ihnen, unter aͤhnlichen Umſtaͤnden 
Jialiaͤner und Franzoſen weit nachſtanden), und da fie 
aus ihren Schriften mehrere Theorien kennen lernten, 
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und fie bey ihren Krbeiten anzuwenden fuchten; fo was 


ten einige unter ihnen fehr bald im Stande das Ma⸗ 


fchinenmäßige im Unterricht der verfchiedenen deutſchen 


Mahler: Ucademien zu erkennen. 1 
Es iſt hier der Ort nicht, dieſes Mangels weiter zu 


gedenken, oder die Mittel anzugeben, demſelben abzudel⸗ 


— 


fen; ſo viel iſt aber erwieſen, daß alle Kuͤnſtler, welche 


ſich von jenen Methoden lodriffen, nun ganz auf ſich ſelbſt 


und ihre innere Kraft beſchraͤnkt waren. 


on Menge Sarb 1779. Er hatte mehrere Schüler ges 
bildet, von welchen jeboch Feiner feinen philofophifchen 
Geift befoß. Seine Theorien: wurden hochgeſchaͤtzt, aber. 


sicht befolgt; man hielt fi bloß an das, was am Teich 


mer ber Farben. 


Die meiften Gegenftände, welche man in ben damali⸗ 
gen Seiten zur Mahlerey wählte, waren aus der griechifchen 
umd römifchen Gerichte genommen. Homer, Virgil, Li⸗ 
vius, Curtius waren die Hauptäuellen; für die Mythos 
thologie war ed Ovid. Die alten Mythen, die griechi- 
fchen Tragiker, Paufanias, Philoflratus, Athenaͤus wurs 
den gar nicht benugt und Waren den meilten Künftlern 


‚unbekannt. So haben wir, wie Göthe bemerkt, von ©. 


Hamilton niehrere aus dem ‚Homer genommene Darfiels 


lungen, bie gut gezeichnet, aber hatt und disharmoniſch 
gemahlt ſind aJ). 


Allegoriſche Gemaͤhlde enthielten häufig weiter nichts, 


als die gröbften Schmeicheleyen der Großen. 


| Herr Züply hat feinen weiteren Einfluß auf den Ä 
neuen Gefchmad gehabt, als daß er bie "Engländer das 
bin brachte, nur am Seiftern, und Gefpenfter: Erſchei⸗ 


_ Bu nungen 
) Als ih Ginfaroli in Vetona beſuchte, Und. die Rede, auf 
Hamilton kam, fagte er: “questo Hamilton conserva nelle 
sue opere il Barbere della nazione. | 


’ 
12 


teften nachzuahmen war — an ben glänzenden Schim⸗ 


von Schwaben, der, im Gefängniß zu Neapel fein Todes⸗ 


l 


nungen, Träumen und wunberbollen phantaftiſchen Dam 


ſtellungen aus Shafespeare, Wohlgefallen zu finden.. 


Goͤthe glaubt, daß auh Wilhelm Tiſchbein burch 
feinen, in den Jahren 1783-—1784- gerhahlten Gohradin 


Urtheilmit der größten Standhaftigfeit anhört, einigen Eins 


- Auß darauf gehabt habe; allein es hatten auch andere ſchon 


früher als er, Gegenftände aus der deutſchen Gefchichte ges 


wählt, namentlich fein Onkel in Gaffel, bie Herrmanns⸗ 


Schlacht. Obwohl damals in einigen Zeitfchriften viel das 
von geruͤhmt wurde; fo fanden fich doch feine Nachahmer, 
und felb Wilhelm Zifchbein wandte ſich, wie Herr von Göthe 


bemerkt, zu Darftellungen aus der griechiſchen Geſchichte 


jurüd, worin er dad Nadende, welches er-fehr brav mahlte, 
anbringen konnte, und ſeine Helden nicht mit Panzern, Sties 
feln, Baretten und kurzen Jacken barzuftellen nöthig hatte.‘ 
Sein finniger Geift leitete ihn bald zum Nachdenken, 
und zu Unterfuchungen über die Werke ber Künftier, die 
tur; dor Raphaels Zeit gebluͤht hatien. Hirt erregte die 
Aufmerkſamkeit darauf noch mehr, beſonders auf die 
Werke des da Fiesole, die im Vatikan für alle, welche 
die Schriften bed Vaſari nicht kannten, fo.gut als vers 
Isten waren, indem man nur aus dieſen Schriften hätte 
lernen können, wie fehr die Werke des da Fiesole, Pe« 
rugino ‚. Montagna, Francia, Bellini und mehrerer Ana 
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— 


derer bis zu Giotto hinauf, geſchaͤtzt und ſtudiert wurden. 


Nun erſt fand man alfo in dieſen Werfen dasjenige 


"wieder, was bereits Iahrhunderte früher erfannt und ges 


fühlt worden war, nämlich eine mit viel Gefühl fir Re⸗ 


ligion und heiterer Froͤmmigkeit verbundene, treue Nach⸗ 
ahmung der Natur. 


Der allgemeine. Geſchmack in der Landſchafts⸗Mah⸗ 


lerey aͤnberte ſich in dieſer Zeit ebenfalls. Man hielt 

fich mehr an treue Nachahmung der Gegenftände obne 

kuͤnſtlich gefuchte Bordergrände, und an treue, mit na⸗ 
Fiorillo. gr Th. 8 
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Nuͤrlicher und vortheilhafter Beieuchtung dargeſtellte Per⸗ 
ſpective. Hackers Arbeiten trugen vorzuͤglich viel dazu 
‚bey, ob wohl fhon lange vor ihm mehrere Holländer und 
Niederländer, und zwar mit einer weit vollkommneren 
Harmonie, als die Hackerſchen Gemaͤlde beſitzen, ſo gear⸗ 
beitet hatten. 
Um dieſe Zeit mahlte du Cros aus der Schweitz und 
Andere, berrliche Darftellungen von Ruinen aud Rom, 
Paͤſtum u. f. w. und zwar mit großer Zreue, nicht wie 
Piranefi, der Berfchiedenartiged durcheinander warf. Aber 
auch diefes war ſchon früher durch C. Eleriffeau geſchehen, 
deſſen Arbeiten Cunego während meines Aufenthaltes in 
Kom in Kupfer flach. | 
» Eben jenes Streben nach einem genaueren Studium 
der Natur, führte, wie fhon bemerkt worden ifl, die 
beutfchen Künftler zu einer genaueren Unterfuchung ber 
Vorgänger Raphaels, nämlich Zitians, Correggios u. ſ. w. 
md zwar vorzüglich in Rom, wo von jeher die deutſchen 
Kuͤnſtler immer unter ſich in engerer Verbindung gelebt 
hatten. 
In Deutſchland ſelbſt, wie Herr von Goͤthe richtig. 
bemerkt, fchien, damals wenigftens, noch "Feine fehr merk: 
liche Abweichung von der oben erwähnten Auswahl der 
Sujets Statt gefunden zu haben, wenn man bie m Wien, 
Nürnberg u. f.w. nach alten deutfchen Künftiern (a8 J. 
von. Mechel, Martin Schön, Albr. Dürer und anderen) 
erfchienenen Werke und Kupferftiche ausnimmt , wodurd 
‚man mit diefen. älteren Künftlern etwas vertrauter wurde. 
Als Fernow im Winter 1796 feirien Sreunden und 
Landsleuten in Rom Borlefungen über die Kahtifche Phi⸗ 
i loſophie hielt, hatte er gewiß bie beſte und reinſte Abs 
—fiht:.da aber fein Zweck war, fie Dadurch aufbas Ideale 
der Griechen zurüdzuführen, während fchon einige Teiner 
Zuboͤrer den inmigften Hang in fich fühlten, die catholis 
s Fer fentinentalen Bejäpte der oben genannten bewuns 
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befonders bey den Deutſchen. 83 
derfen alten. Werke, wieber zu erweden ; fo entftand eine 
Spaltung, die durch Garftens, der alle academifchen Stus 
dien auf eine uͤbertriebene Weife tadelte, noch größer 


wurde . | | 
Ben Betrachtung- der ferneren Ereigniffe flimme ich 


dem Herrn von Göthe völlig bey, daß ber Hang und 
die Vorliebe für alte Meifter durch ein litterärifches Pros 


duct, welches im Jahre 1797, alfo bald darauf, erfchies 
nen war, wo nicht vollfiändig entwidelt, doch der Ente 
wickelung näher entgegen geführt worden fy. 

Ich erlaube mir bier eines Umſtandes zu gedenken, ws 


der Burg vorher eintrat. Der Herr Baron von B., ein 


tiebenswürdiger und’ geiftvoller junger Mann, bezog mit 


feinen Freunden Ludwig Zied, und Wackenroͤder aus Ber⸗ 


lin, die hiefige Univerfität, und ich hatte das mir uns 
vergeßliche Vergnuͤgen, dieſen drey jungen Maͤnnern ein 
Privatiſſimum über Kunſtgeſchichte, Theorie der Mable⸗ u 
rey u. f. w. vorzutragen. Wied batte einen ſcharfen, 


durchdringenden Blick der auf der Stelle alles faßte; er 


zeichnete ſich nur wenig auf. Wackenroͤder hingegen. 
Ionnte nicht genug zu Papier bringen, und fam auch 
außer den Stunden in mein Haus, um die Kupferftihe, ' 
Bücher und, andere. koſtbare Werke zu -befehen, und ſich 
noch manches zu notiven b). Wackenroͤder verließ die 
Univerfität etwas früher als feine Freunde. Nicht lange 
nach feinem Abgange erſchien die, Schrift von ihm, von - 
welcher eben bie Rede gewefen ift, nämlich die “Herzens⸗ 


ergießungen eines Punftliebenden Kloflerbrudere. c) 


Diefe: Schrift machte fowohl in Deutfchland, als 
au in Rom, wohin fie ſehr bald gelangte, - eine große 


4 . . En us ' ‘ - 

b) Ich erinnere mich, daß er unter anderen ſehr viel aus Mat⸗ 

thes Quad von Kinkelbachs Schriften exrerpirte. 

©) Die vorzuͤglichſten Stellen dieſes Buchs hat Derr von Goͤthhe 

ausgezogen. Es find die folgenden: "das Zeitalter — Ger 
finnungen ein... . | 


Ei 
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Senſgation unter den deutſchen Kuͤnſtlern. Man war ber. 


ſtolzen Sprache gewohnt, mit ſchneidenden Urtheilen ges 
wiffer Dilettanten, die fi in Deutfchland gratis das 


Recht dazu angemaßt hatten, im Fache der Kunfl über 
alles zu urtheilen, was das Fach der Kunft betraf. Hier: 


erfebfen nun ein Mann, wie er wirklich war, namlich 
vol Gefuͤhl und Wahrheit, und die Güte ſelbſt! 
Ein mir fehr fchägbarer Freund, mit weldhem ich 


über diefen Gegenſtand Briefe gewechfelt habe, - fcheint 
zwar nicht ganz diefer Meinung beyzutreten. Hier fi ſind 
ſeine Worte:: *8— 


Die ganze Richtung zu der alten, im wunberbaren 
„Schimmer der Romantik verflärten Vorzeit, liegt mohl 
tiefer und allgemeiner. in unferer Zeit, als daß man fü= 


N 
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„gen dürfte, daß Tieck und Wackenroͤder mit dem “Klo⸗ J 


„ſterbruder“ den Impuls dazu gegeben haͤtten. "Do ift 
"ned gewiß, daß fie, wie auch die Schlegel und Novalis, 

. „einen noch jest unverkennbaren Einfluß barauf gehabt 
„baben mögen.” N: 

u Es muß bier auch bemerkt werben, daß, als Rom 


Nim Jahre 1798 von den Franzoſen beſetzt wurde, meh⸗ 


rere deutſche Kuͤnſtler die Stadt verließen, ihre Studien 
in Florenz weiter fortſetzten, und ſich dort. ganz zu ben 
"Werken von Giotto, Gaddi, Buffalmano und ans 


derer Mahler jener Zeit hinwandten. Die herrlichen _ 


Dortigen Antifen wurden nicht angeſchaut, vielmeniges 
fudiert! — — 

In demfelben Jahre erſchienen Tiecks Sternbalds 
Wanderungen" und im Jahre 1799 feine “Phantaſien 
über die Kunft,: in welchen der erſte und fünfte Auffag 
‚von Wackenroͤder gefchrieben if. Augufi Wilhelm von 
Schlegel d) drüdte dann in ben Jahren 1798 — 1803: 

| durch ‚mebrere Gedichte dem Ganzen das Siegel. auf. Eins 


»ag. 84. 


d) Aug. Wilh, Saleseis Geige ‚Deibelberg 1Bin 8 Bu 
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derſelben, Bund der Kirche mit den Kunſten! genannt,- 

bat nah Herrn von Goͤthes Bemerkung: "am meiften- 
„Umfang, und vielleicht auch praetifched Verdienſt, und. 

„ift nach unferer Anfiht befonders merkwürdig, weil es 

nald ein allgemeines Bekenntnig bes damaligen Zuſtan⸗ 

„bed dieſer neuen Lehre und des Glaubens. ‚in ben. ‚Küne Oo 
„ſten ‚darf angefehen werden. W . 
Rom hatte. ſchon in. fruͤheren Zeiten mehrere Fac⸗ 

tionen in ber. Kunf “erlebt, die,fich in ihrem Laufe. nicht. 

" fören ließen, und aus denen immier die Zeit das Beſte 
hervorbringen mußte. Wie greß aber der ‚enthufiaftifche 
Eifer für diefes nene Streben war, und wie er noch 

fortdauert, ‚mag die. folgende Stelle aus -einem Briefe 
mieines bereit erwähnten Freundes beweifen. 

7. Während. der Jahre, die ich in.Rom verlebte, habe 

ih durh.die Verwandtſchaft meines. ‚Strebens, und bey 

einem genauen Umgange mit denjenigen, die von dieſer 

neuen Richtung ergriffen ſind, in den Geiſt, den fie her⸗ 
vorrief, eindringen koͤnnen, und die Umſtaͤnde erfahren 
vie fie erſt hier und da im Einzelnen erwachten, und 

wie fie ſich endlich in Rom zuſammengefunden und ver⸗ 

bunden haben, in dem zu leben und zu wirken, was ſie 

nach ihrer Erkenntniß fuͤr das Beſſere bielten; und dem _ 

fie noch bis jegt, mit unerfchlitterlicher,. weber durch Not, - 
noch durch Spott wanfend zu, machender Feſtigkeit, "rem ._ 
‚geblieben find. Ja, taͤglich fahen wir in Rom Neuan⸗ 

Tommende von dem Geifte, der in ihren Bildern ſpricht, 

überrafcht und eingenommen werden; bie. fi ch dann von’ 

Allem losſagen, und mit ihnen dem flreng und enge ges 


ſchloſſenen Kreife angehören, det von ven Uebrigen fpotte  - | 


weile mit dem NRaxien MNazarener“ bezeichnet worben iſt.“ 

Herr von. Goͤthe bemerkt, daß "der. Hang zum Als 
terthuͤmlichen im Volke wach geworben. war, ber. nunmehr 
unter pratriotifch nationaler Form bervortrat.” Manches: 
an diefem Treiben: oder Uebertreiben iſt freplich bloß letz 
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res Spiel gewefen und geblieben, woran Gefſchmack und 


Vernunft viel auszufegen haben; bet Geiſt davon aber 
war nicht ohne Gehalt, und fonder ‚Zweifel eben bers 


‚felbe, der in den lest verfloffenen Jahren die Wunder. 
gewirkt hat, beren wir uns alle freuen,“ Ä 


,  Dasjenige, was gewiß am meiſten auf die einmal. 


enthufiasmitten Geifter wirkte, war bie didaskaliſche Schrift, 


welche Friedrich von Schlegel in ber Europa 1803 . 


berausgab. Ich erlaube mir folgende Stelle aus ihr 
“mitzutbeilen. 

„Mit dem Gefühl’ ergiebt fich der richtige Begriff 
und Zweck von felbfl, und das 'beflimmte Wiſſen befien, 
was man will — —. Das religiöfe Gefühl, Andacht und 
Liebe, und die ſtille Begeiſterung derſelben war es, was 


den alten Mahlern die Hand fuͤhrte, und nur bey eini⸗ 


gen wenigen ift auch das binzugefommen, oder an die 
Stelle getreten, was allein das religisfe Gefühl im ber 


-  Kunft einigermaßen erfegen kann; das tiefe Nachfinnen, 


bas Streben nah einer ernflen und würdigen Philofoe 
phie, die in den Werken bed Leonardo da Vinci umd 
des Duͤrer fich freilich nach Kuͤnſtlerweiſe, doc ganz deut⸗ 
lich meldet. Vergebens fucht ihr die Mahlerkunſt wieder 
hervorzurufen, wein nicht erfi Religion oder philofophis 
ſche Myſtik, wenigſtens die Idee derſelben, wieder hervor⸗ 
gerufen hat. Duͤnkte aber dieſer Weg den jungen Kuͤnſt⸗ 

lern zu fern und zu ſteil, ſo moͤchten ſie wenigſtens die 
Poeſie gründlich ſtudieren, die jenen ſelben Geiſt athmet. 
Weniger die griechiſche Dichtkunſt — als die romantiſche. 


Die beiten Poeten ber Itafiäner, ja ber Spanier, 
nebſt. dem Shafefpear, ja bie altdeutfchen Gedichte, wels 
che fie haben Finnen, und dann die neueren, die am 
meiſten in jenem romantifchen Geifte gebichtet find; das 
ſeyen die befländigen Begleiter, eittes jungen Mablers, 


die ihn allmaͤhlig zuruͤckſuͤhren könnten in das alte ro⸗ 


Pr 
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mantiſche Land, und den profaifchen: Nebel antikiſcher 
Nachmacherey und ungeſunden Kunſtgeſchwaͤtzes von ſei⸗ 
nen Augen hinwegnehmen. Ein Extrem wird vielleicht 
das andere hervorrufen; es waͤre nicht zu verwundern, 
wenn die allgemeine Nachahmungskunſt bey einem Talent, 
das ſich fühlte, gerade. den Wunfch abfoluter Driginali- 
tät hervorbraͤchte. Hätte num ein falcher erſt den richtie 
gen Begriff von der Kunſt wiebergefunden, daß die ſym⸗ 
bolifche Bedeutung und Andeutung göttlicher Geheimniffe 
ihr eigentlicher Zweck, alles übrige aber nur Mittel, die 
nenbes Glied und Buchſtabe ſey; fo würde er vielleicht 
merkwürdige Werke ganz neuer Art bervorbringen; Nies - 
roglyphen, wahrhafte Sinnbilder, aber mehr aus Naturg 
gefuͤhlen und Naturanfichten oder Ahndungen willkuͤrlich 
zuſammlengeſetzt, als fich anſchließend an bie alte Weiſe 
der Vorwelt. Eine Hieroglyphe, ein goͤttliches Sinnbild 
ſoll jedes wahrhaft fo zu nennende Gemälde ſeyn; die 
Frage iſt aber nur, ob der Mahler ſeine Allegorie ſich 
felpft ſchaffen, oder aber ſich an die alten Sinnbilder ans 
fchließen fol, die durch Tradition gegeben und geheiligt 
find, und die recht verflanden, wohl.tief und zureichend 
genug ſeyn moͤchten? — Der erfte Weg iſt gewiß ber 
gefähridere: — — — — — — — — —— 


— — Sicherer bliebe es, ganz und gar den alten Mah⸗ 


lern zu folgen, beſonders den aͤlteſten, und das einzig 
Rechte und Naive fo lange treulich nachzubilden, bis e6 
dem Ange und. Geifle zur andern Natur geworben wäre. 
Waͤhlte man dabey befonderd mehr den Styl der altbeuts 
fhen Schule zum Vorbilde, fo würde beydes gewiſſer⸗ 
maßen vereiniget fenn, der fichere Meg der alten Wahr⸗ 
heit und das Hieroglyphiſche, worauf, als auf das Weſen 
der Kunſt, ſelbſt da, wo die Kenntniß derſelben verloren 
war, wahre Poeſie und Myſtik zuerſt wieder führen muß, 
und felbft unabhängig non aller Anſchauung, als bie 
bloße erſte Idee, der Kunft und Mahlerey führen kann. 


% 
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Denn die altdeutſche Mahlerey if nicht nur im Mecha⸗ 
niſchen der Ausführung genauer und gruͤndlicher, als es 


die italiaͤniſche meiſtens iſt, ſondern auch den aͤlteſten, 
feltſamern und tieffinnigern- chriftlich = Fatholifhen Sinn⸗ 
. bildern Tänger treu geblieben, deren fie einen weit grös 


- Gern Reichthum enthält, ald jene, welche flatt deffen oft . 


ihre Zuflucht zu manchen bloß jüdifchen Prachtgegenden 
bes alten Zeflaments, ober zu einzelnen‘ Abſchweifungen 
ins Gebiet der griechiſchen Fabel genommen hat“ e). 


Doch ich kehre zu den Schreiben meines Breundes 
zuruce 

“Saft zu gleicher Zeit lebten damals Doerbeck aus 
Bübed in Wien, und Cornelius aus Düffeldorf in Frank: 
furt am Main. . Diefen beyden, die gewöhnlich als Res 
präfentanten .diefes neuen- ÖStrebens genannt werben, 


Zonnte bey ihrem, Alles feit langer Zeit Gekannte weit 


überfliegendbem Genius, und. bey der inneren Ziefe des 
Gemuͤths/ der armſelige, maſchienenmaͤßig gewordene Un⸗ 
terricht der Academien nicht gnuͤgen. Auch ich habe das⸗ 
ſelbe erfahren, und die Academieen zu. .. und ... 
mehr noch die letztere, fo in fich verderbt und verfehlt 
gefunden, daß jedes freye Wirken der Individualität hier 


fi trennen, oder untergehen muß. Overbeck fagte ſich 


alfo ganz los, und fieng fein.großes Bild des’ Einzugs 
Chriſti am Palmfonntage dort an. Franz Pforr -und 


BWintergerft, feine Freunde, thaten wie er, und fo Iebten - 


fie noch eine Zeitlang. in. Wien aulammen, wie fpäter und 
freyer in Rom. 


»Pforrs ausgezeichnetem Talente ik, nicht ale die 


Wuͤrdigung widerfahren, bie ed verdient hätte, indem 
durch feinen leider zu früh erfolgten Tod feine Arbeiten 
bem größeren Publikum. unbefopnt geblieben fi find, 


\ 
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beſonders bei; den Deutſchen. 69 


„Cornelius verließ die Duͤſſeldorfer Acadeirie, und 
begab fih nach Frankfurt. ‚Hier faßte er die erſte Idee 


‚zu ſeinen gewiß zu viel gepriefenen Ieichnungen aus Kauft; ' 
‚und führte einige aus, die, durch‘ den ihm von Görhe 


bezeigten Beyfall, ihn zu der Reife nach Stalien in Stand 
festen: Er verdankt Herrn von Göthe-und ber Freunds 
ſchaft der Herren Boifferee gsößtentheils feine Anerken⸗ 
nung und Belanntwerbung. Mit ihm lebten feine Freunde, 
Mosler aus Coͤln und Barth aus Hildburghaufen, und 
beyde haben zur Ausbreitung, feines Rufs beygetragen, 


ſo viel fie vermochten. Auf diefe Weife fanden fih.auf 


verſchiedenen Wegen die, welche durd ten Glauben an 


das Hohe und Heilige einer. edlen Vorzeit unter fih vers 


bunden waren, in Rom zufammen, lebten abgefondert, . 


wohnten und wirkten vereint unter dem Namen ber 


“Kloſterbruͤder“, ber ihnen Beygelegt wurde, weil fie fih 


in einem Gonvente bey St. Iſidoro eingerichtet hatten. 
„Noch eher ald Einer von dem Anderen etwas wußte, 
waren in Deutfchland. mehrere, die, von demfelben Sinne 


erfuͤllt, fi an dem, was uns aus alter Zeit geblieben, 


heranbildeten. | | 
„Die tiefe Innigkeit, die ernſtliche Liebe, bie reine 
Eigentpümlichfeit jener alten Meifter wurde von ihren 
Rrebenden Gemüthern mit Begeifterung gefühlt und. ers 
konnt. Dazu waren. durch Friedrich Schlegel die Bilder - 


ber alten cölnifchen Meifter befannt geworden; der runs 


devolle Bilderfaal der Gebrüder Boifferee ihnen geöffnet, 


die‘ alle, von ihrem Sinne-Befeelte, unbezwinglich zu ihs 
ver Ziefe binzagen, und, um des Guten ‚willen, freylich 
in anderen, die aus früherer Zeit hervorgiengen, mans 
Her Mangel überfehen, und wohl von Manchem auch 
nachgeahmt. Die Zahl jener vermehrte ſich in Rom durch 


viele Neuankommende, und das Ganze geſtaltete ſich be 


deutender, und. tiefer eingreiſend, als man es“ wohl von 
Deutſchland fuͤr ephemeriſch angeſehen hatte. Durch 
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Briefe wurde nun auch nach außenhin ein gewiſſer Zu⸗ 
fammenbang unterhalten; man wurde, befannter unter . 
fi, und durch diefe Wechſelwirkung befeuert und befta= 
tigt. In Wien lebten die Freunde Overbecks, Dliviers 
aus Deffau, ſo wie Julius Schnorr aus Leipzig, Der 
fpäter als ich nach Rom kam. | 

„sh will nun die Namen Aller, die, wohl unei⸗ 
gentlich Altdeutſche“ genannt werben, herſetzen. Ihr 
Streben geht wohl auf die ganze Zeit, und eignet ſich 


das Bedeutende, ſowohl der italiaͤniſchen wie ber deut— 


ſchen Schule an. Hier ſtehen ſie, wie ſie in ungefaͤhrer 
Folge nach Rom gekommen ſind. 


„Joſeph Koch aus Tyrol, Landſchafts⸗ und Hifi 
rien-Maͤhler. Alten feinen Bildern iſt der underfenns 
“bare. Stempel tiefer Genialität aufgedrüdt; eine Fülle 
der Phantafie, ein Farbenglanz, der fih nur bey ihm 
fo. zeigt, Noahs Opfer bekam den Preis in München, 
Den Zug des Abraham, Joſua und Caleb mit ker Traube, 
Ausficht des Monte Mario, und eine Ausficht bes Haßli 
Thales in der Schweitz, habe ich von ihm gefehen k). 


„Johann von Rohden aus Heſſen⸗Caſſel, Lands 
fhafts =» Mahler. indringender Bid in die Naturz 
wundervoll forgfame Ausführung; fonft, Treue und Wahr⸗ 
heit. Zwey Landfhaften für ben Kurprinzen von Heffen, 
eine Anfiht von dem Lago di Nemi g). 


f) Als ber Kaifer in Mom war, wurde eine Kumftausftelläng 
von. lauter Kunſtwerken beutfher Künftler veranftaltet, wo⸗ 
von ein Satalogus .erfchienen if. Catalogo degli oggetti 
di arte che sona esposti nell’ Palazzo Caffarelli al Cam- 

idoglio, all’ occasione dell’ angusta zesenn delle 

Toro Maesta Imperiale Reali Apostoliche finde 

darin von Koch folgende Gemälde. 1) Joſua und Fr mit 

‚ber Traube. 2) Das Hofpitium auf dem Grimfel in ber 
Schweitz. 3) Das Opfer Noah's. - 4) Ausfiht von Rivoh, 

5) £proler Aufsrrection gegen bie Beangofen, 

9) In der Ausfelung: Ausfiht von Tvoli. 

u on | 
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befonder8 bey den Deutſchen. 


„Friedrich Overbeck aus Luͤbeck. In ihm verei⸗ 
nigen ſich Talente mit dem Genie zum rechten Einklange. 
IJunnigkeit, Seele, poetiſcher Sinn, alles was bie Natur 

einem zum Kuͤnſtler vorbeſtimmten Menſchen geben muß, FR 

nemt er Sein. Bilder von ihm ſah ih: Einzug in Ses 
rufalem, Flucht nad; Egypten, Verkündigung und Heime 
fuhung (eine Zeichnung), die heiligen drey Könige (ges 
hoͤrt der Königinn von Bayern), Cartons zur Gefchichte 

Joſephs, Cartons zum befreiten Serufalem, zwey Braute 

die fih kuͤſen —*hinter ihnen tie Bräutigame,. die fie 

zur Kirche zu ‚führen im Begriff find.” meiner anderen 

Stelle heißt es von Overbecks Gemälde des Einzuges am 

- Yalm:-Sonntage: “das Bild iſt noch unvoliendet, voller . 

einzelnen Schönheiten, von einer recht aus dem Innern 

kommenden Liebe befeelt,' die fich in dem tiefen Eindrin⸗ 
gen der_gefchiedenften Sndivibualitäten, bey der an huns 
dert Figuren reihenden Compoſition, fo wie im Feflhalz - 
ten und Durchgehen eines Gedankens, zu welchem ſich 
alleß vereinigt, Herrlich beurkundet, Es Liegt ein Leben, 
ein Bewegen in dem Ganzen, das oft an das Unerreichs 
bare gränzt; eine tiefe Seele fpricht aus allen ‘Köpfen, 
oft feltene Schönheit aus ben weiblichen, wozu ich vor 
allen anderen zwey Schweſtern zähle,. die fich umfaßt 

‚ halten, und auf Chriſtus und den Apoftelzug hinſehen.“ 

„Dann nenne ich die DVerfaufung Joſephs, ein 

Fresko⸗Bild in Lebenögröße. Hier ift die ganze Anorbs 

nung fo neu, und auf eine ‚fo poetifhe Seite gewandt, 


und fo voller Bedeutung, daß ich wuͤnſchen möchte, es 


koͤnnte in Deutſchland geſehen werden, weil ohne eige⸗ 
nem Anſchauen eine uneingefchräntte Würdigung dieſes 
neuen Strebens unmdglih if. Die SHavinn, welche 
auf einem der Kameele der Kaufleute reitet, iſt von wun⸗ 
berbarer Schönheit, und darf dem beflen, was wir aus 
ber guten Zeit der Kunſt vor und mit Raphael befi ben, 
an der Seite ſtehen. 
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j „Die in demfelben immer befindlichen Arbeiten bee 
Cornelius flehen Überhaupt‘ in ber, Ausführung, befonbers 
aber in Schönheit und Lebendigkeit der Köpfe, den Opera 
beckiſchen nad) h). . 


„Deter Sornelius aus Düffeldorf. Mehr Genie, 
wie Zalent, voll großartiger, ernfler Gedanken, felten 
gluͤcklich in ber Ausführung, Mangel an Schoͤnheitsge⸗ 
fühl, und an Gewalt Über das techniſche. Bon ihm find 
die Kupfer zu: Faufl und zu- den Niebelungen. Das Ti⸗ 
telblatt zu den Niebelungen ift eine in fich vollendete 
Gompofition, die nichts zu wuͤnſchen übrig laͤßt; voll hos | 
hen, gewaltigen Schwunges, und vollkommen epifch. Seine 

Gartons zu der Geſchichte Joſephs find weniger bedeu⸗ 
tend. Die Flucht nad Egypten, und. die. Hugen und 
thoͤrigen Jungfrauen fürd beybes Bilder, ‚feiner nicht 

werth i). - | | en 


Don Wintergerff auß.. .. babe ich noch nie 
etwas gefehen, aber fowohl. feine, als auch Vogels Zas - 

Yente ruͤhmlich anerkennen hören. Der legte ift aus der 
Schweiß k). | 0 J | 

h) In ber Ausſtellung ‚befanden ſich don ihm: ?) die fieben duͤr⸗ 

"ren Jahrez; ein Garten, ber in Kresfo ausgeführt worden iſt. 

2) Zwey Gartons aus bem befreyten Serufalem von Taſſo: 

‚„a) Gophronia und Olindo; -b) eine Allegorie. 3) Eine Mas 

donna mit dem Jeſus-Kinde. 4) Eine Flucht nad Egypten. 

i) In der Ausftelung waren von ihm: FT) zwey Gartons aus 

; Dante: a) der Kaifer Juſtinian, Cunizza, und Kolco von einer 
©eite ; zu der anderen der 5. Bonaventura, Albertus Magnus - 

und der heil, Thomas von Aquino. 5b) Dante mit Beatrice, 

Die ihr Glaubensbekenntniß dem b. Petrus, h. Jaeöb und h. 

:..., Bobann adlegt. Auf der anderen Geite, Adam, Stephanus, 

Moſes und der h. Paul. 2) Joſeph gibt ſich feinen Brüdern 

zu ertennen, eine Zeichnung nad dem Sresto- Gemälde von 
Cornelius, von Barth aus Hädburghaufen. 3) Zwey Kupfer: 

Hide von Fr. Ruſcheweyh aus Mecklenburg, nad den Drigis 
mal: Zeichnungen des Sornelius zum Fauſt von Gdthe. | 

V) Bon begben befanden fich Feine Gemälde bey der Ausſtellung. 


7 
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Edymion, zwey Marmor : Statlien für. den Kronprinzen - 
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beſonders bey den Deutſchen. | v3 
„Conrad Eberharb: aus Bayern,, Mahler und 
Bildhauer, Aus einem reinen, kindlich frommen Gemüthe 
gehen alle ‚feine Bilder hervor, und fprechen. eben fo eins 
foh und mächtig zum Herzen... Bon ihm: Diana unb 


von Bayern.. Adam und Eva, ein Deblgemälde. in Les 
benögröße ; bie Engel, welche Abraham bewirthet,, knieen. 
Eine Madonna, Lebensgroͤße, Carton. In den Formen 


iſt Schönheit und herzlicher Augdrud1). Ä 


„Carl Bogel aus Dresden, Portrait: und Hiflos 
tin Mahler. Chriftus in der Wüfte vom Teufel vers 


ſucht. Lady Graffort. Papft Pins VII, vom Könige 


von Sachſen beftellt. ‚Portrait. won Thorwaldſon. rar 
fin Caroline von Kaunig, Tochter bes Öftreichifhen Mi - 
nifters, Fürften Kaunig Rittberg, bifterifch aufgefaßt, im 
eigen gewählten Coflüm; das Ganze fehr bedeutendm). 

Philipp Veith aus Berlin. Ausgeführte Cars 


tons zu ber Gefchichte Sofephs, wie die anderen bey dem ° 


preußifchen Conſul Bartholdi in Fresko. Die Religion, 
Fresco im Vatican; fpäter noch einmal mit Veränderuns 
gen in Dehln). nn un 

„Johann Veith aus Berlin — ohne Genie und - 


Talent — unbedeutend nachahmend 0), 


\ 2 . 
- D In ber Ausſtellung: 1) Abnehmung vom Kreuz, Basreliefz 
3) der Beſuch ber Engel. bey Abraham, Carton. - 3) Adam 
und Eva, Carton. 4) Mehrere Zeichnungen und Cartöns, 
\ Unter ihnen befindet fi eine “die Religion und die” ſchoͤnen 
Kuͤnſte, bie vielleicht nad) Aug. von Schlegels Gedicht: Bunb 
der Kirche mit den Künften“ entworfen if. 5) Adam unb 
Eva, Gottes Stimme hörend, nach, einem Basrelief in Gips. 


den Jeufel. 
Pius VIL * Eine Verkündigung. 


n) In der Ausftellung: 1) die fieben fruchtbaren Jahre, Carton 
in Fresko ausgeführt, 2) Der h. Sebaſtian in Dehl. 3) Die 
Religion, | | 
0) In der Ausſtellung: Portrait einer roͤmiſchen Samilie, u 


q 


) Das Urtheil des Daniele. 4) Portrait von 


Zu 


m) In der Ausftelung: 1) ein Portrait. 2) Chriftus verjage - 








. 
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„Wilhelm Schadow aus Berlin, zwingt es durch 
richtigen Sinn, doc, ohne frifches Leben und ohne Leiche 
tigkeit. Von ihm: Cartons zur Geſchichte Joſephs; eis 
nige biftorifche Portraite; eine Madonna für den Kron⸗ 
prinzen: von Bayern p). nd 

„Carl Mosler aus CEdlln, Hiftorien- Mahler, lang⸗ 
fam beroorbringend, ohne Leben in Nachqhmung altdeuts 
fher Bilder; — follte ſich mit dem theoretifchen Theile 
ber Kunft bethätigen, worin er, bey einem ungewähnlis 
hen, doch nicht von Partheilichkeit freyem Urtheile, 
fihäßenswerthe Kenntniſſe befigt q). u 

„Friedrich Ruͤhbenitz, Hifterien- Mahler aus dem 
Holfteinifchen: Genie mit Talent und Phantafle, doc) 
merkliher Mangel an Studium und leichter, freyer Bes 
wegung. Bon ihm ift die Auferfiehung Chrifi, ein Gars 
ton r). | J 

„Julius Schnorr aus Leipzig. Außerordentlich 
reich begabt, ſpricht aus Allem wahrer, innerer Beruf 
zur Kunſt. Er beſitzt Phantaſie, lebendigen Sinn, Reich⸗ 
thum, und einen in Motiven geüͤbten Blick in die Natur. 
- Bon ihm:. Hochzeit zu Canaan; Gartons zum. befreiten 
‚Berufalem s). | i nn 

„Anton Rambaur aus Coölln, Hiftorien: Mahler. 
Er fludierte früher einige Jahre unter Davids Anleitung 


p) In der Xusftelung: 2) Jacob erbäft die Nachricht von Io: 
ſephs Zode — Carton von einem Gemälde, welches in Freseo 
ift ausgeführt worden... 2) Ein Portrait. 3) Eine heilige Fa⸗ 
milie, 4) Zofeph erklärt den beyben Gefangenen ben Traum, ' 
aud ein Carton, der in Fresco ausgeführt worden if: 5) 
Chriſtus, das Kreuz tragend, 6) Die Königinn des Himmels, 
7). Portraite von Thorwaldſen und von den-Brüdern Schadow. 


9) In der Ausflellung finde id den Tod der Madonna, Garten 
‘ von G. Moser aus Coblenz. Iſt das dieſelbe Perfon? — 


r) Sn der Ausftellung : das Bufammentreffen von Jacob und 
E at. . j 


s) In der Ausftellung: 1) die Socaeit zu Ganaan, nicht vollen’ 
‚ det, 2) Zeichnungen aus Arioſt. I 


og , 


befonders bey den Deutſchen. 05 


zu Paris, dann einige Jahre in Münden, kam daun 
nach Rom, wo, ergriffen von dem, was er ſah, ed ſei⸗ 


nem raftlofen Fleiße geläng, das Verfehlte zu verbeffern, 


Adam und Eva aus bem: Paradiefe vertrieben, ‘find in 
einem höheren Grade techniſch, obwehl nicht in einem 
Geiſte vollendet, und verdisnen durch die Umflände ein’, 
mildes Urtheil,' da fih die Keime des kuͤnftigen Guten 
darin offenbaren t). 

„Carl Fohr aus Heidelberg, Landſchafts und Si. 


ſtorien⸗Mahler, in. gleicher Bollfommenbeit voll der fels | 


. tenften und reichften Gaben, und tiefen Blicks in die 
. Natur. Sein Tod — er ertrank beym Baden in der 
Tiber — iſt fuͤr die Kunſt ein unerſetzlicher Verluſt u). 


Ich laſſe nun bier’ in alphabetiſcher Ordnung die 


übrigen Kuͤnſtler, ſowohl Mahler als Bildhauer, folgen, 
deren mein Freund ‚in feinem Briefe nicht gedacht hat, 
deren Werke fich aber in der mehrmals erwähnten Aus⸗ 
ſtellung befanden. Ä 
Amsler aus Zürh — S. Thorwaldſen. 
Barth, ©., aus Hildburghauſen. S. Thorwaldſen. 
Bienemann (E...) ads Curland: 1) eine heilige. 
Familie 2) Eine Madonna mit dem Kinde, nad 
Raphael. 3) Kopf des Heilandes. 
Boffe (E....) aus Eurland. Zwey Miniaturen, das 
eine nach Raphael, das andere nach Titian. 
Byſtroͤm (N....) aus Stockholm. ine liegende 
Bacchantin aus Marmor. 


+) In ber Ausftellung: 1) Abam und Goa, von Anton Kane 
baux aus Trier. . 2) Das Abendmahl, eine Zeichnung nad 
@iotto. 3) Eine Madonna mit mehreren Deiligen, eopiert 
nad) Johann Spanislo, einem Schüler von p. Perugino. 


u) In ber Ausflelung: 1) mehrere gezeichnete Vortraite. 2) 


Zwey Zeichnungen nach ber Ratur. 3) Campo Baceine, 4) 5 


Gin Kirchhof zu Salzburg. 
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Caspar, Juſtus, aus St. Gallen. 1) Eine Madonna. 
2) Ein Portrait. 

Catel, Franz, aus Berlin. 1) Kudolph von Habs⸗ | 
burg giebt fein Pferd dem Priefter: (aus Schillas 
Gedichten). 2) Ausficht des Meerbufens von Nena 
pel. 3) Der Tod bed Eyriacus, Prior von Bernau. 

Dieterih, I. Fr., aus Wirtenberg. Allegoriſche 
Sein auf die Schlacht bey Leipzig. _ u 

Doell, 2, aus Gotha. Portrait. eines Frauenzim⸗ 
zimmers aus Albano. 

Eggers, Johann, aus Neuſtrelitz. 1) Eine Madonna. 
2) Kopf des Erzengeld Michael, °- j 

Eggint Sodann, aus Eurland. : 1) Ausficht von ın Evolt | 
im Königreich Neapel. 3) Eine heilige Familie, eine 
Gopie aus der Schule von Raphael. 3) Eine Samm 
lung yon Miniaturen. 4) Die Bermählung der h. 
Anna, nach Gorreggio. 5) Eine ſchlafende Benus, 

. nah Titian copiert. 6) Eine heilige Familie. 
aber, 3...., aus Hamburg. Ausficht der Stadt 
und des Meerbufens von Neapel. | 

Gmelin, Fr, aus Baden. 1) Das Grabmal der - 
Plautier bey Tivoli, nach der. Natur gezeichnet. 2) 
Die berühmte Mühle des Glaube Gelee, in Kupfer 
"geflohen. . 

"Haller, J., aus Bayern. Cine Büfte von Gyps. 

Hanf elaare, P., aus Neerland, Darftellung eines 
Beitlers, der fih im Coloffeo aufdaͤlt. 

Helmsdorf, G. Fr., aus Magdeburg. 1) Mehrere 

Studien nach der Natur. 2) Ausſicht von Sizilien. 

3) Iwey Audfihten von Rom und Campo Vaceino, 
Beichnungen.. 4) Nod eine Ausſicht von Rom. 
„, Hesimann, Eee aus Dopeln Chriſtus trägt das 


Kreuz. 
—5 De 


\ 


S 


-„umpfbogen bed Conſtantin, Modell aus Bronze. 


Ignatius, Dito, aus Reval. ı) Eine Madonna 


mit bem Kinde Jeſus. 2) Madonna mit dem Stieg⸗ 


“ig, eine Copie nach Raphael. 3) Eine Madonna 
mit dem Kinde Jeſus und St. Johannes, ein Care 


ton. 4) Eine heilige. Familie, 


- Bollage — f. Hopfgarten. 


Kyprensky, D..., aus Ingrien. Ein meinender 
Engel, mit den Nägeln ber Kreuzigung. J 
Langenmeyer, E., aus Sipiefien. Kine Copie nach 
Francesco Frantia. 
Langrich, Heinrich, aus Stettin. 1) Ein Portrait. 
8) Copie nach Raphael,.von der Madonna mit bem 
Stieglis. 3) Die Fornarina, nad Raphael. 

von Launitz, Er.., aus Curland. 1) Büfte aus 


Gips. 2) Statüe eines Mercurs aus Gips. 3) 


Relief zu einem Grabmahle. 


gafus warten. E 


Rund, Ludwig, ans Kiel. 1) St. Anna lehrt der: 


Jungfrau Maria das Schreiben. 2) Der b. Anfyaz 
rius befehrt die Dänen zum Glauben. ' 


M üller, $r., aus Bayern. x) Ulpffes mit dem Schat⸗ 


ten des Ajax, des Telamoniers. Homer Od. XI. 2) 


Ein Portrait. 

Dlivier, Friedrich ‚ aus Anhalt: Deffau. Noah geht 
mit feiner Familie in die Arche. , 

Nebel, 3., aus Wien. Ausficht von Tiveli. 


Rehberg, F., aus Hannover. Mehrere Zeichnungen. 
Reinhardt, F. ... aus Bayreuth. 1) Ausſicht ei 


ner Gegend bey Rom. 2) Titelblatt ine einer Samm: 
Fiorillo. ar Th. G 


r 
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Hopfgarten und Sollage aus Berlin. Der Tris 


Reed, Sohann, aus Bayern. 1) Eine Baechanten⸗Sta⸗ I 
tuͤe aus Gips. 2) Die brey Horen, weiche den Pers 


„ 
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98 Begentsärtiger Zufand ber Wahlerch- 


lung: Zeichnungen aus den Miebelungen. 3) Diebe 
| tere Studien nach der Natur. 
h Riepenhaufen, die Brüder, aus Goͤtiingen. 1) Eine 


Madonna mit demXKinde, und dem h. Iohannes. 2) 


Jeſus im Tempel. 3) Eine Madonna mit dem Kinde 
un Jeſus und dem h. Sohanned. 4) Chriflus, der die 
| "Kinder zu fich ruft. 


Mutter Maja feinen göttlichen Urſprung. 
Roͤſel, S. . .. aus Breslau. Mehrere Zeichnungen. 


Rufbeweyb, Fr., aus Medlenburg (f.. den Artikel 


von P. Cornelius). Sanct Nilus Heilt ein krankes 
> Kind, nad Domenichino. 

- Shadow, . Rudolph, aus Berlin. . 1) Gaftor und 
Polur rauben die Töchter des Leucippus, und 2) ihr 
Streit mit Ida und Linceus, zwey Basreliefd. 3) 
Die Spinnerinn, State aus Marmor. 4) Ein 
Mädchen, welches fi % die Sandalen feft macht, aus 
Marmor. 


Schaller, G., aus Wien. 1) mot aus Marmor. 


2) Venus aus dem Bade tretend, aus Marmor. 3) 
Zeichnung zu einem Grabmale zu Ehren Andreas 
VPofers. 

Schinz, F., aus Zurch. Chriſtus mit den Hirten“ 

wahrſcheinlich eine Anbetung der Hirten. 

Schoppe, Sulius, aus Berlin. Eine Novize, ſchla⸗ 

ſend im Kloſter. 


— 


Saſſoferrata copirt. 2) Ein Portrait. 
Senff, Adolph, aus Halle 1) Eine Madonna, had 
Francesco Trancia. 2) u. 3) Portraite. 


Sr ruyt, C., aus Bruͤſſel. Anſicht einer Bibliother 
in einem Capuziner⸗Kloſter. 


Rittig, Per. aus Coblenz. Merkur erzaͤhlt ſeiner 


— Seidler, Luiſe, aus Jena. 1) Eine Madonnn, nach 
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Stackelberg, Otto Baron von, aus Eſthland. ı) , 
Mehrere Zeichnungen nach def Natur. 9) Eine Mar 
donna mit Engeln; eine Zeihnung. 3) Das Kind 
Iefus, von mehreren Engeln getragen, ein Garton. 

Stigelmayen J. aus Baiern. Ein Relief in Gips, 

Sutter, Iof., aus Wien. 1) 8wey Zeichnungen: 

- a) eine heilige Familie; b) die keuſche Sufanna. 2) 
der Erzengel Michael mit dem, Drachen, ein Carton. 

Thorwaldſon, Albert, Ritter, aus Daͤnnemark. 1) 
Die Grazien, eine Gruppe aus Gips. 2) Mehrere 
nach ihm von Amler aus Zuͤrch, und von €. Barth 
aus Hildburghaufen geſtochene Sachen. 

Titel, G., aus Stralſund. 1) Die Grazien mit dem Amor, 
nach Titian. 2) Ein Portrait. 

Voit, G., aus Berlin Eine Madonna mit dem Kinde 
Jeſus und mehreren Heiligen. | 

Wach, ©., aus Berlin. 1) Die Erſcheinung Ezechiels 
nach Raphael, 9) Portrait eines Frauenzimmers aus 
Delletri Ä | | 

Balkhoff, 3. J., aus Deſſau. 1) Anfichten des 
Coloſſeums; 2) Monte Mario; 3) der Villa Adria⸗ 
na, und 4) des Theater zu Tormina. 


Wenn man biefe große, und doch wahrfcheinlich.niche 
vollſtaͤndige Anzahl ‚von Künftlern betrachtet, die ‚beya 
nahe alle zu dem neuen Syſteme hinſtreben; ſo wird 
man es leicht begreiflich finden, daB fie in Rom eine be⸗ 
Deutende Parthei bilden, und daß ihr Syſtem, ihre Lehre, ' 
ihre Meinungen und Urtheile fich leicht ausbreiten finnen 


Sonderbar ift ed, (und gerade fo gieng es mit dem . 
Geſchmacke von Peter Laar,) daB man außer Rom, im 
übrigen Italien nicht das geringfte davon hört. 

Auf meine Frages "ob ſich diefes Streben auch in 
anderen Osten Italiens, namentlich in Sloreng, Bologna, 


oo 2 
700. 6 
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Neapel, Venedig u. ſ. w. ausgebreitet habe”, antwortete 
“mir mein ſchaͤtzbarer Freund, daß er es verneinen zu 
- . möüffen glaube, indem er nie etwas davon gehört habe, 
und in anberen,. Städten. Italiens, die von beutfchen - 


Künfttern nur im Fluge berührt würden, felbft aber au 
in Florenz, wo ſich mehrere derfelben längere Zeit aufs 


- aubalten pflegten, keine Berührung und Mitteilung Statt 


faͤnde. 
Wunderbar genug, da.man glauben ſollte, daß ge⸗ 


rade Florenz, woſelbu ſich die größten Werke dieſer Ärt 
befinden, der Hauptſitz deſſelben ſeyn müßte! 


Es war ſehr natuͤrlich, daß ich zu erfahren wuͤnſchte, 


‚ob jenes neue Streben auch wohl unter den Italiänern 
und Sranzofen, die fich in Rom aufhalten, Anhänger ge: 


funden babe, und worin bie Haupttendenz derſelben bes : 


ſtehe. Mein Freund befriedigte diefen Wunſch mit dem 
folgenden Worten: "Wenn ich .meine Ueberzeugung aus= 


I fprechen darf, fo iſt es weder den SItalidnern noch bem 
Sranzofen möglich, - eine Zeit zu verflehen, die ganz aus 


dem Gebiete ihres Wiffens und Wollens verfchwunden ift, 
und die gegenwärtig ganz eigentlich und ausfchließlich nur 
unferer Nation angehört. Doch erkennen die Italiaͤner 
vorurtheilsfrey das DVorfreffliche an, wenn gleich: fie in 
fih zu einer tieferen Ertenntniß noch nicht berangereift 
find. Dad Wiedergebäpren im Geifte jener einfachen, 
frommen, gläubigen Zeitz das VNichtnachahmen der Form, 
welche die Darftellung nur bedingt, ift wohl alles. was 
fih außer dem Zufoinmenhange, mit wenigen Worten von 
der Tendenz dieſes neueren Strebens ſagen laͤßt. Stan⸗ 
den jene ſpaͤteren in dem Glauben, die Meifterfchaft be⸗ 


ſtehe darin, mit geuͤbter Hand, kuͤhner Pinſelfuͤhrung und 


Baflofem-Auftrage die Dinge zu malen, wie ſie erſchei⸗ 
nen; ſo lenkten dieſe von einem Wege ab, der nothwen⸗ 
Dig zu einer todten Manier führen mußte;. und ſuchten 


in dem Vertrautfepn mit dem, was nicht das Auge, fon 


“ 
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dern ben inneren Menfchen erfreut und anzieht bas Heil 
ber Kunſt, und ihr eigenes. J 


Da ich vorausſetze, daß mein Freund hier bloß vom. 
der Kunft und, ihrer Tendenz redet, und nicht: die Bes 


gebenheiten barin einflechten will, die Deutfchlands Frey 
heit hervorgebracht haben; fo muß ich bier einige Bemerz“ 


tungen folgen laſſen. | | 
| Die erſte Veranlaſſung der neuen.Runft gründet fi 

auf die genaue Betrachtung‘ von Kunftwerken, bie aus 
einer Achten und firengen Fatholifchen Zeit herruͤhren, ſo⸗ 
wohl in Italien als am Rheine. u 


Die meiften jener Gegenflände find theils aus dem 
alten und neuen Teflamente, theild aus frommen Legens 
den von Heiligen, Märtyrern, Wundern u. f. iv. herges 
nommen.und mit treuer Nachahmung der Ratur verbuns 
den. Aus ihnen fpricht ein fo fefter religiöfer Glaube, 
daß man diefen Werken deutlich) anfehen kann, daß bie 
Künftter dasjenige’wahrhaft und wirflich glaubten, was 
fie darſtellten. Wir wiflen aus der Gefchichte, daß meh⸗ 
zere unter ihnen ihre Arbeiten fo innig mit ber Religion 
‚vereinten, daß fie, ehe fie begannen, Andachten und Ges 
bete ‚verrichteten, ja viele felbit kein Wert anfiengen, 
‚wenn fie nicht vorher gebeichtet und das h. Abendmahl 
genoſſen hatten. Sie machten ſich dann in frommer Me⸗ 
ditation an die Arbeit, und glaubten in ihrer Begeiſte⸗ 
“rung die Mutter "Gottes, -das Kind Jeſus und andere 
Heilige, die ihnen fogar- hülfreiche Hand leiſteten, vor 
ihren Augen zu ſehen, oder ſahen ſi ie vielmehr wirklich! 


Nun laͤßt fi ich aber in der That nicht einfehen, wie ° 
Proteſtanten (und ein großer Theil dieſer Kuͤnſtler ſind 


Proteſtanten), die, vermoͤge ihrer Glaubenslehren, eine 


Menge dieſer Dinge verwerfen, ja, ſie fuͤr Aberglauben 
und beynahe fuͤr Idolatrie anſehen muͤſſen; — die von 


— 


— 
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den fieben Sacramenten des Fatholifchen Staubens nur 
jwey anerkennen; — die die Beichte und Teste Deblung 
wohl gar lächerlich finden; die die Gebote der katholi— 
fhen Kirche nicht achten; aus dem Papft einen Antichriſt 
gemacht haben und machen; — wie diefe Proteftanten 
tiefere Einfihten gehabt haben, und wie biefe tieferen 
Einfichten nur ber deutſchen Nation eigenthuͤmlich ange⸗ 


boͤren ſollen? — 
Ich will gern zugeben, daß vielleicht die oben ge⸗ 


nannten Hauptfchriften, durch welche unſtreitig die Köpfe 
in Rom und Deutfchland etwas eraltirt worben find, den 


Staliänern unbelannt, oder von ihnen ungelefen geblie= 


‚ ben find; auch iſt dem italiänifchen Künftler weit weni« 
ger das philofophifche Nachgrübeln eigen. zu welchen im 
Durchſchnitt der Deutfche, bey feiner Stetigkeit, Geduld und 
Ausdauer, überhaupt mehr Faͤhigkeit befigt; aber ber Ita⸗ 
liaͤner iſt doch im Fatholifchen Glauben geboren und era. 
zogen; hat diefe Dinge von Kindheit an immer vor Aus 
gen gehabt; iſt von Lehrern und Geiftlichen zu ihrer Ver—⸗ 
. ehrung angehalten worben, und hat von unzähligen Wundern 


biefer frommen Bilber gehört. Wenn daher auch im Als ' 
gemeinen der untruͤgliche Glaube nicht mehr fo. feit, fo 


‚inbrünftig wäre, als er im 13. und 14. Jahrhundert warz 
fo müßten die Künfller, welche ſich zur Batholifchen Re: 
ligion betennen, doch weit mehr inniges und herzliches 
Gefühl dafür haben, als die Proteflanten, bie alle dieſe 
Kunftwerke nur in Hinfiht des Aeußern, der Hülle, und 
bes frommen Ausdrucks bewundern, und die Sache felbſt, 
das Factum und die Darfiellung, ‚zufolge ihres Glaubens, 
verwerfen. 

- Sollte denn ein deutſchet Proteſtant das Wunder der 
Meſſe zu Bolſena, bie fieben Sacramente, die Geſchichte 
und Myſterien der Mutter Gottes, die Geſetze der Kir⸗ 
che und die unzähligen Wunder des heiligen Srancischs, 
Antonius, Dominicus uf. w. mit tieferer, religiöfer ueber⸗ 


- 
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zengung wirklich empfinden und darſtellen, als ein italids | 
niſcher Catholik? — Lauter Gegenſtaͤnde, welche von wahs 
ven Proteſtanten groͤßtentheils verworfen, und, wie bie 
Wunder der unzähligen Mariens Bilder und Reliquien, 
feoft für bloße Erdichtungen ‚gehalten werben. Behaups 
ten fie doc) fogar, Petrus, die Hauptfilige bes. catholis 
fhen Staubens, der Kirche und des Papſtthums, welches . 
mit ihm feine chronologifhe Drditung beginnt, fey nie⸗ 
mals in Rom gewefen! — 

DODder find alle dieſe Künftter heimliche, „innerliche 
Profelpten; find fie zum catholifchen Glauben übergegans 


. gen, und fehen nun in ihrer neuen Froͤmmigkeit, in ih⸗ 


sen neuen Eifer Alles weit grünblicher, eindringender⸗ 
ıund, in Verbindung mit myſtiſch⸗ allegoriſchen Beziehuns 


‚gen, weit befler ein, und laffen die gebornen Catholiken 


barin weit hinter fih zuruͤck? — Sollte man, wenn man 
das ganze Weſen und Zreiben kaltbluͤtig, und ohne alle 
Spoͤtterey betrachtet, nicht etwas Schwärmerifches darin 
verwebt finden? Sollte man nicht auf den- Gedanken 
gerathen, daß die Erften, welche zu diefem Syfteme und 
zu dieſem Streben Veranlafjung gegeben haben, «8 nicht 
fo ernfilich meinten; daß fie nur etwas Neues: in einer 
begeifterten. Sprache fagen wollten, und nachher, wenn 
fie einander begegneten, wie Cicero's Anguren, fich des 
kachens nicht enthalten Tönnen, daß ihre Sache eine pls 


de Wendung genommen habe? v) 


Aber wie dann, wenn bie Hauptrepräfentanten des 
neuen Syſtems, jene Kuͤnſtler, durch Zeit, Verhaͤltniſſe 
und Beſtimmung ſich trennen muͤſſen, und getrennt nicht 
mehr -für ihren. Hauptendzwed wirken innen? Sollte 
man, wenn das auflodernde Feuer der Sugend etwas ges 
mildert oder verraucht ift, nicht einfehen, daß man das 


v) “ Mirabile videtur,.quod non rideat haruspex, cunt 
baruspicem viderit; hoc mirabilius, quod vos inter vos ” 
risum tenere possitis,” Cicero de Nat. Deor.. I 26. 
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[N Vcokzuͤgliche dieſes Strebens, naͤmlich das fromme, reis 


giöfe Gefühl fehr aut mit dem Studio der Antike ders 
binden‘, und dadurch der Religion felbit. eine noch hoͤhere 
Wuͤrde geben könne, die doch nicht bloß in Froͤmmeley 
befleht, fondern ‚einen weit erhabeneren, maͤchtigeren und 
tiefer eindringenden Zweck hat! 


Soll das wahre Studium der menſchlichen Seat, 


das Nackende, fih bloß auf das Geficht einſchraͤnken, und 
alles Uebrige durch Draperien von den lebhafteflen Sams 
ben erhält werben? — Sollen Paolo Veronefe, Guide - 
 Reni, Domenichino und unzählige andere gar Bein. Vers 
- bienft mehr haben,. als das lebloſe techniſche? — Sollte 
Friedrich von Schlegel, (und ſein mir unveraͤnderlich ſchaͤhe 
barer Bruder, beyde meine alten Freunde), es wirklich 
fo meinen, wenn er ſagt: “ich habe durchaus nur Sing 
„für die alte Mahlerey; . nur diefe verftehe und begieife 


nich." Sollte ed ihm nicht gehen, wie es Annibale Gars - 


racei w) und Andrea Sacchi x) bey dem XAnblide dee 
Werke Correggip’3 in Parma ergieng,. und ber lehtere, ſich 
nach feiner. Zuruͤckkunſt nach. Rom bey Raphaeld Werken‘ 


mit den Worten entfchuldigte: “Jo ti fui infedele per 


An breve spazio; ma ora.che io ti zivedo, ti riconosch 
per il‘piu gran pittore!” 


— 


Vom Zehnifchen will ich nicht einmal reben,. denn 


ber größte Theil wuͤrde mich ſchwerlich verſtehen; aber 


‚ih kann nicht unterlaſſen, zu bemerken, daß eben jene 


alten Bilder, jene alten Mahlereyen, die den neuen Sinn 
erweckt haben, gegen die untruͤglichen Geſetze der Natur 
fehlen. Sie find’ flach; von einer Degradation, von eis 
nem gefchloffenen Lichte: ift nicht die’ geringfle Spur zu 
- finden; die Draperien find, ungeachtet. der brillanteften 
| Barden, j nicht das Berk ‚eines Mahlers, fondern eines 


pn f. Geſchichte ber Mahleren in Stalin, 8.2. p ˖ 5308. 
x) Ebendaſ. 81 p. 179. 
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Kärbers; da erfcheint Fein Begriff von der Lehre der Fate 


ben, fein Unterfchieb zwiſchen Goloriren und Colorit! 


Der Hauptentzwed,.daß der Zufchauer, der wirklich. 


| Sinn und Auge für Mahlerey hat, vom Anblide eines‘ 
Gemaͤldes hingeriffen,. fi ganz wergißt, und Die Sade 


ſelbſt, nicht eine colorirte Flaͤche zu ſehen glaubt y)» iſt 
ganz verfehlt. Es find nur fromme, auddrudsvolke Ge⸗ 
ſichter, ohne ſtrenge Ruͤckſicht auf Schönheit der Formen, . 
mit den ſchoͤnſten und brillanteften Farben, und. durch Gold 
erhöhet. So fehr die Franzofen den bunten Farben ges 
neigt find; fo fagte doch. einer. derfelben bey dem Anblide_ 
eines folden. Gemäldes: ce tableau est invente par un 
Moine,.:et peint pas un Chinois. 

Auch zweifle ich gar nicht mehr, daß, wenn dieſes 
neue Streben noch weiter um fich greifen follte, wie auch 
wieder gemahlte Fenſter haben werden, denn mercantilia 
fhe Speculationen verfteden ſich gern und leicht hinter 


‚bie Liebe zur Kunſt. 


Ich habe nach meinen Reäten zum Bortheil der va⸗ 
terlaͤndiſchen Kunft bepgetragen, und bewiefen, daß Deatfchs 


y) Den hatte mir ſelbſt einſt in "das lebte einer ganzen Reihe von 
Zimmern, ein Bild bingeftellt, das von einer Lampe mit. 
roth angeftrichenen Schirmen beleuchtet mar, und wo mitbin. 

das ganze Licht mit dem. Widerfcheine fidy auf daffelbe bes 
ſchraͤnkte. Man gieng im Dunkeln duch bie Zimmer, bis 

. man ans Ziel kam, und es war — eine zwar alte aber fihlechte 

Gopie nad Titian. Ich mußte "denfel n Weg hoch einmal 

witmagen ‚ und es. war. — eine gute Gopie na Guido 
eni 


Eine Nachahmung von van der Neer wurde mir in einem 
mit Vorhaͤngen und Rouleaus verſehenen Zimmer am Sage 
gewiefen: ein Vorhang ward kuͤnſtiich Und theatraliſch aufge⸗ 
zogen, damit das Licht ganz auf das Bild fiel, um die Taͤu⸗ 
fung des Mondfcheins beffer darzuſtellen. Won anderen, mit 


> 


Flohr verdeckten Bildern, bie man ploͤtzlich mwegsieht, um die, 0 
ünerfahrenen zu täufchen, wi ih gar nicht veben. Ic: 
babe dergleichen von Mifftonarien felbft .gefehen, die damit « ' 


das gemeine, Volk, und hartnädige Sünder auf ben rechten 
Weg surüdzuführen vermeinten: Sie war es eine bloße mer⸗ 
unit Operation. 


I 
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land im Mittelalter im allen Gattungen Kuͤnſtler befaß, 
welche den Künftlern anderer Nationen nicht nachffanden, - 





und den Sranzofen und Ktaliänern dadurch den thörigen ' 


Slauben benommen, als ob Deutfchland damals nun ein 
Wohnplatz wilder Zhiere gewefen fey. 


Ich habe gleichfalls bewiefen, baß bie Religion und 


die Ausbreitung des Chriſtenthums am. meiften dazu bey⸗ 


getragen habe, bie Künfte empor zu. bringen, und daß 
ihnen die Reformation offenbar nachtheilig geweſen ift. Aber 
einflimmen in die neue Lehre, und in die neuen Grund⸗ 
füge, das kann ich nit! Sch werde in meinem hohen 
Alter die Wendung, die biefes neue Streben nehmen 


wird, fchwerlich erleben; aber ich bin feſt überzeugt,. daß 
es aus ben angeführten Urſachen unmoͤglich fo bleiben. 


wird, und bleiben kann. 
Sollte ich irgend Jemanden durch mein offenherziget 


— — — — 


Bekenntniß gekraͤnkt haben, ſo thut es mir ſehr leid; .. 


aber ich konnte mich dabey nicht benehmen, wie andere, 
die immer um die Sache herum geben. Da biefes mein 
erftes und letztes Wort über diefen Segenftand feyn fol, 
fo ſchließe ih mit Salvator Rofa’s Worten: 
“+ GV’ abusi un’ altro, a criticar si accinga, 
Per me da questa peste alzo le mani. 
Canti ognun ciò, che vuol, scriva,,6 dipinga 
Che io non vuo drizzar le gambe ai Cani. 


‘ 
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En h.a n g. 
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Der vorftehende Auffab war fchon im Drude, als 
mir zufälig der 7te Band der Jahrbücher der Literatur; 
herausgegeben von. Matthäus von Collin, Wien 1819 in 
die Hände fiel, in deffen Anzeige: Blatte für Wiffenfchaft 
und Kunſt, Nr.7. S. ı. fi ein vortrefflihder Aufſatz 


meines verehrten Freundes Friedr. Schlegel ber die 
„deutſche Kunſtausſtellung in Rom, im Fruͤhjahre 1819, 


befindet. 


Was ich daruͤber pier mitzutheilen beabfichtige, Fan " 


nur für diejenigen Intereffe haben, welche bie Schlegels 


ſche Schrift vergleichen können, indem ich fonft diefelbe 


beynahe ganz hätte abdruden laſſen müffen. 
Die Ausſtellung, zu welcher der Beſuch des Kaifers 


von Deftreih in Rom die Veranlaffung gab, fand, wie 
bereits bemerkt worden’ iſt, im Pallaſte Caffarelli Statt, _ 


und das Locale dazu war durch die Königl. preußifche 
Geſandtſchaft eingerichtet worden. Obwohl der Kaiſerli⸗ 


de Beſuch in dieſer Anſtalt im öftreichifchen Beobachter 
vom 7.May 1819. Nro. 127 angezeigt. worden ift;. fo ift 
doch bis jet noch Feine ausführliche Kunfbeurteitung | 
darüber erfchiehen. 


Bey aller Runfausfiellung diefer Art pflegt bat Urs 
‚teil des Publiftums immer getheilt zu feyn. Einige ers 
heben die Sache bis zum Himmel; andere fegen fie vers _ 


aͤchtlich herab; nur eine Beine Anzahl weiß unpartheiifch 


vernünftiges Lob, und sernünftige Kritik nach-Umftänden 


mit einander zu vereinigen.- 


‘ 


168 Gegenwaͤrtiger Zuſtand der Mahlereh, 
Herr Schlegel aͤußert jetzt, daß, wie bey allen ſol⸗ 
chen Veranſtaltungen zu geſchehen pflegt, bey dielem Lobe 


von ber einen„Seite, "die Meinungen von ber anderen. 


ſehr getheilt geweſen find, und daß ſich auch viele tas 
delnde Stimmen gegen die Ausſtellung erhoben haben. 


Es ward nämlich der neuen Kunft: Schule im Allgemei⸗ 


nen zur Lafl gelegt und zum Vorwurfe gemacht, daß fie 
-in eine altbeutfhe Manier verfallen, und daher, fo diel 
Lob auch die einzelnen Zalente verdienen möchten, im 
> Ganzen genommen bennod durchaus auf einem uarichti 
gen und falſchen Wege ſey.“ | 

Der eben genannte verehrte Sdriſtheler pruͤft nun 
biefen allgemeinen Tadel genauer und ausführlicher. 

Allein zu Habriand Zeiten war die Kunft noch in 
einem gewiffen Flor. Es bedarf bazı weiter Feines Bei 
weifes, ald den und mehrere Werke aus jener Zeit ges 


- ben, . vorzüglich aber die vielen uns erhaltenen herrlichen 


Statüͤen und Buͤſten des Antinous. Nicht alſo um die 
Sunft wieder herzuftellen, gieng man damals zu dem als 
- ten eguptifchen Style zuruͤck; fondern weil ber Kaiſer 
eine befondere Leidenſchaft und Vorliebe für. alles befaß, 
was ein egyptifches Anſehen hatte, Diefes brachte yna 
ter feiner Regierung "die vielen egyptiſchen Nachahmun⸗ 


gen berbor, bie im Grunde nichts waren, als römifhe 


und griechiſche Werfe mit einem egyptifchen Auſtriche. 


Wir haben in unferen Tagen während der Ufurpaz. 


tion Bonaparte‘8 etwas Aehnliches bey den Franzoſen 
erlebt. Ungeachtet bie Erpebition nad; Egypten unglüds 
lich auöfiel, bekam alles ein egyptifches Anſehen; aber 
gewiß nicht um die Kunft zu verbeſſern, . oder wuͤrdigere 
Werke hervorzubringen, ſondern um dem franzoͤſiſchen Kais 
fer zu fchmeicheln, und ihm zu gefallen. Hätte bie Ex⸗ 
pedition einen. gluͤcklichen Erfolg gehabt, fo hätten wir 
wielleicht noch erlebt, die Statuͤen feiner im Kampfe gen 


[) 
\ 
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Miebenen Generate und feiner Lieblinge, als Osiris, Anu- 
bis und Cnuph (welcher ‚bey den Griehen ayadoduı- 
por hieß). in einem prachtvollen Saale (vrosruAos) aufs 
geſtellt zu fehen. 

| Eben fo wenig bat unter Hadrian bie Kunft durch 
dieſe Nachahmung das geringſte gewonnen. Mit ſeinem 
‚Rode hörte auch die Nachahmung auf. 
Sehr richtig bemerkt der Verfaſſer S. 3. was in uns 
ſerer neueren chriftlichen Zeit allgemein anerkannt jfl, daß’ 
‚bie Kunft der Mahlerey fich gegen das Ende bes 15ten 
‚und bis in die Mitte des 16ten Jahrhunderts mit Raphael, 
Leonardo da Vinci, M; Angelo u. ſ. w. auf. den Gipfel 
der Vollkommenheit erhoben, und durch die Garracci und 
ihre Schhler mit Ruhm fortgedauert, habe. Gewiß wers 
den alle wahren Künftler hierin einflimmen, und wes 
"der die hoͤchſte Vollkommenheit der Kunft nur in ben 
Kiumſtlern, die vor Raphael nnd. Dürer lebten, ſuchen, 
noch auch „die Garracci und ihre Schüler, (wie einige 
* Enthufiaften, wenn auch nicht gerade ausgefprochen, doch 
gedacht haben) mit ben Weißbindern beinape in eine 
. Klafje fegen. — 

Ddb Über dasjenige, was ber. Verfaffer oben gefagt 
hat, gar Fein Streit mehr obwalte, will ic nicht behaup- 
ten, ‚denn die Anzahk ber Phantaften, die erſt ausbrau⸗ 
ſen muͤſſen, iſt zu groß. 

| Mas. Menges zu vereinigen wuͤnſchte, naͤmlich Ti⸗ 
Hand herrliches Colorit, Correggio's zauberiſche Beleuch⸗ 
tung und ſchoͤne Formen, und Raphaels ſeelenvollen Aus⸗ 


druck, war ein fhöner Zraum, den ſchon früher Annibal. . _ 


Carracci geträumt hätte: Er ift unausführbar und faun 
bloß in der Immagination Statt finden, nicht in’ ber 
Ausübung, denn Manches ſteht fih darin gerabezn ent 
gegen. Um unter vielen Beweifen baflr nur einen au⸗ 


zufuͤhren, fo laͤßt fi 3.8. die genaue Präcifion der Uum⸗ 


Alle Raphaels mit bem Verlornen und Verſchmolzenen 


> 
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des Sorreggio durchaus nicht nereinigen. So wenig id 
mich Übrigens’ gegen Mengs Vorſchlag erkläre; fo bin ic 


doch von der Unmöglichkeit der Ausuͤbung überzeugt. 
Sind denn jene Männer nicht groß und unflerblich ges 


worden, jeder für fih und im feinem Fache ? 
Wenn man die Trage aufwirft, warum wir nicht 


mehrere folher Männer haben; fo ift die Antwort Teicht, 


namlih weil man dad Ausgezeichnete und Sublime Med: 
rerer in einem Cinzigen vereinigen will. Laͤßt fi Eis 
cero's Schreibart mit der des Zacitus vereinigen? Hat 


‚nicht jeder von beiden.fein eigenes Verdienſt? 


Daß Menge keine Schule geftiftet hat, lag In ganz 
anderen Umfländen und Verhältniffen, denn Neigung und 


FTalent dazu befaß er wirklich, und man würde fein phis 


loſophiſch⸗ mahlerifches Genie noch mehr erkennen und 


- bewundern, wenn man feime Papiere nicht durch die Hände 
eines bloßen Dilettanten hätte fihten und orbnen laſſen. 


Caſanova erzählte mir im Sabre 1797 zu: Dresden, 
daß Mengd, während er mahlte, alfo während feine Phane 


tafie von feinem Gegenftande ganz, erfüllt war, und er 
die, tiefen Schwierigkeiten der Kunft in der Austbung 
fuͤhlte, öfters gefagt habe: "er wolle etwas dictiren; man 
möchte es gleich aufzeichnen" und das waren Feine 


Mahler⸗Recepte, fondern die herrlichften Gedanken. 
Mengs ift zwar nicht froftig, aber gefucht, und wo - 


man biel fucht, viel mebditirt, da geht inimer etwas Feuer 


. 
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verloren. Mit einem Worte, Mengs war ein fchäßbarer, 
trefflicher Künftler, und wahrlich Fein Empyriker, ‘wie 
wir deren jegt überall gewahren! Was Herr Schlegel | 


von der franzöfifchen Schule und von ben englifchen Rus . 


pferftihen fagt, iſt vollfommen wahr und vortrefflic. 
Daß der franzöflihe Geſchmack fi beynahe Über ganz 


Europa verbreitet bat, ift leicht zu erklären, da die Franz 
zoſen felbft ſich überall eingeniftelt und, aufgebrängt hats 
ten, und bie großen Herren, ungeachtet ber ſtarken Lec⸗ 


beſonders bey den Deutſchen. 111x 
‚tion, noch immer eine Vorliebe für fi fie hegen. Ich übers 
gehe indeffen dieſen Abſchnitt, da ich mich bey anderen 
. Betegenpeiten bereitd hinlänglich darüber erklaͤrt habe. | 


Daß Hear Schlegel die Mängel’ der franzöfi fchen 
Schule, und den allgemein verborbenen Geſchmack in ber 


Liebhaberen für engliſche Kupferſtiche, mit lebhaften Far⸗ 


ben darſtellt, verdient unſeren lebhaften Dank; aber un⸗ 
gern ſehe ich, daß er ſich dabey des Ausdrucks bedient: 
ndie bey Manchem aus dem Mengs, oder dem mißvere 
flandenen Winkelmann hervorgegangenen fruchtlofen Ten: 


denzen u.f.w." Sie mödgen.noc fo übel verfianden feyn; 


was daraus entfianden ift, ift doch immer befier, ald das 
Angeführte, und kann in 2 ger feine Parallele zuſammen⸗ 
geflellt werben. | 


Wir fommen nun zu dem Lieblingegegenſtande des 
| Seren Schlegel, nämlich "auf die neue Schule, (wenn 
man fie fchon fo nennen kann,) die, wie die Propaganda 
. von Rom her fi ausbreiten, und fich allmälig zu einer 
wahrhaften deutfchen Kunft = Schule, und zu einer neuen 
Epoche derſelben geſtalten ſoll  - 


Seite ift bie Sprache des Verfaſſers weit rübiger, 


_ gemäßigten, und wenn ic fo fagen darf, weit toleranter, _ 


als in manchen anderen feiner Schriften. "Er verweiſt 
auf Raphael und Leonardo da Vinci zurüd, die er für 
| bie ficherſten Zührer hält, und auf Mich. ‚Angelo, für Dies 
jenigen, die für das Große Gefuͤhl haben. 


‚Hier folgen nun bie vorzuͤglichſten Repräfentanten Ä 


des neuen Strebens. . Schid, von dem im Königlichen 
Schloſſe zu Stuttgarb ein großes Bild, Apollo unter den 
- Hirten, bewundert wird. Dann Overbedd und Cornelius. 
Nach demjenigen, was uns der Herr Verfaſſer hier mit⸗ 
theilt, darf man gewiß viel Gutes und Herrliches erwar⸗ 


sen, und zwar auf dem rechten Wege. Was man dieſen 


Künſtlern nicht genug danken Tann, ifl, daß fie fi 9 burch 


⸗ 


yı 
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mehrere Nahlereyen a Fresco z) ruͤhmlich befannt ges 
macht haben — eine Kunft, die feit den Zeiten J. Hols 
zerö in Deutſchland faft gänzlich eingefhlafen war, obs 
wohl fie für große Unternehmungen in Gewölben, Kup: 
peln und an Platfonds unftreitig die angemefjenite iſt. 


Diefem folgt eine umftändlihe Discuffion über Nach⸗ 
ahmung. Nachdem bemerkt ift, “daß ber Kuͤnſtler übers 
haupt nicht nachahmen folle im eigentlihen Sinne des 
Worts,“ wirb angebeutet, daß der Künftler die erften 
"Elemente, d. h. richtiges Zeichnen, die Anatomie, Antike, 


Derfpective u. few. lernen müfle; daß der Mabler | 


aber das Golorit, die Wahrheit und ben Zauber der Far⸗ 
ben von keinem Meifler jemals lernen werbe,. wenn ihm 


nicht Auge und Sinn dafuͤr angeboren ſey. 


Allein bat der Kuͤnſtler keinen Sinn und Fein Auge 
für die Kunft überhaupt, fo wird ed mit den übrigen 
Dingen eben fo gehen; er wird ſllaviſch richtig zeichnen, 


aber ohne Seift, ohne Leben und ohne Geſchmack. Ich 
bin uͤberzeugt, daß Alles gelehrt werden kann; nur eins 


muß angeboren ſeyn, bie. Grazie, bie in ihrer wahren 


Vollkommenheit nur in einigen wenigen Statuen bes Al: 


— — — u. 


terthums zu finden, und'mit welcher keine Nebenidee von 
Froͤmmigkeit und Religioͤſitaͤt verwebt iſt. Nur ſie laͤßt 


‚Rh nicht durch Sommunicationen, Beyfpiele genannt, 
einimpfen, wenn fie dem Künftler nicht von der Natur 


gegeben iſt. WIN er vieleicht gar fie fuchen, dann iſt 


‚er für diefen Theil der Kunft ganz verlosen. Mid. Ans 
gelo achtete fie, und das Coforit, wie es fcheint, für zu 


gering und zu Anbedeutend, benn bey ihm reduzirt fih 


alles auf Anatomie und Kraft der Umriſſe. — 
Unge⸗ 
2) Man entſchuldige, daß ich ſtatt al Fresco a Fresco cchreibe. 


Der SItaliäner fagt Pittura à oyo a Secco, a Teinpera, 
e 


. a Guazzo, und nicht al Olio 
, mithin auch a Fresco. 


14 


cco, al Tompera etc. 2 


/ 
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doch feſt uͤberzeugt, daß aus ihrer ganzen Schule niemals 
eine Hand hervorgehen wird, wie die Hand des Chriſtus 
dela Moneta zu‘ Dresden, an der man ganz deutlich 
wahrnimmt, daß die Lichtftrahlen die Haut durchdringen, 


und die darunter liegenden Theile erleuchten und hervor 


— 


ſchimmern lafjen. 

Was der Herr Verfaſſer uͤber den Gang der Stu⸗ 
dien des Kuͤnſtlers bemerkt, ſo wie ſein Verweiſen auf 
Raphael, iſt vollkommen wahr und richtig. Allein man 


kann nicht jeden Kuͤnſtler auf Raphael verweiſen. Wen 


man auf dieſen Meiſter verweiſen kann, der muß ſchon 


u Ungeashter bie Engländer jet ein Recept mitgetheilt \ 
haben, wie man wie Zitian mahlen könne; fo bin ich _ 


ein ausgezeichnetes Genie ſeyn, denn das ift eine Nah⸗ 


rung, die nicht jeder vertragen kann. 


| „Gewiß ift e8 indeflen, daß naͤchſt den großen Me 
Bern. welche ald die hoͤchſten anerkannt find, feine andes 


ten forgfames beachtel zu werden verdienen , als ihre units 
mittelbaren Vorgänger und aͤlteren Lehrer, und baß diefe 
ihnen unendlich näher ſtehen, als ihre Schüler oder fpa= 
teren Nachahmer.“ Auch biefer Sat muß jedoch. nicht zu 


; weit ausgedehnt werden, was von Vielen. irriger, Weife 


ſchon gefchehen iſt; .denn follte Domenico Zampieri 


- 


dem Raphael wirklich nicht näher ftehen, ald Buffalmacco , 


und Conſorten? Freilich) muß man diejenigen hoch ſchaͤtzen, 


von welchen Raphael lernte, und die er in mehreren 


die nicht verachten, die von ihm lernten, ober ſich nach | 


won7 


F 


| 
| 


Puncten offenbar vor Augen hatte; aber man muß auch 


feinen Werfen gebildet haben. 

Ich auch will zwar zugeben, "daß vielleicht eine Fleine 
Anzapı der neueren deutfchen Künftler, im Ganzen ges 
nommen,  Teines- Weges auf einen Abweg gerathen, oder 
im Jrerthum befangen fey, fondern ganz auf rechter Bahn 
fortfehreite; allein. diefo richtige und gegründete Sprache 


iſt nicht die Sprache, welche der groͤßere Theil der exal⸗ 


diorillo. gr xp, 0 H 
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tirten und brauſenden Köpfe geführt hat, und. zum Theil 


noch führt. War es doch, als ob die alten, auf Golds 


‚grund gemahlten deutſchen Bilder, den Epochen der Kunſt 


bey allen Nationen den Krieg ankündigen. folten! "benn 
bas ift eben das Unglüd, daß fich bey jedem ernften 
und treu gemeinten neuen Streben manche Unberus 
fene einmifchen, welche den Mangel an Zalent und Le⸗ 


ben durch Uebertreibung erfegen wollen; denen Alles uns 


ter ihrer Hand zur Manier wird, und- die eben dadurch 
den Gegnern des Guten reichen Stoff zu einer Oppofition 
und zu einem Zabel geben, der alödann leicht ohne In: 


terfcheidung auf das Ganze ausgedehnt, und auf das. 
ganz Mittelmäßige, ober das voͤllig Mißlungene auge⸗ 


wandt wird.“ 


J 


Es iſt nicht zu zweifeln, daß unter einer Anzahl . 


von 63 Künftlern bey der Ausſtellung viele Unberufene 
gewefen feyn mögen; allein diefe verurfachen bey weitem 
nicht den offenbaren Schaden für die Kunſt, den die uns 
berufenen Bertheidiger des neuen Strebens verurfacht 
haben, von denen Einige, um ihre Sache recht gut zu 
machen, wie man zu fagen pflegt, das Kind mit bem 


Bade ausgefihüttet haben. 


‚Seite rı äußert Herr. Schlegel: Wie aber eigent⸗ 
lich der Vorwurf der altdeutſchen Manier aufgekommen 


ift, was naͤmlich das ausſchließlich Deutfſche betrifft, 


weiß ich mir nicht recht zu erklaͤren. 


„Bey vielen, ja bey den meiſten ausgezeichneten Se 
mälden der neuen ‚Schule. ift es für Iemanden, ber ‚viele 
Gemälde gefehen hat, oft wohl zu erkennen, daß der 
Künftler diefen oder jenen. großen italiänifchen Meiſter 
der Alteren Zeit mit befonderer Vorliebe betrachtet haben 
mag, wenn er ihn, als individuelles Vorbild, auch nicht 


in den ausgezeichneten Bilbern enbas, das an die alt⸗ 


. 
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gerade nachgeahmt hat. Ungleich feltener bemerkten wie. 


befonders bey den Deutfhen. IE 


dexuiſche Schule im Algemeinen, oder gar an Duͤrer er⸗ 
innern koͤnnte.“ 
Der Herr Verfaſſer wird ohne "Zweifel bemerkt bas 
ben, daß bie italiänifchen Schriftfieller des ı6ten Sabre 
hunderts, wenn von italiänifchen Kunftwerken jener, oder 
‚einer etwas früheren Zeit, und zwar nicht allein von der - 
Baukunſt, fondern von der Mahlerey die Rede ift, ſich 
haͤufig der Ausprüde bedienen: zmito la maniera Te- 
desca, ia maniera Teutonica — nel fare Tedesco, 
‘ Opera Teutonica — nel fare Ponentino — nel Stile 
: Oltramontano:u.f. w. Die ttaliänifchen Künftler müfs 
ſen fi doch alfo durch eine gewilfe Nachahmung des 
deutſchen Characters ausgezeichnet haben, indem fie des⸗ 
wegen theils gelobt, theils. getadelt werden. Selbe in - 
dem berühmten Bilde der Krönung Marid, welches una 
Augufi von Schlegel fo meifterhaft gefchilbert Hat, iſt 
Mehreres ganz im beutfchen Gefhmade, wie z. B. der 
Thron, die Kleidung mit Stidereyen, die Schriftu.f.mw. 
Diele unter den Köpfen ſi nd, Vortraite, aber keine deut⸗ 
ſchen Geſichter. 

Was die Nachahmung deutſcher Mufter betrifft, fo 
bemerke ich hier. beyläufig, daß mir noch vor einem hal? 
ben Jahre in einer MWochenfchrift ein Kupferfiich von 
großer Compoſition auffiel, deffen Gegenfland eine froms 
me, geiftliche Geſchichte war, die aber nicht in Deutfche 
Iand vorgefallen, und worin die Hauptperfon Fein Deuts 
fher if. Ich darf mit der größten Unpartheilichkeit ver⸗ 
fihern, daß die ganze Darftelung völlig das ‚Anfehen 
"hatte, als ob die Sache im Anfange bed 16ten Jahrhun⸗ 
derts in Nürnberg‘ oder Augsburg vorgefallen wäre. Ohne 
der Bekleidung zu gedenken, waren es lauter triviale, 
aus dem geineinen beutfchen Volke genommene Gefichter, 
Hier fand alſo der Gefichtspunct nicht flatt, deſſen der 
Herr Verfaſſer in der Beylage zur Allgemeinen Zei⸗ 
tung Nzo. 14 gebenft, wo er glaubt, daß die Darftee "- 
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+ fung’ "von einem in feixem Gefchmade gekraͤnkten Mos 
deſchneider herruͤre.. 
Man muß die altdeutſchen Gemaͤhlde nicht gering 
.  "hägen, fondern in ihrer Art bewundern; aber man muß _\ 
ſie auch nicht, wie don Dielen gefchehen ift, über alles Ans 
dere erheben! ; \ Ä BE | — 
Ich habe an mehreren Stellen meiner Geſchichte der | 
Kunſt' bewiefen, daß viele der berühmteften italiänifchen 
Kuünſtler Dürern und Andere wirklich benußt haben. If . 
denn die Mittelftraße fo fehwer zu halten? . a 
Es iſt wohl fhwerlich ſchon „ausgemacht, daß die ſo⸗ 
| genannte neue Schule bloß geiftliche Gegenftände malen 
5 foll, ob wohl die Meiften: ihres Schüler dergleichen Bor: 
ſftellungen darftellen, in welchen jene fo ſehr gerühmte 
Srömmigfeit als. das Höcfte der Kunſt angepriefen wird. | 
In jeder Rüdficht muß es für die Künftler fehr an: 
genehm Yeyn, "daß jetzt auch die Proteftangen ſich wohl 
„geneigt zeigen, ihre Kirchen durch Bilder der Andacht zu 
verfchönern; was Der deutſchen Kunft, die ſich diefen Ge⸗ 
genſtanden vorzuͤglich gewibmet hat, wieber einen neuen 
ı Ausweg Öffnet." en = et 
Allein ich zweifle fehr daran. Daß ber einfachfle 
Bürger und Handwerker in Deſtreich, Bayern u. ſ. w. 
ſelbſt in feiner Merkftätte gern ein Marienbild, oder fonft 
einen ‚Heiligen hängen hat, ifl eine befannte Sache: in 
Norddeutfchland und Niederfachfen wird noch , viel Zeit 
vordibergehen müffen, bis e8 dahin Fommf! 
Der Herr Verfaffer theilt noch Notizen über einige, 
4a der Ausſtellung befindlich gewefene Bildhauerwerke, 
Portraits und Landſchaften mit. Der bey dieſer Gele— 
genheit gebrauchte Ausdruck: "buttrige Weichheit" hat 
mich fehr befremdet: er bezieht ſich gewiß auf einen Kuͤnſt⸗ 
ler, der kein Deutfcher, aber viel "Buttriger" ift, als 
Shormadfon.. 00 
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Machabaeorum ‚Chorea, 
vulgo 


Dance Macabre, Zodtentanz. 





Vorwort. | 


FU habe in den folgenden Blättern alle mir über die 
verfihiedenen Todtentänze befannt gewordenen Bemerkun⸗ 
gen und. Unterfuchungen zu ſammeln, und, fo weit es 
die Natur der Sache erlaubte, in eine gewilfe Ordnung 
zu bringen gefuht. Mein vorzüglichſtes Beſtreben dabey 
war: 

1) die mannigfaltigen Darftellungen dieſes Gegenſtan⸗ 
des genau zu unterſcheiden und abzuſondern; 

2) in einer chronologiſchen Ordnung ſowohl alle, unter 
dem Namen: “Dance Macabre“ bekannten Todten⸗ 
taͤnze uͤberhaupt, als auch 

3) alle, den Todtentanz betreffenden, und mit dem 
Baſeler Todtentanze häufig verwechfelten. Arbeiten 
von Has Holbein aufzuzählen. | 

4) Von den verfciedenen Copien und Darftelungen 
des Bafeler Zodtentanzes, und endlig 

5) von den mannigfaltigen übrigen Darftellungen bies 
fe8 Gegenftandes Nachricht zu geben. 

Zwey meiner verehrten und gelehrten, jegt aber ſchon 
ins befiere Leben hinübergegangenen alten Sreunde, Eſchen⸗ 


N 
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burg und Zange, fo wie auch Herr. Bibliothefar Grimm | 
in Caffel haben über diefen Gegenfland gefammelt. Ge 
wiß würbe ich etwas beſſeres liefern Eönnen, wenn ih: 


die Erfcheinung diefer Sammlungen erwarten dürfte; als 


lein wer bürgt mir, daß nicht auch ich zum "großen Tod⸗ 
tentanze abgerufen werde? . 


So mögen denn dieſe Stätte, fo wie fie f nd, ans 
Licht treten! Ob ich meine Abficht erreicht habe, wird 
das Publifum entfcheiden; an gutem Willen hat es mir \ 
nicht gefehlt; vieleicht aber an Kenntniflen. . j 
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Alegorifhe Darffelungen des Todes waren ſchon 
bey den Alten üblich, und es giebt jegt noch eine große 
Menge alter Monumente, auf welchen der Schlaf und 
ber Zod, ald zwey, dem Menſchen befreundete Geſchwi⸗ 
ſter vorgeftellt find a). U 

Ganz anders iſt zu verſtehen, was Pauſanias b) von 

‚dem Kaften des Cypſelus fagt: daß naͤmlich ein Weib 

. mit fpigen Zähnen, langen und krummen Nägeln, wie 
ein fürchterliche Ungeheuer, mit der Inſchrift: "der Tod“ 

darauf abgebildet gewefen ſey c). Einige gefchnittene 

_ Steine auögenommend) finden fi) fehr wenige Darftels 
lungen ‚bey den Alten, worauf die Larva, oder dad menſch⸗ 
liche Skelett abgebildet iſt. 


a) S. Leßing, wie die Alten den Tod gebildet. Berlin, 1769.4. 
b) ©. Lihr.V. cap. XIX. 


c) &. Heyne, über den Kaſten des Cypfelus. Böttingen, p.52, 
- fo wie auch Descrizione della Cassa di Cipselo, tradotta 
del greco di Pausania, ed illustrata, da l’Abate Seba- 


stiano Ciampi etc. S’aggiunge la dissertazione dell _ 


Heyne sopra -lo stesso argomento, Pisa’g. und die Ans» 
zeige davon, in den Göttinger gelehrten Anzeigen 1816. ©t. 
'190. pag. 1893. Vergl. Le Jupiter Olympien de Qnatre 
mere-de-Quincy in ber Discussion sur le coffre de 
Cypselus; et restitution de cet ouvrage d’apres la de- 
scription de Pausanias avec deux &stampes. Göttinger 

j Gel. Anz. 1817. St. 23. p. 219. u 
d) In der Sammlung bes Koͤnigs von Preußen; f. Minckelmann 
' Cat. Stosch. p.517. Nro.240. ein Skelett mit dem Merfurss 
Stäbe, welches die Seelen zur Unterwelt führt: auf der ans 
deren Seite ein mit Bändern gezierter Thyrfus⸗Stab; wahre 
ſcheinlich ein epicurifhes Symbol, naͤmlich: Genieße das Les 
ben, du wirft ſterben. Man vergleiche darüber den Petro⸗ 
nius und feine. Ausleger. Cinige andere Vorftellungen von 
Skeletten fiehen bey Lippert III. B. 471. 472. 473. Dos - 
legte mit be Inſchrift: INDOI CEAYTON. 
"Winckelm, Catal. p.517. Nro.241. ' 


- 
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Im Jahre 1809 entbedte ein Hirt in ber Nähe von 
Cumae ein Grabmal, worin auf den drey Seitenwänden 
drey colorirte Darftellungen in Basrelief von Gips, von 
welchen ih bald reden werde, vorgeftellt waren, die ein 


nneapolitanifcher Canonicus in einer Pleinen Schrift, unter 


Dem Zitel: “Scheletri Cumani dilucidati del Cano- 
nico Andrea de Joris Napoli 1810. 8. mit drey ſchlech⸗ 


ten Kupferflichen herausgab. 


Sn der Ausnabe des Tagebuchs ber Frau von der 


Red von Boͤtticher, Band 3, Seite 152, befindet ſich eine 


Nachricht von dieſem Werke, mit drey ſchlecht ausſehen⸗ 


ben, aber ter wahren Beſchafſenheit jener Bilder ſehr 
angemeffenen Kupferſtichen. Sickler e) gab mit vieler 
Gelehrſamkeit baffelbe ' "Monument; fo wie. auh einen 
ihm bey diefer Gelegenheit von Göthef) geſchriebenen 
freundlichen Brief, und bie darüber. in unferen gelehr⸗ 
ten Blättern befindliche Anzeige heraus g). ' 


Es wuͤrde unter diefen Umftänden völlig überflüffig 
feyn, mich über dieſes Monument ausführlich zu erklaͤ⸗ 


ren; inzwifchen will ich doch für diejenigen, welche die 


Sicklerſche Schrift mit den Kupfern nicht gefeben haben, 
einige Worte daruͤber fagen. 


Die 3 Sips: Basreliefs enthalten folgende Darf: 


Iungen. Das erfte, neun in einem halben Kreife, wie 
um ein Triclinium herum’ figende männliche Figuren, wor- 


unter fieben mit Bärten, die alle auf eine, bacchantifhe 


Stellungen machende, Zänzerinn hinfchauen. Nicht weit 
Davon. Sieht man den Kopf eined Frauenzimmers der 
übrige Körper iſt verwifcht), welches eine Dienerinn oder 
Sehälfinn zu feyn ſcheint, um der Taͤnzerinn die noͤthi⸗ 


“ e) De Monumentis aliquot graecis e Sepulero Cumaee. 
Auct. S. C. L. Sickler. 1812. 4. c. Big. 


) Selennia Natalitia Friderici etc. Hilpherhusiae 118: + 
g) Göttinger gel, Anz. 1812, St. 1.176. p- 1753 . 
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gen Geräthe zuzureichen, die auf einem Tiſche liegen. 
" Das zweyte enthält drey Skelette; das mittelfte in tan⸗ 
zender Stellung; die anderen beyden fcheinen verwuns 
dert, ober begleiten es. Alle drey find von ber. Gattung 
Skelette, an welchen alles verwefet ift, bis auf die Haut, 
weiche die Knochen bekleidet. Das dritte endlich flellt 
biefelbe Zänzerinn dar, die nun aus dem. Zartarus- in 
die elyfäifchen Felder übergegangen ift, fo wie auch dem 
Charon, Cerberus, die Ifis, die Dienerinn oder Gehuͤl⸗ 
: finn, und einige Berwunderer, welche jene wieder ers 
kennen. 

Das Alles iſt ausfuͤhrlich beſchrieben worden. Was 
mich. indeſſen dabey in Verwunderung, ich möchte beys . - 
nahe fagen, in Erflaunen fest, und was ih mir nit 
erflären Tann, ift der Umfland, daß man ſonſt auf gries 
chiſchen Kunftwerken durchaus keine Spur von menfchlis 
hen Sfeletten findet. Wenn ich auch zugebe, daß ans . 
dere Darftellungen diefer Art nicht bis auf uns gefom- 
men find; -fo wird doch kaum Jemand die Compofition 
der erften und befonders ber dritten Tafel für eine antike, 
am wenigften für eine antike Basrelief⸗ Compoſition hale 
ten koͤnnen. Welch eine fchöne, der Manier des Caracei 
ganz. gleiche Bewegung berrfcht in der Figur des Cha⸗ 
ton? Und Sfis von den Hüften bis oben bin, nadend? 
Der in allen alten Basreliefs vorherrfchende Umſtand, 
daß die Figuren, wie im Durchſchnitt auf der Fläthe des 
Srundes befeftigt und in eine gewiſſe förtfchreitende Ord⸗ 
nung geftelit find, ift hier durchaus nicht bemerkbar. ‚Kurz, 
alles hat einen neueren Character. Goͤthe iſt geneigt, 
es für ein Werk aus den Zeiten der Philoſtrate zu hal⸗ 
ten; Herr Sickler fegt es in viel frühere Zeiten. Aber 
welchen Kupferflihen fol man glauben; den elenden Abs 
bildungen bes Joris, oder den Darftellungen Sickler's? 
Was mag die Urſache davon ſeyn, daß dad ganze Werk - 

in den Sidierfhen‘ Darftellungen ein neueres Anſehen 


ı. 
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hat, und man darin gar nichts von dem ſtrengen Ernſte 


bemerkt, der allen alten Bildhauereyen eigen iſt? 





In moralifhem und religioͤſem Sinne, und als Ge⸗ 
genſtand des Schreckens verbreitete ſich im 13ten, 14ten 
und ısten Jahrhunderte der Gebrauch, den Tod unter 


ber Geftalt eines Sfelettes darzuftellen. Die Mahlerey, .- 


‚bie Bildhanerfunft und die Poefie wetteiferten darin mit 

einander, und man ſah nun verfchiebene Kunſtwerke, 
worin der Zob einen Sünder überrafcht, wobey dann 
auch oft ber Teufel "etwas zu thun. hatte. Bor vielen 
anderen Darftelungen dieſer Art verdient: ber, unter dem 
Namen: "Ritter, Zod und Teufel,“ berühmte Holzſchnitt 
‚von Albrecht Dürer bier eine befondere Erwähnung h). 

Der Gedanke, den Tod, ein muſikaliſches Inſtru⸗ 
ment ſpielend, oder in dem Beſtreben darzuſtellen, Je⸗ 


. manden zu einem Tanze aufzufordern, oder zu zwingen, - 


ſcheint eine Urfache zu haben, die fih in die mytholos 
‚ gifhen, fabelhaften Zeiten verliert. Obwohl in einem 
. anderen Sinne, fiheint doch eine Stelle bey Anakreon 

auf eine ſolche Vorſtellung anzuſpielen i). 
In jenen neueren Zeiten war es in einigen ſirchen 


uͤblich, an einer Stelle ein Gemaͤlde wie eine Fahne auf⸗ 


zuhaͤngen, welches ſich bey jedem leichten Windſtoße be⸗ 
wegte und umwandte. Auf einem ſolchen war auf einer 
Seite ein ſchoͤner Juͤngling und ein ſchoͤnes Maͤdchen in 


der Bluͤthe des Lebens abgebildet; auf ber anderen ſtand 


ber Tod, mit allen feinen Schreckniſſen, und babey einige 


h) ©. Hüsgens raſpnnirendes Verzeichniß v. AT. Dürers..... 


Frankfurt am Main 1778. p 57, und de Burtin T.2. p.ıg2. - 
r 


Nr.29, welder das Direrfihe iginalgemälde zu befigen be⸗ 
hauptet, Der Ritter fol Kranz von Gidingen ſeyn. Vergl. 
mieine Gerd. d. Mahlerey in Deutfhland, Band2, P.358- 
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nworaliſche Verſe X). Ein aͤhnliches, im Jahre 1383 ge⸗ 


mahltes Bild befand ſich vormals in einer Kirche zu 


"Minden in Weſtphalen; auf einer Seite fand. ein fihds 
nes Weib, auf der anderen der Zod 1). Andere Ähnlis, 
de Borftelungen ſah man in Schlettau, Chemnig und 
- an vielen anderen Orten. 


Zu dieſer Gattung moralifcher Darſtellungen kann 


man auch diejenigen. rechnen, die man in Hormann m) 
bewundert, wo mehrere Sfelette unter fih tanzen, wähs 


rend eines von ihnen die Flöte dazu. bldfl. 
Wahrfcheinlich wurden biefe Zodtentänze in ber Folge 

zue Erinnerung an irgend eine große Sterblichkeit durch 

Peſt oder fonſtige Anftedung, die keinen Stand vers 


ſchonte, dargeſtellt. Alle tanzen mit dem Tode, vom 


Kaiſer und Papſte an, bis zum Bettler herab! 
Einer der bekannteſten Todtentaͤnze, der bis auf un⸗ 


ſere Zeiten einer beſonderen Erwähnung verdient, iſt ders 


jenige, welcher noch vor einigen Jahren auf einem Kirchhofe 
zu Baſel zu ſehen war. Er iſt bekannter als die uͤbri⸗ 
gen; aber nicht durch ſein eigenes Verdienſt, ſondern 
durch den Irrthum, der bisher dabey Statt fand, im 


dem man ihn für ein Werk des berühmten Hans Hols 


bein hielt n). Don diefem Zodtentanze finden fich Nach⸗ 


richten bey mehreren Schriftflellern, befonders .bey Mes 
siano), aus deſſen Werke ſich ergiebt, daß er gemahlt 


S. Sregorius Strigenitius lebendig geworbene Tod⸗ 
tens Beine. Tom. IL p. 121. 


I) S. Reinh. Bakius Comment. in Psalm. 39. und id. 


M 
af ge in ber Borrede zum erſten Theile 8 Kaiſerlichen 
Chroni 


m) vid, Schedelii Chronicon: Norinberg. 1495. Fol. p. 261. 
0) Ich werde weiter unten oiefen Punkt aufklären: Selbſt die 


Berfaſſer der berrlichen Tableaux de la Suisse, ou Voya- 
ge pittoresque T. 


ben Bafeler Zobtentanz für ein Werk Holbeins zu halten. 
0) Vom Bafeler Todtentanze find Ausgaben erfhienen 1621.1649. 


. 1696, — eine frarzſiſche in Berlin 1698. — eine Heute beuts - 


. 


II. p. 136. find in den Irrthum verfallen, - 
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worben, fey, als zur Zeit des Kaiſers Sigismund und 
des Papſtes Eugenius ein Concilium zu Baſel gehalten 
wurde (1431 — 1448) und die Peſt eine. Menge Men: 
‚ Shen, und "darunter. viele, die zum Coneilio ſelbſt gehoͤr⸗ 
ten, binwegraffte, um. dadurch an bie Sterblichkeit zu 
erinnern, die vom Papfle an feinen Stand. verfchont 


‚batte, Mehrere Köpfe darauf follen Portraite feyn; man 


weiß indeffen nicht gewiß, wer ber Mahler vefjelben 


iſt p). Als das Bild durch die Zeit etwas gelitten hatte, 


. ließ es .der Rath zu Bafel von einem gewiffen Hans 
Hugo Klauber &neuiern, der dann fein eigenes Portrait, 
ſo wie das Portrait feiner Frau und eines feiner Söhne 
noch hinzufuͤgte. 


Ich halte mich überzeugt, daß bie darunter befinds. 


lichen Verſe nicht mehr bdiefelben find, welche anfangs 
. darunter flanden, fondern in einem ganz anderen Zone 
abgefaßt wurden, nachdem fich bie Reformation in 
Deutſchland ausgebreitet hatte. 

Ein anderer aͤhnlicher Todtentanz iſt noch gegenwaͤr⸗ 
uig. in der St. Marienkirche zu Luͤbeck, einem der ſchoͤn⸗ 
fien Denkmäler deutfcher Baukunſt, zu fehen. Das Ge 
maͤlde befi nbet ſich in ber ſogenannten Zodten⸗ Capelt 


ſche 1735. Imhoff gab ihn 1744 in Bafel heraus, deutfch 


und franzoͤſiſch, wozu Chovin die Merianſchen Kupferſtide 


copirte. Noch eine andere Ausgabe erſchien bey Imhoff und 

Sohn 1789. Vergl. Literaͤr. Blätter 1803. Band 3. Nr. X. 
- Pp-171, und Bands. p.358 Hüsgens artiſtiſches Magazin 
1790. p.175. Den Hetet über Merians Todtentanz. 


7) Keyßler nennt ihn im 18ten Briefe Dans oder Hieronymus 

Bock aus Baſel. S. Fuͤßlyes Lexicon T. J. p-86. — Leu 

ſagt im allgemeinen helvetiſchen Lexico, daß um die Zeit bes 

Baſeler Concilii Johann Klauber oder Kluber den Todten⸗ 

tanz ber daſigen Prediger-Kirche gemahlt, und fein Sohn 

Hans Hugo 1520 wieder erneuert habe, Vergl. Bibliothef 

der redenden und bildenden Künfte, Fer A 2. P. 395, 

. amd Neuer literar. Anzeiger 1808. Nr. 8. — Ein klei⸗ 

nes Werken: "If Hans Hugo Slauber ve Meifter des 
Zodtentanzes zu Baſel?“ — enthaut min Neues, 


4 
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und die Figuren darauf find: in Lebens» Größe. Den 
Anfang machen zwey Stelette, von welchen eines die 
Floͤte blaͤſt; dann folgt, immer von einem Skelett bes 
gleitet, ein Papft, ein Kaifer, ein König u.f.w. Es 
ward im Jahre 1463 q) vollendet, und in den Jahren 
1588, 1642 und 1701 reſtaurirt. Die fonfl darunterfte 
benden alten Plattdeutfchen Verfe, deren ausradirte Buche 


fiaben man noch. zerftreut erkennt, find verändert: was 


man gegenwärtig darunter lieſt, it von Rathanael Schlottr). 
Suhl endigt die Befchreibung beffelben mit einigen Bes 


trachtungen darüber, und will e8 aus dem alten deutfchen. 
Sprihmworte "nad Jemandes Pfeife tanzen" ableiten. 


»Nach des Todes Pfeife tanzen, heißt daher, dem 


gebietenden Rufe des Todes; fo bald er fih hören laͤßt, 


ohne Umftände, Aufſchub und dergleichen folgen, oder 
kuͤrzer, ſterben muͤſſen. Wollte nun der Mahler die als 
gemeine,‘ unbegränzte Gewalt des Zodes über jedes Als 


ter, jeden Stand und Rang unter ben Dienfchen in eis 


ner fortgehenden, und etwas lang, gedehnten Gruppe vors 


fellen, und lag ihm jener fprüchwörtliche Ausdruck im 
Kopfe; fo durfte nur feine Hand zum Pinfel greis ' 
fen, gleich pfiff.der Zodz;, der Pabſt tanzte und alles 


hinter ihm drein nach Standesgebuͤhr. Nur müßte 


4) Anno Domini MCCCCLXIM. in Vigilia assurhcionis 


Marie. Px. Ho, 1463. 


r) Man vergleiche über dieſen Todtentanz “Jacob a Melle”, . 


gründliche Nachricht von Luͤbeck. 1713. 8.'pag.84.— Natha- 
naelis Schlott. Gedanensis Lübedifcher Zodtentanz, ı7ar, 
und Eiusd; Pontifche Blätter 1842. 8.,P.57. — Nova lite- 
raria Maris Balthici.et Septentrionis 1702. p. 314. und ends 


lc Ludu. Suhl Zodtentanz. Lübed 1783, mit 8 großen Bläte - 


tern. Daſſelbe Werk wird nad) einer, mir von dem Herrn 
Grafen von Lepel mitgetheilten Notiz, unter dem Zitel anges 


fügrt : der. Tobtentanz, nach einem 320 Jahr alten Gemälde - 


‚In der. Marienkirche in Lübel, mit Verſen von Nathanael 
Schlott, herausgegeben von Ludw. Suhl. Lübed 1733. 4. 
Es findet fih in ber Bihliothek des H. Geh, Staaterath Rage 


ler in Berlin, 
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bey biefer Vermuthung, ehe ſie Feſtigkeit gewinnen kann, 
wenigſtens dieſes aufs Reine gebracht werben, ob der 
Gebrauch dieſer Redensart "nad ber Pfeife tanzen" 
älter, als alle gemalte Todtentaͤnze, oder ob er nicht 
vielleicht gar von ſolchen Gemälden erſt entlehnt fey?” 

Ein anderer Todtentanz, aber eine Bildhauerarbeit, 
* befand fi in Dresben am Pallafte des Herzogs Georg. 
Das Gebäude war im Jahre 1534 angefangen, - hatte 
aber bey einer Feuersbrunft fehr gelitten. 

Ant. Wil s), befonders aber Hilfcher t) giebt eine 
genaue Beſchreibung dieſes Kunſtwerks. Es beſtand aus 
27 Figuren. Der Tod mit-einer Trompete begann dem 
Zug; denn folgten der Papſt, Cardinaͤle, Bifchöfe;. dar⸗ 
auf ein zweyter Tod, und hinter ihm ein-Kaijer, König, 
Herzog: dann eine Aebtiffin und andere Frauenzimmer: 
ein dritter Tod mit der Senfe befchloß den Zug Ein 
Kupferſtich davon, aber ohne Zert, befindet ſi s in des 
Geh. Staatsrath Nagler's Sammlung. 

Dieſe Figuren in Basrelief bildeten ein Fries von 
mittlerer Groͤße. Hilſchers Zeichnung derſelben iſt die beſte. 
Die Figur Nr. ı2. ſoll den Herzog Georg ſelbſt darſtel⸗ 





Ien, welcher befannglid) nicht nur in Dresben,  fondern 


auch in Meiffen mehrere Gebäude aufführen lief. Das 
Merk warb im Sabre 1535 gearbeitet, und. ifl gegenwär- 
tig, nach feiner Reflauration, vor den fchwarzen Thore, 


‚ neben der. Wohnung bes Zobtengräbers an ber Kirch⸗ | 


bofsmauer, aufgeftellt u). 
Man hat eines anderen Todtentanzes in Relief ge⸗ 


dacht, der ſich in der Hauptkirche zu Annaberg befindet v); ' 


s) Befhreibung Dresdens. p. 26. 

t) S. Hilfder, Befchreibung des fogenannten Todtentatzes 
u.fw. Dresden und Leipzig 1705. 8. Vergl. literärifhe 
Blätter. Bands. Nr. XXIII. p. 356, woſelbſt Hilfher’s 

Werk ausführlich ‚befchriehen ift. — Neue lit. Anzeigen: Jahr 

' 1807. pag. 123. Noch Etivas über Todtentänze.” 

u). ©. . 3: werten Erdbeſchreibung von Kurſachſen. ed. 2 


1804. T. 
17) 6, Baulus. ‚Senifiwe Eoron 


’ 
r 
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allein es iſt vielmehr eine Stufenleiter des menſchlichen 


\ 


Lebens, und flelt Kinder, . Männer 7 Srauenzimmer 


bon 10: 20:30 bis 100 Jahren vor, pelche zulegt ber 


Tod in feine Arme nimmt. Die Arbeit: ift vom Jahre 


1525. Auch diefe Kirche ift ein Werk des vorhin, gebachs 
ten Herzogs Georg, der. ein befonderer Freund emblemas 


u" En Ze 


tifcher Figuren gewefen zu ſeyn ſcheint. 
In der St. Andreaskirche zu Braunſchweig muß 


‚ebenfalls ein Todtentanz vorhanden geweſen ſeyn w), ſo 
wie auch in der Jeſuitenkirche zu Lucern x). 


Am ſogenannten Horniſchen Hauſe in Freyberg iſt 
die Stufenleiter des menſchlichen Lebens, wie zu Anna⸗ 


‚ berg y) und im hintern Auerbacher Hofe in Leipzig dar⸗ 


geſtellt. 


Obwohl die Todtentaͤnze eine urſpruͤnglich deutſche 


Idee zu ſeyn ſcheinen; fo wird ſich doch aus dem Fol⸗ 


genden ergeben, daß auch in anderen Rändern, befonders . 
‘in England und in Frankreich, wofelbft man fie Dances 
Macabres nannte, ähnliche Gemälde vorhanden waren. 
Charpentier erklaͤrt ſie fuͤr eine bloß kirchliche fromme 
Einrihtung, für Masferabenz).. Bruns. bemerkt im’ drit⸗ 


w ©; Erasmus Rotgater IU. Prebigten über den Kirchen⸗ 
= geſang. 
2) Die auf der Müblensrücte und in ber Franziskanerkirche zu 


Lucern befindlichen Gemaͤlde Joh. Caſpar Meglingers, ſind 
meiſtens Portraite damals lebender Perſonen, die er ehren, 


oder die er unter der Geſtalt von Teufeln beihimpfen wollte. . 


Sein Todtentanz war im Jeſuitencollegio. S. Fuͤßly Band 
I. P.208. und Band 3. p.6g. Nur der Zobtentanz auf der 


Man vergleihe darüber die Einleitung zum 4ten Bande meis 
wer Geſchichte der Mahlerey in Deutfchland. 


y) Emmerling, Annabergifche Tempel ꝛe. Sqneeberg 1713. 
8. p- 8. 


" quaedam Ceremonia, ab Ecclesiasticis pie: instituta,, 
_ qua omnium dignitatum tam ecclesiae quam imperiil 
personae choream sind ducendo, alternis vicibus k 

. u 4 


% 


Mühlen: oder Gpreuerbrüde ift eine Copie bes Baſelers. 


2) «Machhbaeorum Chorea vulgo Dance Macabre, Iudier® _ 


[4 


\ 


. 
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ten Theile feiner Beytraͤge zur kritiſchen Bearbeitung al⸗ 
ter Handſchriften und Drucke ©. 324: "bie Idee des 
Todtentanzes im Mittelalter von guten Koͤpfen in 


Frankreich, England,Deutſchland und Italien bearbeitet 


worden.’ 


. In der Kunflgefchichte der Italiaͤner habe ich wenig 
oder nichts gefunden, was man zu diefer Gattung rech⸗ 


nen tönnte. . 


Vaſari gedentt im Reben Peters Gofimo (ed. Bat- ' 


tarı Tom.Il.’p.35.), wo er von feinen Erfindungen von 


Wagen und Triumphzligen bey Maskeraden fpricht,. eines. 


Triumphzuges bes Todes während des Garnevald, der 
- ungeachtet des Schreckhaften und Schautrlihen doch alls 
gemeinen Beyfall fand. Er führt eine Stelle aud. deu 


Gefängen an, die man dabey auf den Straßen abſang, 


welche fo anfängt: Dolor, pianto e penitenza eic. a). 

Auch Petrarch hat einen Triumph des Todes gefchriebenb). 

Im Pallaſt Ildefonſo findet ſich ein von Hieron. Bos 

gemahlter Triumph des Todes c). 

J Bochart leitet das Wort Tanz, Danz, Dantz vom 
arabiſchen Tanza ab; Guichart vom hebraͤiſchen Doniz. 
- B8 Von 


Chorea eranescebant, ut mortem ab omnibus suo or- 


dine oppetendam esse, significarent. Huiusce ritus 
mentio fit in veteri Codice Mspto ecclesias Vesont. 
}audato in Mercur. franc. Mens, Septemb. anni ı742. 
p:1955. — Sexcallus solvat Dom. Joanni Caleti matri- 
“ eulario '$. Joannis quatuor simasios vini per dictum 
matricularium exhibitas illis, qui Choream Machabae- 
'orum fecerunt ı0 Julii 11453) nuper lapsa hora missae 
in ecclesia Sti Joannis Evangelistae propter capitulum 
provinciale fratrum minorum. Diar. regni Caroli VII. 
ad annum 1424. p.509. ‘Cette annee fut faite laDanse 
Macabre aux Innocens.” vid. Glossarium ad Scripto- 
res Med. Aev. Tom.II. p.ı103. Parisiis 1764. fol, 
a) Dies Gedicht fteht bey Antonio Alemanni. 
b) Der Triumph des Todes von Petrarca hat ohme. Zweifel die 
Idee zu einigen in Kupferflichen erichienene Arbeiten gegeben, 
und unter diefen zu bem fo berühmt gewordenen Hexentanze. 


e) Vergl. Geſchichte der Mahlerey in Deutſchland. B.2. S. 334. 


- 
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Bon Praet glaubt, Macabte fey das arabifche magba- 
rah und magabir. — Kirchhof d). Andere wollen das 
Wort von zwey griechifchen Wörtern herleiten e). Noch 
andere machen aus Macaber fogar einen franzöfifchen oder 
beutichen Schriftfteler £), und Noftradamus’ gedenkt wirk⸗ 
lih eine8 Macabres, von welchem man in der Histoire 
litteraire des Trowbadours, Paris 1774 8. Tom.IL p.250 
nähere Nachricht findet. on , 

In den Memoires pour servir a l’histoire de france 
et de Bourgogne contenant un Journal de Paris sous 
le regne de Charles VI et Charles VII findet fi), bey 
dem Sabre 1428. pag, 103: “item, l’an 1424 fut faite 
la Danse Maratre aux Innocens et fut commencee 
environ le möis d’Aout, et achevee en Caresme en 
suivant.” a 

Felibien fagt in feiner Histoire-de Ja ville de Pa. 

ris, wo er bey dem Jahre 1424 des ‚eben erwähnten . . 


d) © _-—- La danse Macabre, mot corrompu de magbarah, 
signifie donc regulierement La. danse Ju Cimetiere, et 
lüs generalement La danse des Morts.” Vid. Magaz. 

« Encycloped. p. Millin 1811, Decembre p. 355. u 


e) La morale etoit si fort a la mode alors, que P’on vit 
paruitre un grand nombre d’Editions d’un ouvrage en 
vers, dont le sujet est bien triste, car il roule tout 
entier sur la mort. Il est intitul&e: Simulacres et Hi- 
storie&s faces de la mort, Danse Macabre, ou Danse 
des Morts, »Le mot de Macabre vient de deux mots 

ecs d’apres lesquel ou pourroit l’appeller: danse in- 
ernale. On y represente la Mort enttainant les hom- 
mes etc. Vid. Melanges tirdes d’une grande Bibliother 
que G. Qhatrieme partie: Poesies du seizieme Sieele, 
p. 22. | 


f) WMacaber, auctor Speculi morticini, sive speculi cho- 
reae mortuorum,, nan tamen latine ab eo compositi, 
sed rhythmis gefmanicis, quos latine circa A. 1464 red« 
didit Petrus‘ Desrey Trecacius Orator, Latinos vulga- 

‚vit Goldastus ad. calcem speculi omnium statuum io- 
tius orbis terfarum, auetore Roderico Zamörensi. Han- 
nov. ı613. 4 — Jo. Alberti Fabricii Bibliotheca latin« 

‚- Med, et Iufimae aetatis. Tom. V. Lib. XIL pn 

diorillo. 4r Th. | oo Ss 


1] 
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Journals gedenkt: “Le m&me Journaliste,' de qui nous 
tenons ce que prec&de, rapporte encore, comme une 
chose digne de Femaxque, qu’on fit ceite annee ]A 
aux Innocens la Danse Macabree. C’etoit une re- 
presentation publique de differens personnages de toute 
age, de tout sexe, et de toutes Conditions, qui pa- 
‚roissient les un apres les, autres sur le theatre ac- 

. compagnes de la" mort, pour. montrer {Que tout le 
genre humain est soumis à som-empire. Cette sorte 
‘de Spectacle paroit avoir ‘commence en Angleterre; 

“ et dans les Bibliotheques des Curieux on en donserve 
ha representation et la description en vers du. temps, 
‚sojt manuscrit, soit imprime." 


Daß Felibien jene Stelle durchaus falfch verftans 

den, und ein Gemälde für ein theatralifches Felt gehals 

‚ ten babe, bedarf kaum einer Bemerkung. Ein Feſt konnte 
doch nicht wohl in der Mitte des Monats Auguft -ans 
fangen, und in der Faſtenzeit des darauf folgenden Jah⸗ 

res endigen! Er ſcheint alfo in ber That eine erdichtete 
gemalte Darftelung, mit einer wirklich theatralifchen ver: 

‚ wechfelt zu haben. 


Ein Schriftfteller behauptet, ein gemalter Tobtens 

tanz fey fchon im Jahre 1429 auf dem Kirchhofe des In- 

. „ nocens zu Parid. vorhanden gewefen, und gewöhnlich la 
Dance Macabre genannt worden g). Alle meine Nady- 
forſchungen über diefes Gemälde find ohne Erfolg gewe⸗ 
fen. Unter den Alterthümern ber Stadt Paris wird feiz 


. 8) Memoires pour servir a l’histoire deFrance et de Bour- 


go6ne pag. ı20. °‘L’An 1429 — un Cordelier nomme: 


rere Richard — commencoit un Sermon environ ciny 
heures au matin, qui duroit jusqu’entre dix et once, 
et y avoit toujours entre quelgues cing ou sit mille 
personnes a son seTmon, et etolt monfe, quand il pre- 
choit sur un haut eschaffaut, qui etvit pres de toise et 
demis de hault, le dos tourne vers lesCharniers en con- 
. tre Ja Charonnerie à l’endroit de la Dance Macabre.“ 


| 
| 
| 
| 
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‚ner bey dem Kirchhofe des Innocens nicht gedacht h). 
Auh Le Mairgi), der von dieſem Kirchhofe umftändlich 

. handelt, fagt Fein Wort davon: eben fo übergehen es . . 

Germain Brice k) und Pierre Bonforee 1) mit 
Stilfhweigen. - — | 

Auch Barton feheint Uber biefen Punct nicht aufs - 

‚ Reine gefommen zu feyn, indem fich feine gelehrten Uns’ 

‘ terfuhungen zuweilen widerfprechen. In einer Stellem) 

bemerkt er, daß ein franzöfifcher Dichter Machabree 

von der, an den Wänden bes Kloſters des Innocens bes | 
findlichen Mahlerey, welche der Todtentanz hieß, eine 
Beſchreibung in Verſen gemacht, und daB Eydgaten) 

dieſes Gedicht überfegt habe. Stove 0) erwähnt eines 

. nach diefem Gedichte gemahlten Todtentanzes, (Dance 
of Death) in dem Klofter, welches vor Beiten zu bee = 
St. Pauls: Kirche gehörte. In einer anderen Stelle 


ſagt er: "Rydgate hat feinen Dance of Death’ aus den 


dranzoͤſiſchen, und zwar auf Anſuchen des Capittels von 
St. Paul uͤberſetzt, um die Verſe unter die Mahlereyen 


h) Les Antiquites chraniques et Singularités de Paris par 
Gilles Corrozet. Paris 1550. 8. p. 62. Edit.1586. 8. p.67. 
i) Le Maire Paris ancien et, nouv. Paris 1685. 8. T.2. pz% , 
k) Description nouvelle de la ville de.Paris.. Edit.V. T.ı. 
p. 301. tn — ER 
I) Le fastes,.. Antiquites et choses plus remarquables de 
- Paris, Paris 1605. p. 137. ' “ 
“ m) Warton Observations on the fairy Queen of Spenser.. 
Edit. IT. London 1762. 8. Tom. II p.117. 
- n) Eydgate fagEin ber Vorrede zu feinem Gedichte St.s. “The 
| which Dance et St. Innocent’s Portrait is etc. 
0) Stove's Survey of London. 1599. pag.264. ‘About this 
Cloister wa5 artificially and richly painted the Dance 
‘of Machahray, or Dance of Death, commonly called 
the Dance "of Paul’s: the like whereof was’ painted 
about St.,Innocents Cloister at Paris. The Metres or 
Poesie of this Dance ‚were translated out of french into 
English by Jo, Lydgate, monk of Bury and with the 
picture of Death, leading all Estates, painted round 
Ahe.Cloisten® un 


\ 


‘ 
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zu ſetzen, welche die Gewalt des Todes uͤber jedes Alter 


und jeden Rang vorflellen. Der Urfprumg bes Todten⸗ 


tanzes ift äußerfi dunkel und verworren. Die erſte Idee 


- 


dazu ift in Deutfchland entflanden, wo ein gewiffer Mi: 


‚ eaber die Macht des Todes in Verfen befang , welche in 


der Folge im Jahre 1460 von einem, ber fih Petrus ' 
Desrey Orator nannte, ins Lateinifche überfegt find, 
Diefe Iateinifche Ueberfegung wurbe von Goldaft am | 
Ende feines Speculi omnium statuum totius orbis ter- 


| xarum p) (von Rodericus Zamorenſis compilirt) im Jahre 


1613 in Quart zu Hanau gebrudt. ’ Allein die franzöfs | 


erwähnt ift: 


ſche Ueberfegung unter den Mahlereyen an dem Kir: | 
hofe “des Innocens war diter, und nach dieſer ‘ff die von | 
Lydgate verfertigt. Uebrigens ſcheint bereits früher in | 
‚England ein Zodtentanz befannt gewefen zu ſeyn, da feis Ä 
ner, wie es feheint, in den, um dad Jahr 1350 gefchries 
benen Vifionen, des Pierre Plowmanns mit den Worten | 


1 


"Death came driving after and al to dust pashed 
 Kyngs and Kaisars, Knights and Popes q). 


p) Speculum emnium Statuum totius orbis terrarum ete. 
auctore Roderico, Episcopo Zamorensi etc. Tui ob 
similem materiam est adiectum Macubri speculum Mor- 
ticinum. Hanoviae ‚apud heredes Jo. Aubrii anno 
1613. Seite 231, lieft man: “Eximii Macabri Speculum 


| 
| 
| 
| 
CKoreae Mortuorum, versibus Allemannicis (id est in ! 


'morem ac modos rythmorum germanicorum composi- 
tis) ab eo editum, et a Petro Desrey. Trecacio Ora- 
: tore ante annos circiter sesquicentum emepdatum. 


Auch Breitkopf gedenkt in ſeinem Verſuche uͤber den 


Urſprung ber Spielkarten, Leipzig 1801. 4. Theil 2. p.87 der, 


Todtentaͤnze die von alten, deuiſchen Kuͤnſtlern in Bol; ge 


fhnitten wurden. Man vergl. die gelehrte Rezenflon in der 


neuen allgemeinen bentihen Bibliothek. Wand 70. p. 370. 
. Hier werden einige Unterfudhungen über bad Wort Macaber 

angeftelt. Im Hebräifchen heißt Kaber, oder Caphar ein 

Grab' — oder eigentlih verbergen.’ 


q) 8. Warton history of engl, Poetry. Tom, II. p. 54 


. a 


— — — — 
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Aus Allem, was wir bisher vorgetragen haben, ‚gebt 
deutlich bervor, daß die Schriftfteler eine heilige theas 
: tralifche Vorftelung, mit einem an der Matier des Kirchs 
; hof des Innocens zu Paris wirklich: befindlicy gewefes 
nen Gemälde verwechfelt, haben. Daß ſolche feftlichen 
« Darftellungen gewiß haͤuft ig wiederholt worden find, ift 
ohne Zweifel die Urfache der vielen verfchiebenen, unter 
dem Namen: “Danses Macabres” erfchienenen Werke. 


"Ehe ich daher weiter gebe, will ich bier zuerft die Nach⸗ 


richten mittheilen, welche ich über die verfchiedenen Aus⸗ 
gaben berfelben Habe fammeln können. 


1485. 

Als Champollion Figeae ſich mit der Verfertigung eines 
Verzeichniſſes der Manuferipte in der oͤffentlichen Biblio⸗ 
thek zu Grenoble beſchaͤftigte, entdeckte er daſelbſt eine 
Ausgabe ohne Titel, an deren Schluſſe es heißt: Cy 
finit la danse Macabre imprimee par ung nomme& 
Guy Marchant, demorant au grant bostel du Col- 
lege de Navarre en champ Gaillart. a Paris le vint 

„huitieme jour de Septembre Mil quatre cent vingz 


et i eing T). 


1486. 

La Grant Danse Macabre des hommes et des femmes, 
representde par des figures gravdes en bois, avec 
le texte latin, et les explications composees en ri- 

. mes {rancaises et attribudes a, Michel Marot. s). 


4 


7) ©. Magazin encyclopedique par Millin. Decembre ı8ı1. 
5. Es find 17 Holzfchnitte, "Nah einer Nahridt vom - 


p- 

\ BBibfothekor v van Praet- findet fi diefe Ausgabe nicht in 
der Pariſet Koͤnigl. Bibliothek. Dieſe Abhandiung iſt auch 
beſonders aus dem Magazin abgedruckt. | 


s) In dem Magazin. Encyclop. ıg11. Decembr. p.366 wird 
beibiefen, daß bie Berfe nicht von Mich. Marot ſeyn Ponnen, 


134. ' Weber bie Todtentaͤnze. 


Ferner: Le debat des trois morts et des trois vifs, 


_ et la compleinte de l’ame, donne le tout en: rimes 
‘ francaises. Paris. Guyot Marchant. 1486. fol. go- 
thique t). | 


Gy est la nouvelle Danse Macabre des hommes, dicte 


In demfelben Jahre (1486) erichien auch La Danse 
‘Macabre des Femmes. 


4 
N 


14900. 000000, 


Miroir salutaire de toutes gens etc. Paris, ‘Guyot. 
1490. Fol. Mit iluminirten Holzfchnitten u). 


. 


1491. 


Cy est la danseMacabres des Femmes toute hystoriee 
et augmentfe de nouyveaulx. personnaiges etc. Paris, 
Guyot 1491. S’ensuivent les trois_morts et les trois 
vifz avec le debat du corps et de: l’ame.. Paris, Gu- 


’ 
* 
a 


t) &. de Bure Bihliographie etc. Paris 1764. 8. T. I- p.g12 


Nro.3109. — De Bure Catalogue de la Bihliotheque du 
Duc de la Valliere. Paris 1783. Tom. II. p.270. Nr.28o2. 
Etwas verändert, aber unter demfelben Datum finde id das 
"Werk angeführte im Catalogue des livres du Cahinet du 
feu Mr. Louis Jean Gaignat. T.I. p. 461. Nro. 1825. 


u) ©. de Bure Catalogue des Urressdu fen Mr. le Duc-de 
la Valliere. Paris ı783. T.2. p. 271. Nro. 2804. Dieß 


ſtimmt mit Papillon Traite de la gravure en bois. T.ı. 
p. 152 nichf überein. Hier find feine eignen Worte: — Cho- 


‚rea ab exımio Macabro versibus allemannicis edita, et. 


a Petro Desrey emendata, Parisiis per Magistrum Gui- 
donemMercatorem, pro Godefride de Marneff, 1490.— 
Les estampes en bois du livre communement appslle 
la Danse de Macabre chez (sodefroy de Marnetf, a 


. Paris 1490. sont gravees.au trait dans le gout de Jol- 


lat, et passablement dessinees. C'est une danse des 
Morts, et des personnes de toute sorte d’&tats et de 
conditions, avec des aires de t&te comiques etc. Les 
Estampes sont au nombre de 24. in ähnlides Grem: 


plar befand fi in der Mazariniſchen Bibliothek. 


N 
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yot, Marchant. 1491. Fol: c.Figg: Ein von dem vor⸗ 
ſtehenden verfciedenes Werk v). 


1* 


DE SE 77 | 
La grand danse Macabre des hommes et des fammes, 
historides avec de beaux, dits en latin, et huitains 


en frangais; plus le debat du corps et, de T’ame: 

‚ Ja compleinte de l’ame damnée: Exhortation. de bien 
vivre et bien mourir: "ja vie du mauvais Antichrist: 
Les quince signes: le.Jugement, Imprimes a Lyon 
14995. F.w. — | 


- . 


071500. J 
Danse Macabré des hommes et des femmes, hysto- 
riôées etc. le tout en rimes francais. Troyes chez 
Nicolas le Rouge sans date. gothiq. Fol. x). _ 


X 


v) Catalogue de la Bibl. du Duc de la Valliere. T. 2. p. ayı. 

“  Nro.2805. " En et 
") &, Les Bibliotheques francaises de ‚la Croix des Moi- 
nes. Paris 1772. Tom. III. p.470. Auch hier ift in einer 
gelehrten Note-ein Irrtum. °°— la premiere Edition 
corYigde par Pierre Dasrey de Troyes est de 1490 in 
fol. a Paris. Le dessein de cette danse, etant comme 
il paroit de V’invention du nomme Macaber, en fran- 
ceois Macabre, on à dit, par cette raison, la Danse 
‚. Macabree, pour dire, la Danse des Morts. Ou woit 

des representations des personnes de toute qualite 
dans ce livre, avec la figure de, la mort, a Cote. de 
chacune d’elles Au bas, originairement par rapport 
au pays de V’inventeur de la Dance, etoient des vers 
- Allemands. Ou ya depuis substituees des latins et de 
frangois qu’on a toujours affedté de finir par quelque 
trait sententieux.” 5 = 
x) vid. de Bure Bihliograph. T.I. p.514. Nro. 3110. Nach⸗ 
dem er bemerkt hat, daß diefe Ausgabe felten ift, und von Lieb⸗ 
habern fehr gefucht wird, fest er hinzu: Quoique cette edi- 
tion soıt sans date, elle est regardee comme anteri- 
eure a l’annee ı500. Einige behaupten, es fey bie erfte ” 
‚Ausgabe, worin Männer und Weiber vereinigt wären, . ©, 
Magazin Encyeloped.. 1811. Decembre. 


1 


% 


[4 


136 


de la Mane,. sine anno, in 4to N 


r. 


dampnee: 
mourir: 


 Signes:. le-jugement en.vers, avec figures gravées 


Ueber bie Zodtentänge, 


\ La danse Macabre des .hommes et des femmes, 
. . avec.le debat du Corps et de. Vame, la gemplainte 
de l’ame damnee, la vie du mauvais Antichrist et 
les XV Signes, et avec figures. Rouen, Guilliaume 


v 
. m, .6 


1501. ur 
La gränt danse Macabre des hommes et des femimes, 
hystorides et augmentees de beaulx dis“en lätin: Je 
debat du corps et de T’ame; la corapleinte de Vame 
“ exhortätion de” bien vivre et de‘ bien 
la vie du 'mauvais anticrist:’ les quinze 


en ‚bois. Lyon. Nourry 1507: in 4, Gothig, 2). 
1. (0, 


Hanse Mäcäbre des hommes et des. femmes etc. Ge- 
nbve 1503. 4. a). = 


s 
3 
\ 


r a ‘ 


1512. 


‚In Mil lin Magazin Encyclopedique- Annde 1814. T.5. 
Septembre, pag. 5. unter Bibliographie, . ‚befindet fich 
eine Nachricht von zwey Eremplaren einer alten Copie 

' des Danse Macabre, von Mr. G. M. Paymiond. Der 
eben genannte Verfaffer befigt drey, mit gothiſchen 
Lettern zu Paris gedrudte Gebetbuͤcher. Das eine ifl 
1512. b) gebrudt; das zweyte 1500, und das dritte 


». Diefe Ausgabe ift angefägrt im Catalogue du Chbinet, de 
"Mr. Louis Jean Gaignat — Supplement a la Bıbliothe- 
que instructive par de Bure. T.ı. Nro. 1828. . 


2) &..Catalogue des livres de la Bibliotheque de feu Mr. 


le Valliere, 


Partee II: T.4 LG Jean Luc Nyon. 1788. 


4. Pag. 173. Nro. 14110.- 
a) vid. de Bure pag. 515. Nr.zııı.- , 


b) mon ve 


resentes heures ont été faictes a Paris pour Si- 


ostre, Lihraire. 


Bor. ber Grfindung der Buchttut. 


Af 


8 
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noch aͤltere wahrſcheinlich gegen das Ende des: z5ten 

Jahrhunderts. Bey dem Durchblaͤttern des von 1512 

nern an. ! 

’ kerkunſt ga es eine Menge Gebetbuͤcher (Heures) auf Per⸗ 
gament geſchrieben, mit ſchoͤnen Miniaturgemaͤlden am Rande, 
„und mit Golde reich verzierten Blättern. Von dieſen Gebet⸗ 


buͤchern, die mit bem.ıs5ten Jahrhundert anfangen, beſaß ohne 


Zweifel ber Herzog „von Valliere bie ſchoͤnſſe Sammlung, 

Wilh. de, Bure führt fu hen Gatalogen diefer Bibliothek, 

“ (Tom.]. 9.94, Nro, 383.69, 319), mehrere handfehrifttiche, fo 

“wie auch einige at Dergament gebrudte, von der größten. 
Schönheit an. Mit vielen derſelben ift & Galender verbuns 
den, mit den Zeichen bes Thierkteiſes. Sie hießen Praaces. 

‚ piae .cum Galendario.: Ichb wuͤrde ihrer nicht erwähnen, 
wenn ſich nicht in einigen berfetben, entweder am Rande, oder 
auf. ben Blättern felbft,- die Danse Macabre befände, wes⸗ 
halb ich denn hier einige Worte barüber fagen will. 

In den oben angeführten Catalogen von de Bure 'Tom. 
1. p. 107. Nro. 295 ‘Praeces. piae cum Oalendarip ift 
folgendes bemerkt: Manuscript sur Velin du XV. Siecle, 
‚contenant ı49feuillets. I est ecrit en letirer de foıme, 
a longues lignes, et il’ est 'enrichi de bordures, 

eintes, ou ärabesques trea varies, et.d’une grande quan- 
tite de belles Miniatures dont les plus grandes portent - 
6 Pouces et demi de hauteur, sur 4 Pouces de largeur. 
Les Attributs'de chagne .Mois sont representes dans le 
Galendrier, .et la Danse Macabre est figuree dans le 
corps du Mspt. en plusieurs Miniatures.” Ron biefen . 
- Heures finden ſich auch bis zum Anfange bes 18ten Jahrhun⸗ 
derts mehrere Drucke. u | 

Der Herr Graf von Lepel, Befiger einer reihen und aus 
gefuchten Bibliothek, und einer außerordentlich bedeutenden 
Kupferftihfammlung, ein Mann von ausgehreiteter Gelehr⸗ 
ſamkeit, beffen ich noch Öfter ermähnen werde, und von wel⸗ 

em ich mehrere Notizen über diefen Gegenſtand mitgetheilt 
erhalten’ habe, befigt in feiner fhönen Sammlung fünf diefee 
Gebetbuͤcher. Folgendes find feine eigenen Worte: 

«A, la fin du ı5me Siecle, lorsque l’imprimerie ve- 
noit d’etre inventee, on imprimoit des livres’ de prieres 
qu’on avoit illumindes et peints auparavant ordinaire- 
ment sur du Parchemin. Chaque Page avoit une hor- 
dure, et pour les biens imiter, on les grava. Ou ap- 
pella alors les livres “ Heures” et ces livrets sont 'tres 
rares: ils manquent dans le plüs grandes Collections 
d’estampes. Ou y joignit dabord un Almanac tres bi- 
zaarre,. et comme la Manie des Danses Macabre etoit 
justement a. la möde, car on en mit partout sur les 

. murs, ‚il ne parut jamais une ““Heure” sans ces dan- 
' ses. Il voudroit bien la. peine de savoir, quand.cea 
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= 
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an ie j . 


Heures commencivent, et quand ils finirent etc. Or 
j’en possede 5 dans ma collection d’Estampes: ęlles pa- 
roissent presque toutes’ faites en france, et ont des 


grandes tailles douces. f 


ı) Celle que je crois la plus ancienne,'_est lätine, 
sine loco et anno, et sans Calendrier. ; La Danse 
Macabre y ocgupe ı3°Teuillets.  L’öuvrage ne se 
trouve pas daus Panzer, Annalen je le ‚creis grave 

‘ et imprimed en Italie,. , ., . - 

2) Est grand in,Osctaro, imprimee sur Parchemin, 
avec beaucoup: dfor, arange, bleu; rouge. Les 


gravures belles. Le titxe a un CGentaure qui enleve : 


une femme: Heures a !’usage de Rome,. tout au 
long, sans rien requerir: avec les Agures ‚de la vie 
de I'homme, et la. destruction de Hierusalem, le 
tout en characteres Gothiques. Derriere il y a les 
nom des Libraires, Hardouyn feictes a la‘ Mode” 


dytalie. L’annde est 1499. a.Danse Macalre est . 


7 


fort extraordinaire. La Mort y arriye’sur un_boeuf. 


8) Est plus‘petite; a des grandes Estampes, et deus 

danses Macabres ‘“‘Cy fine la table de ces 'presentes 

-  Heures,' achevees le XV.jour de Decembre l’an Mil 

- ..eing cens deux pour Simon Votre, Libraire de- 
mourant A Paris. ' 


4) Belles gravures. La Danse Macabre accupe 41 feuil- 
-lats. Achevees le VV.jour de May l’An mil cing 
cens et trois (sans autre Notice de Libraire, ou 
autre). a 

5) Sur un feuillet il y a trois Morts avec pele, fauz, 
et voila tout. Les gravures ont Jde.l’expression 
maig ne sont par belles. Impressum Venetiis. per 
-Joannem et Gregorium de Gregoriis fratres, die 
XI.Febr. 1505. re 
Ce sont au fond tous des Livres de prieres. Pour 

Vous en donner.une Idee, je Vous envoye un Echan-, 

tillon, que j’ai trouve ches une vicillgfemme à Vil- 

lingen en Souabe, ou il y avoit eu une belle Biblio- 


theque au Convent. Mais il n’y a point d’Estampe: 
il y a cependant la Danse Macabre, et les Bordures.” 


In diefem, mir vom dem Herrn Grafen von Lepel zuge⸗ 


ſchickten Fragmente, find, außer ben 3ierrathen, auf jeder 


Seite drei Perfonen mit dem Tode. Dac erſte Blatt, naͤm⸗ 


lich Popſt, Kaiſer und Cardinal fehlen; bie Ordnung ber 
uebrigen iſt die Folgende: 


! 
> 





cäbre,. deren Champollion Figeae gedacht hat-c), fand 
“, bey ber Vergleihung eben biefelben auch in ‚ber ältes 


in ber ältefien Ausgabe, als in. ber Ausgabe. von 1512 
dargeftellten Perfonen.. r 

Sn der mit der Jahrzahl 1500 verſehenen Ausgabe 

befindet ſich der. Todtentanz nicht. Der Verfaſſer bez 

merkt S. 12, daß die Herausgeber des Dictionairę hi- 

norique, .wo fie von bem von Holbein.C!) zu. Bas 

| ."fel, ausgeführten Todtentanze reden, die. Parifer Bo 


gabe. ‚bes Danse Macabre von 1486 als die erfte Aus⸗ 


-——.—..r 
| u 
* 


Sönig, Petriach, Cometable, EZ Zu 
Erzbifchof, Ritter, ur , ER 
Stallmeifter, Abt, Pro tn, 

\ Aftrolog, Bürger, Kononius, ZZ Aue 

, Kaufmann, Garthäufer, Korporal, 
Pe Moͤnch, Wucherer, Arzt, | 
0 Verliebter, Advocat, Spielmann r er 
- Pfarrer, Tageloͤhner, Sranzistaner,. . 
Kind, Laienbruder, Einſiedler. 


Vom Danse des fernmes tft nur ein Blatt vorhanden, aamiich 


Koͤnigin, Herzogin, Regentin. 
'& verbient bemerft zu werben, baß- diefes Fragment zu bem 


„ . von Raymond im Magaz. Encyclup. par Millin 2814 


Sept. P-9. angeführten Werke gehört, 


Auch der Geh. Staatörath Nagler in Bern beſ int vers 
ſchiedene bdiefer Breviarien, 


[8 


. 1) In einem berfelben. otfr Pergament, welches äuf der 
zweiten Seite das franzoͤſiſche Wappen, übrigens aber - 


‚weder Ort noch Jahrzahl hat, ‚befindet fi in ben Aras 
‚ besten in 75 kleinen Feldern ein Zobtentanz. 


rn » 


9) In einem anderen auf Papier befteht der Todtentanz in 
99 kleinen Feldern in den Arabesken. Auf ber- erften 


Seite it das Wappen bei Philipps Pigoudet, dann 


“folgt der Almanach auf 20 Sahre, bis 1520, Gehrudt 


bei Simon Votre zu Yaris, a la rue neuve Notre 


‘Dame, a V’enseigne $t. Jean l’Evangeliste. 


, 9) ben fo; jedoch mit Heinen Veränderungen in den Ara⸗ | 


- besten und mit ber Jahrzahl 1502 auf Pergament ges 
druͤckt. Uebrigend bem borhergehenden voͤllig gleich. 


e) Magazin, Eneyelop. 13. 0 <« e 
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ſten Ausgabe ‚ und liefert ein Verzeichniß der ſowohl 


— 


! ' } 
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“ gabe ber Holbeinſchen Bilder anführen. Er bemerkt 
auch einen Irrthum Champollion's, ruͤckſichtlich Hol⸗ 
beins, berjchtigt aber ben allgemeinen Irrthum nicht, 

daß nämlich der Bafele Aodientanz gar nicht von di 


bein iſt. 
| 1551. 


‚La grant danse Macabr& des hommes et de femines, \ 
en vers, historiee et augmentee de‘ beaulx ditz en 
lawin. \ Tröyes,. le’ Koug 1531 in Fol, mit gothiſha 
kLettern und Holzſchnitten 2 


nn 1535. Ä 
In einer Note bey.de la Croix du Maine Tom. Ill. 
p-471. wird ruͤckſichtlich der Todtentaͤnze gefagt: Tou- 
tes les Editions que j’ai vues etc. sont Gothiques: | 
la derniere est in Octavo & Paris 1533. chez Denys | 
-Janot (M. de la Monnoye).. Sie führt ebenfalld den Ä 
Zitel: La grande danse Macabre, des hommes et 
des, femmes nouvellement imprimee etc. | 


| 00 1550. . | 
La Danse Macabre, Paris, Groulleau 1550. in 16. $ | 
guren, und von ber vorhergehenden Ausgabe verſchie⸗ 
den d)J. 
BT: | 
Danse Macabre,, sans figures et representee en LXVIN | 
. Huictains. Paris 1589. 8. Lettres rondes e). | 
"Der mir von dem Herrn Grafen von Lepel mitges 
‚theilte Calendrier francais et Danse Macabre gehört in 
die Sammlung, der Breviarien. | 


J 





eo). Eathlogue des livres de feu Mr. le Duc de la Valliere. | 
1. Part. Tom. IV. p. 174. Nro. 14111. parJean LucNyon 


d) ©. Catalog. de la Valliere, T.Il. p.27ı. Nr. 2806. | 
e) Bure Bibliograph. T.ı. p.515. Nro.ziı2. 


t — 





/ 


| "Vielleicht giebt es noch. andere mir unbefannte Aus: 
gaben des Danse Macabre. So finde ich in ben Cata⸗ 

_ Iggen von la Valliere Band 2. p: 269. Nro. 2801. “La 

Danse Macabre par personnäges [on l'a dit composede 

. par un nomm& Macabre] in 4to Mspt, sur papier du 
XV Siecle Sontenant 12 feuillets. | 


Ä Ich wende mich nun zu ben verfehiebenen —* 
| diefes Gegenflandes. 


Nicolaus Manuel von Bern, (geb. 1484. geſt. 
1530) hat unter anderen Sachen auch einen Todtentanz 


“on der Dominikaner Gartenmauer gemahlt f), der da⸗ 


durch beſonderen Werth erhielt, daß die darauf vorgeſtel⸗ 
ten Perſonen groͤßtentheils Portraite waren. 
Ich begreife indeſſen nicht, wie Süßly g) fügen 
fonnte; Zudem war Manuel der Erfle, der auf den 
| Einfall gerathen; und ber Todtentanz in Bafel und bie 
anderen alle, haben als bloße Nachahmungen ihr Dafeyn 
diefem zu banken." Er fügt diefem die Nadjricht hinzu, 
daß 23 Jahre nach Manuels Tode, alfo im Jahre 1553 
das Merk erneuert, aber im Jahre 1560, um die Straße 


. zu erweitern, ‘ganz weggenommen worden fey. Albredt . . - 


| Kaum verfertigte eine treue Copie davon in. Wafferfar: 
ben, welche noch in Bern aufbervahrt wird, . und nach 
diefer machte Wilhelm GStettler wieber eine andere. Es 
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find 24 Blätter mit. Siguren, und jede in einem Ä 


“ Rahmen. 


Ein anderer Zodtentanz iſt der von den Bruͤdern 


| Badolph und Conrad Meyer h) zum erſten Maple i im 


N Von diefem, aud im Kupfer geſtochenem Todtentanze werde 


ich weiter unten Nachricht geben 
8) 3 hr Sa Gefchichte der beften Kuͤnſtler in der Schweiz, 


h) — Vlhere Todtentanz, ergänzt und herausgegeben 


durch Conrad Meyern, Malern in au im Sapt 1650, 


‘ 
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Jahre 1650 herausgegebene. (Nah von Murr pag. 
20.) Roc, Band I. pag.231 führt den volkänbigen 
Zitel an i), 

In dem Baifenhaufe zu Erfurt befindet ſ ch eine 


Gallerie mit 56 Bildern, der Todtentanz genannt. Un⸗ 


ter jedem Gemaͤlde ſind deutſche Verſe, in Form eines 

Geſpraͤches K). 

Auf dem Rirchofe des Dominikaner ⸗ Kloſters in 
Landshut iſt ander Dauer ein Todtentanz a fresco ges 

malt. Der Tod kaͤmpft mit allen Ständen: unten fles 

ben alte Reime 1). 

J. Letzner bemerkt in ber Daſſeiſchen Chronik p 156: 
Zu Gandersheim im Barfüger Glofter im Creuggange 
am Gapittelhaufe ſtund (ehe daffelbe von Heſſen 
eingenommen und geplündert worden) eine lange Tafel, 
daran war auf Pergamen ber Tod gemahlet, und wie 
derſelbe einen gemeinen Tanz hielt mit allen Staͤnden 
und Orden geiſtlicher und weltlicher Leute, vom Oberſten 
bis an den Unterſten. Da waren vorn ſolgende teutſche 
Verſe geſchrieben, alſo lautend: 


x 


Der innere Zitel beißt: "Sterbensfpfegel u.f.w, Er befindes- 
fih in der Sammlung bes Seh. Staatsraths Raglers, wel⸗ 


cher auch noch eine andere Ausgabe davon beſitzt, unter den 


 Zitel: bie menſchliche Sterhlichkeit, der Zobtentänz in 6£°' 
Originatkupfern von Rudolph und Conrad Meyern, berühme 
ten. Kunftmahlern in Zuͤrch «abermals, herausgegeben, nebſt 
neuen dazu‘ dienenden moraͤliſchen Verfen und ueberfäriften. 
Hamburg und Leipzig 1759. 4. 

Vergl. das Neueſte aus der anmuthigen Gelehrſamkeit u. 

ſ.w. Wintermond 1760. Leipzig Nr.1.8. P. 19. IL. Auf der 
2iſten Seite wird aufs Neue der Baſkler »Zodtentanz mit 
dem von Holbein in Kupfer geſtochenen verwechſelt. 

i) Bruns III. St. Beyträge zur kritiſchen Bearbeitung alter 
Handfgriften und Drude, p-325.' 

" .k) a mit feinen Merkwuͤrdigkeiten und Alterthumern von 

. Arnold. Gotha 1802. 8. P. 164. 


l) 5; Stemens Aloys Lanber Reiſen duch verfhiebene Ge⸗ 


genden Deutſchlands. : Augsburg 1801, P- 134 | 


\ 
{ 


a 
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Hie hebt ſich an des Todes Tanz,/ 
der hat gut Acht auf feine Schang." 

" 


‚®ir haben bereits gefehen, daß der zu Bafel bee 
findlihe Todtentanz Fein Werk Holbeins ift, obwohl die⸗ 
fer berühmte Künflldr einen Triumph des Todes über 
alle menſchlichen Individuen in einer Sammlung ge: 
ſchichtlicher Gegenflände gezeichnet hat. Die Zeichnungen 
iind von ihm felbft in Holz gefihnitten m) und mehrmals 


. N SL 
m)“‘Insculpsit et ligno varia, ‘Inter ‚qnae figurae biblicae, 

et Chorea ‘'mortalitatis, vılgo dbe Todtentanz, cui non 

multum absimilis illa, quae ad vivum depieta manu, | 

ut quidam volunt, ipsius Holbenii,et athris li- 

neis inclusa, ab exteris summa cum animi voluptate 

vistur Basileae in caemiterio Praedicatorum suburhii 

St. Ioaunis” vid. Caroli Patini Stultitiae laus ad Basil. ” 

ı676. 8. J 

Andere behaupten Hans Liezelburger (HL) habe dieſe For⸗ 
men in Dolz gelitten, eben berfelbe, den man auch Lüßels 
burger oder Leuczelburger nennt. Bergl. von Murr Jour⸗ 
nal, Theil XVI. p-ı0. Das Seien HL iſt von Knigen db 
Dans Holbein beigelegt worden; einige- andere Yaben bir 
Künftler irrig Hang Luyck genannt. 8 findet fidy auf ei⸗ 

- nem Blatte des Holbeinfhen Todtentanzes. Vergl. Fran- 
gois Brulliot Dictionnaire des Monogrammes. Mun- 
nich 1817. p.417. Nro. 212. 

Bey diefer Gelegenheit will ich noch bemerken, daß ber 
Herr Graf von Lepel, unter anderen mir über dieſen Gegen— 
ſtand mitgetheilten Nachrichten, auch noch einen Sodtentung 

* bemerkt, den ein Alphabet von fonenannten lettres grises 
umgiebt. Der Lanz befteht aus 24 Beinen Holzfchnitten von 
5. Leucz. Form,, genannt Krank, d.h. Hans Leuczelburger, 


Formſchneider. Er lebte um das Jahr 1522. Zu 
Demfelben Herrn Grafen verdante ich auch bie Nokizen 
über folgende Werke. _ | 
1) Ein Zodtentanz, ohne Ort und Sabrzahı in ben Buchs 
‚  flaben eineö Alphabet3- von fogenannten Lettres grises, 
mit alten deutfchen Unterfchriften in Niederfähftfcher 
Mundart, aus der Bibel genommen. Die .Gruppen find 
ſeht ſonderbat. In dem Buchſtaben S z. B. greift der 
Zod einer Krau unter dem Rod an bie Pudenda: ih 
fahe diefes Kupfer in Coburg. 
, 2) Horae Dominicae, secundum ritum Romanum s, 
L et a. mit vielen Holzſchnitten, und einem Todtentanze. 





. 
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herausgegeben worden. Eben dieſe Zeichnungen haben 


zu haͤufigen Mißverſtaͤndniſſen Veranlaſſung gegeben, in⸗ 
‚dem man fie mit, dem Baſeler Todtentanze verwechſelte. 


Der berühmte Warton glaubte, daß der Londoner 
oder. Parifer Zodtentanz Holbein veranlaßt hätten, ben 
Bafeler.zu mahlen n). und fo wie Walpoleo) mit Recht 
zweifelt, daß diefer von Holbein fey; eben fo führt War: 

‚ton mehrere Beweife an, bie allerdings auf die Zeichnung 

‚ bes Zodtentanzed Beziehung ‚haben, aber. nicht auf das 
Gemaͤlde in Bafel, welches gewiß nicht Holbeins Wert 
iſt p). Einer der von ihm angeführten Beweiſe dafuͤt 

| 9 


3) Mehrere Stuͤcke eines Todtentanzes mit der Chiffer Jeſ 
(Nro. 8. von Bartſch) und det Jahrzahl 1505. Kon 
dieſem beſitze ich 5 Blaͤtter. 

4) Ein ſehr alter Todtentanz in Holzſchnitten, faſt in 

‚ Sontour. Man lieft auf jevem 3.8. der Doit der Zunge 


frawen, der Doit des Bapſt 2c. 2c. Nr. ro. 11. 12. foh 


ich auf der Bibliothek zu Bafel, fo wie Folgendes. 
... 5) Ein Zobtentanz eines Ungenannten in 36 Blättern. Die 
\ Namen find italiänifh. Fabre (Fabro) Mercante, Prete, 
Papa etc. etc. | 


n) Bolbein war niemals in Paris und Fam, als er ſich in Eng 
land. aufhiell, nur einmal ouf kurze Zeit in fein Baterland 
zurüd. Wie bereits, gefagt iſt, war der Todtentanz in Baſel 
ſchon vor feiner Geburt vorhanden. 


0) Anecdotes of Painting. T.ı. p. 74 


p) unter Anderen verfaͤllt der ſchon ‚angeführte Verfaffer ber 
Melanges tirdes d’une grande Biblioth. G. 4, p. 22. it 
. denfelben Irrthum. ““Holbein fämeux peintre alle 
à represente a fresque dans les charniers d’une eglise 
de Basle une de ces danses Macabres, ui passe pour 
un chef oeuvre: on y admire principalement les phy- 
siognomies:des squelettes qui conduisent les differen- 
‚ tes personues. de tout age et de tout dtat au tombeau. 
Il semble qu’ils partent, et se moquent de tous ceur 
qu'ils entrainent dans la tombe. Les figures des pre- 
. mieres editions de la danseMacabre ont tous le meme 
avantage quant aux characteres des squelettes, mais 
ne sont pas si bien dessinees. Pour les personnages 
habilles, la coutume dans Holbein est a l’Allemande 
et dans les gravtires d’apres les dessins de nos Peintres, 
il est beaucoup plus frangois.’’ 


mand . 
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iſt ber, daß Nicolaus Borbonius, ein berühmter Ges | 
Ioprter und Dichter Mehreres zum Lobe Holbeins, und 

unter anderen auch ein Gedicht unter dem XZitel: de 

Morte picta a Hanse. Pictore nobili gefchrieben habe q). 
Wir haben bereitd gefehen, daß auch im St.Paulss 
Kloſter zu London ein Todtentanz befindlich war. " " 

Dieſe Maplerey hat fih in einem Holzfchnitte erhafe 

‚ten, der vor bem oben erwähnten Gedichte flieht, nämlich - 

in Tottels Ausgabe von Lydgate vom Jahre 1554 
Warton hält ihn, für eine genaue Egpie der Mahlereven \ 
in dem Sanct Pauls: Klofter. Nach jenem Holzfchnitte 

it er in Dugdales Monasticon Anglicanum T.3.. p.368- 

von Hollar in Kupfer geflohen worden. 

Hollars Kupferftich iſt eigegtlich ein einzelnes Blatt, 

welhes er nach. eigener Erfindung für Dugbales. St, - « 
Pauls ohne Namen verfertigt hatte. Sein Name wurde " 
erſt hinzugefuͤgt, als das Blatt für Dugdales Monasti« 
con Anglicanum beflimmt ward r).. 


9) S. Nugae poeticae fib. VII. p. 58. Basil. 1540: 12. im S 
no mehr zu beweifen, daß es unfer Holbein fey, führt Wars 
ton noch eine andere Stelle aus denfelben Nugis lib. IIL 9, 
an, wo 86 heißt: _ , 
Videre qui wvuit Parrhasium cum Zeuxide 
Accessat e Britannia 
Hansium Ulbium et Georgium Riperdium 
„Lugduno ab urbe Galliae _ 
, "Mer diefer Riperbius geweſen fey, hat Warton ungeachtet 
" aller Unterfuchungen nicht herausbringen Fönnen. Ich halte ' 
ihn für einen damals berühmten Formfchneider von Lyon. \ 
In dem feltenen Werken: ““Icones historiarum Veteris 
Testamenti, Lugduni apud Joannem Frellonium 1547’ 
findet fi ein neues Rob Holbeins von eben dem Nicol. Bors 
bonio. Die vier erften, Holzfchnitte find eben diefelben, wel⸗ 
he man in bem Werke: Icortes Mortis, Lugduni 1547 fins 
bet, deffen ich weiter unten noch befonders gedenken: werde, 


x) Deaths -Dance through all Degrees in one Plate. Dug- 
dales. St, Pauls, PaR- 290, Hollars Name is not-to it;, 
it'was afterward added to.Dugdales Monast, Angl. Vol. 

II. p.368, änd the name of Hollar engraved on the 
plate., Vıd. George Vertue, Description of the Work 
of W. Hollar. London 1759. 4 p. 2. fi 


diorillo. ar Th. u 


Ä 


! 


⸗ 


>. Befig des Geh. Raths Fleiſchmann in Darmſtadt, und endlich | 
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Warton fcheint diefen Todtentanz mit dem amberen | 
verwechfelt zu haben, der ebenfalld von Hollar nad) Hals | 
bein geftochen worden ifl. Er geht noch weiter, und 
laͤugnet, daß der Todtentanz in Holzfchnitten von Hol ' 
bein fey. "Folgende find ungefähr feine Worte. 


Man nimmt gewoͤhnlich an, daß die Holzſchnitte, 
nah welchen Hollar feinen Todtentanz ans Licht ſtellte, | 
von Holbein verfertigt find ® allein es ift wahrfcheinlih ’ 
ein. Mißverftänbniß,” welches dadurch entftanden iſt, daß | 
man die eigentlichen Mablereyen von Holbein, deren wir | 


— — 





ſo eben erwähnt haben, mit diefen Holzfchnitten verwech⸗ 


felt bat. Denn es Tann einem aufmerffamen Kenner 
nicht entgehen, daß die Art, wie Holbein in Hol; ſchnitt, 
"völlig von der Manier abweicht, worin jene ausgefuͤhrt 
"find. Ich führe zum. Beyfpiel Holbeins meifterhafte Holy 
Schnitte an, die fi in dem Catechismus des Erzbiſchofs 
Gramers befinden, und zu den größten Seltenheiten ge 
hören s). Hang Holbein hat fich in. einem Holzfchnitte 
biefes Catechismus felbft, "und zwar in ganzer Figur ab: 

gebildet t). EEE ' 
Der Todtentanz, ober eigentlich der Triumph be 


— — — u. 


 Zobes' von Holbein, befindet fich gegenmärfig zu Peters: - 


burg, wenm man ber Verficherung eines neuerem Schrift⸗ 

ſtellers trauen darf u). 

3 U 

5) Catechisme, that is to’ say etc. Excudeb, Gualther Lyne 
ı 1948. 22. on 
+) ©. den Holzſchnitt zu pag.2ı7. nn ' 
u) Holbeing Original⸗Zeichnungen waren. in die Sammlung dei . 

berühmten Kunftfreundes Srozat nah Paris, von dort in den 


— — — — 


in die Haͤnde des Kaiſ. Ruſſiſchen Geſandten am Wiener Hofe, 


Fuͤrſten Gallitzin, gekommen. Vergl. von Murr JIdurnel 
Band X. p. 74. — Mahleriſche Reiſe durch einen großen Theil 
ber Schweitz. Jena, 1805. Pp. i0. Nach Anderer Meinung ſind 
‚bie Original: Zeichnungen noch in Bafel in der dortigen öfr | 
+ fentlichen Bibliothe, |. Huber und Roſt Handbud, Syn. | 

p. 150, J | 


r 
® 
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Eine Frage ,, die man aufwerfen Fönnte, iſt bie; ob 
biefer in Holzfchnitt und Kupferflich vorhandene Todten⸗ 
tanz nicht vielleicht vom Holbein als Gemälde ausgeführt 
worden fd? O5 De Er 
Archenholz bemerkt: folgendes v): "Xu von Hols 
beins Todtentanz zu Whitehall, von Hollar in Holz⸗ 
ſchnitte gebracht w), erfcheint eine neue Ausgabe in Octav 
mi einer vorläufigen gelehrten Abhandlung, bie aber 
doch die Kunfllitteratur der Todtentaͤnze nicht voͤllig er⸗ 
ſchoͤpft· x). an W 


- v) Annalen ber brittifchen Geſch. 1793. Bande. p. 3i6. 
w) Hollar hat nie in Holz geſchnitten. “ FE 
x) Dance of Death, pointed by H. Holbein and engraved 

$dy W. Hollar. ızmo 1799. prächtig gedruckt. 
. Die neue Ausgabe, deren Archenholz gedenkt, und von wel⸗ 
her ich eine kurze Nachricht geben will, bat den Zitel: The 
Dance of Death, painted by H. Holbein and engraved 

‚by W. Hollar. London. Printed by C. Wittingham Dean. 
Street, Fetter Lane Fr. John Harding, James Street. 36 
Sh, 1804. 8. Holbeins Bild fteht doran: dann folgen 3a 
Seiten Litteratur, und darauf das Bildnif Wenseslaus Hol: 
Lars. — Beſchreibung der Kupfer in Hollars Zodtentang. Mit 
Inbegriff des Krontispices find eö 30 Kupferplatten. In dem 
Todtentanz tft ein Blast, welches aus einer Prozeffion vom 
Papſt, Kalfer, König u. ſ. w. vom Zode,begleitet, befteht. Es 
wird daſelhſt nach Warton bemerkt, daB Lydgate die im Klo⸗ 
fer des Innocens zu Paris darunter befindlihen franzdfifchen 
Verſe ins Engliſche überjest habe, Weite 7 von einem Tod⸗ 
tentanze in der Morienkirche zu Berlin. Seite s von einigen 
anderen Zodtentänzen in England. Geiteg wird das ,Glos= 
sarium bon CGarpentier T. II. p. 110% angeführt. - Seite 12 
verſchiedene Ausgaben. Imagihes de Morte. Lugd. 1542: 
12mo. 1645. 12. 1547. 12. Les Images de laMort. Lyon 
1547. 12. ‘Simolacres, histojres et figures de la Mort. 
Lyon 1549. 18. Icones Mortis, Basileae 1554. 12. Les 
Images de la Mert, aut quelles sont adjoustes dixsept 
figures. Lyon ı562. 12. , De, Doot vermaskeert. Ant- 
werp. 1654. 12. Geite 24, daß Holbein einen Zodbtentanz im 
Palaft zu Whitehall gemalt habe.. (Er ward 1697 vom Feuer 
derzehrt.) Seite 25. Imagines Mortis, or the Deaths 
Dance of Hans Holbein. Painter of King Henry VIII 
Geite 27: Etwas über Core Reifen in die Schweis. Seite 
28: eine Ausgabe von 1855 mit den Beiden fA. Seite 29: 
eine-andere-vön 16517 von Abraham a Diepenbeke HB. ı., 

d. hr Halbein. invenit, Gine andere Ausgabe von 1682 fol 
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Wie dem auch ſeyn möge, ich halte es für ausges 
macht, daß Holbein feinen berühmten Zriumph des To⸗ 
des felbft in Holz gefchnitten hat. Um über den Werth, 
diefer Holzfchnitte za urthellen, muß man bie erften, nur 
auf einer Seite.bedrudten Blätter gefehen haben. Hu⸗ 

ber y) fagt, baß ein berühmter Kunflfreund, der vers 
ſtorbene Otto in Leipzig, in feiner Sammlung 21 derfels 
ben. befad, welche unbezweifelt bie fchönften Holzſchnitte 
waren, die man ſehen konnte. Bon diefem Triumphe 
des Todes gibt es mehrere Ausgaben; die in ber hieſigen 
Königl. Univerſ. Bibliothek: befindliche, iſt von 1547 2). 
‚Huber führt eine andere, von ihm gefehene mit einem 
italiänifchen Titel — a) und vom Jahre 1549 an, wel= 
‚he ebenfalls 53 Holzflihe hat. Papillon behauptet, 
daß über 100,000 Eremplare davon gebrudt wären. 
Außer Hollar hat auch von Mechel diefen Triumph des 
Todes geſtochen, und wie 'er fagt, nad ben Originals 

Zeichnungen von Holbein b). Er hat aber nur 46 Platz 


eine Copie der vorigen, und die. Kupfer von Hollar aufges 
feifht-fegn. Man vergleihe Monthly Magaz..1804. Vol. 18. 
‚».2. 9.550. und 1805. Vol. XX. P.2. p.4:7. 
y)L. cit. p. 151. on ’ 27 
2) Icones Mortis, duodecim Imaginibus präeter priores, 
totidemque Inscriptionibus praeter Epigrammata.e Gal- 
licis a Georgio Aemylio in latinum versa, cnmulatae. 
Lugduni sub Scnto Coloniensi. 1547. 12. Am Ende ſteht: 
Lugduni excudebat Ivannes Frellonius. Es find 53.Ho0l;- 
ſtiche. 
a) Simulachri, historie e figure‘de la Morte. In Lyone 
. apressg Gior. Frelloni 1549. 


b) Hier ift wiederum ber Bafeler Todtentanz mit dem Holbeinz . 

ſchen verwechſelt. Es ift bekannt, daß jener feit einigen Jah⸗ 
ten nicht mehr et ob wohl er früherbin mehrmals auf: 
gefrifht worden iſt. Gluͤcklicher Weife ift in der Bafeler 
Bibliothek und Kunſtſammlung eine treue, in Wafferfarben 
gemahlte Copie deffelben in, feinem früheren :Zuftande vorhan⸗ 
den, und biefe hatte Seren von Mecheln anf die See ge= 
bracht, ihn wieder .mahlen zu laſſen, deren Ausführung aber 
durch den zu ſtrengen Eifer. der Reformation” gegen kirchliche 

J 
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ten. Zus einer Vergleihung mit den biefigen Biblio: 5 
thef3 s Eremplare ergiebt ſich, daß die folgenden fehlen. 


1) Die Erfchaffung Eva’s. Gen. I. u. II. 


2) Ein Chor Todter, die Muſik machen, und von wel⸗ 


chen einer die Nauken ſchlaͤgt. Genes. vo. 
2) Ein bewaffnetes Kind. Exod. IX. 
4) Drey andere Kinder. Thren. V. = 
5) Spielende Kinder, mit Trauben und Reben. Phi-, 
Hipp. III. 
6) Kinder mit Waffen und Trophäen. Isaiäs LIII. 
7) Chriftus auf einer Frdkugel ſitzend. Matth. xXW. 
und j 


- 8) Holbein mit feiner Frau; in ber Mitte eine Bafe 


N 


mit einem Todtenkopfe. Escles. VII. 
Wir haben bereits bemerkt, daß einige den Hans 


Lichelburger, genannt Sranf, für den Zormfchneider des 
Holbeinfchen Triumphs des Todes Halten, und daß ans 
dere in bem Zeichen HLB. das Zeichen Holbeind-finden, 
So viel ift gewiß, daß auf dem Blatte ber angeführten 
Sammlung, worauf. der Tod eine Frau aus dem MBette 
zieht; ein HL, aber ohne B am: Bette beſindlich iſt 2 


Sldder, u unterblieb. “Uebrigens baten wir in von Mechels 


Kunftverlag auch eine vollftändige Suite diefes Todtentan-⸗ 


zes, ber in artiftifcher und hiftorifher Hinficht Aufmerkſam⸗ 
keit verdient.’ ſ. Bibliothel der, redenden und bildenden 


Künfte. 8.2. St. 2. Leipzig, 1806. p. 304. 


ec) “Ilyena, wi prennent IH avec unL pour le Chiffre 
de Holbein, surtout quand ils trouvent un B après le 


L., comme ici à la marge; mais je ne suis pas encore . 


‚bien decide sur cet Article. - Il est vrai qu’on voit un 
H lie avec un L, mais sans B sur une espece d’ecus- 
-son au lit d’une femme que la Mort ehtraine, et qui 


- 


. se trouve parmi les figures de la belle danse desMorts“ 


imprimee & Lyon vers l’an 1550.” vid. Dictiennaire 
des Monogrammes,, Chiffres. ‚etc, de Mr. Christ. Paris 


‚er P. 145. 


* 


I Ueber die Sodtentaͤnze. J 


Ich will es vorſuchen, bier uͤber die verſchiedenen 
Ausgaben des Holbeinſchen Todtentanzes einige. Nach⸗ 
richten mitzutheilen d). —— 


14330. 
Von dieſem Jahre fuͤhrt von Murr in ſeinem Journale 
für Kunſtgeſchichte und Literatur Band 16. p. 10. eine 
Bafeler Ausgabe des Halbeinfchen Todtentanzes an e). 


1538. 
Les Simulachres et Historiees faces de la Mort, au. 
tant egalement pourtraic que artificiellement im- | 





da) Wir wollen zuerft feben, was von Murr im zten Banbe ſei⸗ 
ner Bibliothek der Mablerey pag.535 darüber fagt. * Hans 
Holbein fameux peintre fut dhoisi par un' Magistrat 
de la ville de Basle, pour peindre une Danse des Morts 
‚dans le Marché aux poissons de cette Ville. (v, Murr 
\ verfällt Hier in einen großen Irrthum Der-von volbein auf 
dem Fiſchmarkte gemabltg Tanz, von welchem ſich in J. Muͤl⸗ 
Vers merkwuͤrdigen, Ueberblejbſein u. f, w. ein Fragment befin⸗ 
det, ift Kein Todtentanz, ondeen ein Zanz mehrerer Perf 
nen, von welchen eine einen Dubelfad biäft) On a reduit ' 
ces tableaux en petitesEstampes d’un pouce dix lignes 
‚+ de lärge, sur deux peuces eing lignes de haut, gravees | 
“5, environısz30 en bois, d’une delicatesse et d’une beaute 
sans egale, imprimees a Basle ou a Zuric, avec un . 
titre de chaque estampe et des Vers sous chacune, le 
tont en langue Allemande .en #3 Estampes: il yaen 
encore .une des premieres Editions en Flamand. Ce 
livre dtarit passe eh france, fut recherche des Gurieux 
de sorte, que Jes planches 'furent'acquises par un Im- 
primeur de Lyon, le quel en fit plusieurs Editions la- 
tines, francaises et italiennes.p. Ex. Simulachri, Histo- 
rie e figure della Morte. In Lyone apresso Giovanni 
Ffrellone 1540. "Au dessus’de chaque Estampe il ya un 
passage de la Sainte Ecriture, et au dessoug un qua- 
“ train ıtalien. Mr. Papillon dans son traite de la Gra- 
vure en bois T.ı. p.ı68 nomme Holbein m&me comme 
Graveur de ces estampes.” 


. 


Im Zten Stüde des Meufelihen Magazine Pag. 280. wird 
die Frage aufgeworfen, ob dieſe Ausgabe wirklich eriftire!— 
Eben diefes ift im aten Bande der literärifchen Blaͤtter p.291 
geſchehen. ‚Der Berfafler befigt felbft eine Ausgabe, welche er 
für bie erffe hält, wagt es aber nicht, barüber zu entfcheiten, 
da fie befeet ift. “ 


© 


— 


“ 


eben die Todtentaͤnze. — 
magindes, ‘A Lyon sous l’escu de Cologne 1538. 
“ min. Diefe Ausgsbe enthält Abdruͤcke von den näms 


lichen Holzfchnitten. Beygefügt ift eine e moreliſche Be⸗ 
ſcreibung der Siguren f) 


1542 

„Imagines Mortis etc. Lugduni apud Joannem et Fran- 
cisc. Frellonios fratres. 1542. 8. "Diefe in der Schwars 
ziſchen Sammlung in Altdorf befindliche. Ausgabe hat 


nur 3 Holzſchnitte. , 


154. 
Zoduentanz. Das menfchliche Leben anderes nicht, dann 
nur ein Lauf zum Tod, und faſt's zu ‚Herzen das, fo 
wirftu ewigs Hayld gewiß, kannſt fterben beffen bas. 
1544. Getrudt in der Kepferlihen Reychsſtadt Augs⸗ 
burg, durch Sobft Donneker, Formfchneider. Fol. | 
Diefe fehr feltene, und bisher unbekannte Ausgabe 
bat 42 Holzfihnitte, treue Copien ber erften Auögabe, 
doch mit Hinzufligung der Ehebrecherin, und des Ges 
kreuzigten; allein es fehlt darin der Sterndeuter. 


| 1545. 2 Ä 
Von dieſem Jahre führt Herr von Rumohr eine italiaͤ⸗ 
niſche zu Lyon gebrudte ‚Ausgabe an. . 





\ 


1) Mein verehrter Freund, der Herr von Rumohr, ein im Fade 
der Kunft und der vaterlämbifchen Alterthümer überaus kennt⸗ 
. nißooller Wann, mit meldyem ich über diefen Gegenftanb mehs 
tere - Briefe gewegfelt habe, befigt ebenfalls biefe Ausgabe, 
und hat mir von‘ einigen anderen Notizen mitgetheilt. ‘Dies 
ſes elegante Eremplar bat 41 Blätter, welche von einer 
Band in Stahl geägt, ober mit einer unbegreiflichen Zartheit 
in Holz geſchnitten ſind.“ 
Die mir von dem Herrn Grafen von eepel mitgetheilten 
Bemerkun. en’ über dieſe Edition Hinmen ganz mit denen bei 
Deren von Rumohr überein, ⸗ 


. 





⸗ 


„ 


lata. Lugduni 1545. 8. 
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Eine abnkiche befindet fih in der Wibliothek deg brits 


‘ 
‘ 


4 


’ > v 
% 
⸗ 


tiſchen Muſeums. Noch eine andere hat den lateini. 


ſchen Xitel: Imagines -Mortis etc. und iſt deshalb. 


merfwürdig, weil hier bemerkt if, daß 12 neue Bilder, 


damals (1545 ober 1547) zuerſt -hinzugefügt worben 


find. Diefe Ausgabe bat, wie die fogenannten voll⸗ 


. Rändigen Ausgaben, 53 Blätter. Werade bie 1% Blät: - 


ter, welde der Ausgabe von 1538 fehlen, find  theils 


ganz schlecht gemacht, theild doch fehr verfchieden; ſo 


daß man wenigſtens einen anderen Formſchneider vor | 
aus ſetzen moͤchte. Auch davon iſt eine aͤhnliche in der 
Sibliothek des brittiſchen Muſeums unter dem Titel: 


27 To. ⸗ „N . 
. Jmagines Mortis. His "accesserunt Epigrammata e 


gallico idiomate a G. Aemylio in latinum trans 


1547. 


totidemqhe ‚inscriptionibus praeter Epigrammata e 


, . . ! . * ww \, 
| Imagines Mostis duodecim imaginibus praster priores,.: 


. Gallicis A Georgio Aemylio in latinum versa, cu- 


mulatae. Lugduni sub scuto Coloniensi.. 1547. 8. 
Am Ende: Lugduni excudebat Joannes Frellonius 

1547: 8. 8). -Diefe Ausgabe hat 53 Holzfchnitte, und 

alfo 12 mehr als bie Lyoner Ausgabe von 1538. 4 


Doch find die Holzſchnitte eben fo wie in diefer Aus 


gabe, nicht Nachftiche, fondern feine Abdrüde von ben 
Original: Holzftöden bh). ” | ZZ Ä 


BE 8) Herr von Rumohr befigt auch biefe Ausgabe. 


' % In der Sammlung bes\ Herrn Geh. Staatsraths Nagler su 


Berlin befindet ſich diefelbe Ausgabe, Angehängt iſt “Me- 
dicina animae et sermones. Lugduni Excudeb. Joannes’ 
Frellonius 1547. Auf Figur IV. Lih. Regum I. ift das 3eis 


0 dem HL. J— | 
— In derſelben Sammlung iſt auch: EImagines mortis .et 


epigrammata e gallico in lat. a Georgio Aemylio trans- 
lata. Venetiis apud Vincentium Valgrisium. - An ber 


- 
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Herr Hofrath Langer in Bolfenbüttel befaß eine 
andere Ausgabe von diefem Jahre unter dem Zitel: 
‚Les immages de la Mort, aux guelles sont ad- 
joustees douze Figures etc. Lyon. L’Escu de Co- 


logne chez Jean Frellon 1547. 8.1 Ic verwliſt dar⸗ 


‚ über auf Bruns Beytraͤge Stuͤck 3. p. 324. 


Simulachri, histarie e figure de la Morte. In Lyon - 


1549... 


apresso Giovanni Frelloni 1549.’ 

Sie hat ebenfalld 53 Holzſchnitte und wird von Hu⸗ 
ber und Papillon angeführt. Die Bibliothef des hrit⸗ 
tifhen Mufeums befigt «in Eremplar, und Herr Fuͤßly 


in Zur. | 
1554 


«Eine Inteinifhe Ausgabe, zu Bafel 1554 erſchienen. 


Man vergleiche von Murr Journal fuͤr Kunſtgeſchichte. 
. Band XVI. p. 18. Es find 53, jedoch von der Aus⸗ 
gabe von 1558 verſchiedene Kupferſtiche iIJI. —* 


t 


Eu 15. 


lmagines Mortis etc. etc. Coloniae apud Haeredes 


o-—- — — ren 


Armoldi Birckmanni, Anno 1555. 8. k). 


Jahrzahl iſt radirt (vermuthlich 1500 und einige Vierziy)). 


Leider fehlen einige Blätter. Auf der vorvorlegten Figur IV. 


Lih. Regum T. ift daß Zeichen HL. . 

. "Imagines mortis illustratae epigrammatis Georgii 
Aemylii s. 1. et a. 8. Angehängt viele Epitaphia auf en- 
jelne Mitglieder ber Kamilte Ehyträus. Die Figuren haben 
bin und wieder das Zeihen +. Obgleich diefer Zodtentanz 
volftändig und für fich beſtehend ift; fo ſcheint foldyer body 
ein Theil eines anderen Buches zu feyn, indem das Titel⸗ 
blatt mit R.2. beginnt.‘ 


i) Iſt vielleicht ein Verfehen, und.foll heißen: 1538. 


k) Gewiß eine Copie. Die Holzfchnitte haben das Zeichen SA, 


nieleicht Sylvius Antonianus; beffen bald gedacht werden 
wird, \ j 


4 
o 


ca 


l 
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Gine Copie in Holzſchnitt, mit welcher eine andere don - 


1566. vereinigt iſt. Beyde vn in der König. Biblio: 
| thel zu Muͤnchen * 


1557. 


Imagines Mortis etc. Celoniae apud Haeredes Ar- 


nbldi ‚Birkmanni. Anno 1857. 8. Auch nachgedruckt 


zu Luͤbeck, mit einigen Veränderungen. | 

Die in diefen beyben Ausgaben befindfichen Holz 
""gchnitte find Nachfehnitte von der Gegenfeite Sie has 
ben gleiche Höhe, find aber etwas breiter, als die im 
\ Original befi ndlihen. Ihrer find ebenfalls 53. 


Der Zobtentanz durch alle Stände und Geſchlechte ber 
Menſchen. Im. Jahre 1557. Voran ſteht eine ge 
veimte Vorrede von Caspar Scheyt: dann folgen bie 


u... ? — 


naͤmlichen 53 Holzſchnitte, die in den beyden vorher⸗ 


gidenden Ausgaben befindlich ſind m). 


| ee 1:1:1:9 . 
Diefe, wegen ihrer vortrefflichen Holzſchnitte vielleicht 


das non plus ultra der Formſchneidekunſt) merkwur⸗ 


dige Ausgabe des Todtentanzes in 8. bat von Pur 
nicht angeführt. | 

De Dödendanz, 'dorch alle Stende und Geschlechte 

der Minsken, darin er herkumpst und ende nich- 

tigest und sterfflichen alse in enem Spegel tho be- 

schowende vorgebildgt und mit schonen ‚Figuren 

‘ egtzieret samt der heilsamen Arstedie der. Selen. 

D. Urbani Regü MDLVIII. 


1) Die Königt, Bibtiotget zu Münden befigt auch die Copie 
. 1567 in Holz. 
u Es iſt eine Augeburger Auesebe. Sergl. die von *54. 


-— — — — — Lo _ 


— — |... 
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Es find 53 Figuren. Der Verfafler der plattdeut 
ſchen Verſe nennt ſich Caspar Scheidt n). 


x 


u 1560. en 
Der Zobtentanz durch alle Stände u. ſ. w. Im .Iahre 
MCLX. g. Iſt ein Nachdruck der vorhergehenden Aus⸗ 
gabe, mit welcher fie ganz uͤbereinſtimmt o). 
1:7 Fa . 
' Les Images de la Mort, (traduit du latin en vers 
francais) aux, quelles sont adjoustdes dix sept fign- 
ses, (gravdes en bois). Davantage la medicine de 
Yame; }a eonsolation des Malades; un Sermon de 
mortalit€ par Saint Gyprian: un Sermon de pa- 
tience par St, Jehan Chrysostome. Lyon. J. Frellon. 
1562. pP. . . . 


Eine.frangöfifcpe Ausgabe mit der Saprzapl’1562. Lyon 
12, g). oo ‘ . nr 


. 
x 


2) S. Bruns Beytraͤge. &t.3. p. 324. oc 


- 0) Uuter ben mir von dem Heren Brafen von Lepel mitgetheilten 
Rolizen, befindet fich aud eine Ausgabe folgendermaßen bes 
merkt: - " ' . 
Zodtentanz durch alle Stände und Befchlehte der Men» 

fchen zc. mit 60 Kupfern. s. }. et. a." Die Kupfer find Nach⸗ 
flihe von dem englifhen Werke: The Dance of Death 
painted by Holbein and engraved by Hollar. Gbenfalls 
sine loce et anno. In biefem letteren Werke find aber - 
nur 30 Kupfer. ' 


p) vid. Catalogue de la Biblioth. du Duc de la Valliere. 
“ Tom. IV. Partie II. p.174. Nro.14116. Jean Luc. Nyon. 


g) Diele. Ausgabe ift mir durch den ‚Herrn von Rumohr bekannt 
geworden, ber fie eben fo anführt, wie fie in ber englifchen 
Ausgabe von igo4 angeführt ift, nämlid: Les Images de. 

la Mort, aux yuelles sont adjoustees dix sept figures, - 
Lyon 1562.12. (Vergl. pag. 147. bes vorliegenden Werke): 
es ift wahrfcheinlich die bafelbft angeführte Ausgabe, und nur 
ein Irrthum in ber Angabe des Formats zwilhen gro und 
12mo, .. 


7 


16 Ueber die Toben 
= "1566. 


Imagines Mortis ete. ‚Coloniae apud Haeredes Ar- 
noldi Birckmanni. Anno 1566. 8. Eine Copie. 


 Fmigines Mortis etc. Coloniae 1566. 8. Es find ug 
Bolyſchnitte von Antonius Sylvius r). 


| 1567. 
Imagines Mortis etc! Colohiae apud Haeredes Birck- 
manni. Anno 1567: 8. s). 


. Eine andere Ausgabe, welche von Murr Journal B. XVI. 
. P. 19 angeführt iſt. Nicht nur Blatt 17 und 18 has 
ben das von Murr bemerkte Monogramm, ſondern auch 
Blatt 15.25.45. Papillon Tom. J. p.238 und 525. 
behauptet, daß baffelbe Silvius Antonianus 'heiße. Man 

vergleiche darüber: litterärifhe Blätter Nr.23. p. 353. 
im steh Bande 1805. und ben neuen literariſchen Ar 

. zeiger Mr. 15. ©. 235. 1806. t). . 


N 1572. 
Zobtentan; durch alle Stände ber Menfchen u. r w. Leip⸗ 
zig, durch David de Necker. Formſchneider. 1572. 4 
Dieſe fehr ſchoͤne Ausgabe ſtimmt mit der obigen 
Augsburger in Knfehung bes Textes überein, Die . 


r) Mitgetheilt vom ‚Herrn Grafen von ep Ant, Sylvius ift 
gewiß der ſchon angeführte Sylvius Antonianus. 


.) Herr von Rumöhr rechnet fie unter bie Copien, welche er des 
ſizt. Diefe Copie ift frey nach obigen 53 Blättern in Holz 
gefhnitten. Ein Eremplar iſt auch in der Konist. Biblioth. 
zu Münden, 


t) In der- Sammlung bes. Herrn Geh. Staatsrat 8 Nagler iſt 
ehenfalls eine Ausgabe von Coloniae 8 Auf dem Blatte 
Ra. Bs tft das Zeichen JA. - Die Abbildungen zum Theil im 
den und auf dem Silde I III. Regum I. fehlt das Zei⸗ 


> 
5 
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Holzichnitte, deren 40 fi fi nd, (der Ehebrecher und das: 
Krucifix fehlen) flehen im zierliher ‚Einfaffung, und ', 
füllen die ganze Quartfeite, Der Tert hat ebenfals - 
eine zierliche Einfaflung. - 


1573. | [en 
Der Todtentanz durch alle Stände und Befälchte der 
Menſchen. Sm Jahre MDLXXIL 8. 

"Herr von Rumohr glanbt, Daß diefe Ausgabe, wel⸗ 
de mit den 'oben von 1557 und 1560 genau "überein? - 
‚ Rimmt, und mithin eine e Eopie, if, zu Chun gedruckt 

ſey u). 

1874. Ä 

Don eineh Ausgabe diefes Jahres hatte ich mir einige 

Notizen gefammelt, aber id habe unglüdlicher Weife 

> daB Blatt verlegt, und es aller Mübe ungeachtet‘ nicht 
wieder auffinden koͤnnen. 

1623. 

"Icones Mortis. — Les Images de la Mork — Der 

Todtentanz, mit lateiniſchen, franzoͤſiſchen und teut⸗ 

ſchen Verſen beſchrieben, vermehrt und gebeſſert. Frank⸗ 

furt am Mayn, bey Eberhard Kinſern, upferſtechern 

zu finden. Anno 1623. 8. mit 60 fehr ſchoͤn in Kupfer 

geſtochenen Bildern v , 


es 


u) Bruns l.c. p. g25 bemerkt: eine dochdeutſche Ausgabe bee 
von Caspar Scheit verfertigten Todtentanzes, "bie s. 1. 1573. 
8. herauskam, und der Aufmerkſamkeit des Herrn von Murr 
‚entgangen iſt, citirt Koch im Gampend. ber deutſchen Literaͤr⸗ 
JSGeſchichte B.2. p.312, - Eine aͤhnliche mit dem Titel: Ima- 
gines Mortis ete. Goloniae 15953. ı2. befindet fich in ber 
Bibliothek des brittifchen Muſeums. u 


Y) Here von Rumohr bemerkt: unter ben vier binzugefügten Wil - 
dern foheint der Jude,” die Züdinn und die Jungfrau. Hi 
Bildern um das Jahr 1500 gemacht zu fen, Die Arbeit 
weit ſchlechter ai die der vorigen in Holz, 


> 


/s 
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„1647. 
Ti Dance of Death engraved by w. Hollar 1ögr. 


Ggf 


"u 


Ein Eremplar- biefer Ausgabe iſt in der Bibliothet 


— 


des beitifgen Muſeums. | . | 
1651. — 


Eine Ausgabe des Todtentanzes von Abraham von Die 


penbeke mit dem. Seien HB i., nal Holbein 
invenit. 


un) 


1654 | 2 


Icones Mortis etc. Basileäe, 1654. 


: De Doodt vermaskeert met des weerelts Ydetheid, 
"of ghedaen dopr Geerardt van Walschaten' prevost 
‚varı Siine, Conincklyke Majesteits: Manten des 
| Hertooghdom van Brabant etc.‘ .Verciert met de 


a constighe Belden van. ‚den vermaerden Schilder 


"Hans Holbeen. : Antwerpen 1654. 8. 


Auf eitigen $igüren ift das Zeichen Ja, Auf andes 


ren Dieſe fehr feltene Ausgabe iſt in der 
| Sammlung des Herrn Geh. ‚Braaterat Naglerü in 
Berlin w» 

u 1655. 


Eine vetwannge Ausgabe. 


2682. J 
Eine Ausgabe von biefem Sabre foll mit den wieder auf 


gefrifchten. Kupferſtichen von Polar. derfehen fepn. Es 
iſt alſo eine Copie x) -- 


w) Siehe oben Bag: 143. en 
M Ü x) Siehe oben Pag. 147. on 


[4 
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\ 16682. en 
Theatrum Mortis humanae, tripartitum. Schaubühne 
e des menſchlichen Todts in drey Theilen. Theil 1: der 

Todtentanz. Theil 2: unterſchiedliche Todts⸗-Gattun⸗ 
gen. Theil 3: der verdammbten Hoͤllenpeyn vorſtel⸗ 
lend. Durch Joh. Weichardum. Valbaſor u. ſ. w. Ges 
druckt zu Laybach, und zu finden bey Joh. Baptiſte 
. Mays. in Salzburg Anno 1682. 4., Der erfle Theil 
bat 54 fehr ſchoͤn in Kupfer geftochenie Vorſtellungen. 


— — 


Vieleicht dasſelbe Werk in der Sammlung des 9. Geh. 
Staatsraths Nagler mit: dem folgenden Zitel: Thea- 
trum mortis hümanae tripatitum, |], pars- Saltunz 
mortis. IIda Varia genera mortis. Illtia poenas 

"damnatorum contnens. c. figg. aeneis y), per’Joh, 
Weichardum Valvasor. Lib. Bar. Layhach 1682. 4. 
Mit Kupfern. W... inv. W... enc. Koch. del. Andr. 
Trost sculps. . nn 

* 

1789. 0% | 

_ Dance’ of Death, painted by, H. Holbein and engra- 
ved by W. Hollar, | | 


1413304. 
Die neue, bereits oben angeführte engüſche Ausgobe mit 
der Sapraapl 1804. 7) 
— — 


y) Die Kupfer find ſehr intereffant und mit garten. Krobesten, 
Im erften Theile der Holbeinfhe Todtentanzz im zweyten 
die Todedarten; im dritten die Martern der Verdammten. 


—X 


2) Die Bibliothek bed brittifhen Muſeums befi ist, zufolge ber 
Mittheilung. des Bibliothekars derſelben, Hertn Babers, fol⸗ 
gende Ausgaben: 


1) Imagines Mortis. His atcesserunt Epigramniata e. 
Gallico idiemata a G. Aemylio in Lat. trarislate 
Lugdun. 1545. © oben Pag. 147, . 


\ 


1 


⸗ 
h 
a 


| 160 lieber. bie Lodtentänfe 
Tas ben Bafeler Zodtentanz betrifft, fo ift das Sol: 


gende Alles, was ich. über bie verſchiedenen Ausgaben b des⸗ 


ſelben habe ſammeln koͤnnen?⸗ 


1588. —5 
gween Todtentaͤntz, davon der eine zu Bern, der andre 
aber zu Baſel, mit teutſchen Weiſen, mit ſchoͤnen und 
zu beyden Todtentaͤntzen dienſtlichen Figuren, jetzt erſt⸗ 
mals in Truck verfertiget, durch Hulderichum Froͤlich. Am 
Ende: Getruckt zu Baſel durch Hulderikum Froͤlich im 
Jahr MDLXXXVIII. . ) 


1608. 


Da Hochloͤblichen und weitberuͤhmten Stadt Baſel kurze 
aber nuͤzliche Beſchreibung, in welcher nicht allein von 


ihrem Urſprunge, Namen, Regiment, ſondern auch was - 
da Zu fehen, und fich verloffen, tractiret, fampt des 


Todtentanzes Bafeld und Berne Keimen, mit dazu 
os 4 \ dienſt⸗ 


2) Unter demſelben Titel zu Clin gedruckt 1573. Alſo bie 
oben pag. 157. angeführte Eöllnifhe Gopie. 


rl 3) Eine usage mit franzöf. Text. Eyon 1562. 12. G. 


oben pag.ı 
4) Eine Kusgabe mit Staliänifhem Terte. ib, 1545. 6. 
oben pag. iꝶt. 
5) Eine andere itatiänifche, ib. 1549. ©. oben pag.ı 

6) The Dance of Death engraved by W. Holları 47: 

51 Figuren. 4 ©. oben pag. 158. 
+) The Dance of death painted by H. Hollbein and 
engraved by W. Hollar. To. which is added the 

Deaths Dance of Machabree.. 8. 
Thhis last is a very interesting and valuable Work. it 
contains a pfeface written by Mr. Douce a gentleman 
very learned in antiquities, were in you will find a 
very satisfacto history of the Dance of Death, and 


, "of the various dition of it, as also of the DanceMa- - 


chäbree.” 
a) Ich habe diefer Ausgabe bereit8 erwähnt, al pag. tar. bie 


Rede war von dem don NRicol, Manuel‘ in Ben gemalten . 


Zodtentanze, 
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Bienftichen Figuren geziert u. ſ. w., jetzt wiederum durch 
Hulderichum Froͤlich mit Fleiß uͤberſetzt. Baſel 1608. 8. 
mit Fig. 

Auf, den Holzſchnitten ſteht 6.5.23 Diefe Aus⸗ 
gabe beſitzt ebenfalls der H. Geh. Staatsrath Nagler 
in Berlin. nn 

1608. ur 
De hochlöblichen und weitberümpten Stadt Baſel u. 
Belhreibung , ſammt des Todtentanzes, Baſels und - 
Bernd Reimen, mit dazu dienftlichen Figuren gezieret. 
-, Am Ende: gedruͤckt zu Bafel, durch Sehaftianum Hen- 
ricpetri. Anno Christi MDCVIIL. 8. 

Diefe Ausgabe enthält diefelben Holzſchnitte, wahde 

in der vorhergehenden befi ndlich ſind. 


1621. 


I - _ 
Bon einer Ausgabe des Bafeler Todtentanzes vom Jahre 


1621 habe ich nur einige wenige Notizen aufgefun⸗ 
den. 





1649. | . 
Todtentantz, wie felbiger in ber (öblichen — Stadt Bas 
ſel — zu fehen if. Nach dem Original. in Kupfer 
gebracht von Matthäus Merian. Frankfurt a. M. 169. | 
Pr De 
| 1689. on | 
La Dance des Morts, telle qu’on la voit depeinte 
dans la- celebre ville’ de: Basle , qui represente la 
fragilit& de la vie humaine, enrichie de tailles dous 
' ces faites, d’apres l’original de la-peinture, et tra- 
duite de Y’Allemand en Francois par les soins des. 
'heritiers de’ feu Mr. Matth. Merian. a Berlin 1089: 
Klein 4- | \ 
b) Auch in der Samnilung bes H. deh. St. æ. ‚ran —⸗ 
Fiorillo. ar a 
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1696. . 
. Zobtentan; u. ſ. w. durch Matthäus Merians feel. Erben 
Frankfurt a. M. im Japre MDCXCVL 4 


1698 


Eben basfelbe Werk ift 1698 zu Berlin franzöffh er⸗ 


ſchienen c). 


1715 
Der Todtentanz, wie derſelbe in der weitberuͤhmten Stadt 
Baſel zu ſehen iſt. Baſel. Druckts Joh. Conrad von 
Mechel. Anno MDCCXV. 8. 


1725 

Zodtentanz, — von Matth. Merian ſeel. Frankfurt am 

Mayn 1725. bey Joh. B. Andreaͤ u. H. Hort. 
Beyde Ausgaben von 1696 und 1725 haben 42 Vor⸗ 
ſtellungen, die, wie ſchon bemerkt worden iſt, genau 
nah den Original-Mahlereyen in Kupfer geftochen 
worden find. Sie unterfheiden ſich auch von den an: 
dern in ben bisher angezeigten Abbildungen. ° | 
. Der: Herr Graf von Lepel theilte mir darüber fol: 
gende Nachriht mit. "Zobtentang, ‘wie berfelbe in 
ber Löblithen und weit berühmten Stadt Bafel, als ein 
Spiegel menfchlicher Befchaffenpeit, ganz Eünfllich ge: 
malet, und zu fehen ift. Mit beygefügten, aus ber h. 
Schrift und denen alten Kirchenlehrern gezogenen Erin: 


nerungen vom. Zodt, Auferftehung, juͤngſten Gericht, 


Berdammniß der. Gottlofen und dem ı ewigen Leben. 


| Nach dem Original | in Kupfer gebracht von, Mattpib 


= 


co) S. Hüsgens Artift. Magazin p. 175. Iſt bier vielleicht eine 


Be wechſelung ‚mit ber kurz vorher angefuͤhrten Ausgabe von 
689? - . 


7 . ’ « . 
—— — — ni — PO ———————— unten nah — a 


« 
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Merian feel. Frankfurt am Mayn bey doh. Andrei u. 
| ®. Hort mit 42 Kupferm. | sa . 


- 1735 

Der Todtentanz ‚ wie berfelbe.in der weitberuͤhmten Etat 
Bafel — zu fehen iſt. Baſel, drudts oh. Conrad 
von Mechel feel. Wittib. Anno MDCCXXXV. 8. 
Jede dieſer Ausgaben enthält 4ı in Holz gefchnits 
tene Vorftellungen in Oetavo. Unten und oben ſtehen 
deutſche Reime: Es find meift vergroͤßerte Copien je⸗ 
nes alten Originalwerkes. 


1744 | 

_ Kobtentan), wie derſelbe in der loͤblichen und weitbe⸗ 

ruͤhmten Stadt Baſel, als ein Spiegel menſchlicher Be⸗ 

ſchaffenheit — zu ſehen iſt. Baſel zu fi nden bey Joh. 
Rudolph Imhoff. 1744. 4- d). 


La Dance des Morts, pour servir d’un Miroir de la 
nature humaine, dessinde et gravee sur l’original de 
Matthias Merian, en vers Francais et Allemands. 

Basle. Imhoff 1744. 4 ©. figg. e). 


1756. 
Auch von. einer Ausgabe vom Jahre 1756 In 4 babe ich 
. einige wenige Notizen gefunden. 


1780, 
Oenvre de Jean Holbein par de Mechel. Partie L 
Triomphe de la mort, Basel 1780. kl. Fol. 


> 


a) Zu biefer Ausgabe hat Chovin die Merianſchen Kupfer copiert. 
Han vergleiche über dieſe Ausgabe di? ausführliche Rachricht 
in den litterärifchen Blättern. Band 3. 

e) Catalogue des Livres du fen us de la Valliere, 
Tom.IV, p.ı74. Nro.14114. par Jean Lue Nyon, .. 


ta 
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_1789. | 


La Danse des Morts, comme elle est depeinte dans 
la louable et celebre ville de Basle. Chez Iean Rod. 


— Imhoff et fils. 1789. f) 





‘La Danse des Morts dans la Ville de Basle. A. 1700. 
“ Mspt.Membr. Figurae sunt manu perquam diligent. 
additis versibus Gallica lingua scriptis g). 


— — 


die Todtentaͤnze, welche weder mit dem Holbein⸗ 


ſchen, noch mit dem Baſeler etwas zu thun haben, habe 
ich im Folgenden beſonders zuſammengeſtellt. 


1480. h) 
Der Doten Danz mit Figuren Clag und Antwort ſchon 
von: allen ſtaͤten der Belt, Sn E. Folio. 

Diefe wahre Seltenheit wird in der allgem. ‚deut: 
‚fhen Bibliothek Band 106. St. L p.279 u. f. angezeigt, 
und von dem würbigen Recenfenten bes III. Stuͤcks des, 
Meuſelſchen Magazins ausführlich befchrieben. Je gründ- 

licher biefe Beichreibung ift, deſto willlommener wird auch 
bier eine Wiederholung derfelben feyn. 


‚ ADer Herr Verfaſſer hält diefe Ausgabe für die de 


tefte aller Zodtentänze, die mit der uralten, nur fpäter 
abgebrudten Chorea Macabri, fo wie‘ mit den zu. Augs⸗ 
. burg, Baſel, Frankiurt und anderwätts im Techszehnten 
Sahrhunderte zum Vorſchein gekommen, nichts als den 


> 


£) Bergl. litt. Blaͤtter. Bands, P-358. 


g) vid. Bibliothecae a D. G. Panzero coll. Pars IU. p. 270. 
- Nr. 15954 Vielleicht eine Gopie nach einem gedruckten 
Exemplare. 


be, Panzers Zufäge zu ben Annalen, 6. 3-6. 


ß, ' ’ " / 
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Titel), und folche Dinge ‚gemein hat, auf welche ‚ein Je⸗ | 


„ber. gerathen mußte. Der Troͤſter, heißt es weiter, hat 


22 Blätter in klein Folio, gar feine Angabe von Ort, | 


Zeit und Drucker; Beine, nicht mehr ganz gothifche Let⸗ 


tern, und ſcheint Stradburger Preffe und Formſchneider, 
jedoch nicht vor 1480, beſchaͤftigt zu haben i). Auf der 
erſten Seite ſteht nichts weiter, als mit großen Buchila- 
ben und in drey abgefesten Zeilen: ber Doten Danz, 
wie oben. Auf ber ‚smeyten, ebenfalls in 4 abgefegten 
Zeilen: 
Wol an, wol an, ir Herren und Knecht, 
Springet herbey von allem Geſchlecht, 
Wie jung, wie alt, wie ſchon oder kruß, 
Ir mußet alle in diß Dantz⸗ Huß. 
Hierunter ſteht ein ſich auf diefe- ‚Reime: begiehenber, 


- and den Reſt der Seite einnehmender Holzſchnitt. Auf. 


der dritten Seite ähnliche 16 Verfe, mit analogen Holz: 
ſchnitten. Dann folgt auf 38 Seiten der eigentlich? Tod⸗ 


teitanz, auf Tafeln, die immer die. halbe Seite füllen. 


Ueber den Holzfehnitten zwey Columnen Zert. Im, der 


erften Columne: die Anrede bes Todes, durchaus, in acht 


unabgefesten Reimen; und in eben fo vielen auf ber 


zweyten das Gegen: Compliment. vom Papft an bis zum 


Kaufmann. . u. — 


i) Der?aͤlteſte gedruckte Todtentanz iſt wahrſcheinlich im Jahre 


1480 zu Straßburg herausgekommen, und von einem Kenner 
‚ in der allgem. deutſchen ‚Bibliothek Band 106, ©. 279 aus: 
fuͤhrlich beichrieben. 


S. Bruns Beyträge zur Eritifchen Bearbeitung alter un J 


benutzter Handſchriften. Braunſchweig, 1803. Stuͤck 3. p 323. 
Er befindet ſich auch in ber Shmmilung des Herrn Seh, St. 
Rothe Nagler zu‘ Berlin. Das ganze Bud) ift mit Figuren 
in der Art gewöhnlicher Todtentaͤnze angefüllt. Bey dem 
Koiferlihen Wappenſchitd, mit dem einköpfigen Adler: bey 
dem Könige, eine Fahne mit drey Lilien: bey bem Grafen, 
das Wirtenbergiihe (Graͤfl. Teckſche) Wappen. 


In derfelden Sammlung ift noch ein. ähnliches volzchitt. 


Werk, mit Text, in Form eines Procefies h 
‚®. Panzers Zuſaee. p. 20. Nro. eb W 
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Jede dieſer Columnen hebt mit einem uͤberaus großen. 
meiſt verzierten Buchſtaben an. Der Tod wird uͤberall 


Poit uͤberſchrieben. Die Ruͤckſeite des vorletzten Blat— 
tes ſtellt einen Kirchhof mit Schaͤdeln und Gerippen dar, 


und bie ihr gegenuͤberſtehende erſte Seite des letzten Blat⸗ 
tes enthält ein erbauliches Epiphonem von 36 abgeſetzz 


ten Zeilen, wovon die letzte fo lautet: 
“Das yft kommen meheren felen gu Frommen.“ 


Die legte" Seite iſt ganz leer. Ueberall find gegoffene : 


Buchſtaben. Die Zeichnungen ſelbſt noch abwechſelnd und 


poſſirlich genug: auch trägt der Tod auf jeder ber 38 _ 


Figuren ein anderes mufikalifches Inftrument. Die Meis 
fierfängeren iſt aber unter aller ‘Kritik, eine ziemliche Leb⸗ 
baftigkeit des Rhythmus ausgenommen, auf welde bie 


früheren Bäntelfänger fich beſſer verfianden, als ihre. 


Nachfolger. Nirgend ift Interpunction, Signatur und 
bergleichen; . nur bie Tafeln des eigentlichen Tanzes find 
mit romiſchen Zahlen, oft aber auch unrichtig, bezeichnet.“ 


Der Doten Dang mit Biguren, Glage und Antwort von 
allen ſtaten der Welt. In kl. Folio, 


Dieſe Ausgabe des vorhergehenden Werkes hat 


Bruns L.c. Th.2. p. 67. Nro.CXLIX angezeigt. Sie 
ſtimmt zwar in der Hauptſache mit derſelben überein; 
doc, iſt fie in dem Einen und dem Anderen verfchieben. 





Um aud diefe Ausgabe näher Fennen zu lerden 


will ich die Befchreibung hieher fegen, welde mir ein. 


gütiger Gönner und Freund, der Here Hoflammerrath 
und Sandrichter Joſch zu Marsbach mitgeteilt hat, der 
von dieſer Seltenheit ebenfalls ein Eremplar in feiner 
vortrefflichen Bibliothek beſitzt. 

Unter der obigen Aufſchrift befinbet: fih ein fehr 
großer Holzſchnitt, mit ſechs tanzenden, und einem auf 


ber Zodtenbahre liegenden Menfchen= Gerippe. Auf der 


Ruͤdſeite wieder ein Holzſchnitt mit vier tanzenden, und 


N 


\ 
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zugleich auf Blas⸗Inſtrumenten ſpielenden Gerippen, mit 


der Inſchrift: 
Wol an, wol an, ir Herren und Knecht uf. w. 


— Auf ber naͤchſten Seite iſt der Holzſchnitt des Titelblat⸗ 
tes wiederholt, und daruͤber nachſtehende Reime, ohne 


Abtheilung und Unterſcheidungszeichen: 
Alle Menſchen denken an mich vnd hudent vor der 


Welt fih | Ich hatte vyl gudes vnd was in aren 


Gold vnd ſilber hatte ich ze verKaren | Nu bin ic in 
der Wurme gewalt Sollich teſtament iſt mir beſtallt 
der Dot hat mich hertzu bracht Do ichs allermynſt be⸗ 
dacht Fur ware wer das merckt eben der mag wol 
beßern ſyn leben | van hie gent lachen und ſchympffuß 


wann wir nepgen ge dieſen Danghuß | merkt nu vnd 


fhaut an dieſe Figure worgu komet des menfchen na⸗ 


ture } laſſet von finden das iſt myn rad fo mogend 


ir by got finden gnad. | 


Hierauf” folgen 38. Holzfchnitte mit <haracteriftifch 


gekleideten Ständen, die der. Tod tanzend,. und faft im⸗ 


mer ein anderes mufitalifched Inftrument fpielend, fort» 


: führt, Den Anfang macht der Papſt; dann folgt ber 
Cardinal, der Biſchof, „Abt, Doctor, Official, Domberr, 
Pfarrer, Capellan, der gute Mönch, der böfe Mönch, der 
Layenbruder, die Nonne und der Arzt, welcher den geiſt⸗ 


lichen Chor befchließt. - Den weltlichen beginnt, 'wie bile 
‚ig, der Kaiſer; dieſem folgt der Koͤnig, eine Fahne mit 


drey Lilien in der Hand haltend; der Herzog „ der Graf, 
wieder mit einer Fahne, worauf. die, Birtenbergifgen 
drey Hirfchgeweihe zu fehen find; der Ritter, die Jung⸗ 
Mau der Wappenträger, Bürgermeifter,, Rathshfrr, Buͤr⸗ 
ger, Vorſprech, Schreiber, Wucherer, Raͤuber, Spieler, 


Die, Handwerksmann, Wirth, wobey die dariiber fies 


hende Anrede des Todes alfo "beginnt: 
Her wirbt, her wirbt von Byngen, u. f. w. (alfo Rhei⸗ 
uiſche Poeſie?) der Süngling, das kyndelyn, die Buͤr⸗ 


f " - N 
\ 
J 
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gerynnen, Sungfrave, ber. Kaufmann, und bon allen 
ſtayt (von allen Ständen) u.f.w. . 
Den Beſchluß macht wieder eine Moral von 13 Zeilen 
Heimen ohne Abſatz und Unterfheidungszeichen: Endlich 
auf den letzten Blatte, wovon die, Ruͤckſeite Ieer iſt, ein 
Gaottesacker, der die ganze Seite einnimmt. ‚Das Ganze 
enthalt auf 22 Blättern 42 Holzfchnitte, die das Ende 
des XV. Jahrhunderts verrathen,; fo wie auch der Drud 
demjenigen vollkommen gleicht, welchen Groß 1. c. unter 
Nr. 5. pon Anton Koberger anfuͤhrt. Cuſtos und Blatt: 
zahl fehlen: hingegen find Signäturen und Beine An: 
fangsbuchſtaben vorhanden. 


1496. | 
. Doben Dantz: zwiſchen einer Rayferkrone und drey in 
einer Linie ftehenden Zodtenköpfen. Auf der Vorder: 
» ſeite des legten Blattes nicht ganz am Ende fteht: - 
: #Anno Dni. MCCCCXCVI. Lübed k). .n 


. 1515. En 

Officia quotidiana, Parisiis. 1515. Auf dem Rande ift 

ein, Todtentanz abgebildet. Es iſt ein ſehr ſeltenes 
Werk I. 





Todtentanz durch alle Staͤnde und Geſchlechte der Men— 
ſchen. Ohne Ort und Jahrzahl in 4. - Diefes Werk: 
‚ Shen fcheint aus bein Anfange des 16. Jahrhunderts zu 
ſeyn; es fängt mit der Schöpfung an, und 'endigt mit 
dem jüngften Gerichte m), WB 


—— 





k) In Bruns Beyhytraͤgen zut Eritifhen Bearbeitung undenug: 
„8er alter Handfdriften, Braunfhweig, 1803. St. 3. p.321. 
eht eine genaue Nochricht davon, wie auch don den Verfen. 
1) Man vergleiche, mas ich bereits oben ©, 136. in Hinficht auf 
- die Heures und, Breviarien geſagt habe, J 
m) S. N. litt, Anzeiger 1807. ©, 129, 


1 


— 


’. 





Ueber die Tohtentänge. 1609 
1648. 


Icones Mortis, sexaginta imaginibus totidemque in- 


scriptionibus insignitae, versibus quoque latinis et 
novis germanicis illustratae. Vorbildungen des To⸗ 
des in fechözig Figuren, durch alle Stande und Ges 
fhlechte, berfelbigen nichtige Sterblichkeit fürjuweifen, 


ausgedrudt, und mit.fo viel Ueberfchriften auch latei⸗ 


nifchen und. neuen deutſchen Verslein. erfläret, durch 


Johann Vogel, Bey Paulus Fuͤrſten, Kunſthaͤndlern 
zu finden. 8 


Außer delen 60 Figuren enthaͤlt eben dieſe Vogels 


ſche Ausgabe, die außer allem Zweifel in die Holbeinſche 
Suite gehoͤrt, noch vier Kupfer, worauf ſteht: Georg 


Strauch invenit, Andreas Khol fecit.“ 


Das Jahr der Herausgabe dieſes Zoßtentanzes muß ' 


man auf einem, auf der vorlesten Seite befindlichen dop⸗ 


pelten Iateinifchen und beutfchen Chronoflicon, entziffern 
und jedes bringt dann das Jahr 1648. Dann folgt die 
Schlußanzeige: gedrudt zu Nürnberg. Durch Chriſtoph 


Lochner u. ſ. w. n) | 
1680. 


' P. Abraham a St. Clara, reformirten Auguſtiner! Bar⸗ 


füßere und Kapferlichen Predigers — Merks Wien — 
. bes wuͤthenden Todts ein umſtaͤndige Beſchrei⸗ 
mn, in ber berühmten Haupt und Kayferlihen Res . 


fidenzftatt in Defterreih im Sechszehnhundert und 
Siebenſtigen Sahre, mit Benfügung ſowohl Wiflen als 
Gewiſſen antreffender Lehr. Zuſammengetragen mitten 
in der bedraͤngten Statt und Zeit. Gedruckt zu Wien 
bey Peter Paul Vivian, der loͤbl. Univerfität Buchs 
brudern. 1680. 193 ©. in 8. Run folgen die Be⸗ 


fhreibungen ber theils in Holz gefchnittenen, theil in u 


Kupfer geſtochenen Ziguren. 
2) ©, Litter, Blätter, 8.5. Nx.25. pag.354,) 
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Derfelbe Abraham a Sancte Clara hat auch bey 
Gelegenheit der Peft mehrere andere Schriften dieſer Art, 
doch ohne Figuren, heraudgegeben. J 

In einem Buͤcherverzeichniſſe in dem N. litt. Anzei⸗ 
ger 1806 p. 238 geſchieht eines Todtentanzes von Abras 
dam a St. Elara in 4. Erwähnung. Iſt dieſes vieleicht 
ein beſonderes Werk, oder iſt es das eben angefuͤhrte in 

g., mit irriger Angabe, daß es in 4to ſey? 





S, van Rusting oder Rüsting Schouwtoneel des Dodts 
' met platen, Amsterdam, obne Jahrzahl o). 


1726. , 

Schauplatz des Todes, oder Todtentanz in Kupfern und 
Verfen vorgeftellet. Ehemals von Sal. van Küfting, 
Med.-Doct., in Niederteutſcher Sprade, neu aber in 
Hochdeutſcher mit nöthigen Anmerkungen berausgege: 


“ pen von Joh. Georg Meintel, Hocfürfil. Branden⸗ 


burg Onolzbachiſchem Pfarrer zu Peters-Aurach. Nürne 


— Meintel, eine kritiſche Geſchichte der Todtentaͤnze bis zu 


—.Im Neuen litt. Anzeiger 1806. p. 348 wird bemerkt, 


vom 


berg bey Peter Conrad Monath. 1736. 8. P)- 
Es hat 30 numerirte Kupfertafeln. | 
In der ausführlichen Vorrede hat ber Weberfeher, 


feinem Zeitalter geliefert, und in mehreren Punkten auch 
Hilfcher berichtigt und ergänzt. J | 

daß man unter die verfchiedenen Verſuche über die Ges 
fehichte der Todtentaͤnze auch die Vorrebe des Ueberfegers 
von Salomon von Ruſtings Tobtentanz, Nürnberg, 1736, 
fo wie auch bie Einleitung zu dem. prächtig gedruckten 


0) In der Sammlung bes Herrn Geh. Staaterathe Ragler in. 
Berlin finde id: Het Schouwtoneel des Dooda, veraert 
met dorteg Zinnebeelden door $Salom. van Rusting. 
Med. Doct. Tweede Druk. Amsterd.1736.in 8. c. fig! aen, 


p) In ber. Raglerſchen Sammlung iſt ein gleiches Exemplar, 


a 


J 
t 


3 ’ [4 


Abe bie e Lortentäe Z. ir. 


Dence of Death painted by H. Holbein and engra- 
ved by W. Hollar 1798 rechnen koͤnne. 


Angehängt ift Lydgates Dance of Machabree aus 
dem Sranzöfifchen. Unter’ den Perfonen wird auch einer . 
‚anderen Unterfuchung über biefen Gegenftand gedacht, die 
einem Werkchen: Emblems of Mortality, with Copies 
in Wöod of the-Dance of Death by M Bewick .1789. 
‚12. vorgeſetzt ſeyn fol. 


\ 1783. 9) 
Bruns Hein Erfcheinungen in Holbeins Manier. von 
J. R. Schellenberg. . Winterthur bey Heinrich Steiner‘ 
und Compagnie. 1785. 8. 
Mit dem Brontifpice find es 25 ei Kupfer⸗ 
fie » | | 
1792. . 

Fr den Lüneburgifchen Galenber von 1792 ift ber 

Zodtentanz in 12 Blättern von Chodowiedi ‚geflogen 
worden. | 
Im fünften Bande ber. iterärifchen Blätter werben 
"pag: 359 zwölf Blätter, melhe einen Todtentanz in 
nenerem Coſtuͤme vorſtellen, erwaͤhnt, die allerdings Cho⸗ 
dowiecs Arbeit zu ſeyn ſcheinen, aber weder mit einem 
Luͤnſtlernamen, noch mit Nummern verſehen fi ſind.“ Dieſe 
woͤlf Blätter find in der That von Chodowiecki erfuns 
den und geflochen. worden, wie man auf dem erſten 
Blatte; "die Mutter‘ tefen kann. Sie folgen aufeins 
ander in in folgender Ordnung: 1) bie Miftter; 2) der Arzt; 
g) das Fifchweib; 4) der Bettler; 5) ‚der Papft; 6) das 
Sind; 7) der Ahnenſtolz; 8) der Koͤng; 9 der Gene⸗ 


7.87 


d res ne nicht 1735, wie in dem N. it, Angeigen 1806. p 
9 &, Keutfger Merkur, 1788, mag 0 us 


172. ' Meber die Todtentaͤnze. 


ral; 10) das: Freudenmaͤdchen; u die Schildwache; 12) 
| bie Königinn ’).. 


j - 1803. 

Freund Heins Etſcheinungen in Holbeins Manier von 
»J. C. Muſaeus. Neue Auflage mit 24 Vignetten nach 
Schellenberg, Mannheim 1803. 8. (Das Zitellupfer 
iſt von J. Mannsfeld.) 


In dem neuen litteraͤriſchen Anzeiger 1806. pP. 348 
wird bemerkt, daß Herr Fr. Adelung mehrere Nachrichten 

Aber die pfaͤlziſchen Handſchriften in Vatican mitgetheilt, 
und unter dieſen auch eines Todtentanzes gedacht habet). 
Von dieſem wird hier, nach einer Copie in Muͤnchen, 
die 1450 geſchrieben ſeyn fol, Nachricht gegeben. Das 

. Sedicht ift wenigftens gewiß eines der aͤlteſten diefer Art. 
Auf. der 393. Seite findet fih eine Notiz tiber einen 
“änderen, . ebenfalls zu München befindlichen Todtentanz 
aus dem 15. Sahrhunderte, aus welchem mehrere Stellen 
Des vorhergehenden verbeſſert werden. | 

Dieſe zweyte, mit 26 illuminirten Holzſchnitten 
gezierte Handſchrift, enthält dieſelben Gedichte, hat 
mit der vorigen einerley Papier, und iſt von glei 
chem Alter. 


Mir Fehren unterbeffen zu ben alten Holzſchnitten 
bes Münchener Eremplärs zuruͤck, in welchem fie. wahr: - 
ſcheinlich nur allein noch vorhanden find. Die Zeichnung 
iſt äußerft roh, und fieht vom Seiten der Kunſt in gleis 
chem Verhaͤltniß mit der Illuminirung: -beyde beuten 

theils auf das hohe Alter dieſer Figuren, theils auf die 


3) ©. Meuſels Mufeum ‘für. Künftler. Mannheim 1792. 8. Et. 
16. p.2or. nd den Catalogue des Estampes gravdes par 
Dan. Chodewiecki 1796. 8. Nro.662. p. 37. 


% Bibliotheca Vaticana Nro. 314. Poemata -Sabnlosa et 
moralia. | 


r 


- 
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geſchicktheit des Verfertigers. Die Brudfarde a mehr 
au als ſchwarz. 





Interredung des Todts mit dem Menſchen. 
Handſchriftlich auf der Bibliothek zu Wolfenbuͤttel, und, 
‚tn Eſchenburgs Dentmälern u. ſ. w. 5.426. abgedrudt. 

Die Idee bes Zodtentanzet liegt dabey zum Grunde. 





kinzelne diefen Begenftand betreffende 
Blaͤtter und Kupferſtiche. 


gn der Sammlung. des Herrn Geh. Skaitsraip 
Nagler befinden fich 
‚fünf alte, ſchoͤne Guache, die. etwa aus ber aten 
Hälfte des 16. "Sabrhunderts feyn mögen; : 
fünf Blätter Kupferftiche aus einem Todtentanze von 
Neiſter I AC(A. G.). Auf jedem Blatte ift ein Paar, 
und immer vom Tode begleitet, 3 Zoll 3. Linien hoch, 
2Zoll 3 Linien breit. Bemutblid giebt es davon eine 
größere Suite. Bartſch Band IX. p. 482 giebt eine 
Folge von'7 Blättern. an. 


Eben fo find einige Blätter von Aldegres, bie einen 
Zodtentanz vorſtellen, aus Bartſch bekannt. Ein Holz - 
ſchnitt 9 Zoll g Linien hoch und breit, in der Mitte ein 
Rand, worin 5 Figuren des Todes, die mit Bogen und 
Schleudern alle Gattungen Menfchen, von allen Altern 
und Ständen tödten. - Rings um biefen Rand find.die 
menfchlichen Alter abgebildet, unten, in der Mitte der 

Vignetten, und fo rings herum, ungefähr 15 Abftufuns 
gen bis zum Sterbebette des hohen Greifenalters, welches 
fd an den Anfang, das Wiegenkind, anfchließt. - Hier 
unter Blegia 9. Betelli, 323 lateiniſche Verszeilen, und ' 


\ x 
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am Ende: Impressum: per fratrem- Nicolaum Kol 
plebanum in Durlach.” 


J 





Den Dooden Danz, ot anders gezegt. O Mensch, 
o Meusch houd u bereid, gy moet- hier danzen ‚mi 
den tyd, na de eindeloose Eeuwigheid.: Oben ei 
Kupferſtich, 9 Zoll, 9 Linien hoch, 12 Zoll breit. Um ei 
nen Sarg, worinn ein’ Skelett liegt, tanzen in eine 
großen Kreife ein vornehmes Paar, Bauerfrauen, Bett⸗ 
Verpaare, ein Narrenpaar, und jedes Paar ift von dem an⸗ 
deren durch einen Tdd getrennt. Unten 48 Hollaͤndiſche 
vierzeilige Berfe, wo immer ber Tod den Pabſt, Kaifer 
Kaiſerin, Garbinal ıc. anredet, und jeder Angeredete ant⸗ 
wortet. 


— 
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Arc triumphal de la mort gehoͤrt nicht zu den ei⸗ 
serien Todtentaͤnzen. 
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| IH. 
Aphabetifies, mit einigen tritiſchen Unterfu 
chungen verbundenes Verzeichniß einer Anzahl 


Kuͤnſtler, welche von der Schilder⸗ Bent 
in Rom Beynamen erhalten haben. 





Di Nachrichten uͤber die Niederlaͤndiſchen, Hollaͤndi⸗ 
ſchen, Deutſchen, ſelbſt Daͤniſchen und Schwediſchen 
Mahler und Kuͤnſtler, welche in Rom die unter dem Na⸗ 
men Schilder Bent bekannte Vereinigung bildeten, find 
in einer Menge Schriften zerftreut, welche dic Lebensbe⸗ 
fhreibungen von Mahlern, Bildhauern und Architecten 
enthalten; und bis jest hat fih niemand. die Mühe ges 
geben, fie in Orbnung zu bringen, und diejenigen Kuͤnſt⸗ 
ler davon abzufonbern, die, ohne zur Schilder = Bent 
ſelbſt zu gehören, einen ſolchen Beynamen erhalten 
hatten. 3J 

Die genaueſten Nachrichten daruͤber verdanken wir 
“ohne Zweifel Houbraken: indeſſen muß man demunge⸗ 
achtet mehrere Schriftſteller zu Rathe ziehen, und zwar, - 
nuͤchſt Weiermann, van Gool, Descamps, Sandrart, bes 
> fonders den Stalfäner Pafferi. 

Bon Murr giebt in feiner Bibliothek der Mahlerey, 
Bildhauerkunſt u. ſ. w. eine “Liste des peintres fla- 
- mands, Allemands et Holländois, qui ont pris (nicht 

pris, fondern obtenus) des Noms particuliers dans la 
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Bande academique a Rorhe, connue sous le nom de 
Schilder - Bent. ” ‚ 

Bon Murr war ein Mann” von außerorbentlichen 
Kenntniſſen; aber ſeine Begierde viel zu ſchreiben und 
viel zu gewinnen , war ſchuld, daß er vieles fehr ober⸗ 
flaͤchlich abhandelte, und nit immer eine viel Zeit ko⸗ 
ſtende Kritik anwandte. Seine Bibliothek iſt ein Werk, 
welches wohl eine neue Bearbeitung verdiente; aber es 
müßte von Grund aus umgeſtaltet werden, ‚wenn, 
“ etwas für bie Literatur wahrhaft Gutes daraus hervor⸗ 
gehen ſollte. 

Ich habe in meinen Schriften Gelegenheit gehabt, 
eine Menge Kuͤnſtler zu nennen, welche jener Geſellſchaft 
angehoͤrten, die ihre Verſammlungen in einem Wirths⸗ 
hauſe in der Nähe der Bäder des Diocletian hielt. Ich 
bin auch überzeugt, daß fie. in ben erſten Zeiten ihrer 
Errichtung » und dieſe fol. fchon zu Kaphaels Zeit ſtatt 
‚gefunden haben, für ale fremden” Künftler von ſehr 
großem Nugen wat, welche, (man, Fennt ja die. Sorglos 
figfeit, mit der junge Leute zuweilen Reifen unternehs 
men), ihrer Studien wegen oft ohne Geld, ohne Be: 
fchüger, und oft fogar ohne Kenntniß der Sprache und 
der Sitten, nah Rom kamen. Diefe fanden in jener 
geſellſchaftlichen Vereinigung Laͤndsleute und Freunde, 
die ihnen, ruͤckſichtlich ihrer Studien und ihrer Einrich⸗ 
tung, von großem Nutzen waren. 


So wie aber nicht felten bie beften Einrichtungen - 


ausarten, fo gefihah es auch mit diefem Künftlervereine, 
der zuleßt nichtö weiter war, als Vereinigung zu. einem 
24 Stunden daurenden bacchantiſchen Gelage, bey wel: 
chem der Wein ‚in Faͤſſern ayf den Zifch geſetzt, und 
welches nicht eher geendigt. wurde; als bis. alle Gäfte im 
tiefften Schweigen auf ber. Erde lagen! Es war daher 
fehr zweckmaͤßig, daß Clemens XI. im Jahre 1720 die⸗ 
ſem unweſen ein Ende machte. | 


‘ > 
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In n Joh. Bedmann’s Litteratur der älteren Reifes 
; befchreibungen B.2. St. 3. p.409 wird eine ausführliche 
Nachricht über Cornelius be Bruyn's Reiſen gegeben, 
und pag.418 folgendes daraus erzählt: "de Bruyn ward 
ſogleich nach feiner Ankunft in ‚Rom in die Geſellſchaft 


der niederlaͤndiſchen Mahler, welche de. Bend bie, aufge⸗ 


nommen... Er hat die Yufnahme befchrieben. Sie geſchah 
abends. ‚Die Mitgliever ſtellten dabey allerley Perfos- 
‚nen vor, wie geſchickte Schaufpieler, fagt ber Verfaſſer. 
| Nur einer, weldier Veldpaap (Feldprediger) ‚genannt 


"ward, führte das. Wort, gab dem Grünen (fo hieß den, 


weicher aufgenommen warb). eirige "Regeln der Kunſt· 
“and die Statuten ber Geſellſchaft, ſetzte ihm, wenn er. 
fie zu halten: verſprochen hatte, einen Lorbeerkranz auf, 
und gab ihm einen Namen (de Bruyn ward Adonis ge⸗ 
nannt), welches man. die Taufe nannte, und darauf 
ward, nach manchen Ceremonien, auf Koſten des Aufge⸗ 
nommenen geſchmauſt. Bey Tages Anbruch gieng. die 
Geſellſchaft aus der Stadt zum Grabe des Bacchus, um 


olches zu benetzen, das heißt, um fich in. einem benade | 


barten Wirthöhaufe zu beluftigen,' 
j Die Seiftlichen haben oft wider diefen Mißbraud; der 


- teligiöfen Ceremonien geeifert, Der Verfaſſer "Hat eine 


Abbildung ber Aufnahme, welcher er mehr als fünfzig. 
Mal beygewohnt hat, hinzugefügt. Sie iſt ein halber Bo: 
‚gen; ‘aber die Vorftelung in der holländifchen Ausgabe 
iſt ganz anders als die in der franzöfifchen, ohne daß 


man den Grund diefer Verfchiedenheit angeführt; findet." - 


Samuel van Hoogftraaten, Bonavent. "van perbeef, 
und einige Andere haben von der- Schilder: Bent Was 
tihlen gegeben. Bon Matthias Pool-Ylebt es drey, nach 
den Zeichnungen des. Dominicns von Wynen, ‚genannt 
Askaan, geſtochene, und die Aufnahme eines neuen Bent⸗ 
broeders darſtellende Blaͤtter. 


' 


diorillo. gr Th. M 
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Ich laſſe nun in alphabetiſcher Ordnung bie Namen 


der Kuͤnſtler dieſer niederlaͤndiſchen geſellſchaftlichen Ber: 
bindung folgen. Inzwiſchen bin ic überzeugt, daß ihre 
Anzahl viel größer iſt; denn obwohl nicht alle in Rom 
ſich aufhaltende niederländifche Mahler zu ihr übertraten, 
“(mie ich. bereitd Band 3. p. 30 von Anton van Dyck und 
"5.126 von Joachim von Sandrart gezeigt habe), fo er⸗ 
‘hielten doch viele Kuͤnſtler einen Beynamen, obne Mits 
glieder der Geſellſchaft zu ſeyn u), und von vielen ans 
"deren find Samen und Beynamen verloren. 


Apoll. ©. Franeifeus de Wit. 
Appelmann, Burent oder Bernhard, genannt Hector, 
ein Landſchafts⸗ Mahler; geb. 1640. + 1686. ©, Hou- 

braken Tom. II. p.357. Nro.90: . 0 
Afſelyn, Sohann, gen. Krab, mahlte Schlachten und Thier⸗ 
ſftuücke. S. Houbr. T ‚IL p. 359. Nro.1. Bergl. B. IH. 
2.2.79 des vorliegenden Werkes. Er hat auch ein Werf ges 
ſchrieben v). | J * 
Affenie, Joh. Baptiſt, genannt Lantaren, ein Geſchichts⸗ 

Mahler. S. Houbraken Tom. II. p. 360. Nro. 6. 
Baan, Jacob van der, genannt Gladiator; geb. 1673. 

+ 1700. ©. Houbr. T. II. p. 351. Nro.38. u. Band 
9..p.310 bes vorliegenden Werkes, | 
Baillen, Bernard, gen. Hemel, ein, Kupferfiedher von 
- Antwerpen, S. Houbr. Tom. III. p.103. | 
Bakker. . . de, genannt Virgiljus, ein’ Dichter von 

Brüffel,, ©. Houbr. Tom. Tl. p.103. _ 
Barſpalm, Michael van, gen. be Stanbbaftigheit, ein 
glamlaͤndiſcher Bildhauer. . ©. Houbr. T. III. p. 102. 
Beck, Davidugep. Gouden-Septer; geb. 1621. + 1656. 
&. :Houbr. Tom. II. p. 358. Nro. 92. " 


- 


u) Man vergleiche, was ich darüber bey Peter van Laar 
Bambaccio, Band 3. p- 148 gefügt, habe, kaar, genannt 


.n v) De Broederschap de Schilderkohat. Amsterdam 1654 4. 
. . “ N . e 
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Beeldemaker, Franz, gen. Aop (Affe), geb: 1669. + 
oo S. Houbr. I. 352. Nro. 52. 

Bernetz, Ehriftian, gen. Goubbloem; geb. 1669. +1722 
alfo zwey Jahre nach ber Aufhebung der: Gefellfchaft. 
Houbr. Tom. II. p. 356. Nro. 85. Wo Houbrafen von 

Franz Ludwig Raum oder Raufit fpricht, fagt er in 
der Note. 853 "Raum war. ein, trefflicher Schweizers 
Geſchichtsmahler, der fuͤr' den Landgrafen von Heſſen⸗ 
Caſſel mehrere Deckengemaͤlde verfertigte. Nachher 
wohnte er mit Goudbloem in Hamburg." 

Bibe, Moris, gen. Mengelaar. Diefer Künftler ift mie 


- gänzlich; unbekannt. Mur. non Honbrafen: wird ſeiner 


im atenBande p.359. Nro. 96 gedacht, wo er ihn Mos 
tig Bibe van 's Hertogenbuſch nennt. Mengelaae 
heißt ein Zaufcher oder Vertauſcher. 

Blankhof, Joh. Teuniz Anton, genannt Jan Maat 


(Cammerad); geb. 1628. + 1670. &. Descamps. T. 


IL 9.409. und Band 3. p. 74, des vorliegenden Werkes, 


Bloemen, Zul, Franz van, genannt Horizontz geb, 


1656. + 1748: ©. Houbraken II. p. 348. Nro.2. — 
‚Descamps HI. p.358. 
Bloemen, Nolbert van, genannt Cephalus; ged, 1672, 
- +1746.° ©, Houbraken II: p. 35t. Nro.35. 


Bloemen, Meter van, gen. Standaärt; geb. 1649. de 


1719. ©. Houbraken II. 351. Nro. 29. 
Blondel, Jacob, gen. Weymann. S. Houbraken If, 


349. Nro: 7. der ihn Sans oder Hansje Blondenn 


nennt, T. III. p. 103. | 
Breugel, Abraham, gen. Ryngraaf. &. Houbraken 
ll. 2.351. Nro.39. und III. 1010 Vergl. bes vorlie⸗ 
genden Werkes Band Iil. p. 308: 
Breugel,. Joh. Baptift, gen, Meleager. ©. Houhra« 
ken II, 355. Nro.72. u. Hl. p. 102. 
Bruyn, Gornek, be, gen. Adonis; geb.1653. 41711. S. Hou- 
brak, IL .353. Nr. s7 IH. 102. u, dieſes Werkes 8 3. 353, 
Di 2 
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Bunnik, Joh. van, gen. Keteltrom; geb: 654. * 1727. | 
S. Houbrafen IT: 353. Nro.55. 
Clovet oder Clowet, Albert, gen. Zantzak! S. Hou- 
braken II: 360. Nr. 3. und IL p- OL. „Plaatsnyder 
— Kupferftecher. 2 
Coniche, David. ©. Koningb. — 9— 
Creeter, Carl. S. Screaa.. 
Dants, Franz, gen. Schildpad. S. Houbr. m. 259. 
- Nro: 99. 
Oekken, Jaroma be, gen. Gulden Repen, e Houbr. 
T. III. p. 102. 
Ooes, Phil; van der, gen. Orpheus. 23 Houbr. IT. 
350. Nro. 15. IIL,Tro2. 
Does, Jacob van'der, gen. Tambout; geb. 1629; +1673. 
S. des vorlieg. Werkes Band III. p. 66. 
Donauville, ano, gen. de Winkelhaak. ©. Houbr. 
III. 102. 
Doudyns, Wilh., gen. Diomedes; geb. 160 + 1697. . 
S. Houbr. II. 352. Nr. 45 u 


Ezel. ©. Souden Ezel. 

‚Holy, Adrian, gen. Binnebeelt © Houbraken 1. 354 
Nro. 64. 

Frits, Peter, gen. Welgemoet; vid. Houbraken IL ! 





2. Genvel, Abraham, gen. Archimedes; vid. Houbr. IL 


354. Nro. 62. u 


Glaͤuber, Joh., den. Polydor ; geb. 1646. 4 1726. v. 
Houbr. II. 352. Nro. 43. und des vorliegenden Werks 
Band 3. p. 225. 

Glauüber, 3oh. Gottlieb, gen. Mori; geb. 1656. + 

17703. Ebendafelbft. 

Copy, Dyonifius, gen. Ojevaar (Stoih); ſ. Houbr. | 

: 11.349. Nro.13. | 
Gouden Ezel. — Richardſon T. 1. p. 64. führt einen 

Nadler an mit Namen Gildenaiſel. — Namen fin⸗ 


351. Nro.37. 
| 
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bet: ‚man fonf nirgends in ber Geſchichte der Mahler, außer 
daß er mit dem ſpoͤttiſchen Bentnamen eines deutſchen 
Mahlers Aehnlichkeit zu haben ſcheint, den Houbraken 
T.II, p. 357. Nro.89. anfuͤhrt. Er bekam nämlich bey 
feiner. Aufnahme in bie niederländifche Künftlergefells - 
(haft zu Rom-den Beynamen: *Ezel” (Ezel bedeus 
det im Hollaͤndiſchen ſowohl einen Efel, ald au die 
. Staffeley: eines Mahlers) und da er fich darüber bes 
‚ fhwerte ,, and einen weniger anflößjgen Namen er. 
bielt, auch feine Bitte mit einem anfehnlichen Ges 
fhen? in Gelde zum Schmaufe zu unterftügen fuchte; 
- veränderte man aus Schalkheit diefen Namen in Gou- 
. den-Ezel”. Beyde Schriftfteller verſchweigen, vers 
muthlich aus Befcheidenheit, feinen eigentlihen Namen. ' 
Stand, -Nicolaus le, genaunt Vermaak; f. Hoybr. IL 
- 349: Nro. 9. IIL p.102., J 
Haringhe, Ri... van, genannt Mitridaat; ſ. Houbr. 
II. 351. "Nro.92. Er war fein Künftiet,, fondern ein. 
Apotheker. Bergl. Houbr. IIL. 101. . 
Denrie, Francois, genannt Exter; ſ. Noubr, 11..356. 
Nro. 84.. - , 
Heus, Jacob de, gen. Afdruk; geb. 1657. +'1701. ©. 
» Houbr. II. p:356. Nro.8r. III. :p. 103. 
Hofmans, Peter, gen. Sanizer. Wahifcheintich erhielt 
er dieſen Beynamen, weil er lange Zeit in der Tuͤr⸗ 
ley geweſen war. S. Houbr. II. 351. Nro. 40. wo es 
in der Note heißt: “Pieter Hofmans Batailjesschil- 
. der van Antw. heeft;lang :met Zantruiter Lants- 
Schilder in Turkyen geweest,” . Ib. -IIL 102. 
Honing;"Adrien gen. Loflenbeu; f Haubr. 1, 351. 
Nro. 28.. IL. 102, 
Hooge, Yan van der, sen, Charonz Houbraken IT. 
351. Nro. 34 , 
Hoogſtraaten, Samuel van, genannt Satavier; geb. 


« 
‘ 
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Pi . 


1627. 41678. ©. Höubr. II. 351. Nro. 41. und das 


| wu vorliegende Merk im zn Bande. p. 159. 
Hulſt, Peter van der, gen, Zonebloem; geb. 1652. 4. se. 
NHoubr. IJ. 349. Nro. 4. nennt ihn, unter mehreren 


| anderen, welche Blumen » Namen führen, bloß “Zon®, 


Jardin, Charles bu, gen. Bokkebaart; geb. 1640; (nach 


{ 
⸗ 
\ 


1 


Einigen 1635.) gefl. 1678. S. Houbr, ‘I. p. 352. ı 


Nro. 51. und meine Geſchichte B. IN: p. 87: 
Ingen, Wilh. var, gen. ber Erſte; ‚geb. 1680. P... 
ſ. Houbr. II. 352. Nro.50. | 
Sordaens, Hans, gen. Brypotlepel oder Potlepet; r 
Houbr. I. 35% Nro. 54. Ä 
Kabel, Adrian van der, gen. Koridon; geb: 1631 }r6o5. 
&. Houbr: IL 'p. 349. Nro.8. ° Im Supplement zu 
Fuͤßly's Lexicon iſt Adrian von der Kabel, auch Ca⸗ 


„bet“ aufgeführt. Da ihn von Goyen bey Houbrafen 


“ bisweilen, und z. B. Band II. 235% 354 Ary (Hein⸗ 
rich) nennt; fo iſt das Lkexicon dadurch zu dem Irr⸗ 
thüme verleitet warden, auch einen Heinrich von der 


RKabel anzunehmen. Auf diefe: Weife wurden Kozidon 


und Geefligkeit beybes Beynamen bed. Adrian. ©. v. 


Murr Bibliothek 1. 135. Ich finde aber bey dem fehr 
genauen Houbrafen unter Nro.3. Adrian mit dem 


Beynamen Koridon, und unter Nro. 60, Ary mit dem 
Beynamen Seeftigfeit angeführt. Man vergleiche, was 


ich daruͤber in meiner Geſchichte B. 3 p. 190 Sefagt 
habe. 


Kabel, Ary (Heinrich) van dev, gen. Berfigeit. ©. 
Houbr. II 354. Nro. 60. 


Kappen, Franz dan’ ber, gen. Studies. f. Houbraken | 


II. 354. Nro. 65. Denfelben Beynamen erhielt auch 


nad) Houbr. am angeführlen Orte: Heinrich von Lint. 
Kl aaſens, .... genannt Vlyt Gleiß, Aemſigteith ſ | 


' Moubr. IL.‘ 350. Nro. 9 Ba 


‘ 


N. 
.r J l 
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Kloeckner, David, gen. Ehrenſtrahl; ſ. v. Murr Bibl. — 
des peintres II. i36. Dieſes iſt ein Irrthum, denn 
Klyeckner erhielt dieſen Beynamen nicht in der Schil⸗ 
der⸗-Bent, ſondern als Ehren: Namen, als er in den 
Adelſtand erhoben wurde. Vergl. meine Geſchichte B. 
III. p. 266. 
Koning, David de, gen. Ramlaar (Rammler); g Hou- 
braken T. u. 350. Nro.23. III. 102. 
Kunpido, ..... Houbrafen nennt einen Künfller fo, 
ſagt aber in der Note, daß ihm der wahre Namen des⸗ 
felben nicht bekannt ſey. “De Naam van dezen is 
my.onbekent. . Korn van Ryssen te Rome zynde 
heeft hem (na't my toeschynt) helpen inhuldigen, 
en dit daar op gemaakt: 
In alles wat’ 'er.leeft is altyd myn yan nooden, | 
Door min bestaat het Al, door min leeft alle ding, 


Alleen niet op der Aard, ‘ maar zelf ook. by de 
Goden 


Ja zo ’t de min niet.deed, de Waereld die verging. 


Wy, die ons Roomse Bent, volmaakt te wezen 
roemen, 


En dachten dat de Min ontbrak aan onze Bent, 
U hier met d’eernaam vari ons minnegootje noemen 
Of anders Kupido, by kleen en groet bekent.” 


Liberechts, Mareello, gen. Papagey; f. Houhr. II. 102. 
tiemaakfer, Nicolaus,. genannt Rooſe; geb. 75T. 
1646. ©. Descamps L, 287. Ich febe indeffen den. 

Grund nicht, weßhalb Liemaaker von Murr unter bie 
Künftler der Schilder> Bent geſetzt worden ift. | 
Lint, Hans van, gen. Stilheid; ſ. Houbr. 11.351. Nr.25. 
Lint, Heinrich van,. gen. Studie; f. ‚oben Franz van der 

Kappen. | 
tis, Johann, genannt Dan. ©. Houbr. 11. 354 Nr. 59 
Lyſſens, Nikolaus, gen. Nußbrecher S. Beyermann, 


IL 347. 


‘ 
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Marceus, Dtto, oder Otho Marcellis, gem. Snuffelaarʒ 


geb. 1613. +1673.. ©. Houbr: II. 352. Nro. 48. 
‚und meine Gefchichte B. TIL. p. 52. 


— — — — — genannt Mars, ein ſchwediſcher Mahler, 
deſſen Familien: :Namen verloren iſt; er war ein Schuͤ⸗ 


- ler &arl de Voglar’s, und wird als ein Streitfüchtiger be= 

ſchrieben. Sein Character gab alfo wohl die Veran⸗ 
laſſung, daß man ihn in der Schilder: Bent den Na= 
men Mars beylegte. S. Houbr. II. 351. Nro. 27. 


Martens, Bartholom., genannt Bokdal, ein berühmter 
Splvarbeiter zu. Antwerpen. ©. Houbr. II. p. 354: 


Nrö. 70. II. 102. 


Martyn, Hans, gen. Moet. s. Houbr. I. 350. Nr. 22. 
III. 1023. 


Matheus, d:..., von Antw., gen. de Vrome; ſi Hou- 
braken II. p. 351. Nro36. III. 102, | 


— — ———, gen. de Mengelaar; f. Houbr. T. EI. 


p. 10%; 


— 


Meren, Egidius oder Gillis van der, gen. Voordewint 


‚oder Voorwint. 5, Houbr. IE, 360. Nr. 2. III. ıor. 


Meyer, Franc. de, gen. Utftel, S. Houbr. II. 354. 


Nro. 69. HI. 102. 


Moens, Fr..., gen. Blucht. ©. Houbr. T. I. P. 354. 
Nro. 67. 


Molenaar, Cornel., gen. Strabo. ©. Descamps I. 
Pp. 169. . 
Molyn, oder Mulier oder de Muliefibus,. Peter, gen. 


Tempeeſt. S. Houbr. II, 350. Nro. 24. 


Mommers, Heinrich, gen. Slempop. S. Houbr. II. 


354. Nro.71. Eben denſelben Beynamen erhielt auch 
Theodor Viſcher, wie wir gleich bemerken werden. 

Momper, Joſt, gen. Eerorugt Evrſurcht. ©. Houbr. 
II. 352. Nro. 44. 


Monaville, Franz, gen. Sagt ©. Houbr. u. 350 


Nro. 16. m, IOI. 


— nn 
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Non t, Egidius ober Gillis du gen. Brybergh; f. Houbi. 

II. 350. Neo. 18. II. ıot. 

Moucheron, Ifaak, gen. Drbonamp. S. Houbr. II, 
354. Nro. 66. 

Mytens, Daniel, gen. Bontefraay; ſ. Hoübr: II. 349. 
Nro. 12. 

Dverbeet, Bonaventura van, gen. Romulus; f. Houbr. 
II. 356. Nro. 83. - 

Paul van Antwerpen, gen. Pet; ſ. Houbr. II. 350 
Nro. 17. 


Perſyn, Regner, gen. Narciſſus; ſ. Soandrart J. 361. 


Piemont, Nieolaus, gen. Opgang; — Houbr. 11. 354, 
Nro.61, III. 102. ° 

Yuytlimt, Ehriftoph, gen. Treehter; ſ. Biblioth: d. ſch. 
Bf. 9.10. p. 218. Houbr. IF. 359: 
Quellinus, Arnoldus, geh. Korpus. Houbr. I. 350. 


Nro. 21. fagt-von ihm in der Note: “welke de mar-. ' 
mere be@lden op ’t Amsterdamse Kapitool gemaakt | 


heeft.” _ 2 


Raufft, oder Rau, Franz Ludwig, gen. Bondament: 


&. Houbr, II. 356. Nro. 85. 


- Reuter oder Reuder, Ehriftian, gen. Leander. ©. Hou- 


braken TI. 355. Nro.77. Vergl. Pascoli II. 349. 
Rieger, Joh., gen. Saurkraut. S. von Stetten im 
oten Briefe, 


Riemer, Bartholom. de, gen. de Taetſteen, ein Gold: 


arbeiter in Antwerpen. ©. Houbr. III. 102. - 
Roos, Philipp, gen. Mercurius. S. Houbr. IL. 352. 
Nro. 42. 


Rugendas; Georg Phil. genannt Sin, ©. meine „ 


Geſch. III. 290. 
Ryſſen, Kornelis van, den. Satyr. S. ‚Houbr. II: 352. 
Nro.58. ein berfihmter Goldarbeiter. Houbraken fagt 


in der angeführten Stelle von ihm: “Kornelis van - 
Ryssen, konstig Goudsmitt, steenzetter en geestig 


vo 
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‚ puntdichter, welke een lidt van de toen tegem- 
woordige- Bentvogels gemaakr heeft, die wy over- 
genomen, hier te pas gebragt hebben. Hy was by- 
zondes potzig, dog niet minstekelig van aart, over- 
zulks zy hem dien. Bentnaam niet zonder reden 
gegeven hebben.” | 

Saft, Dominicus, gen. Wel te Vreden. ©. .Houbr. 
II. 360, 

Schoonjans, rd gen. Parrhafius. ©.. Houbraken 

. II. 103. 

Schuur, Theodor van der, gen. Vrientſchop. S. Des- 

camps II. 400. Houbr. II. 352. Nro.46. _ 

Shwanevelt, f. Smwanefelb. | 

Screte oder Skreta, Carl,‘ gen. Göpabon. &. meine, 
Geſch. der X. HIL. 293. 

Seelander, f. Zeelander 

Sevin, Elaud. Albert, gen. Echo. S. Houbr. i. 353. 

Nro. 56. 

Sibrechts, Marcel: Y gen. Dapegeyen ©. Houbraken 

IL. p.359. Nro.94. 

Sikkelers, eder Sickleer, Peter van, gen. Caturnut. 

S. Houbr. II. 356. Nro. 80. | 

Spiers, Albert von, gen. Pyramide ©. Houbr. IL 

359. Nro. 98. _ 6 

—Spyk, Jacob van, gen. Tuberooßs. ©. Houbr. T. II. 

P. 349. Nro. 3. 

Staverde, Jacob van, gen. Hoer. S. Houbr. u. 359 
Mro. 97. III. 103. — van Gool II. 466, | 
Steenvoorbden,....., gen. Eneas. Bon biefem Kuͤnſt⸗ 
lex findet fi, außer bey Houbraken LI. 356. Nr. 8a. 
keine weitere Nachricht. | 
Swanefeld oder Schwanevelt, Herrmann, "gen. Here 
my. ©. Houbraken . 1I. 352 Nro. 47° Descampe 
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Syder, Daniel, gen. Avontfter.. &. Houbr. II. 358 

Nro. 93. III. 103. und meine Gef. der K. III. 235 
Tamm, Franz Wernher ,.gen. Dapper. ©. Haubr. II, 

355. Nro. 76. der ihn-‘Joanz Vernero Tam. Fraay 

- Bloemschilder” ‚neunt. ’ j 
Zeerling, ‚Arent, ‚gen. Sincee. ©. Houbr. UI. 355: 

Nro. 75. 

Terweſter, Auguſin, gen Snip. S, Houbr. U. 309. 

Nro. 10. . 

Terweſter, Elias, gen. Darabiesvogel, geb. 1651. + 
1724. ©. Descamps IIL 294. u 
Zermefler, Matthiad, gen. Atents. S. Houbraken II. 

350. Nro. 14. “ 
Teyler, Ian, gen. Speculatie S. Honbr, DO. 357. 

‚Nro. 87. 
Zombe, la, gen. Stopper. ©. Houbr. u, 358. Er 

. fagt in der Note von ihm: ““Deze Bentnaam werd 

hem gegeven, om dat zoo haast hy by zyne Lants- 

luiden kwam, straks sprak van een pyp toebak te 
stonpen:” 
Torenvliet, Jac., gen. deſon. S. Noubꝛ. U, 351. 

Nro. 31. 

Teof het; Joh., gen. Sitenus, 
Baillant, Jacob, gen. Lewerik (Lerche). © Houbr. 

II. 349. Nro.ız. . 

Val, Robert bu, gen. Kortuin. ©. Hour II. 360, 

Nro. 4. 11l.ı02. , . . 
Verbruggen, Peter, gen. Ballon. Eben denſelben 
Beynamen erhielt auch Petit» Sean. S. Houbr. IL 
:356. Nro.79, wofelbfi er in der Note fagt: .Deze hy- 

naam is eerst aan Petit Jan, reysgezel van Jan Toe- 

bak (beede Holanders), naaderhant .aan Pieter Ver. 
‚ bruggen gegeren. ’Tis te seggen ‘“Windbal, In Ita. 
lien en Vrankryk worden zulke Windballen van 


u} 
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een Ezelsvel, toegenaait, en met wind opgeblastn, 
gebruykt, on mee te speelen.” 

Vereyke, Hans, gen. Kleinhans. Den Namien Klein: 
hans, oder Petit-Jean, führen mehrere Kuͤnſtler, wor: 
aus verfchiedene Irrungen entflanden find, die ick nicht 
aufzuflären im Stande bin. S. Descamps I. 96. _ 

Verhulſt. Ich zweifle, daß er mit van der Hulſt 

“ eine und dieſelbe Perſon iſt. Gr war ein Geſchichts⸗ 
Mahler von Antwerpen, und erhielt den Beynamen 

Olyvetak. ©. Houbr. II: 354 Nro: 63, | | 
Viſcher oder Biffer, Theodor, "genannt Stemyop: ©. 
Houbr. II. 350. Nro.20. wo er aber Theodor Viſſer 
‚genannt wird. Vergl. Houbr. III. 103. M 

Boglar, oder Bogel, Carl: von, genannt - Diſtelblum. 
„©. Pascoli- II. 339. Houbr. II 349. Nro. 3. III. 103. 

— ‚gen. Bolger. Houbr. I. 355- Nr: 73. fagt in der 

Note: de Naam van dezen is ons unbewust, alleen 

nebben wy dit onderstaande Voarsje met zya Bent- 

naamen bekomen: “' \ 

' Gy die als Broeder van ons allen wort‘ gegroet 
Volgt na des Bents Gebruik in alles wat gy det}. 
Zoo zal ons Broederschap u dagr omaltyd.ruemen: 


"En een Navolger van de Roomse Bent wet noe- 
men: 


Zoo bluf uw naam en faam, "voor altyd bite 
on sqhult, , _.- 


. Mits gy Navolger zyt, en het ook, blyren zult” - 


Weenink, Joh. Baptift, genannt Kinderlapyer.: Von 
Murr fagt 1. c., daß er dieſen Beynamen erhalten 
habe, parcequ'il parloit avec un son de 'voix aigre. 
Weyermann, 9...., genannt Campaviva. 
Wigmann, Gerhard, genannt Raphael der Frieſe. 

- Willens, Theodor, ‚genannt Gouden Wil. S. Houbr. 


II. 3654 Nro. 68 0a 
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Winter, be, pon Antwerpen, gen. Vogel Phönir. ©. 
‚Houbr. ]I. p.357. Nro. 86. 
Wit, Franeifcus de, genannt Febus. S. Houbr. IT. 
P. 348. Nr. 1. In der Rote fagt er: de Wit, Histo- 
rien Schilder van Gent, ‚dag wierd meest Apgl ge- - 
noemt; om dat hy, ook.een Jichter was, ‚maar.in 
beede. fleckt. Jan Vos (dat my in den Zin’ schiet) 
""maakte dp’ een schlegt Stück -Schildery . daar «en 
Kisapeltympje by geschreven was, dit ‚yplgende 
punt dicht: “ 
Dit Rym en Schilderstuck zyn eveneens van 


‚ 


men Aal: 
De Maalkonst deugt niet veel, en ’t ıym is ooi 
. Ze er waart. 


Waarom of Jas ‚het Stuk niet voor het rym deed 2 


wyken? - 
On dat het: rym en ’t Stuk elkander zon' gelyken. \ 


| Mittel, Kasper van, gen. Piktoors, oder Toorts. ©. 
Houbr. II. 360. Nro.5. III 103. 

Wouters, Gomat, gen. Ribber. &. Houbr. IE aſt. 
Nro. 30. "HL 103. 

Wynen, Dominikus van, gen. Astaan. S. norbr. n 
353. Nro. 533. 

Zartruiter, iſt der Bent · Namen von einem unbekann⸗ 
ten Mahler. &. Houbr. N. -p. 351. Nro, 40. und oben 

den Artikel von Peter Hofmanns. 

Beelander, Peter be, gen. Kaper, S. Houbr. In. 351. 
Nr. 26. ö 

Ziereels oder Ziereneels, Fr. ..., gen. Lely oder Reli. 

©. Houbr. II. 349. Nro.6. III. 102. 

. Bwanevelt, S. Swaneveld, 
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ne Biftrifipe Rachichten aber die, die ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte betreffenden academiſchen Inſtitute 
in Deutſchland und in den vereinigten 
Riederlanden. | 





vw. 
! 


. "Amferdam —— — 


. Dias iſt keine Stadt an Inſtituten aller Gt ſo 
reich, als Amſterdam, deſſen Magiſtrat von jeher unter 
ſeinen Mitgliedern Männer von ausgezeichneten Verdien⸗ 
ften als Liebhaber und Befchüßer der fchönen Klınfte aufs 
weiſen konnte. Aus den ſchon in aͤlteren Zeiten in Am⸗ 
ſterdam, fo wie in mehreren anderen hollaͤndiſchen, flan⸗ 
dernfchen und, brabantifchen Städten beftehenden Mahler: 
Bünften, welche größten Theils unter dem Schutze des h. 
: Rurcas fanden, haben fich fpäterhin Academieen und Zei⸗ 

. chen: Schulen gebildet a), und id habe bereit an meh⸗ 
reren Stellen meiner Befchichte der Kunft, verfchiedener 
‚ Känftler als Mitglieder. jener Snftitute gedacht. Ich. 
verweiſe meine Leſer über dieſen Gegenftand auf Wa⸗ 
genaar's Amſterdam an verſchiedenen Stellen, ‚auf vun 
. Dyck's Beschryving der Schilderyen op ’t Stadthuys 
. te. Amsterdam, und in ben Reden waeyinge ‚gedaan in 


1 


9 vid. Houbraken Tom. ii. p- 329: “Bloei- det Söhilder- 
konst te Amsterdam: Ibid. p. 330 — 353. St. Lucas 
feest gehouden , te Amsterdam. — - Gedenkschilt . der: 


Konstgenooten van 'Sankt Lucas.” 


in Deutfihland u. ben verein; Niederlanden. 191 


we Teeken - Academie te Amſterdam door ‚Gornelis 


Ploos van Amlfiel. 1785. 8. vorzüglihd auf die Vor⸗ 


rede, worin ſich verſchiedene dieſe Academieen betreffende 
Bemerkungen, und pag. 163 auch die Conditien en Re- 


‚glementen derfelben finden, Theodor Peregiinuß ebeilt _-. - 


in feinen Wanderungen durch Holland. u. f. w. ini Jahre 
1810. Band 1. p.332. Nachrichten Über mehrere noch Ie= 
bende ausgezeichnete Künftler mit, fo wie auch über pie 
‚Heißige Zugend , die: fih in- der Zeichen⸗Academie und 
in Felix Meritis hervorthut, Er gedenkt mehrerer, wels 
che Preife erhalten haben. In diefen Academieen wirt 

‚nach den, in. den vereinigten Mufeen befindlichen Stas 
tüen und Büflen, fo wie auch nad dem Nackenden ges _ 
zeichnet. "Die der Mahlerey und Zeichenkunde gewida | 
meten Säle befinden. fih im britten Stockwerke. Der 
Saal, worin nach der Natur gezeichnet wird, hat 30 Fuß 
Länge, 35 Fuß Breite und 20 Zuß Höhe. In der Mitte 
iſt der Plag für das Modell. Das Amphitheater für die 

Zeichner laͤuft rings umher.“ 


Im Saale flieht ein ſchoͤner Gipdadguß der großen 
anatomiſchen Figur von Houdon. An dieſen Saal ſtoͤßt 
die Gallerie der Statuͤen, welche groͤßtentheils nach den 
Statuͤen im Parifer Muſeo geformt find, und von wel⸗ 
then man dad Verzeihniß im gten Bande bed angeführs 
ten Werfes pag. 134 finden kann. Man vergleiche ©, 
dorſters Anſichten vom Nieder: Rhein, Band 3. P- 47T. 


| Auch im November 1708 ift eine Gefellſchaſt zur 
Befoͤrderung der Zeichen =, Maßler >, Bildhauer= und 
Kupferftecherkunft errichtet worden. In mehreren Saͤlen 
des fogenannten Trippenhuys op de Kolveniers Burg- 
‚ val find die Stüde alter und noch lebender neuer Metz 
fter ausgeftelt. Zugleich iſt dafelbft eine. Lifte dieſer 


 Stüde mit bengefügten Preifen ‚aufgehängt, zu welchen | 


N 


. r7 - > 


\ 
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man die Stuͤcke, welche man gerne haben möge, erſte⸗ 
hen kann. 


, ans 


Unter dem letzten Markgrafen von Ansbach lebten 
“immer einige Künftter, die den Titel “Hofmahler" erhal⸗ 
"ten batten;. von einer dartigen academifchen Anftalt iſt 
!imir' nichts befannt. Unter ber preußifchen Regierang 
gab es indefien eine ſolche Anftalt bey. dem Königlichen 
WGymnaſio, bey weldhem ein gewiffer E. Kleinknecht als 
Zeichenmeiſter angeftellt war. Wie gegenwärtig der Zus 
fland der Künfte dert beſchaffen ſeyn mögen lann ich 
nicht fagen. 





j 


Antwerpen. | 
In älteren Zeiten befand ſich zu Antwerpen "eine 
Mahlerzunft unter dem Namen: Violiere, von deren 
Mitgliedern Lud. Guicciardini a) Nachricht giebt, und 
darunter zuerfi den J. van Eyck nennt. Zu ihr gehoͤrten 
die beruͤhmteſten Mahler bis 1442, und das DBerzeichniß 
ihrer. Directoren geht bis 1454. 
Erſt im Sabre 1510, erbielt fi e durch Georg From: 
mental die Geftalt einer Mahler: und Bildhauer-Acades 
‚mie, und diefe dauerte, dur die Bemühungen wackerer 
‚Künftler, sühmlich fort, bis -auf die Zeiten eines ber 
‚größten Befhliger der Künftler, nämlich des Gouver⸗ 
neurd der Niederlande, Maximilians von Bayern. Un: 
‚ter dem. Könige, Philipp IV. von Spanien hatte.fie be: 
reits im Jahre 1663 den Zitel einer Königl. Academie 
und mehrere Vorrechte erhalten, welche der eben genannte 
Maximilian noch bedeutend vermehrte. 


Wegen 


| &) Descrizione di tutti li paesi bassi, Anversa 1567. fol. 


‚ in Deutſchland u. den verein, Niederlanden, 193 _ 


Wegen mancherley Unordnungen gerieth die Acade⸗ 


lich. Im Jabre 1740 vereinigten ſich mehrere Kuͤnſtler 
und Kunſtliebhaber, eine neue Schule oder Academie durch 


Geldbeytraͤge zu begründen, in welcher ber Unterricht 


unentgeldlich. extheilt werben follte. Es war jedoch noth⸗ 


rotten, und man wandte ſich deßhalb mit einem Geſuche 
an die Regierung, welche zur Unterſuchung des ganzen 
Plans einen Commiſſarius in der Perſon des Herrn Scho⸗ 
rel Wilryck ernannte. Dieſer Mann war gluͤcklicher Weiſe 
ein wahrer Kunſtfreund. Sein erſter Vorſchlag gieng da⸗ 


hin, die eigentlichen Academiker von den Handwerksmah⸗ 


lern zu trennen, die, ſobald es zu irgend einer Verhand⸗ 
lung kam, als die groͤßere Zahl, immer die Mehrbeit der 
Stimmen für ſich hatte. 

Er zeigte ferner, daß die Keademie durch bie frů⸗ 
heren Schmauſereyen eine Schuldenlaſt von beynahe 3900 
fl. auf ſich geladen habe, und daß fie, wenn man fie in 
ihre eigenthümlichen Rechte wieder einfeße, und jene 
Mitglieder von ihr trenne, diefe Schulden bezahlen wolle. 


Rachdem die Regierung. diefe Borfchläge gebilligt, und 
Schorel mit der Ausfuͤhrung beauftragt hatte, beendigte 


er diefe Angelegenheit damit, daß er jene Schulden aus 
feinem eigenen Vermögen bezahlte. In der Folge erſtat⸗ 
tete ihm der Magiſtrat dieſe Summe wieder. Schorel 
ſelbſt ward zum Director ernannt, und außer ihm noch 
6 Profeſſoren und 6 Adjuncten erwaͤhlt. Man hatte an⸗ 
fangs zu den Koſten 350 fl: beſtimmt. Im Jahre 1750 


ließ der Erzherzog Karl von Deflreich Preiſe unter die 
Schüler der Academie vertheilen, und ſechs Jahre fpäten _ 


‚ mie in der Folge in Verfall.'.. Die. zu ihrer Erhaltung 
beſtimmten Einkünfte wurden bey Saftereyen und Trink: 
‚gelagen. verzehrt, und die berühmte: Anftalt verfiel gänzs 


wendig, die eingefchlichenen Mißbräuche grünblich auszu⸗ | 


(1756) befreite er die ſechs Direstoren von allen oͤffent⸗ 


lichen Laſten und Abgaben "Die Kafferin Maria Zme⸗ 
N 


giorillo. ar Th. 
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fia becsetirte im Sabre 1769 filberne Medaillen zu ben 

- erfien 3 Preifen, welche auch im folgenden Jahre von 

dem Deagifirate zum erſten Male vertheilt wurben. 
In diefem Zuftande befand ſich das Inſtitut, als 
der Prinz Karl von Lothringen nad) Antwerpen Fam, und 
an dem Inflitute fo großes Wohlgefallen fand, vr er 
fich zu, feinem Protector erklärte. 
Die Acabemie erhielt nun einen beftänbigen. Secre⸗ 
taͤr; Schorel ließ eine Reihe Buben erbauen, worin man 
verfaufte, und das Einlaßgeld ward zum Bortheil der 
Academie verwandt. Prinz Karl felbft gab Sahrgelver, 
am Künftler nach Italien reifen zu laſſen. Die Statts 
Balterinn der oͤſtreichiſchen Niederlande, Maria Chriftine, 
befuchte im Jahre 1781 mit ihrem Gemahle, dem Hera 

zoge Albert von Sachſen-Teſchen die Academie, und ers 
Härten fich ebenfalls zu Protectoren derfelpen. 

Als im Jahre 1800 die große Staatsveränderung ‘ 
erfolgte, gab der: Präfect des Departements, d' Herbou⸗ 
ville, ein großer Beſchuͤtzer der Künfte, dem Ganzen eine 
neue und sehr vortheilhafte Geflaltung. Ihm folgte der 
Praͤfect Cochon, ber 1306 die Vertheilung der Preife 
auf den 22. April verlegte, “und ‚bey ber Gelegenpeit eine 
Rede hielt, | 

Unter der Regierung des Koͤnigs der vereinigten Nie⸗ 
derlande laͤßt ſich gegenwaͤrtig ſehr viel Gutes für die 
‚ Alabemie hoffen. 


— — Augsburg. 

Augsburg iſt eine ber beruͤhmteſten und ausgezeichs 
—* Städte Deutſchlands, in welcher die Kuͤnſte ſchon 
ſeit der Roͤmer Zeiten, und ſeit der Einfüprung des Chri⸗ 
flenthumis gebfüht. haben a). _ 


2) €, Band, meiner Geſh. d, K. p— 20-26 


x 
J 


in Deutſchland u. den verein. Micherlanden. 1959 


Es iſt keinem Zweifel mehr unterworſen, daß ſchon 

im 13ten Jabrhundert, und zwar wie gewöhnlich unter 
. dem Schuge des h. Lucas, eine Maäpler- Gilde dafelbfk 
geweſen ift,. die, um durch Unterricht gute Künftler zw 
“ bilden, im Sabre 1712 in eine Academie upngeftaltet 
wurde. 

| Aber dieſes Inſtitut ſchlummerte bald wieder. ein, 
und iſt erſt durch die forgfamen. Bemühungen des Ober⸗ 
rihter Paul von Stetten des Jüngeren, und des Bürs 


germeiſters von Karl zu Mühlbach fo wieder hergeflelt - 


worden; daß der Magiftrat im. Jahre 1779 einen hinter 
tem Boncert: Saal gelegenen großen Saal anfaufte, und \ 
ihn für die Academie der fchönen Künfte beſtimmte, zu 
. deren Director 3. €, Nilfon ernannt wurde. Sie warb ' 
© m 27, März 1779 eröffnet, und am 27. März des fols 
genden Jahres fand die erſte öffentliche Preisvertheilung 
fatt, bey welcher 11 junge Künftler Medaillen erhielten, 
Nicht lange nachher erfhien eine zweyte gedruckte 
Nachricht an das Augsburgifche Publitum über die "neuere 
richtete Privatgefellfchaft zur Ermunterung ber. Künfte. 
Gegenwärtig fteht fie in der hoͤchſten Blüthe, nach⸗ 
dem durch ‚die Gnade des Königs von Bayern zum Nutzen 
der lernbegierigen Jugend eine fchöne Bemälbe: Samms 
lung mit ihr vereinigt ift. 
Außer diefer Academie, in welcher nad Gipdfiguren Ä 
und nach dem Nadenden gezeichnet wird, hat fich daſelbſt 
auch ein Inftitut fir Handwerker, Fabrik⸗ und Manus 
factur-Xrbeiter gebildet, an welchem Silber: und Golds 
arbeiter. , Modellfpneiber , Seidenfabrifanten, Zifchler, 
= Wagner, Schloͤſſer, Guͤrtler und Kuͤnſtler Theil nehmen⸗ 
Zum Unterricht und zur Ausbildung bes Geſchmacks ber⸗ 
felben wurden mehrere Lehrer dabey angeflellt, man Faufte 
miehrere Gipsfiguren und andere nothwendige Dinge zu 
 Diefem Zwecke an, und es werden auch hier Preife vers 
Belt In der Folge erfchienen mehrere Maple gebrudte 
Zr 22 


- 
bn 
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| Nachrichten über die Fortfchritte des Inſtituts b), und 


bie Anzahl der Schuͤler vergrößerte ſich fo ſehr, daß man 


ſchon im Jahre 1784 die Zahl der Lehrer vermehren und 
rinen eigenen Lehrer ſir die Baukunſt auſtelen mußte. 


| 


‘ 1: 


Baireut be 
Ich kann mit Wahrheit die Worie eines Söriftfkel: 


ers c) beftätigen: "daß fein Fuͤrſt vielleicht jemals von 
feinen Untertbanen mehr geliebt worden ift, ald der Marks 

graf Friedrich indem ich felb einige Jahre meiner Su: 
‚gend | in Baireuth verlebt habe. 


| Markgraf Friedrich war izn geboren „ftudierte vorn 
2720 bis 1730 in Genf, und ward in demſelben Jahre 


mit der. Prinzeſſin Friderike Sophie“ Wilhelmine von 


Dreußen, Zochter des Königs Friedrich Wilhelms L und 


vorzůglich geliebte Schweſter Friedrichs des Großen, ver⸗ 
maͤhlt. Er hatte, während fein Vater nur apanagirter 
Prinz war, ſehr eingeſchraͤnkt gelebt; als er aber 1735. ‘. 


zur Regierung kam, erwachte feine Neigung’ zum Lurus, 


beſfonders zu ben fehönen Künften fo fehr, daß. fie das 
Maaß uͤberſchritt. Er hatte an feinem Hofe itallaͤniſche 


und franzöfifche Architecten d), unterhielt eine italiaͤni⸗ 


u: ‚Benfera ri elfaneen St.1. p.62. St. VIL p.5o. ©t, 
V. p.55: Ebend. Mufeum St. IV. 102. 


ra p. —8* Ebend. Archiv B:1, St. 3. P. 144. : 9 
J c) Vertraute Briefe über das Fürſtenthum Baireuth. 1794. 8, . 


P: 39. 


d) Carlo Bibiena war lange: Zeit in feinen Dienften. Bon ibm 
find die Decorationen zu ber Dper: “1’Uomo’”, weiche bie 
Markgraͤfinn gedichtet und in Mufil_gefegt hatte, "ausgeführt; 
und ein Palmen: Wald gefiel dem Könlge fo ſeyr, daß 2 
biena eine ne Zeichnung davon machen mußt e. 


— — — 
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ſche Oper 6), ein herrliches franzoͤſiſches Schauſpiel f), | 


" Ballet, und zwar Alles in der hoͤchſten Vollklommenheit. 


Im Jahre 1742 errichtet? er in Baireuth eine Univerfis 
tät, welche indeſſen ſchon im folgenden nad Erlangen 
verlegt ward ). 

Um das Jahr 1756 Piftte er eine Zeichen und 
Mahler⸗ Aeademie h). 

As ei nach ‚der Markgraͤfin Tode ſich wiederum im 
Jahre 1759 mit der Prinzeſſin Sophie Caroline Maria, 
einer Tochter des Herzogs Carl von Braunſchweig vers 
mäßlfe, kam ich nach Baireuth. Die Academie ward da⸗ 
mals oe einer Menge junger Beute” befücht, und ‘hatte 


mehrere efgene Lehrer, v verſchiedener im Dienſt des Mark⸗ 


grafen ſtehender Klnſtler nicht einmal zu gedenken. Zu 


dieſen gehörten‘ zwey Bildhauer, der venetianiſche Kupfer⸗ 
ſtecher Barthol. Follin, zu deſſen beſten grabirten Ar⸗ 


beiten das Bildniß des Markgrafen nach einem Paſtell⸗ 
Gemaͤlde von Francesco Pavona zu zaͤhlen iſt, der 
ſich laͤngere Zeit in Baireuth aufgehalten hat. Auch ein 


€ « 
Zu Yarrer PET EEE De DE 


o) Be: den hberuͤhmteften bortigen Sangern gehörte, Baufina Zura 

Bi rotti; die Gaftraten Stefanino und Andrea Grasfi, der Zenos 
riſt Bartoldzzt, umd zu den uſikern Piantanida, Bater und 
.Sohn, Kezel u. ſ. w. 

9» Der berühmte Le Kain und Preville waren einige Beit in fir 


em Dienſte. 

9 Unter Diefen geidhngfe ſich Bigatu und Romoki- aus. 
8) Dr. Huth DE Bendfäreiben von der Einweihung u.f.w. der 
Univerfität langen 174. = Hintotia Academicae, Frider. 

Erlangehsis, 1744. — 
A) Menge ſagt in einem in Jahre, 1756 von Rom an feinen 
Freund und Schäler Guibal gefihriebenen Briefe: “Vor Eur: 
zer Zeit habe ich den. Plan ‚ber neuen Acabemie zu Baireuth 
Bandfgeiftlieh gelefen, und. bin in der That betrübt daruͤber, 
daß der Markgraf nice. ein ‚mäditigerer Fürft iſt, um diefen 

: Sobenawerthen Gedanken in Ausführung, zu bringen. So aber 
fürchte ich, daB 3 Dinge fehlen werden: Geld, Lehrer und 

. Schüler. Inzwiſchen freue ich mid, doch fehr darüber, ben _ 
‚ ie wiſſen, wie gern ich eine Acgdemie fliften möchte, fo wie 

, wir barüber getproden haben, Näch diefer Markgraͤflichen 
“Inte irgend ein maͤchtigerer Hoer wine ſolche Academie ein⸗ 
xtichten.“ "8. Tims: Opere. ed; Fea. p. 378, 


sieh 


x. 


‘ 


\ 


u 198 gedritum uͤb. d. Anfkitate b. föhnen Rünfte 
‚ Künftler für Moſaik- Arbeiten, ein gewiſſer Leli, oder 


Lelis, eim Römer, Romano hat dort gelebt. 


u — — — — — — -._ 


Der Markgraf Friedrich flarb im Jahre 1763. Der , 


Berfafler ber oben angeführten vertrauten Briefe fagt 


‚pag. 41: "Sch vergeffe diefen Tag in meinem, Leben nie, 


nie den Anblid einer weinenden Menſchenmaſſe, die ſich 


. in das Sterbe⸗-Zimmer ihres Fuͤrſten draͤngte, um ihn 
noch einmal zu ſehen, und bie endlich, da auch das Land⸗e 
volk ſich herbey draͤngte, durch Wachen abgehalten wer ⸗ 
- ‚ben mußte. Freund! wenn ich geboren wäre, zu ber 


fhen, .fo, würde ih mir ſolche Unterthanen wuͤnſchen, 
und mich ſeelig preiſen, wenn ich. hoffen koͤnnte, daß bey 
meiner Bahre ein minderes Maaß ſolcher Thraͤnen floͤſſe.“ 


Mit des Markgrafen Tode. verſchwaud alles, bis. auf 


bie Bei als das Land an Preußen, kam. 


Berlin— 


In der Geſchichte der ſchonen Künfte findet man 
haͤufig der ausgezeichneten Vorliebe ber Churfüicften von 
"Branderibnyg für alles was fie betraf, erwaͤhnt; dach 
fällt die Gründung einer Academie erft in die Zeiten der 
glänzenden Regierung des Churfürften Friedrich. IL, des 


erften preußifchen Königs. : Die Verfolgung der Huges 


notten in Frankreich .begünfligte biefes Unternehmen, denn 
eine Menge von bort vertriebener geſchickter Kuͤnſtler 
fanden’ in Berlin Unterſtuͤtzung und freye Ausuͤbung ih⸗ 


rer Religion. Der große Churfuͤrſt, Friedrich Wilhelm, 
Bater des eben genannten Friedrichs 111. hatte dieſem 

| fbon in -feiner fruͤhen Jugend eine; befontrere Neigung , 
0 ben Schönen Kuͤnſten eingeflößt: _ | 
Im Sabre 1690 hatten bie zu. Berlin lebenden Kuͤnſt⸗ 


ler verſchiedener Nationen zum Beſten der Jugenb be⸗ 
reits eine Privat⸗Geſelſchaft geile, in wege i im Sapre 


N 


- in Deutſchland u. den verein. Niedetlanden. 199 J 
|: 1692 anch der als Hofmahler im, ‚Dienfte des Churfürs 


Ben flehende Auguſtin Zerwefter eintrat. Diefer mußte 
.fih mit Andreas Schlüter über die Errichtung einer 
Königlichen Academie, nach Art der Parifer und ber roͤ⸗ 
'" mifchen, berathen; ein angemeffenes ‚Local ward" ange: 
wieſen, und der Churfuͤrſt ſchickte im Jahre 1694. die bey⸗ 
den Mahler, Samuel Theodor Gerike und Elias Terwe⸗ 
fer, nach Italien, um dafelbft Formen und Gipsabgüffe 
fuͤr die neue Academie anzukaufen. Demüngeachtet ver⸗ 
zoͤgerte ſich die Eröffnung, derſelben, wegen Unejnigkeiten 
unter den Mitgliedern, welche man beſonders dem eben⸗ 
falls fm Dienſte des Churfuͤrſten ſtehenden trefflichen 
Schweißer: Mahler, Joſeph Werner, zuſchreibt. “Die 
Academie, welche Werner gaͤnzlich auf den Fuß der Pa⸗ 


riſer einrichten wollte, war bey feiner Ankunft ſchon auf | 
einem anderen Fuße völlig eingerichtet und fland unter " 


der Direction des berühmten Schlüters, welcher nach fo 


vielen angewandten Bemühungen, vielleicht auch nicht ſo 


ſchlechterdings ‚von einem Fremden ‚abhängen wollte." 


Endlich kam im Jahre 1699. bie Verfaſſung der Aca⸗ 


demie völlig zu Stande, und fie ward am 1. Sul. in 


Gegenwart des ganzen Hofes feyerlich eröffnet i). Die 


acaderhifchen Aemter wurden. verliehen; fie erhielt einen 


Protector, Director, und Rectoren, fo. wie auch Veofeflor 


sen der Baukunff, Geometrie, Perfpective und Anato⸗ 
mie. Ihr Ruf verbreitete fich fihnell, und eine Menge 
fremder junger Leute, Deren Anzahl bis 2706 immer zus 
nahm k), Kamen dorthin, um zu ſtudieren. Außer einer 
jaͤhrlichen Ausßellung. fand auch eine Hprlice Preidvers 


1i i) S. Fr. Nitolaie Beſchreibung der adui igligen Biefibengftädte 
Berlin und Potsdam —. : (Könige) Verſuch einer hiſtoriſchen 

Sschilderung der Beuptseränberungen in der Religion, ‘den 
Sitten, Känftee und: Biffenfchaften der Keſidenzſtadt Berlin 
„.Band II. 435 — 447. und Band IH. 319 — 331. 


x) &; Rikolal Beſchr, von Berlin, Band IE p-716, 


— 
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theilung Statt; die Aeademie erhielt beſondere Vorrechte, 
und ihr damaliger Glanz dauerte bis izis, in welchem 
Jahre der Koͤnig ſtarb. | 


Sein Nachfolger Friedrich Wilhelm J. (geh. 1688. + 
1740) führte bekanntlich eine militärifche Regierung, und 
eine firergere Staats : : Deconoimie ein. : Er entzog ber 


Academie beynahe Foo Rthlr., jährlicher Einkünfte, und 


verlangte für die ihr auf dem König. Marſtall von ih⸗ 
rem Stifter. ſelbſt eingerdumten Bimmern, eine. jährliche 
Miethe von zo Rthlr.3. auf anhaltendes Bitten erließ er 
ihr jedoch dieſe Forderung Durch ein Reſcript von 7. Febr. 


1715. Schon aus dieſen Umſtaͤnden laͤßt ſi ch ſchließen, 


_ 


in welchem Zuftande fid die Kuͤnſte bey feinem im Iahre 


. „1740 ‘erfolgten Zobe, und bey. ber Throubeſteigung Frie⸗ 
drichs des Großen, befanden. - - j 


Obwohl in diefer Hinficht bie Hoffnungen Aller auf 
den neuen. Monarchen gerichtet waren: fo erlaubten ihm . 
doch die ſchweren Kriege, in welche er verwidelt war, ir 
ben erfien Jahren feiner Regierung nicht, an bie Anz 
nehmlichkeiten ber Schönen Künfte zu denken. Die Aca⸗ 


—demie blieb alſo nicht nur in ihrem verlaſſenen Zuſtande, 


ſelnem vofmabler ernannte. 5 


fondern hatte auch im Jahre 1743 das Ungluͤck, nicht 


‚nur ihre Wohnung, fondern auch alle ihre Gemälde, Zeich⸗ 


nungen, Kupferſtiche, Gipsabguͤſſe und ſelbſt ihr Archiv 
durch eine Feuersbrunſt zu verlieren. BE 


. Das. Gebdude ward im Sabre 1745 wieder aufges | 
‚ führt, und zum Gebrauche der. Acabemie der Wiffenfchafs ⸗ 
“ten und ber ſchoͤnen Kuͤnſte beftigumt; es fehlte ihr in⸗ 


deſſen aller Apparat.  : 


| Durch ven Tod des Hofmahlers Seid, Wilh. Wei⸗ u 
bemann warb: im Jahre 1750 die Stelle eines Direc- 
- tor& der Academie erledigt; der König verlieh. fie dem 


Mahler Blaife Nicolas le Sueur, welchen er zu 


—⁊ 
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Rache: bein’ Brteden im Fahre 1765 ſcheint füh der 
"König des’ tiaurigen Zuſtandes - ber Academie angenom⸗ 
men zu haben. Sie waͤr gaͤnzlich in Verfall gerathen, 


und auf die Wohnung Le Sueurs befihräntt‘, der sauf 


eigene Koften für ‚Beuerung und andere nothwendige Dinge - 
forgen mußte. Im Jahre 1770 erhielt fie zwar ihr von‘ 
riges Locale wieber, aber durchaus weiter keine Unter 
ſtuͤzung. Dieſes Verfahren Mk theils dem geringen Zu⸗ 
trauen des Königs: zu feinen, befonbers feinen deutſchen 
Künfttern, - theils der wenigen: Kunſtliebe feiner Miniſter 
zuzuſchreiben, bie. ein ſolches Inſtitut in finanzieuer Dim . 
ſicht für nachtheilig hielten. I J 
“Sa eben dieſem Jahre warb das Dberbau⸗ Departee: 
"ment eingerichtet, und ber König hätte gern gefehen, daß 
es mit der Academie vereinigt wirbe;, allein das Gut⸗ 
achten des Oberbau⸗ Departements gieng. dahin, daß 
eine eigentliche naͤhere Verbindung der Academie mit dem 
Oberbau⸗ Departement nicht noͤthig und thunlich ſeyſ 
und ſo blieb alles auf dem alten Fuße. 

Le Sueur ſtarb 1783 ünd der Koͤnig ernannte 
Bernhard Rhode zum Director an feine, Stelle: . : _ 

Rhode that, unter dem'Beyflände der Gbrigen Mit 
glieder der Academic alles was möglich 'war: "allein lei⸗ 
der! mußten alle wohlgemeinten und eifrigen, - bis zum 
Jahre 1785 fortgefegten Bemühungen, Diefer derbienftuofs 
 Ien Männer für die weſeniliche Verbefferung des. Ganzen 
und der einzelnen Theile fruchtlos bleiben, da’ es der 
Anſtalt an einem Haupte fehlte, welches durch fein Ans 
ſehen, und durch ſeinen groͤßeren Einfluß in die Trieb⸗ 
federn des Staats, ber unmittelbare Stellvertreter Der 
hoͤchſten Perfon des Landesherrn, von bem hauptſaͤchlich 
und allein alle reelle Huͤlfe und Unterflügung herkom⸗ 
men mußte, geweſen waͤre. 
Mit der Ernennung bed Staatsminifters, Freyherrn 
von Heinid zum Curator der Acavemie im u 1786, 


* 
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Aritt ber Zeitpunct ein, wo fie wieberum.ejuen,. ihr an⸗ 
gemefienen Glanz zu erhalten anfieng., Das. Hauptau⸗ 
genmerk dieſes Minifterd gieng beſonders dahin, durch fie” 
den Unterricht ber Handwerker im Zeichnen zu befördern, 
um diefen dadurch ‚Gelegenheit zu geben, ihre Gewerbe 
zu vervolllomuüneeeenn. — 
T. Durch von Heinitz Bemühungen erhielt bie Academie 
in demſelben Jahre einige Bortheile; es wurden neue j 
Statuten gemacht, und darin fehr zweckmaͤßig beſtimmt: 
adaß die ehemalige jährliche Abwechſelung des. Directo⸗ 
rats anter den vier Rectoren der Academie abgeſchafft, 
und die Director⸗Stelle auf Lebenslang ertheilt werden 
Ate. J I 
Dieſe neuen Einrichtungen wurden unter dem 14. Febr. 
1786 buch die Zeitung. (Stüd 19) öffentlich bekannt ge= 
macht. Die Academie, erhielt. zugleich die Exlaubniß, "die - 
auf der. großen Königlichen Bibliothek befindlichen Kunſt⸗ 
‚Sachen. zum Bortheil. des acabemifchen Unterrichts zu be⸗ 
uber 
Sriedrich der Große endigte fein ruhmvolles Leben 
am 17. Auguſt 1786... Sein Nachfolger, Friedrich Wile 
beim der Zweyte, warb nun durch feine Güte und Liebe 
zu ben fhönen Künften, der eifrigfte Befchliker der Ara 
Zemie, und wenn fie ſich nicht zu der Höhe erhob, .auf 
der man fie zu erbliden hoffen konnte; fo.war es weder 
bie. Schuld des Königs, noch auch des Minifters,. ſon⸗ 
dern anderer Umflänbe: Zwar erſchien nach im Jabre 1788  . 
“eine Monatsſchrift der Academie ber Kuͤnſte und mechani⸗ 
ſehen Wiſſenſchaſten zu Berlin in Quart, mit Kupfern 
‘und Bignetten; allein ſie hoͤrte nach ber Erſcheinung einiger 
Baͤnbe wiederum auf. Zwey Jahre darauf, als man die | 
Einrichtung verfchiedener Provinzial-Kunflfhulen und dp - 
\ fentliche Ausſtellungen 1) beabſichtigte, erſchienen neue | 
y Oie erſte Ausftellung fand ſchon im Yahre’1z36 Statt, und 
vwarb am 18. May durch eine Feperliche Hitzung ber Academie 
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Reglements. Die Gallerie zu Berlin, fo wie auch die zu 

Sansſouei wurden ben ſtudierenden Kuͤnſtlern geöffnet 
man ließ auf Koflen des Staats junge Kuͤnſtler nad) 
‚Rom seifen, und uͤbertrug einem Mifgliede der Acade⸗ 


mie, dem Profeſſor Rehberg, die. Aufſicht über die Stu⸗ 
. dien, Fortſchritte und über: das ſittliche Beträgen. derfels - 
ben. In Halle, Königsberg, Breslau, Magdeburg, Das | 


zig u. ſ. w. wurden wirklich Kunſtſchulen eingerichtet. 


‚Nach Rhode’s Zode erhielt Chodowi ecky das Die’ 


[4 


rectoriat. ‚Er war in feiner Art ein vortrefflicher Kunſt⸗ 


fer, und in Hinfict feines. Characters ein liebenswärbis 
ger Mann, aber gewiß nicht gefchidt: zur Leitung einer 


Acapemie der fchönen Künfte: Nach ihm kam es auf 


Meil den jüngeren, und unter dieſes Mannes, Leitung 
fah man den Nutzen eines folchen Inſtitutes fi ich über 
alle Klaſſen der Gewerbe verbreiten. J 

König Friedrich Wilhelm IL ſtarb 1797, und der 
Miniſter von Heinitz 1803 m). So ſehr man mit echt 
. ihren Verluſt beklagte, fo. litt doch die Academie dabey 
nicht. Friedrich Wilhelm III. nahm fle in ſeinen beſon⸗ 
deren Schutz, und uͤbertrug das Curatorium einem Mans 


ne, der mit einer hohen Geburt ein vortreffliches Ge⸗ 


muͤth, und einen erhabenen, mit reichen Kenntniſſen aus⸗ 


geſtatteten Geiſt verband — dem jetzigen Fuͤrſten Har⸗ 


denberg. unter dem Schute detſelben erſchienen einige 


BR "eedffnet, Dann find fie in den folgenden Jahren wiederholt | 


. worben, naͤmlich 1787 am 15. May? 1788 am 25, Beptemb.: 

. 3792 om 22. May: 1793 am 21, May: 1794 am 26. Sept:: 
1795 am: 26. September: 1796 am 1. October: 1797 am 25; 
September: 1798 am 23.Gepf.: 1800 am 15. September; 
1802 amı5 Gept.: 1804 am 1. October: 1806am 22. September. 

WBom Sahte 1793 bis 08 fand bie Aueſtelung jaͤhrlich Statt; 

ſeitdem aber nur alle zwey Jahre. 


m) ©. bie Denkſchrift auf ben verſtorher enen Miniſter von Hey: '' 
nis, weiche fi in der Vorrede bes Berzeichnifies der ausge: ' 


Kalten Kunſtwerke vom Jahre 1802 p. VI. AãXXV. befindet, 


-. 
' " | 


L, ' 
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{ehr nüglihe Berker), und die ſchon im Jahre 1799 in 
Berlin errichtete beſondere Acabdemie der Baukuuſt, ward 
immer mehr vervollkommnet. 

Algs der Director Meil der jüngere. im Jahre 1808; 
ſtarb, ward das Diyectorat dem Mahler Friſch uͤbertra⸗ 
gen, nach deſſen Lode es uf: den Bildhauer ss adow 


übergegangen iſt. 


Ä Bu’ den preußifchen. gimnſtiern. welche jhrem Vater⸗ 
lande zur Zierde zereichem gehoͤren Rudolf und, Wilhelm 


Schadow, Heinrich Lengrich aus Stettin, F. Catel, aus 


Berlin, P. Cornelius aus Düffelvorf, X. Senf aus. Halle, 


Sutius, Schoppe und: Philipp Veit aus Berlin, ©. Sr- 


Helmsdorf aus Magdeburg, ©. Wach aus Berlin, F. 


Langenmeyer aus Schleſien, Hopfgarten und. Sollage aus 


+ Berfin, Roͤſel aus Breslau, und. mehrere anbere. 


Am ıgten Aprill 1820 feyerte bie. Königliche Aeade⸗ 


mwie ben Geburtstag Raphaels, ber vor 337 Jahten ges 
boren warb. ‚Der König“ hatte erlaubt, daß man aus 
ben verſchiedenen dortigen Gallerien alle Bilder Raphaels 


nehmen, und. fie. mit Öldmen. befranzt in dem großen 
Saale ber Academie zu diefer Feyerlichkeit aufftelen durfte, 
- welche ber Director‘ Säadom mit einen: Beiiepungtrolich | 


Re eröffnete: 


Sreßlau 


Aus mehrereh Schriften des Prof. J. G. Saſchia 
ergiebt fi fich, daß man daſelbſt außer auf die Univerfität auch 
viel Sorgfalt auf bie ſchoͤnen Kuͤnſte verwandt habe, indem 
ſich eine fehr ſchoͤne Gemäldefammlung ‚unter feiner Aufſicht 
gebildet hat. Man barf alſo wohl Taum zweifein, daß 


.n), Glemmtar ;Beidendud u. ſ. w. veranſtaltet und —* 
von der Koͤnigl. Academie der bildenden, vo und mechgs 
niſchen geifenfänßen ‚au ‚Berlin 1806. J 
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fich, außer ber Provinzialtanftfchule andı eine Art Acades 
mie der ſchoͤnen Künfte dort befindet. In Meuſels Ars 
chiv Band 1. Heft 1. ©. 165. iſt Folgendes bemerkt: 
»Der Bildhauer Mattisberger iſt ein wackerer Kuͤnſtler. 


„Ueber den Mahler Bach (Hofrath und Profeſſor) ſind die J 


Urtheile ſehr getheilt; deſto entſchiedener ruͤhmt man die Mah⸗ 
ler Thilo, Hecker, Krauſe, und den Kupferſtecher Endler o). 
Der Herr Prof. Buͤſching bat durch feine letzte Schriftp) 
einen fehr nichtigen Beytrag zu ber beatjipen Kunfiges 
ſchichte geliefert p). a. | u 


Brügge. 


r 


Eine der älteflen Städte Zlanderns, in welcher ſchon 


in den fruͤheſten Zeiten ſehr berühmte Kuͤnſtler lebten, 


und die ſchon vor alten Zeiten eine Mahlergilde oder 
Mahlerzunft hatte, deren Schugpatron der heilige Lucas 
war. Als Academie hat fie fich, ungeachtet aller durch 


- mancherley Revolutionen entflandenen Veränderungen im: . 
mer erhalten.” Zu Descamps Zeiten q) war ein. geſchit⸗ | 


fer Mahler, de Viſch, Director derſelben. | 


Gegenwärtig, wie’ ich aus einer ſchaͤzbaren Sqrift 
des Herrn Staatsraths der vereinigten Niederlande, Ba⸗ 


ton von Keverberg, erfehex), iſt den Ducq Director 


I} 


0) ©. Meufels Archid B. 2 beſt j. P. 165. \ 


-'p) Reife durch efnige Mänfter und Kirchen des noͤrblichen Deutſch⸗ 
landes im Spaͤtjahr 1817: Leipzig 1819, 8, 


| q) G. Descamp⸗ T. 1. p. xv. und in feinen Reifen. 


x) Ursula Princesse Britannique d’apres la legende et les: 
Peintures d’Hemling. Gard 1818. f. p. 101, Discours 
prononce. le ag Adut 1818 a l’academie royale de’ Bruges, 

l’occasion de la 'fäte seculaire de Tinvention de 1a 
peintuxe A V’buite et de Vinstalation de l’Academie. 

u N a u 


206 . Nachtichten oͤb. d. Inſtitute d. ſchoͤnen Klinfte- | 
und. erſter Profeſſor der Koͤniglichen Academie zu Brügge, 
und als vördienftvoller Mohler ruͤhmlich befannt. 


Bräffen, Bun 


I Auch Seuſſel hatte ſchon in fruͤheren Zeiten eine - 
Mahlergilde, "welche fi unter der Oeſterreichiſchen R 

‚ gierung immer mehr erweiterte, .-umb endlich zu einer 
Academie umgeftaltete. Sie hat während mehrerer Jahr⸗ 
‚hunderte ausgezeichnete Kuͤnſtler gebildet, und genießt 
iegt ben Bortheil, eine Sammlung vorzůglicher Mahle⸗ 
reyen zu deren u 
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An dem Collegio Carolino zu Caſſel waren ſchon im 
Jahr 1762- drey beſondere Profeſſoren angeſtellt, und 
- zwar J. H. Tiſchbein für die Mahlerey, Simon Ludwig 
du Ry fuͤr die Baukunſt, und Nahl für die Bildhauer⸗ “ 
kunſt. 
Der Landgraf Friedrich II. ließ 1775 ein eigenes 
Gebäude zu einer, von dem oben gedächten Collegio Ca= _ 
rolino ganz getrennten Academie ber ſchoͤnen Künfte 
aufführen, kaufte zu dieſem Zweck vigle Gipsabgüffe, Als 
terthuͤmer und Modelle, ertheilte die Erlaubniß in der 
Gallerie ſelbſt zu copiren und zu ſtudieren, und der Pro⸗ 
feſſor Caſperſon kuͤndigte die Einweihung derſelben unter 
dem zten März an. Der Landgraf erhob fie zu einer 
Academie der Mahlerey und Bildhauerkunſt, und die fey⸗ 
erliche Eroͤffrung derſelben fand am 18. Maͤrz im ‚großen. 
Eaale derſelben wirklich Statt. Die neue Academie hätte 
im Sabre 1777 mit allgemeinem Beyfalle ihre erfle Aus» 
Rellung, in welcher man mehrere Arbeiten von Zifchbein; 


N 
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‚Nah, Kobold u.f.w. bewunberte. Der Minifter du Ro⸗ 
ſey ward vom Landgrafen zum Praͤſidenten ernannt. 


Späterhin warb es ber Generalmajor von Gohr, und 


nach diefem der Sommandeur von’ Veltheim. Gegenwaͤr⸗ 
tig iſt es der Herr Geheime Rath von Appel. 


Die zweyte Ausſtellung erfolgte im Jahre 1779 mit 


einer Preisvertheilung verbunden; die dritte 1780, die 
vierte 1781. | 





“Unter den Arbeiten. mehrerer Sraugnzimmer von“ = 


‚ Stande wurden die der Frau Regierungsräthin von 


Schmeerfeld, der Prinzeffin Julie von Heſſen⸗Philipps⸗ 


thal, nachher vermäplten Fürftin von Schaumburg: Lippe; 


- und der Demoifell Tiſchbein, bey der Ausſtellung von 
dem Publico mit beſonders ausgereichnetem Beyfall auf⸗ 


genommen. 

Auf Befehl des Landgrafen wurde in demſelben Jahre 
auch die. Baukunſt mit der Academie vereinigt. Die Stife 
tung geſchah am 27tem September, und fo hielt nun bie 
Atademie der Mahlerey, Bildhauer⸗ nnd: Baufunfl” im 


--" Japre 1782. ihre fünfte Ausftellung und Preigvertheilung, | 


im Jahre 1783 die fechile und 1784 bie fi ebente. 


Die Statuten. der Aiademien findet man in Mei | 


jeld Miszellen artiſtiſchen Inhalt, Heft 24. p. 354. Ich 
verweife auch auf die heſſiſchen Beytraͤge St. 3. p. 401. 
Meuſels Miszellen St. X. p. 209. St. 24. p. 346. Meu⸗ 


ſels N. Miszellen St. 3. P. 278. und auf Johann Hein⸗ 
rich Tiſchbeins Leben von Ser Frierr. cogelſqau. Nuͤrn⸗ 


des 1797. 8. 
Dan zig. 
| Danzig bat ſich von jeher eingeborner und fremder 


Künftier ruͤhmen können, und befigt eine. große Provinz 


zials Kunftfchule, unter deren Lehrern der Herr’ Prof. 


“ 


Breiſin vu fine Zalenie und Squiſten vorzuͤglich J 


belannt A 
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. Be Deffan. J 
Im weiteren Sinne des Worts kann man auch die 
AChalcographiſche Gefelfhaft zu Deffau" zu den Aea⸗ 
+ bemien rechnen, wie. man Erziehungs» Inflitute und Phis 
Ianthropien dazu rechnet. Sie hätte wirklich etwas Großes 
‚werben koͤnnen, wenn man babey bebächtlicher zu Werke 
‚gegangen wärel, und man mehrauf wahre Liebe zur Kunſt, 
als auf kaufmaͤnniſche Speculationen Rüdficht genommen . 
ı Hätte Man kann wohl nicht leugnen, daß das Ganze‘ 
ſchon im erſten Zufchnitte durch den Herm B. v. B. vers 
dorben worben war. — 


nn Dresden. 


Die Kumſte waren im Dresben  gewiflermaaßen ein⸗ 
gefchlummert, als ber König’ Auguft IL. dem. Dresden ſo 
viele Verfchönerungen verdankt, im Sabre 1705 auf ben 
Gedanken kam, "eine Koͤnigl. Academie der. Mahlerey, 

Bildhauer⸗ und. Baukunſt und Kupferſtecherkunſta) zu er⸗ 
richten, und dem von. Sangerhauſen gebürtigen Mahler 
Heinrich Chriſtoph Fehling t) die Direction. derfelben 


! * 


s) von Hagedorn ſagt in. den Eclaircissemens historiques, 
daß fie bereits 1697 errichtet worden fey.: : . . 
0a t) Er war 1654 zu Sangerhauſen in Thüringen geboren, bildete 
fi) unter der Leitung feines Wetters Samuel Bottfhild, mit 

welchem er eine Reife nah Italien machte, und fich einige 
Jahre in Rom aufhielt, um bie beſten Meifter zu fudieren, 
Nach feiner Zuruͤckkunft nad Dresden ernannte ihn ‘der. Churs : 
fürft Iohann Georg der IV. zum Hofmahler und ſpaͤterhin 
fein Königliher Bruder Auguft II. zum Direetor der Acades 
N mie, Fehling flarb 1725. Won feiner Hand find mehrere 
Plafonds gemahlt, im Zwinger, im Pallafl des großen Gars 
ı tens, im Pallaft Slemming auf der Kreuzfiraße, - Zu. feinen 
. Schülern gehört ©. B. Müller, und Chriftiun Friedr. Zink 
‚amd deſſen jüngiter Bruder, dem man bie Errichtung einer 


. 


Academie zu Leipzig zu verdanken hat, | 


— 


——— — 


— 
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zu uͤbertragen. Nach Fehlings Tode erhielt Ludwig Sil⸗ 
veſtre (geb, 1675. gell.:1760) u) diefe Stelle, oo. 
| Mas Auguſt II. für die Kuͤnſte gethan hat, it als 
' gemein, befannt: feine Liebe für alles Gute und Schöne 
ibte auf feine Nachfolger fort, . | 
| Friedrich Chriftian, deſſen Andenken in den Gemuͤ⸗ 
thern aller treuen Sachſen ewig fortleben wird, erneuerte \ 
‚ das Inftitut, und. von ihm ift. eigentlich die jegige. Acas 
demie geftiftet, deren Leitung er Damals dem von Hages 
born übertrug. Den größten Glanz erhielt fie aber erſt 
unter dem jetzigen Könige Friedrich) Augufl.. Schwerlich 
gewährt in ganz Deutſchland und in den Niederlanden 
eine Anſtalt der Art den fchönen Kuͤnſten einen: größeren. 
- Ruben, als fie Die berühmte Gallerie, die reichhaltige 
Sammlung von Statien und Gypsabguͤſſen, das Kabis ı 
‚net der Kupferfliche, die herrliche Bibliothek, die Ruhe 
der Hauptſtadt, find Vorzuͤge, die man ſchwerlich ſo wie 
bier für das Studium der Kunſt vereinigt findet, Wenn 
bie Aeademie hinſichtlich auf Künftlerbildung noch nicht 
geleiſtet hat, und nicht leiſtet, was ſie leiſten ſollte und 
koͤnnte; fo muß man die Schuld nicht der Großmuth des Mos- _ 
narhen, fonbern anderen Umfiänden beymeffen, welde- 
fhon feit vielen Sahren bey der Direction dev Academia . 
"Überhaupt eingetreten find... Es iſt in der That leichter 
ein ganzes Regiment Soldaten zu fommandiren, als eine 
Handvoll Künftler, ‚die Eeine Subordination Fennen, und 
bon welchen. fich jeder. für den beften und gefchickteften 
halt. | | W | 


Die Ucademie fhidt junge Kuͤnſtler auf Öffentliche 
Koften nach Italien, und. hält jaͤhrlich am Sten März als 
am Namenstage des Königs, eine Öffentliche Ausſtellung. 


Nachrichten daruͤber findet man, außer in den bey diefen Ges ' _ 


legenheiten gedruckten Slugfchriften, in der N, Bibliotp, - 
4) ©, meine Geſch. der Mahlerey in Ftankreich 3, ITT, p· 254, 

Wdiorillo. r Th. OD 
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der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und in verfchiedenen Journa⸗ 
len, und von den Jahren 1805 bis 1808 auch in Deus 


ſels Archiv fuͤr Kuͤnſtler. 


1) 


In der Ausftelung des Jahres 1805 fanden ſich: 

1) Mehrere Arbeiten aus ber Meißniſchen Zeichen⸗Schule; 

2) von der Lelziger Academie; | Ä 

3) von Schülern der Schulanflalt des Schulraths Sün: 

ter, welche mit ber Academie in einer Verbindung 
ſteht; J 

4) von Schülern. des Sofbaumiifers und Drofeffors 


Hölzer; 


5) von Mitgliedern und Schülern der Kcademie; und 


6) von Schülern der Neuftädter Policey: Säule. 


Duͤſſeldorf. 


In der Geſchichte der Mahlerey nimmt Düffeldorf 
eine vorzügliche Stelle ein. Die Liebe feiner Fürften zu 
den ſchoͤnen Künften, die berühmte Gallerie, eine Acas 


. demie der Mahlerey, alled trug dazu bey, ‚fie zum Sig der 


fehönen Kuͤnſte und zu einem Vereinigungspunfte vieler 
jungen‘ Künftler zu machen, welche ſich dafelbft aüfhiel: 
ten, um bie -Meifterflüde der Kunft zu fludieren und zu 
copieren. Der traurige Wechfel des Gluͤcks des Krieges 
war jedoch Urſache, daß die berühmte ‚dortige Gallerie 
im Februar 1806 nah München gebracht wurde. - Der 
letzte Inſpectot der Gallerie, und Director der Leademie 


war der, durch ſeine ausgezeichneten Talente bekannte 


Gerr Langer v). Ueber die neuerlich getroffenen Ein 


richtungen kann⸗ wi noch nichts fagen. 


9 Den 12. iz 1790 farb zu Düffeldorf der churpfatziſche 
Hofkammerrath und Director der dortigen Gallerie und der 
Zeichen⸗ Academie, samdert Krabe. 


\ 
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in Deutfchland. u, den verein, Niederlanden, zır - 
- u \, D) PF . \ , | . _ 
Bar Erfurt, | 

Der günftigfte Zeitraum für die Künfte in. Erfurt 
war unter dem Coadjutor.Dalberg. Er ſchuͤtzte die Kuͤnſte 
mit dein größten, Eifer, und befaß eine fo große Vorliebe 
"für die Stadt Erfurt, daß fein Andenken gewiß dort: 
noch nicht erloſchen iſt. Was er-an Kunftfachen befaß, 
fo wie inäbefondere feine ganze Gemaͤhlde⸗ Sammlung, 
unter der ſich mehrere fehr fhäßbare Driginale befinden, ' 
fhenkte er der dortigen Zeichen:Schule, welche wahrfcheins 
lich gegenwärtig in eine Provinzial s Kunſtſchule umge⸗ 
Pie worden ſeyn wird. | 


ganffurt am Mapn. | 
- Frankfurt hat ſich von jeher, wie auch jetzt noch, 
durch vorzuͤgliche Künftler bervorgethan, beren ich an 
mehreren Stellen meiner Gefchichte der Kunft gedacht 


‚babe. Die Wohlhabenheit und der Reichtum der Eins 
. wohner ift den ſchoͤnen Künften dafelbft fo günftig gewes 


fen, daß fie fih, fowohl unter den Magiftratsperfonen, 


ald auch unter dem Handelsſtande und, ber gebildeten _ 
‚Kaffe der Einwohner überhaupt, einer Menge Sreunde, 
Beſchüter und Befoͤrderer ruͤhmen dürfen. 
- Schon feit vielen Iahren war unter ber Obhut des 
Magiftrats eine Zeichen Academie daſelbſt errichtet, in 
welcher zur Aufmunterung junger Kuͤnſtler Ausſtellungen 
und Preisvertheilungen Statt fanden. Meufel be: 
ſchreibt im X. Stüd ver Miszellen ©. 253 die Ausftels 
lung vom 31. Sanuar 1782. 
Diefe durch Beyträge von Kunftfreunden ſchon vor 
40 Jahren geſtiftete Zeichen⸗Academie, war, nach Angabe 
des unten angefuͤhrten intereſſanten Werkchens des Herrn 
O0 en 
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Legatious⸗ ⸗Raths Start w),.4 eigentlich fuͤr diejenigen 
jungen Leute beſtimmt, welche ſich ſolchen Handwerkern 
widmen wollten, zu welchen Fertigkeit im Zeichnen er⸗ 
förderlich iſt. Eigentliche Kuͤnſtlerbildung lag urſpruͤng⸗ 
lich nicht in dem Plane derſelben, und ſie konnte ſelbſt 
wohl nicht einmal als eine Vorſchule angeſehen werden, 


worin junge Kuͤnſtler die, Anfangsgruͤnde einer Kunft’ers 


Lernen follten, deren Ausbildung fie nachher in anderen 
höheren Snftituten, oder bey einzelnen Künftlern hätten 
= ſuchen muͤſſen, indem dieſe ihre Schuͤler lieber gleich von 
“Anfang an nad ihrer Art, und nach ihrer Kunftanficht 


bilden.“ 
Außer dem Bilder⸗ Saal des Handelsmannes Kal⸗ 


ler, worin verkäuflihe Kunſtwerke an beſtimmten Tagen 


oͤfſentlich ausgeſtellt waren, hatte Frankfurt keine oͤffent⸗ 


liche Gemälde: Sammlung. Wenn auch mehrere.Privat: 


. leute Cabinette zu ihrem Vergnügen anlegten; fo waren 
diefe nach der Verſchiedenheit der Kenntniffe, des Ges 


ſchmacks und des Vermoͤgens natuͤrlich von ſehr verſchie⸗ 


denem Werthe, und bey aller Liberalitaͤt mancher Bes 
ſitzer, blieb dennoch Die Benutzung der darin beſindlichen 


Kunſtwerke ſehr beſchraͤnkt, indem fie von einheimiſchen 


und fremden Kuͤnſtlern, um den Beſi itzern nicht laͤſtig zu 


werden, nur kurze Zeit genoſſen werden konnten. Es 


fehlte durchaus an-einem Vereine, durch welchen das ei⸗ 


gentliche Studium det Kunſtwerke haͤtte befoͤrdert werden 


koͤnnen. Und wenn auch der vor 10 Jahren von Kuͤnſt⸗ 
lern und Kunſtfreunden unter dem Namen Muſeum ges 
ſtiftete ſchoͤne Verein, durch Unterhaltungen aus dem Ge⸗ 
biete. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und_der Kuͤnſte, durch 
Ausſtellung von Kunflwerken, und durch das Bekanntz 
‚werden mit den ‚Sammlungen ber Liebhaber den Kunſt⸗ 


w) Das Staͤdelſche Kunſtinſtitut in Frankfurt am Moain, deſſen 
Stiftung, Fortgang und gegenwaͤrtiger Zuſtand. Dargefelt 
von Dr. Karl Friedrich Stark. Frankfurt 1819. & 
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fi inn ſehr befördertez fo war dadurch für: die Ausübung’ u 


ber Kunfl dennoch nur wenig geſchehen. Es fehlte im⸗ 


mer noch an einer Anſtalt, worin klaſſiſche Kunſtwerke 


geſamnielt, und zum oͤffentlichen Gebrauche ausgeſtellt, 


. zugleich aber auch dem Unterfichte eine größere Ausdeh⸗ 


nung und. eine ‚höhere Vollkommenheit gegeben wurde. 


n Unter diefen Umftänden beſchloß ein dortiger Ban⸗ 
quier; Herr Joh. Friedrich Staͤdel, dieſem Beduͤrf— 
niſſe durch Stiftung eines eigenen Inſtituts abzuhelfen, 
und feine Kunſtſammlung und ſein Vermoͤgen fuͤr dieſen 
Zweck zu beſtimmen. Nachdem er eine deshalb im Jahre 
1793 gemachte teſtamentariſche Verordnung nach Maaß⸗ 
gabe der Zeitumſtaͤnde im Jahre 1812 wiederum veraͤn⸗ 
dert, und die großherzogliche Beſtaͤtigung ſeines beab⸗ 
fichtigten Kunſtinſtituts in den ſchmeichelhafteſten Aus: 
drücken erhalten hatte; goß er ſie nach der im Jahre 1814 
erfolgten Aufhebung der franzoͤſiſchen Geſetze und Einrich⸗ 
tungen ‘in’ die Form des gemeinen Rechts um, und Dies 
fes unter dem ı5 März 1815 errichtete Zeſtament. enthaͤlt 
den Stiftungs⸗ Brief. 

„Unter dem Namen: Staͤdelſches Kunftinfitut, ſtif⸗ 
tete er darin eine Anſtalt, worin Gemaͤlde, Zeichnungen, 
Kupferſtiche und andere Kunſtgegenſtaͤnde Kuͤnſtlern und 
Liebhabern an beſtimmten Tagen und Stunden zum Ge⸗ 
brauche unentgeldlich offen ſtehen. Dieſes Inſtitut ſetzte 


er zum Erben ſeines ganzen Vermoͤ ens — nach Abzug 


der Legate an Verwandte und Freun e, und der Kunſt⸗ 
werke — eine Million Gulden ein. 


„Die Anſtalt ſoll fuͤr ſich beſtehen und mit feiner 


anderen verbunden werben, damit nicht mit der Zeit der 


Zweck berfelben eine andere Richtung nehme., Daher fols 
len ‘auch fogar Geſchenke mit Bedingungen begleitet, die 
dem Geiſte der Stiftung zuwider find, abgelehnt wars 
den. Die Kunflgegenflände follen nach und, nach vers 


v 


‘ 


werden: Sie können nur innerhalb des Locals benußt, 


und unter keinem Vorwande außer demfelben’verabfolgt 
werden. Da diefes Inſtitut nicht allein die Verbreitung 
. der Kunfttenntniß im. Allgemeinen, fondern auch die Bil: 
dung einheimifcher Künftler und Handwerker bezwedt; 


ſo follen Kinder unbemittelter, dort verbürgerter Eltern, 


die fih Künften und Profeffionen widmen wollen, in al 
len dahin einſchlagenden Wiſſenſchaften unentgeldlich un⸗ 


terrichtet, und bey erprobtem Fleiße und Faͤhigkeiten 
- auch in ber Fremde unterſtuͤtzt werden. 


„Zu Vollziehung feines Willens, und zu Vorſtehern 
des Inſtituts ernannte er fünf feiner Freunde, die ſich 


bey. Abgang eines oder des anderen durch freye Wahl 


nach Stimmenmehrheit aus der Buͤrgerſchaft wieder er⸗ 


gaͤnzen ſollen. Dieſen uͤberließ er die ganze Einrichtung 


des Inſtituts, Verwaltung des Stiftungsfonds, Anſtel⸗ 


dung und Derabfchiebung des Verfonald, Regulirung der. 


Befoldungen, Unterflügung junger Kuͤnſtler, _ die! Wahl 
eines zmwedmäßigen Locals u. f. w. ohne weitere Rüd: 


ſprachen. Die von dem Stifter ſelbſt erwählten Vorftes 
. ber. waren Herr Doctor Joh. Georg Grambs, Herr Se⸗ 
nator Joh. Gerhard Hoffmann, Herr Philipp Nicolaus 


Schmidt, Herr Johaun Karl Staͤdel und der Verfaſſer 


- 


ber angeführten Schrift, Her Doctor Karl Friedrich Starck. 
Nach ihrem Wunſche iſt eine Deputation des Senats _ 
und der Bürger= Repräfentation zu Reviforen ernannt . 


worden, welchen jaͤhrlich die Bücher und Rechnungen vor⸗ 
gelegt werden. 


„Die Abſicht des Stifters wat nicht Anhäufung ſel⸗ 


tener Kunſtwerke und aͤußerer Prunk, ſondern Errichtung 


einer guten, alle Faͤcher umfaſſenden Kunſtſchule mit ih⸗ 


ren ſaͤmmtlichen Erforderniſſen. Die Tendenz aller Schritte 
der. Vorfteher muß alſoͤ darauf gerichtet ſeyn, daß junge 
Künftter durch gründlichen Unterricht die nöthigen Tor: 
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mebrt, und durch Austauſch der geringeren verbeſſert 
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kenntniſſe erlangen, um ſich mit Erfolg auf großen Gal— 

- ‚Serien ausbilden zu koͤnnen. — 

- „Eine gute Zeichenſchule, wo nach Modellen und nach 
dem Leben gezeichnet wird, Unterricht in der Oelmahle⸗ 
rey, Architectur, Bildhauerey und Kupferſtechen, ſchoͤne 

Modelle, Abguͤſſe der beruͤhmteſten Antiken, Buͤcher, Kupfer⸗ 
ſtiche und ſolche Gemaͤlde, die zu practiſcher Bildung 
dienen, beſonders aber gute Lehrer in jeder Art /des Une 
terrichts, ſind die erſten Beduͤrfniſſe. 

„Zur Conſervation der Cabinette iſt ein: Inſpector 
angeſetzt, und fuͤr jeden Zweig des Unterrichts werden 
tuͤchtige Kuͤnſtler zu Profeſſoren ernannt. Gegenwaͤrtig 
it Herr Joh. Earl Ulmer als Profeſſor der Kupferſte⸗ 
herkunft angeftellt, und eine Arckhitecturs Schule unter 
Leitung des Architecten, Herrn Broft, errichtet. - Zur 
öffentlichen Benutzung der Kunftwerke find gewiſſe Tage 
beiftimmt. 

. nDie zu diefem Kunflinftitute gehoͤrigen Sammlun⸗ 
gen ſind folgende: 

I) Eine nach den Schulen, und in benfelben nach den 
Meiſtern in alphabetiſche Ordnung gebrachte Seamm⸗ 
lung von 5000 Handzeichnungen, worunter Originale 
von Raphael, Julius Romanus, Caravaggio, Guer⸗ 
cino, Pousſin, Rubens u. ſ. w. 

2) Kupferſtiche, an der Zahl 22000, worunter ſehr 
viele ſeltene Blaͤtter und vorzuͤgliche Abdruͤcke ſich bes 
finden: Ebenfalls. nad, einem gwedmäßigen Spfieme 
. geordnet. 

3) Eine, aus vielen in das Kunſtfach einſchlagenden 
Werken beſtehende Bibliothek. 

4) Schnitzwerke von Holz und Elfenbein, worunter ſich 
‚ein heil. Sebaftian von Albrecht Dürer auszeichnet. 

5) Antilen und Bronzen: Gips: Ahgüffe ber beruͤhm⸗ 
teften Antiken, unter welchen fich die Basreliefs des 
Parthenon zu Athen, bie Lord Elgin nach England 
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brachte, und die Basreliefd bes Tempels des Apollo 
Epicurlius zu Phigalia in Arcadien befinden. 
6) Oehlgemaͤlde, nad Schulen, und in denſelben nad) 
biftorifcher Folge geordnet. Diefe Sammlung eits 
hält aus der deutfhen Schule 96, aus der nieder⸗ 
, laͤndiſchen 227, aus der franzoͤſiſchen 9 und aus 
der italiänifchen 43 Gemälde, 
Der in Frankſurt herrfchende rege Kunſiſi nn laßt, - 
unter dem obwaltenden, für die Vervollkommnung diefes 
Inſtitutes hoͤchſt günftigen Umfländen, und bey einer jährs 
‚ lichen Revenüe von 40000 Fl. für die Zufunft etwas. im 
feiner Art Großes und Einziges erwarten. 


Frankfurt an der Ober. 
eine preußifche Provinzial⸗Kunſtſchule. 
Gent | . 

J Die Nachrichten, welche ich uͤber den Urſprung der 
Academie in Gent mittheile, find groͤßtentheils Auszuͤge 

aus der unten bemerkten Schrift x), welche mit dem Porz 

| trait Govards Gerardus van Eerfel, dem ı6ten Bifchof 
38 Gent, und erftem Präfidenten ‘der Königl. Academie 
., ber Küuͤnſte daſelbſt geziert, und dem Erzherzog_Karl Lud⸗ 
wig von Oeſtreich, Gouverneur und General: Capitain 

der oͤſtreichiſchen Niederlande dedicirt iſt. 

| Nah einer kurzen Einleitung folgt die Geſchichte 

1. der Entſtehung und der Fortſchritte der Koͤnigl. Acade⸗ 
mie. Philipp Karl Mariſſal aus Gent, war ein Schüs 
+ "Ier von Le Plas, einem ebenfalls aus Gent gebürtigen, 
trefflichen Mahler, von welchen fih mehrere Arbeiten in 

| dortigen Kirchen befinden. Ale Mariffat nach einem län» 
geren Aufenthalte in Paris in ſeine Vaterſtadt zuruͤck 
x) Historie en inrichting‘ der Konin Mr Akademie van: 


Teeken - Schilder en Bouw - Kun a opgerecht hin- . 
’ nen de Stad Gend. Te Gend 1794 8 ‚ 
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kam, gerieth er auf den Gedanken, daſelbſt ein, dem zu 
Ahtwerpen und Brüggen geſtifteten Kunftacademien, ähns 


liches academifches "Inftitut anzulegen. Unter dem Beys 
fande einiger reihen Kunftfreunde gelang es ihm au. 
im Jahae 1748, in feinem eigenen Haufe eine Zeichens 

fhule zu begründen. Seine Liebe zu feinen- Schülern, 
‚ber gute Unterricht welchen fie erhielten, und manche an— 


dere Umftände waren Urſache, daß feine Anftalt häufig 
befucht warb. Durch befonderg Unterflügung ‚gelang es 
ihm, daß. der Magiftrat ihm im Jahre 1751 den Auftrag 
ertheilte, eine öffentliche Academie zu errichten, welche 


D 
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am 13 März eröffnet ward. Er ſelbſt ward am 26 Zum, 


deſſelben Jahres durch die Begünftigüng des Baron. de 
la Faille d'Huyſſe, und. des Herrn van ber Noot, "Ba: 


ron von Kiefeghem zum Oberdirector. Derfelben ernannt. 


In der Folge intereffirte fih der Graf Gobenzel fehr 
für die neue errichtete Acabemie, und fie machte befonz 


ders unter dem Schuße bes Prinzen Karl, Herzogs von’ 


Lothringen und Statthalters große Fortſchritte y). Die 


Deylage H des. angeführten Werkes, ‚enthält p. 29. einen 
Brief des Grafen Gobenzel an einen Hetrn Landelin, 
worin er: bittet, den Magiftrat zur Beſtreitung der Koften 


für Erleuchtung und Heigung der Academie in den Wins 


termonaten zu bewegen.. Mehrere andere Beylagen bes’ 


treffen die Austheilung der Preife, und die Kunflfreunde 
und Gönner, welche die dazu erforderlichen Koften 'hers 
beygefchafft haben. 


Nach Inhalt der franzoͤſiſch und flamlaͤndiſch abge⸗ 
faßten Veylage O ward die Academie im Jahre 1371 


mit großem Glanze wieder erneuert. Sie lautet folgen⸗ 


der Maaßen: 


y) Sn ber Beylage D und E bes vorhin angeführten Werkes 
finden fidy Briefe des Grafen Gobenzel und des Prinzen Karl 
von Lothringen, ‚der eine von 1753, der andere von 1759 

‚ worin fie ſich zu ‚Protectoren ber Academie erflären, 
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“Sa Majeste voulant favoriser le zeiablissement 


- d’une Academie de Dessein, Peinture- et Architecture 
. dans la ville de Gand, et encourager le gout des.beaux- 
‚arts, qui en sont l’objet, elle a, de l’avis de sun Con- 
seil prive, et à la deliberation du Serenissime duc 
‘de Lorraine et de Baar, son Lieutenant, Gouverneur, 


et Capitaine- General: des Pays-Bas, declare et declare: - 


- I) qwelle veut bien prendre la dite acaddmie sous 

sa Royale protection et lui accorder sa bienyeillance; 
2) que cette Academie pourra s’intituler en conse- 
quence: -Academie Royale de Dessin, Peinture et 
Architecture; 3) que cette Academie poürra se ser-. 
vir des Reglemens et Statuts deja decrete par ceux 
du Magistrat de la Keure de Gand, ‚et qu’& cet dgard 
ainsi que de tous autres. chefs elle demeurerg  sou- 
mise A la police et surintendange- du dit Magistrat; 
4) que les presidents et Directeurs de la dite Acade- 
mie pourront faire graver, et se servir d'un Sceau 
. particulier confurme au dessin trace dans leur re- 
‘quete avec la legende suivante: Sigillum Acad. Art. 
. Pict. et Architect. Gand. en leeger renovata anno 


«1770. 5) qu’ils pourront faire frapper en Y’hötel des 


monnoyes de Sa Majest& en cette ville le Bruxelles 


- aux fraix de l’Academie les Medailles dont cette Aca- 


demie. pourra avoir besoin. pour la distribution des 
‘ differeimts prix; 6) et finalement sa Majeste veut bien 
assurer aux Eleves, qui se distingueront dans cetto 
Académie le. möme nombre et la möme espece des 
‚prix, qu ’elle a trouve bon, d’accorder à pareilles Aca- 
démie, érigées dans-la ville de Bruxelles , Anvers et 
Bruges, savoir: pour le’ premier prix une Medaille 
- doree ayant en haut un anneau; pour le second prix" 
, une pareille Medaille sans Dorure; et pour le trois- _ 


Br. sera dopie de la Presente disposition, envoyée a 


sitme prix une Medaille sans dorure et sans anneau. 
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ceux du, magistrat de la Keure de Gand pour. leur 


information et direction. Fait & Bruxelles le 14Sep- 
tembre 177%. Etoit par Kulb. v. t. Plus has etoit, 


. “Par Ordonnance de Sa Majesté, signé P. Maria; et’ 


29 


encore plus bas etoit le cachet secret de Sa Majesté. 


Noch ein In anderes Reglement von der Küiferin Mas 
sid Therefia vom 13 Nov. 1773. ift in ber Beylage R. 
pag..66. abgedrudt. Die Sorge der Kaiferin für die ſchoͤ⸗ 
nen Künfte zeigte fi ich auch noch durch ‚eine Verordnung 
vom 3 Septemb. 1777 worin fie beflimmte, daß die in ber 


Stadt Gent felbft befindlichen öffentlichen Gemaͤhlde nicht 
verkauft und außer Landes gebracht, fondern zum Nuten. 


der Academie verwandt werben follten. Man ſehe die 
Beplage S p. 6. ur | 


a 


Späterhih waren ber Fürft von Stahremberg, ber 


Kaifer Joſeph II., die Erzherzogin Marie Ehriftine von 


Deſtreich, Goubernanntin der Niederlande, mit ihrem Ges 
mahle dem Herzoge Albert Kafimir von Sachſen-Teſchen, 


ber Erzherzog Karl, der Graf von Metternich ic. Protectoren. 


Don Seite 70 bis 158 findet fi: -Voorstel ter Vorbe- 
'tering etc. p. 159. Reglement voor de Koninglyke Aka- 


demie van Teeken-Schilderen en Bauw-Kunden, op- 


gerecht binnen de Stad Gend ten jaere 1751, en ver- 
nieuwt ten jaere 1770. 


9 
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Nach der Revolution, und als Buonaparte das Land 


in Befig! genommen hatte, erlitten, wie felbft aus ben 
Zeitungen bafannıt ift, alle Inftitute, große Veraͤnderun⸗ 


gen. Gegenwaͤrtig, da alles wiederum mit der Nieder⸗ 


« 


ländifchen Monarchie vereinigt ift, darf man nicht zweifs 


In, daß die ſchoͤnen Künfte in jeneh Gegenden berrlich" 
wieder aufblühen werben. J 
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Gotha. 


| Im Jahre 1787 ward in Gotha eine Art Akademie 

errichtet, deren Direction der Herzog dem trefflichen Doͤll 
übertrug. «Außer einer ſchoͤnen Sammlung Gemaͤhlde be⸗ 
figt der Herzog auch eine Sammlung von ausgewählten 
Gyps-⸗Abguͤſſen, welche einem folhen Inſtitute zu einem 
feften Grunde dienen koͤnnte. Wie bie Umfänve nach 
Doͤlls Tode on ind, weiß ich nicht. 


Ha a9, Gravenhaage. 
Die wenigen Nachrichteit, welche ich über bie dortige 


"Mahler: Academie habe auffinden können, befinden ſich 


in Houbraken Tom. II. p. 269 und etwas ausführlicher 
| bey van Gool Zhl. IL. 5ı7. 


ı Schon in älteren Zeiten war im Haag, wie in allen 
groͤßern Städten Europa's eine Mahlerzunft, unter dem 
Namen ber heil. Lucas Gilde, deren Bücher bis in das 
Sahr 1500 hinaufgehen. Durch Vermittelung des bors 
tigen Magiflrats erhielt jene Gefelfchaft im Sahre 1656 
eine gewiffe Feſtigkeit, und aus ihr find fpäterbin Die bors 
‚tigen Academieen hervorgegangen. Adrian Hannemann 
war der erfte Decan oder Direstor der Haager Xcademie. 
van Gool nennt in der angeführten Stelle mehrere aus⸗ 
- gezeichnete Künftter, welche in ber Folge das Directorium 
gefuͤhrt haben. Die Academie war im Jahre 1683 in 
ihrem hoͤchſten Glanze. 


N 
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Von den ‚mancherley in ben neueften Seiten vorge⸗ = 


nommenen Veränderungen, bin ich noch Nicht im. Stande 
Nachricht zu geben, ba ich noch immer die mir barüber 
verſprochenen Notizen erwarte. 
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. Halberftabt. 
Eine preußifche Provinzial» Kunftfeule. 


Halle . 


Der durch mehrere Schriften im Kunſtfache bekannte u 


Herr Profeffor Chriſtian Friedrich Prange in Halle, hat 
fhon‘feit mehreren Jahren die Veranſtaltung getroffen, 
nicht allein theoretifche Vorlefungen zu halten, fondern 
auch practifchen Unterricht zu ertgeilen, fo daß dadurch 


eine Art Peine Academie, und zwar zum Vortheile der 


5 Künftler, ſehr vortheilhaft eingerichtet if 2). 
Auch in Halle, wie in allen preußifchen großen 
Staͤdten, befi ndet fih eine Provinzials Kunſtſchule. 


Ha nan. | 
Bereits Ih vorigen Jahrhunderte ift eine Acgbemie 


der Beichenfunft in Hanau geftiftet worden. Am 19. März 


1782 feyerte ‘fie in Gegenwart ihres erhabenen Stifters 


und des Adels der umliegenden Gegend, aufs neue das . 


Feſt der Preisvertheilung. Der Secrptär der Academie 
‘eröffnete die Feyerlichfeit mit einer Rede, in welcher er 
den Inhalt der Stiftungsurkunde mittheilte, von den 
Fortſchritten der Academie Nachricht gab, und ſowohl 
die Namen der mit Preifen belohnten Schüler, als auch 
den Verluſt anzeigte, welchen die Academie durch den 
Tod eines ihrer Directoren, des Regierungs-Rathes 
Ledderhoſe erlitten hatte. Seine Stelle erhielt der Re⸗ 
gierungs-Rath Wegener der jüngere. Zugleich wurden 
Ehrenmitglieder ernannt. Die Anzahl der jungen Lepte, 
welche an dem Snftitute Theil nahmen, belief fich auf 180; 

In Meufeld Miszellen artiftifhen Inhalts Heft XII. 


p. 351. befindet ſich das Verzeichniß derer, welche Preife 
2) Bey der erften Kuöfkelung erfchienen von dem gelehrten Deren 
| 


Prange "Gedanken über die Rothwenbigkeit ei it einer Öffentlichen 
Beihenfchule und deren Einrichtung. onat October 
1782. ©, Meuſel's Misz. artift, nal, Heft 18, 8.347, 
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erhalten haben. Einer der vorzuͤglichſten Lehrer der An⸗ 
ſtalt, war der Profeſſor Galien, ein Franzoſe. 

Gegenwaͤrtig, da ſich viele Kuͤnſtler, Emaille-Mah⸗ 
ler, Juwelire, Goldarbeiter u. f.,w., in Hanau aufhal⸗ 
ten, iſt das Inſtitut von beſonderem Nutzen, und ver⸗ 
ſchafft der Stadt einen vortheilhaften Handel. 


n Hannover. 


In Meuſ el's neuen Miszellen artiſtiſchen Inhalts, 
St. XIIL p. 610., befindet ſich folgende Anzeige: 

” “Hannover im July ıgor. Unfere Stadt, die bis— 
ber in Rüdfiht auf Kunft wenig berühmt war, und nur. 

durch ihren Ramberg und den lage verborgenen Schag 
von Antifen und Gemählden- des General=Felbmarfchals 
Srafen von Wallmoden, den Kunftfreund intereffirte, wo 
der Sinn für Kunft, wie in fo manchen größern Städten, 
noͤch ſchlummerte, fängt an in jener Hinficht fich bedeus 
fender zu machen, und aus biefem Kunfifolafe zu ers 
wachen. 

Der geſchickte und fleißige Kupferſtecher Huck, ber 
feit mehreren Jahren Düffeldorf verkaffen, und Hannover 
zu feiner andern Vaterſtadt erwählte, bat feit einem Jahre 
dafelbft-eine Kunftanftalt errichtet, die bisher guten Fort⸗ 
gang gehabt, und zur Ehre Hannovers ſich gewiß noch 
mehr ausbreiten wird. 

„Sie beſteht nur erſt aus 0 Glaffen: in der einen wird 
nach den beſten Zeichnungen berühmter Meiſter, und in der 
andern nad) Antiken unter ber Leitung des Herm Hud 
gezeichnet; doch, müffen diejenigen, welche fchon nach Ans 
tifen zeichnen, noch. immer auch nach vorzuͤglichen Zeich⸗ 
nungen arbeiten. . 
Der edle Befitzer des vorerwaͤhnten Runfifchaget bat 
fr biefen ſchoͤnen Zwed den Gebrauch ſeiner beſten geiche 


u 
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nungen und Antiten großmüthig verftattet. In der Folge 
wird Herr Hud auch noch eihe höhere Clafje einrichten, 


in weicher nach dem Leben gezeichnet wetben fol. Da. ' 


er fetbft ein’ eben fo gefchieter Mahler und Zeichner iſt, 
als er ſchon laͤngſt der Kupferſtecherkunſt ſich in bieſer 
Qualität gezeigt. hat; fo wird er auch das Talent für 
Mablerey ermeden Eönnen, wie er ſchon manden viel 
verfprechenden Künftler für die gefchabte Manier gebil⸗ 
det hat. Sehr erfreulich iſt ed zu fehen, wie diefe kleine 
Anſtalt anwaͤchſt, die ſchon jeut über Zo junge Theilneh⸗ 

mer enthaͤlt, und daß die Soͤhne des Adels, wie der Buͤr⸗ 
ger und auch der Judenſchaft, gemeinſchäftlich daran Theil 
nehmen. Die Zoͤglinge der Artilletie und Kadetten-Schule 
werden kuͤnftig diefe Anftalt auch benugen. Mit Recht 
will auch das ſchoͤne Gefchleht im Kunftgefchmad nicht 


zuruͤkbleiben, und Herr Huck giebt ſchon mehreren jungen 


Frauenzimmern, die des Morgens in einem Haufe zu⸗ 
- fammentommen, im Zeichnen Unterricht. Wenn fo bie 
Befiger von Kunftwerten und gefchifte Kuͤnſtler fih vers _ 
einen, jene durch edle. Mittheilung ihrer Kunftfchäge, dieſe 
durch zwedmäßige Benusung berfelben für Bildung des 
Geſchmacks; was für Gebiet kann dann die Kunft noch 
in ımferm Vaterlande gewintien, und wie Bieles. laͤßt 
fih dann durch Veredlung der Sinnlichkeit für die Forte 
‚fhreitung des Menfchengefchlechts noch hoffen! Auf dem." 


Churfürftlihen Schloffe zu Hannover, wo der Reifende - 


ſchon manches fchöne Gemählve fah, bat man feit lans 
ger Zeit eine große Zahl Gemaͤhlde verbnrgen gehalten 
"und verwahrt, und aus Unbefanntfchaft mit iprem Werthe 
fie nicht der Aufſtellung gewürdigt. | 
- Hear Hud hat auch bier eine Eroberung. für die 
Kunſt.gemacht, indem er biefe Gemaͤhlde yäher unters 
ſuchte, und ihren Werth hervorzog. Jetzt werden auf dem 
Schloſſe ein großer Saal und drei Gabinette. eingerichter, 
worin die-beften biefer Gemählde, die Herr Huck forge 
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faͤltig reiniget und auffriſchet, nebſt den ſchon im Sloſſe 


aufgehaͤngt geweſenen, zu einer Gallerie vereinigef wers 


ben: follen. 
Die ‚Zahl derfelben wird leicht an 500 kommen. 


Auch hierdurch erhaͤlt der Kunſtfreund eine ſchoͤne 


Ausſicht fuͤr Erweiterung und. Veredlung des finnlichen 
Vergnuͤgens; denn gewiß ift für große Städte nichts 
hothwendiger und nuͤtzlicher, ald Gallerien und Anſtalten 
für Kunft » und Gefhmadsbildung, damit die Sinnlics 


Feit der Menfchen von dem gröberen Genuffe” abgezogen, 


ber Phantafie edlere Gegegenſtaͤnde vorgefuͤhrt, und den 
Menſchen eine innere Quelle des Vergnuͤgens eroͤffnet 


werde. 


Auch die vorhin gedachte koſtbare Kunſtſammlung | 


"ves Grafen von Wallmovden, bie erfk feit ein Paar Jahs 
ren fichtbar geworben ift, wird bald in dem Garten des 
Beſitzers aufgeftellt werden, und fo den Genuß des hans 


noͤverſchen Publicums, und der Reiſenden am Schoͤnen 


vermehren. 


Schon ſeit einigen Jahren. wird an dem graͤflichen 


ESchloſſe des Gartens gebauet, und die Zimmer werden 


zur Aufnahme der Kunſtwerke auf das geſchmackvollſte 


eingerichtet, wobey Herr Huck ebenfalls wirkſam iſt u. ſ. we⸗ 
Gegenwaͤrtig hat ſich dort in diefer Hinſicht alles 
veraͤndert. Die Liebe der Miniſter, und vorzuͤglich des 

Herzogs von Cambridge zu den ſchoͤnen funſten, laſſen 
ſur ſ fe eine fehr günflige. Butunft hoffen. 


Ze 
Gartem. — 
Was bie in: ‚Harlem feit 1877 von ‘EC. van Manber, 


Goltzius und einem- gewiſſen Kornelius errichtete Acade⸗ 


demie betrift: ſo habe ich in meiner Geſchichte der Kunſt 


Band II. 


ı. 


" X 


N 
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‚Band IL. p. 512. worauf ich meine Lefer verweiſe, be⸗ 


reits davon geredet. 


—* 


Karlsruhe. 


Schon im Jahre 1790 hatte der damalige Markgraf 3 


eine Zeichen⸗ Schule daſelbſt errichtet, und die Leitung 
derſelben einein talentvollen Kuͤnſtler, dem Herrn Becker 
. ‚übertragen, welcher ſich mehrere Jahre in Stollen aufs 
gehalten. hatte. 

| ‚Für die Zeichen: Schule iſt ein befonderes, anſehn⸗ 
' liches Haus erbaut worden, worin zugleich, ‚außer den zum 
Unterricht nöthigen Zimmern, die Kupferftih: Sammlung 
des Herrn Markgrafen aufbewahrt, und eine geräumige, 
niedliche Wohnung -für den’ Auffeher, Heren Beder eins 
gerichtet ift. Auch fehlen die Einrichtungen zum Zeich⸗ 


nen nach dem Leben nicht: doch wird diefes zur Zeit we⸗ 
niger geübt, weil die Anzahl der Schhler noch nicht fehr 


beträchtlich if. Es befindet. fih auch dabey ein großer 
Saal mit ſchoͤnen Gyptabgůſſen 2). 


1 
% 


V Königsberg 


Ä Von eigentlichen Kunſtanſtalten daſelbſt iſt mir nur 
bie dortige Hrovinzial-Kunſtſchule bekannt. 


Leipzis. 


Die Kunſtaeademie zu Leipzig verdankt bem- juͤnge⸗ 
ren Bruder von H. F. Fehling ihre erſte Entſtehung, 
und iſt theils durch Unterſtuͤtzung des Hofs zu Dresden, 
theils durch Beyhuͤlfe des Magiſtrats der Stadt einge⸗ 


richtet worden. Deſer, von deſſen ausgezeichneten Ver⸗ 


a) S. Meyfels Muſeum für wänper et. XI. p, a. 
Fiorillo. ir Th. 


° 
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dienſten ich ſchon in meiner Geſchichte der Kunſt b) gere⸗ 
det habe, war der erſte Director derſelben; nach ſeinem 


Tode warb ed Tiſchbein von Arolſen, und gegenwaͤrtis 


iſt es der Prof. ano | 


2 eyden 
ud bier, in einer ber aͤlteſten Holl aͤndiſchen Staͤdte, 


lebten ſchon im: ı5ten Jahrhunderle ausgezeichnete Kuͤnſt⸗ 


ler, und ohne Zweifel hatte fi auch bier, wie in allen 


großen Städten ber ‚Niederlande, fchon früher eine Mah⸗ 


ierzunft unter dem Schutze des heil. Lucas gebildet. Aus 


[4 


er der dortigen berühmten Univerfität ward daſelbſt auch 


eine Academie zur Beförderung der Mahlerey, Beichen:, 
Graviers und Bildhauerkunſt ‚errichtet, deren Denkſpruch 
Ars aemula Naturae War, 


Als die Academie vor mehreren Jahren einen Preis 


fuͤr das beſte Geinaͤhlde von “Alexander, der ungluͤckli⸗ 


cher Weiſe ſeinen Freund eyſimachus am Haudte verwun⸗ 
det hat, bedient ſich ſeiner eigenen koͤniglichen Kopfbinde, 


um das Blut zu ſtillen“, ausgeſetzt hatte; wurden fol⸗ 


gende Bedingungen bey der Preisbewerbung feſtgeſetzt: 
1) Der Preis iſt 20 Ducaten fuͤr reinigen, welche ihre 
Stuͤcke zuruͤckkverlangen. Doch fol es den Künftlern 


frey ſtehen, nach dem Preiſe von 40 Dueaten zu rin⸗ 


gen, wenn ſie ſich im Voraus verbindlich machen, ihre 
eingeſandten Stuͤcke, ſie moͤgen den Preis erhalten oder 
nicht, der Aeademie zum Eigenthum zu uͤberlaſſen., 
2) Jeder fügt feinem Stuͤcke zwey verſiegelte Billette bey, 
mit, gleicher. Deviſe und gezeichnet: Nr. J. N. 2. 
In Nr.ı. iſt Name und Addreſſe des Kuͤnſtlers, 
. Nr. 2. enthält die Erklärung über Bed. ı. und eine 
. Devife, wonach man das Stüd zuruͤdſordern will. 


b) ‚Band — p. 30% 


. 
- 
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3) Die Billette Nr. 1. werben nad) gefchehener Entſchei⸗ 
dung über. die Zuerkennung des Preifes verbrannt. . 


4) Ale Stüde bleiben 2 Monate im Saale ber Kcabemie 


ausgeſtellt. 
5) Die Stüde, welche um den Preis gerungen haben, 
koͤnnen nach Erſtattung der Frachtkoſten wieder zuruͤk⸗ 
genommen werden. Die andern bleiben Eigenthum der 
Academie. 

6) Ale "in = und auslänbifche Kuͤnſtler koͤnnen coneur⸗ 
riren. 

7) Jede beliebige Manier iſt den Rünftlern Aberlaſſen. 

8) Die Beurtheilung geſchieht im October dieſes Sabre, 
Der äußerfte Termin zur Ginfendung iſt ber erſte 
September. Man abbreflirt die Stüde an ben Praͤſi⸗ 
denten, Abr. Delfos. 

9 Nah der Beurtheilung erſcheint wine Sfenttige Re 
cenfion fämmtlicher Stuͤcke. J 


Auch hatte der beruͤhmte Schriftſteller J. Meermann 

herrliche Abſichten, und verwandte einen Theil ſeines großen 

vVermoͤgens zum Beſten der Künft, in Austheilung von 
Preifen u. f. w. 


' Bir müffen nun das Befte erwarten. Vieles iſt 
ſchon geſchehen v. Sr. Maj. dem jetzigen Koͤnige. | 


Löwen 


| DaB in Loͤwen fon in älteren zeiten ein aeademb⸗ | 

ſches Kunft » Inftitut war, und daß berühmte Kuͤnſtler 
dafelbft gelebt haben, ift zu bekannt, als daß ich etwas’ 
daruͤber zu ſagen noͤthig haͤtte. Ueber den jetzigen Zu⸗ 
ſtand deſſelben kann ich indeſſen nichts weiter anfuͤhren, 
als daß ein Herr Geets, welcher. eine fchöne. Gemählhes 

' Sammlung befi bt, Director berfelben iſt. 

| 92 
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güttic. 


Beynahe alle Biſchoͤfe von Luittich waren Freunde 
und Beſchuͤtzer der Kunſt, und die Stadt beſaß ſchon in 
aͤlteren Zeiten mehrere Kuͤnſtler von ausgezeichnetem Ver⸗ 
dienſte, welche die ſchoͤnen Kuͤnſte befoͤrderten. Als im 
vorigen Jahrhunderte einer dieſer Biſchoͤfe eine Academie 


‚ der Mahlerey und Bildhauerkunſt daſelbſt errichtet hatte, 


ſetzte er auch mehrere, in goldenen und ſilbernen Me⸗ 


daillen beſtehende Preiſe für fie aus. Richter über die 
zum Preiſe concurrirenden Gemaͤhlde, waren die Herren 
Defrance c) und Aubse. Auch für mechaniſche Kuͤnſte 


wurden unter der Direction des Herrn Renoz drey fils - 


berne Medaillen vertheilt. Gemaͤhlde, Zeichnungen und 
Bildhauerarbeiten werden drey Zage nach einander in 


» einem großen Saale auögeftellt, in welchem man nicht 


nur Arbeiten von den ausgezeichnetſten Künftlern, fons 
bern auch andere Kunftproducte, 3.8. herrliche Goldars 
beiten ſehen und bewundern kann d). 


M a 8 be b u r g. 
Sa chenfals eine Prosa Kunffäute 


⸗ 


I 


Mannheim. | 


Ron dem Churfürften vom der Pfalz iſt fon | im ver? 
flofienen Jahrhunderte eine Academie der ſchoͤnen Kuͤnſte 
errichtet worden, bey welcher drey, in goldenen Medaillen 
beſtehende Preiſe vertheilt werden. 


c) keondard de, France ſtarb zu Luͤttich im März 1808. Gr 
war der erfte. Deofeffor der bortigen Academie. S. Meufels 
Archid für Kuͤnſtler. 

d) S. Mercure de france Nov, 1780,- No. 23, Meu eis 
Miszeu. St. VO. p. 59 + ? 3 j 


‘ 
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Eine fie betreffende Anzeige vom 27 April1789 lau⸗ 
tet alſo: 


haltenen oͤffentlichen Verfammlung der hieſigen Churfuͤrſt⸗ 


lichen Zeichnungs⸗ Academie wurden den Zoͤglingen, welche 
im verwichenen Winter nach dem Leben ſtudiert haben, 


die vom Churfürften jaͤhrlich beſtimmten- drey goldenen 
Yreis- Mebaillen. ausgetheilt, und zwar bei erſte Preis 


von 12, der zweyte von 6, und der britte von 3 Duca⸗ 
ten. Damit wurde vorjegt diefes Studium befchloffen,' 


und dagegen das Beichnen nach Antiken für den Som⸗ 


mer im Bilderſaal wieder angefangen, wozu alle Kunſt— 


begierige freyen Zutritt haben.“ 


Einer der Directoren dieſer Academie war der bes J 
ruͤhmte Verſchaffelt, der im Jahre 1767 den 53 Fuß in 


Quadrat haltenden großen Saal fuͤr die ſchoͤne Samm⸗ 
lung der Gyps-⸗Abguͤſſe erbaute. Sie fliehen ſaͤmmtlich 


auf beweglichen Sußgeftellem, um fie nach Gefallen dre⸗ 


ben zu können. Ueber den jetigen Zuſtand der Academie’ 


kann ich Feine weitere Auskunft geben. 


J 
N 


U Mainz 


Ehurfüͤrftich— Mainziſche Verordnung die fe Errichtung | 


einer Academie bar fhönen Fünf in der Stadt Mainz 
betreffend : 

Wir Johann Friedrich Gatl, von Gottes Gnaben des 
heil. Stuhls zu Mainz ıc. fügen biermit zu wiffen, dem: 


nah Wir und bewogen gefehen, zu Emporbringung ber 


für alle geſchickte Profeffioniften fo nöthigen Zeichenfunft, 
und damit fich befonders die Jugend in Zeiten barinnen 
üben, und demnächft den Nutzen davon ſchoͤpfen koͤnne, 


denen hieſigen Malern, Bildhauern und was zu derglei⸗ 
hen Künften gehörig ‚nad dem Beiſpiel verſchiedner 


/ x > 


Bey der heute mit gewoͤhnlichen Formalitaten ge⸗ 


— 


' 
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Städte. die Einrichtung eines Academie gnaͤdigſt zu ges 
ftatten;. fo haben Wir auf das Uns hierüber erflattete 
unterthänigfle Gutachten, fothane Academie mit hernach⸗ 
Atehender Ordnung verſehen laſſen: Grſtlich wollen Wir, 


daß alle in Unferer Reſidenzſtatt dahier dermalen befind⸗ 
liche Maler, Bildhauer, Kupferſtecher, Stuckators und 


dergleichen, fih in dieſe Academie einverleiben und eins 
ſchreiben laſſen, oder aber es ſollte ihnen nicht erlaubt 


ſeyn, ihre Kunſt und Profeſſion ferner zu treiben, zu 


welchem Ende Wir die hieruͤber zu verfertigende nament⸗ 
liche Liſte innerhalb acht Tagen gewaͤrtigen. 
Wer nun zweitens: von ſelbiger unſrer Buͤrgerſchaft 


bereits einverleibt ift, fol nun zwar jaͤhrlich zu der Aca⸗ 


demie nichts bezahlen, jedennoch ſchuldig ſeyn, in die 
Zahl der Academie ſich einſchreiben zu laſſen, und wann 


er die Aeademie ſeines Nutzens halber. hernach frequenti⸗ 


ren will, ſo hat er zu denen Unterhaltungskoſten mehr 
nicht als einen Gulden jährlich beizutragen. 
Dahingegen brittend: alle diejenigen, welche keine 


Buͤrger, und gleichwohlen ihre Profeſſion treiben, ſollen 
allejaͤhrlich, fie beſuchen die Academie oder nicht, zu ders 


felben Unterhaltung fechs Gulden erlegen. 
Gleichwie viertens: ein hierzu eigends zu beftimmen⸗ 


bes Mitglied der Arabemie alk jährliche Einnahme und. 


. Ausgabe getreulich: zw beforgen hat; Als ſolle auch die 


in Beyſein derer zwey Aelteften zu Ende des Jahrs vor. 


bero abgelegte und unterfchriebene Rechnung an uns ein: 
geſchickt, mithin das eingehende anderfi nicht, als zum 
Nutzen und Beften der Academie, keinesweges aber un⸗ 
noͤthig angewendet werden. 

Fuͤnftens: gegenwärtige unfre gnaͤdigſte Verorbnung 


ſoll, nebft denen Sahres:Rechnungen, wohlverwahrter aufs 


behalten, davon auch eine Abſchrift; imgleichen die nas 
mentliche Lifte nach dem Alphabet in dem Zimmer afji- 

giet werben; und nachdeme. fchließlichen Mir denen der 
on . f | ' ! . | | 


. . " ⸗ 


mn. 
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Io: nt 
Academie einverleibten Mitgliedern unfern Landesherrlis 


hen Schug und Proteltion insbefonderft gnaͤdigſt zuges 


dacht, als folle auch zu dieſem Ende von Unferer nachges 


fegten Regierung berfelben in allen und jeden Gelegen⸗ 


heiten die huͤlfliche Hand geboten werden. 


In Urkund deſſen haben Wir gegenwaͤrtige Ordnung 
cigenhaͤndig unterſchrieben und Unſer geheimes Canzley⸗ 
Siegel hieranhaͤngen laſſen. 

So geſchehen Maynz, den 23ſten December 1757. 
Sriebrig Garl, Kurfürft, mppr. 


ir, Johann Franz, Freyherr von Hoheneck, von 
Gottes Gnaden Dechand und Capitel des Erz⸗-hohen 
Domflifts zu Mainz. Urkunden und bekennen hiermit 


Öffentlich, daß wir vorberührte Orbnung ber hiefigen Mas 
ler: und Bildhauer-Academie auf derfelben unterthänige® 


Anfuchen, jedoch allerwegen ohne Abbruch und allermin= 
deſte Schmählerung ber unfern Dom: Gapitel: Wappen 
Malern zufländigen Perfonal- Freyheit confirmiret und 
beftätigt haben, geftalten Wir dann auch diefelbe in fols 
cherweis hierdurch confirmiren und beflätigen; deſſen zur 
wahren Urfund haben Wir Unfer Dom:Eapitel’ gewoͤhn⸗ 


Uche Infiegel gegenwärtiger Ordnung gleichfalls anhaͤn⸗ 


gen laſſen. 
So geſchehen evnz— den zoften Februar 1758. 


4 


Durch Vermittelung des Herrn Appiani kam dieſe 


Verordnung wirklich in Ausfuͤhrung, und die Academie 
nahm ihren Anfang. Es hatten ſich aber eine fo große 
enge unwifjender und unbedeutender Künftler mit ihe 


‘vereinigt, die in dem Wahne ftanden, es fey hinreichend 
. der Xcademie anzugehören, um elende Arbeiten verbreiten 


zu bürfen,- daß bie ganze Anſtalt bald wieder gänzlich 


Ä von Bald verauf traten. bie  unglüdligen Kriege und 


\ 


— 
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die Revolutionen ein, durch welche die Stadt ſehr gelit⸗ 
ten hat. Obwohl die Veränderung der Regierung auch 
einen großen Einfluß auf dieſe Anftalt gehabt 'hat; .fo 
darf man doch um fo mehr hoffen, daß die fehönen Küns 
fie mit der Zeit dort wiederum Schuß. finden werden, 
da man ruͤckſichtlich des antiquariſchen Theils ſchon einen 
ſchoͤnen Anfang gemacht hat. 


[4 


Meißen. 


Die beruͤhmte Porzellanfabrif zu. Meißen machte für 
den Unterricht der Mahler und Bildhauer ein academis - 
ſches Inftieut nothwendig, deſſen Zeitung man! wohl Nies ' 
manden befjer anvertrauen Eonnte, ald dem wadern Diez - 
trich e), welcher zum Profeffor der Königl. Academie zu. 
Dresden, und zum Director der Zeichen > "und Mahler: 
ſchule zu Meißen,ernannt wurde. Die Saat,, welhe er 


dort ausſtreute, trägt noch jetzt Früchte. Mit Vergnüs 


gen erinnere ich mich noch jest der freundlichen, gütigen 
und belehrenden Aufnahme, welche ich im Sahre 1591 
bei mehreren ausgezeichneten dortigen Kuͤnſtlern fand, 
als ich nach meinem vorletzten Beſuche in Dresden uͤber 

Meißen zurüd reife en - | 


t 


R unhen 5 
Bayern hat unter ſeinen Beherrſchern viele Helden, 
und viele Verehrer und Beſchuͤtzer der Kuͤnſte eufsus 
" weifen. 
‚Albert V. und Wilhelm: V. legten den Grund u 
der herrlichen Gemaͤldeſammlung, welche in der Folge 
von Maximilian I. und feinem Sohne Ferdinand erwei⸗ 


e) &, meine Geſqh. d, Kunſt. Band ILL p. 389. 
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tert und vermehrt worden iſt. Ein leidenſchaftlicher Freund 
und Beſchuͤtzer der ſchoͤnen Kuͤnſte, beſenders der Mahle⸗ 
rey, war Maximilian II. Er brachte mit ſehr bedeuten⸗ 
den Summen, ſowohl aus Frankreich, als aus den Nies . 
derlanden eine große Menge Gemaͤhlde zuſammen, und 
erbaute, nicht weit von München das Luſtſchloß Schleis⸗ 
beim. Auch ber Kaifer Carl VII. hatte während feiner 
turen Regierung‘ ben ſchon vorhandenen Reichthum an 
Gemaͤhlden vermehrt. Im Jahre 1770 errichtete Marimis 
lin Sofeph eine Ycademie in Münden, und bereicherte 
aufs. neue die Gallerie zu Schleisheim, aus welcher je⸗ 
bob ber. Churfürft Carl Theodor im Sabre 1779 eine 
Menge Gemaͤhlde in ein Gebäude bes Schloßgartens 
bringen: ließ. u 
Wenn man auch der Vortheile nicht gedenken wollte, 
welche die Academie dadurch erhalten hat, daß eine Menge - 
Kunftfächen aus der Pfalz; und aus Zweybruͤcken nah 
München gebracht worden find; fo ift ihr Glanz unter 
der Regierung des jegigen Königs befonberd dadurch fehr 
erhoͤhet, das mit der Düffeldorfer Gallerie auch mehrere 
daben angeftellte Kuͤnſtler von entſchiedenem Verdienſte, 
- und andere von Mannheim nach Muͤnchen, gezogen wor⸗ 
den find, Bey ber Liebe des Königs für alles Gute und 
Schöne, darf man des erfreuenden Umftandes nicht vers 
geſſen, daß auch der Kronprinz den Künften hold ifl, wie - 
er es durch den Ankauf mehrerer, Meifterflüde der Bilde 
hauerey, welche in kurzer Zeit eines der vorzuͤglichſten 
Mufeen in Europa bilden werden, bewieſen hat. 
Die Muͤnchener Gallerie gehoͤrt gegenwaris zu den 
wmiglichlen ber Belt, 


Nürnberg 


Dieſe, vormalige freye Reichsſtadt war von jeher ein 
Sk der ſchoͤnen Rünfe. Schon im ı5ten Jahrhundert 


} 
- 
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konnte fie fich mehrerer verbienftvollen Kuͤnſtler rähmenz 


im .ı6ten befaß fie den berühmten Albrecht Dürer; im 
ı7ten lebte dort Sandrart, und die Familie Preisler bes 
gann ſich um eben biefe ‚Zeit in ber Kunſt hervorzu⸗ 
thun f). 

„Zwiſchen ben Jahren 1661 und 1662 "warb dafelbſt 
auf Koſten einiger Kunſtliebhaber eine Art Academie er⸗ 
richtet, an deren Spitze eine Magiſtratsperſon, Joachim 


— Nuͤtzel ſtand. Sandrart, und der geſchickte Mahler und 
Baumeiſter Elias vor Gödeler' waren ihre erſten Direc⸗ 


toren. Die Vereinigung befland ans Gelehrten, Patris 
ziern, Kaufleuten und Handwerkern. Gie erhielt fi 
mehrere Jahre’ in ihrer erfien Form, ſchlummerie aber 
ein, Ad Nügel geflorben war, und Elias von Gödeler 
Nürnberg verlafien hatte. Unter Joachim von Sandrart’s 
und anderer achtbaren Kuͤnſtler Leitung erhob fie fich je⸗ 


doch ſchon ini Jahre 1672 wieder, und der Magiſtrat 


wies ihr zwey Jahre ſpaͤter ein großes Zimmer zu ihren 
Verſammlungen und Beſchaͤftigungen, und im Jahre 1699 
einen Fonds zur Beſtreitung der Koſten an. In ber 
Kolge erhielt. fie ein anderes Local im Sanct Catherinen: 
Klofter, wofelbft fie noch 1762 ihre Zuſammenkuͤnfte 


Auch ihr fehlte es nicht an Beſchuͤßern und Direc⸗ 
toren. Unter Vermittelung Ehriſtoph Volkamer von Kir⸗ 
chenhettinbach ward eine Zeichen = Schule errichtet, und 
mit der Mahleracademie vereinigt. Die Beranlaffung- 
dazu gab Heinrich Chriftopp Hohmann, Preiherr von 


Hohenau, welcher zuerſt bie Bewilligung bed Magiftrats 


Dazu erhielt, und bei feinem fur; barauf erfolgten Tode 
ihr ein kegat von 2000 Fl. zur Unterftügung hinterließ. 


£) Ich habe von diefen gunftlern im 2ten unb ten Bande mei⸗ — 


ner Gefichte der Kunft ausführlich gehandelt. Man vere 
leiche — von Murr, Doppelmader und Rnorı 
orie, 
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Die erften Directoren der Academie waren Elias 


‚von Goͤdeler, Jacob von Sandrart, Joachiin von Sans | 


drart, Joh. Paul Aver, Georg Ehriftoph Eimmart, (Dr. 
‚Med.), Georg Jacob Lang, Johann Daniel Preisler von 
1705— 1738; Iob. Martin Schuſter von 1738 -- 17395 
Paul Deder von 1739-1742 8); Joh. Iuflin Preisler 
von 1742 — 1771; Joh. Eberhard Ihle und eine Menge 
Andere. 

Gegen Ihle kamen viele Klagen zur Sprache, bie 
in Meufers Mufeum ausführlich angeführt find h). 


In der. Academie. fludierte man nach dem Nadens . . 


den, und, rüdfichtlich der. Drapperie, nach einer Glieders 
puppe. Die Zeichenſchule beſchaͤftigte ſich nur mit den 
Elementen der Kunſt. 

Die ältere Einrichtung ber Academie findet man. in 
folgendem Werke befchrieben. Die Gefchichte der Nürns 
bergifchen Mahler-Academie, zum Gebächtniß ihrer hun⸗ 
bertiährigen Dauer, von ©. 4. Wille. Altdorf 1762. 4. 

Daß nad, manchen politifchen Veränderungen und 
Umwälzungen Nürnberg unter Bayrifche Herrſchaft ges 
kommen, hat. rüdfichtlih der Kunſt und der Künftler 
wohlthätige Folgen gehabt, wie ich bereitö bei Gelegens 
heit der Augsburger Academie angeführt habe. 
Rüuͤckſichtlich der dafelbft new errichteten Kunſtanftal⸗ 
ten, muß ich meine Leſer auf die daruͤber in Kunſt- und 
Litteraturzeitungen erſchienenen einzelnen Befanntmachuns 
gen verweifen. 


g) Er fchrieb ein Werk unter bem Titel: Laconicum Europae 
-Speculum. 

h) Mufeum für Kuͤnſtler und Kunſtliebhaber, St.5. Pp. 54. Ges 
danken, Vorſtellungen, Bitten und Wuͤnſche an Herrn Direk⸗ 
tor Ihle uͤber das Rarndergiſch⸗ Kuͤnſtlerinſtitut oder Acade⸗ 
mie. Entworfen von Andreas Leonhard Moͤglich, und 
übergeben im Namen aller frequentirenden Mitglieder, den 
sten März 1788. 


nn} 


(Sbend. Stüd 9. p. 214 — 242. Abfertigung ber foges - 


nannten Et Chrenrettung Herrn —35 Eberhard . 


Ihle, Directors der Mahleraeademie zu Nuͤrnbe 
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|  Dehrimgen. i) m. 


Der Fuͤrſt Ludwig Friedrich von Hohenlohe iſt der 
Stifter einer Zeichenſchule, bie bei- ihrem Urfprunge 
zwey Lehrer hatte, nämlich den Bauinfpector Probft und 
‚den Hofmahler Scillinger k). - Nicht nur den Gyms 
naſiaſten, fondern einem Seden- if der Zutritt unentgelds 
lich, fo wie auch die Concurrenz zu den Prämien vers 
ſfattet. Dieſe beſtehen in zwey ſilbernen Medaillen: aaf 
der einen Seite das Bruſtbild des Fuͤrſten, mit der Um- 
ſchrift: “Lud. Frid. Carol. D. G. Princeps ob Hohen- 
lohe Neuenst. etc. ” auf dem Revers Minerva, die, eis. 
nen jungen Künſtler kroͤnt, mit der Umfcrift: “Indu- J 
striae Palma.” " 


Auch mit djieſer Anſtalt werden wahrſcheialich große 
Veränderungen eingetreten font \ 


J 


* 


— Prag nn 
Wie fehr die ſchoͤnen Künfte in Böhmen vormals 


geliebt und cultivirt worden find, habe ich an einem an 
deren Orte in meiner Gefchichte der Kunft dargethanl),- - . 


und man. möchte beynahe behaupten, daß. fih unter dem 
Kaifer Karl V. eine. eigene böhmifche Schule gebildet 
habe. Mach feiner Zeit nahm die Neigung dazu ab, - 
‚und baß bie Unruhen während ber Huſſiten⸗Kriege uns 
glaublich nachtheilig auf fie einwirkten, bedarf der Vers 
fiherung nit. Doch Blieben die Großen ihnen hold. 


— Im Jahre 1799 entſtand eine Privatgeſellſchaft pa⸗ 
triotiſcher Kunſtfreunde zu Prag" und durch die Bemuͤ⸗ 


i) Aus einem Programme bed ‚Heren Rector Eggel in O rin⸗ 
gen ſ. Meuſels Muſeum fuͤr Kuͤnſtler. St. —* —* 


k) Er iſt im Herbſte 1791 nach England gerri 
1) Band Lp. J 
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hungen des kunſtliebenden Grafen von Stahrenberg ward 
daſelbſt ebenfalls eine neue Mahler» "und Zeichnungs⸗ 
Aeademie errichtet m). Der wuͤrdige Mahler und Kupfers 
ſtecher Joſeph Bergler von Salzburg n) ward zu ihrem 
Director ernannt, und unter feiner Leitung machte fie 
ununterbröchene Fortfchrifte, von: welchen in mehreren 
Blättern Nachrichten mitgetheilt find. ' 

8m Jahre 1804 wurden Preife von der Academie 
vertheilt, und in dem folgenden Jahre feste der Graf 
Soachim von Stahrenberg einen Preis von 300 Fl.auf die 
befte Beantwortung folgender Hiftorifchen Aufgabe: Wels 
che Lehr s und Kunſtanſtalten befanden fih in Böhmen: 
feit den dlteflen Zeiten bis auf dad Jahr 1804% Welche 
Maͤnner haben ſich durch ſie gebildet, oder auch ſonſt mit 


| vorzüglihbem Ruhme im Vaterlande Ausgezeichnet? 


Sein Wunſch iſt, eine kurze und getreue Weberficht _ 
des vatetländifchen Verbienftes in Wiffenfchaften und 
Künften,, mit Rüdficht ſowohl auf die beruͤhmte Prager 
Univerſitaͤt, als auch auf merkwuͤrdige Maͤnner in jedem 


Sache, und auf einheimifche Erfindungen zu erhalten," 


Der Zermin ward auf den, 1. Ian. 1806 beftimmt, 
und die Beurtheilung ber einlaufenden Preisfchriften der 


Ä Königl. Böhmifchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten übers 


tragen. 
In eben demſelben Jahre (1805) wurden von der 
Privatgeſellſchaft patriotiſcher Kunſtfreunde, in der im 
Clementino befindlichen Kunſtſchule, mit einer dem Ges 
genſtande engemeſſenen Feyerlichkeit, die im Sommer des 


6 


m) Ih intereffice mich mit den aufrichtigſten Geſinnungen für 


diefes Inftitut, indem id) im Jahre 1799 von Prag den eh⸗ j 


renvollen und Vortheilhiaften Ruf als Director deöfelben erhal⸗ 
ten habe,. melden ich aus fchuldiger Dankbarkeit gegen bie 
Sannoberjfche Regierung abzulehnen mid) veranlaßt fah. 


n) Bergt. über diefen Kuͤnſtler Meufels wa für Kuͤnſtler. 
Band 1. St. 2. P. I5I. 


\ 
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vorhergehenden Jahres auögefehten Preiſe, in einer oͤffent⸗ 


lichen Sitzung, und in Gegenwart bes verdienſtvbllen Praͤ⸗ 
ſidenten, Grafen Franz von Stahrenberg vertheilt. In Men⸗ 
ſels Archiv fuͤr Kuͤnſtler o) ſind die Namen der jungen 


‚Künftler gufgefuͤhrt, welche Preiſe erhielten. 


Durch gleichen patriotifchen Eifer ift es bewürkt'wors 
den, daß gegenwättig im Graͤflich-Czerniſchen Pallaſte 
auf dem Hradſchin eine vortrefflihe Gemöplde: Gallerie 


zum Gebrauch der Academie, aufgeftellt iſt. 


. Am oten Januar 1808 fand abermals eine Preißvers 
tbeilung Statt. Die Eröffnung der Feyerlichkeit geſchah 
durch einen Bericht deö Referenten der Geſellſchaft, Fürs 
ſten Anton von Lobkowitz, der bie Schidfale diefer Kunſt⸗ 
anflalt im Laufe des lebten Jahres kurz darfiellte. Hier⸗ 
auf wurden bie Preife vertheilt;, und die Feyerlichkeit 
durch eine zwedmäßige Rede des Präfidenten ber Gefells 
ſchaft, Grafen Franz von Stahrenberg befchloffen pP). _ 

Eine dieſe Academie betreffende ausführliche Nach⸗ 
sicht findet man in Meuſel's neuen Miszellen artiflis 
(den Inhalts. St.13. p. 575. 


Die Shweig. 
Daß die fehönen Künfte, und, beſonders die Land⸗ 
ſchaftsmahlerey, von jeher und bis jetzt mit vielem Eifer 


und mit dem gluͤcklichſten Erfolge in der Schweitz culti⸗ 
virt worden find, iſt bekannt. Vorzuͤglich zeichnen ſich 


die Staͤdte Zuͤrch, Baſel, Bern und Schafhauſen aus, 


wo ſich Kuͤnſtlervereine bildeten, aus welchen kleine Acaz 
demieen, von patriotifhem Eifer belebt, hervorgiengen, 
und mit welchen fich audgezeichnete litterärifche Socies 
täten verbanben, deren ich in ber Einleitung zu diefem 


0) Band I. St. 4. p- 190, u 
») Ebendeſ. Band, I. St. 4 P 162. 
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Bande gedacht babe. Auch, dort haben mehrere öffentliche 
Ausfelungen Statt gefunden. Die erſte war in Zürch 


im Jahre 1799, baun 1804 in Bern, und in anderen” 
Cantons. | 


— 


Stu ttga rd 
Karld = Academie. 


Der berühmte Herzog Karl von Wirternberg fliftete, 
“ außer einer Menge anderer Inflitute, auch eine Academie 
der Mahlerey und-Bildhauerkunft, bey welcher Preife vers 
theilt wurben, und öffentliche Ausftellungen Statt fans . 
den. Der erſte Hofmapler und Gallerie: Infpector Nis 
colaus Guibal ward mit der Direction bderfelben beaufs 
tragt. Gegenwärtig hört man nichts mehr davon, und 
ich. glaube, daß der berühmte Kupferſtecher Müller, und 
der ausgezeichnete Bildhauer Danneder die letzten einzis 
gen Mitglieder derfelben waren. Danneder erhielt 1779 
‚den Preis für eine Figur des Milo. Die Preisaufgabe 
der Academie lautete folgendermaßen: Man verlangt ein 
Modell, welches den Milo in jenem großen Augenblide 
vorftellt, wo er feine Arme, zwifchen den Stamm eines 
halb gefpaltenen Baumes eingeflemmt, nicht mehr zurüds 
ziehen kann, und fo ein Raub ber wilben Thiere wird q). 


Von einer wieder errichteten Academie der Mahlerey 
iſt mir nichts bekannt, obwohl jetzt viele ausgezeichnete 
Knien in Königl. Wirtembergiſchen Dienſten Reben. 

Utrecht. 


Eine unter dem Schutze des heil. Lucas errichtete 


Mahler: Zunft beftand bafelbft ſchon in frühen Zeiten; 


von ber dortigen Zeichen = Academie findet man aber 


q) ©. Meufels Kissen, artiſt. Inhalts, Hefti6, B387 
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die erfien Nachrichten erſt bey Houbraken Tom. II. p. 
239. und dieſe beſtehen in nicht Mehrerem, als daß der 

berühmte Mahler Gerhard Hoet, (geboren zu Bommel 
“ 1648) im Jahre 1697 eine Art Zeichen = Acabemie da⸗ 
‚felbft errichtet, und daß viefelbe 4 immer fortgeblüpt. Habe. _ 


... Weimar. 

Die Öffentliche Zeichen = Schule in Weimar vers 
banft ihre Entftehung der Großmuth des regierenden _ 
.Großherzogs, welcher fie im Jahre 1777 auf eigene Ko⸗ 
ſten einrichtete, und die Direetion berfelben dem Rath 
Kraus (geb. zu Frankf. am M. 1733, geftorben 1806) 


uͤbertrug. Nah Kraus Tode erhielt Herr Mayer, ein 


gelehrter Künfller, von deſſen Arbeiten fich mehrere in 
dem neu erbauten’ Pallafte befinden, die Direction. Beyde 
Geſchlechter koͤnnen an dem ˖Unterrichte in dieſem Inſti⸗ 
tute Theil nehmen, und es iſt fuͤr alle Handwerker, wel⸗ 
che einige Kenntniſſe im Zeichnen haben muͤſſen, von ſehr 
großem Nutzen. Meufelr) giebt. folgende Nachricht 
davon:. "Wöchentlich find 2 Tage, Mittwoch und Sonn⸗ 
abend, zu dem allgemeinen und oͤffentlichen Unterrichte 
feſtgeſetzt, ‚an welchem alle Schüler nad) ‚ihren Claſſen 
in verjchiebeneh Stunden Zheil nehmen. Außer diefen 
beyden Tagen aber flehen ‚die Arbeitszimmer fleißigeren 
Schuͤlern und jungen Künftlern, die mehr und täglid 
Uebung noͤthig haben, täglich offen. An den beyden für. 
den Öffentlichen Unterricht beflimmten Tagen fommen _ 
vormittags die weiblichen Eleven vom niedrigſten Bir: 
ger Mädchen bis zu ben Damen vom hoͤchſten Range 
und Stande in die Anftalt, und erhalten in verfihiedez 
nen ‚Zimmern ben ihren ‚Sipigfeiten angemeffenen Unter: 


richt, 
| 5 Miszellen beſt vmI. 195. . —— 
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richt, und zeichnen von den erften Anſangegründen an, 
bis hinauf nad Gips. 

In den erſten Stunden des Machmittags kommt die 


erſte Klaſſe der maͤnnlichen Schüler, und zeichnet theilß 


Anfangsgruͤnde, theils nach größeren ausgefuͤhrten Ori⸗ 
ginal⸗Zeichnungen. Spaͤter, und gegen Abend, folgen 
darauf die ſchon geübteren Schüler, und zeichnen im 


Sommer bey. Zage, im Winter bey der Lampe nach 


Gips. 
“In einer Stunde zwifchen beyden Klaffen werden 
Vorlefungen gehalten; enfweber nom Herrn Rath Kraus 
über Proportion und intheilung des Menfchen, über 
Perfpechive und dergleichen: oder von anderen Lehren Über 
Irhitectur und Meßkunſt, in fofern fie der Mahler braucht, 
fo wie auch über andere noͤthige Vorkenntniſſe.“ 


Das Inſtitut vervollkommnete ſich in der Folge im⸗ 
mer mehr, und erhielt eine ganz neue Geſtalt durch die 
ſorgſamen Bemuͤhungen des Herrn von Goͤthe, der auch 
in oͤffentlichen Blaͤttern, und beſonders im neuen deut⸗ 
ſchen Merkur, in der Jenaiſchen Litteratur⸗Zeitung, im 
ben Propylaͤen Nachrichten über die Ausflelungen und 
Preisvertheilungen mittheilte, und damit Britifche Urtheife, 
nit nur über die Arbeiten der Academiker und über 
ihre Fortſchritte felbft, fondern auch “über die Arbeiten 
fremder Künftler und Kunſtfreunde verband, welde zur 
Ausfielung und zur Beurtheilung der Academie einge 
fondt worben waren. 


Diefe vortreffliche Anftalt bat ohne: Zweifel immer 
fehr großen Einfluß anf das befannte Induͤſtrie-Comtoir 
gehabt, beſonders ruͤckſichtlich der geographiſchen Charten, 
der Elementarbücher für die Jugend, der Abbildungen 
von Drnamenten mehrerer Art und des Mode: Nournals. 
. Eine Menge Werke diefer Art ‚haben fi von ‚Beimar 

aus über ganz Deutſchland verbreitet, | 
Biorito, 4r Th. 
% 
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Ein fehr weſentlicher Nutzen desſelben iſt nach mei⸗ 
ner Meinung der, daß die dortige Jugend ſchon in ben 
"früheren Jahren Kunftfenntniffe und eine gewiffe Bor: 

‚liebe -für die ſchoͤnen Künfte- erhält, die fich, wie ich bey 
“ meiner mehrmaligen Durchreife daſelbſt bemerkt habe, 
befonders bey. dem fchönen Gefchlechte laut ausſpricht. 


“ 


) 


Bien. 


- Die oͤſtreichiſchen Fürften waren ‚von scher Befätter 
der (hönen Künfte und der ausgezeichneten Kuͤnſtler. 
Kaifer Leopold I. errichtete in Wien eine Mahler: Acades - 
x mie, welche „unter. allen feinen Nachfolgern fich vervoll⸗ 
kommnete. Befonders günftige Gefinnungen hegten für 
fie Kaifer Joſeph I. (1705), Karl VL. (+726).und por als 
- Jen anderen die unfterblice Maria Thereſia, welche für 


alle Inſtitute diefer Art außerordentlich viel in ihre - 


großen Reiche ‚gethan hat. Ich habe im erſten Bande 

meiner Geſchichte der Kunſt Gelegenheit gehabt, von dem 

Zuſtande den Künfte in. Oeſtreich ih früheren und. fpäte- 

ren Zeiten, und von einer Menge Künftler zu veben, 
welche dem Lande jur Sierbe gereichen. 


Die Mahler = Xcademie zu Wien bat erft unter dem 
jegigen Kaifer Franz II. ihre gegenwärtige Geftalt erhal⸗ 
ten. Ruͤckſichtlich der oft: wiederholten Ausftellungen und 
Preisvertheilungen verweife ich meine Lefer auf die 3 Jour⸗ 
nale, in welchen haͤufig Nachricht davon gegeben worden 
iſt, und glaube ihnen einen angenehmen Dienft zu 
erweiſen, wenn ich ihnen die im Jahre 1800 erſchienenen 
Statuten der Academie hier mittheile. 


” 


in Deutfchland u. den verein. Niederlanden. 243 


Statuten für die faiferl; koͤnigl Academie 


der bildenden Kuͤnſte. 


Wir Franz der Zweyte, von Gottes Gnaden erwaͤhl⸗ | 


| ter Römifcher Kaifer, zu alten Zeiten Mehrer des Reiche, - 


König in Germanien, zu Hungarn und Böheim, Galis 
zien und Lodomerien it. Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog 


zu Burgund und zu kothringen, Großherzog zu Tos⸗ 

kana u. ſ. w. 

Ueberzeugt von dem, Einfluffe der Künfte auf den 
Wohlſtand, und nicht weniger auf den Ruhm einer Nas ' 


. tion, haben Unfere glorwürdigen Vorfahren die, Aufnah⸗ 


me derſelben zu ‚befördern, von jeher als einen beſonde⸗ 


ten Gegenftand Ihrer Sorgfalt. betrachtet, und zu diefem 
Ende, ſeit der von weiland Kaiſer Leopold dem J. in Un⸗ 


ſerer Reſidenzſtadt errichteten Mahler⸗ Akademie, durch 
alle folgende Regierungen, den Kuͤnſtlern in erweiterten 


oder neu hinzugekommenen Untertichtsanftalten und ana 


deren vermehrten Hälfgmitteln, Gelegenheit zu ihrer Vers 


vollkommung verſchafft, bis endlich die höchftfelige Maria 


Thereſia, unfterblihen Andenfens, die einzeln beftande: 
nen ſaͤmmtlichen Kunft: Inftitute in eines zufammen ges 
zogen, und bemfelben, unter ber „Benennung: Afade: 


mie ber bildenden Künfte, die jegige Verfaſſung 


— — — 


gegeben hat. 

Nun hat dieſe Akademie an Uns die Bitte gelangen 
laſſen, daß Wir ihr Daſeyn mit ordentlichen, ihrer ge⸗ 
genwaͤrtigen Verfaſſung angemeſſenen Statuten zu befe⸗ 
ſtigen, geruhen wollten; worin derſelben zu willfahren, 


Wir Uns um deflp geneigter finden, als dieſes, einer» 
ſeits mit Unferer Liebe für bie Künfte und der Abſicht, 
der Kunſtſchulen Beſtand und Feſtigkeit zu verſichern, 
vollkommen uͤbereinſtimmt, andererſeits die Akademie, durch 
vereinigtes Beſtreben, ſich eines ſolchen oͤffentlichen Merk⸗ 
Q2 \ 


AA 


—* 
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mahles Unfers Wohlgefallens und Schutzes fortwaͤhrend 


wuͤrdig zeiget. 


Geben demnach, kraft gegenwaͤrtiger offenen urkunde, 


dem Inhalte folgender Statute Unfere dolle Landesfuͤrſt⸗ 
Uche Beſtaͤtigung, und wollen ſolche ber Akademie im 


Ganzen und allen ihren Gliedern, in Anfehung der darin 


enthaltenen auf fie fallenden Obliegenheiten und Pflich⸗ 


ten, Unfern fämmtlihen Hof und Länderftellen aber, 
» wie aud fonft: jedermann, fo viel. die Aufrechthaltung, 
Handhabung, und den ungeflörten Genuß ber. der Afas 


demie und jedem ihrer Glieder ertheilten Gerechtfame 


— 


und Befreyungen betrifft, als ein verbindendes Geſetz, 


zur belandigen, genauen Befolgung vorgeſchtieben haben. 
J. 


Die Akademie hat fih als eine eKunftſchule und als 


eine Kunſtgeſellſchaft zu' betrachten, und unter dieſen bey: 
den Beziehungen, bie Bildung ausgezeichneter Künftler, 
. und die Vervolllommung des Kunfifleißes, zu bem ges 
| meinſcheſtlichen Zwecke ihres Beſtrebens zu nehmen. 

II. 

Sie vereiniget alle Zweige ber Zeichenkunſt, der Mab⸗ 
lerey, der Bildhauerey, der Kupferſtecherev, der Gravier⸗ 
kunſt, der Architektur, und hat hiernach den Namen: 
Akademie ber bildenden Kuͤnſte, zu führen. 

IT. 
Der ganze Körper ber Afademie wird, unter einem 
Curator, getbeilet in den afademifchen Rath, die Kunſt⸗ 
fihulen und die Mitglieder. 
IV. 
Der Curator ber Afabemie iſt derſelben unmittelba⸗ 
res Oberhaupt; ihm iſt das ſaͤmmtliche Perſonale, in 


Rückſicht auf akademiſche Pflichten, untergeordnet, an 

ihn haben ſich alle Behörden und Parteyen zu werden, 

die von ber Alademie etwas verlangen ober anfprechen. 
‚\ ‘ . . . 


x 
J 


in Deutfehland u. den 


— 


v 


v 


So oft die Euratord:Stelle erlebiget wird, erlauben 


Wir der Akademie, zu ihrem Gurator, eine mit einem 


höheren Hof: oder Staatsamte befleidete Perfon, welche 


Einfichten in die Kuͤnſte mit thätiger Neigung, ihre Auf⸗ 


4 —— -..4-- - 


— — — — —— 


nahme zu befoͤrdern, vereinbaret, ſich von Uns zu er⸗ 


bitten. | . 
| | . VI | 


| Der akademiſche Rath hat zu beſtehen, aus einem 


Praͤſes und aus den Raͤthen, unter: welchen einer zagleich 


befländiger Sekretär feyn wird. 
| oo. vn 


iR ; 


Zum Präfes ſoll, bey jedesmahliger Erledigung, dee 


Gurator einen oder mehrere, die Künfte liebende, und in 

der Gefchäftsleitung erfahrne Männer, für welche ſich Die 

Stimmen des akademiſchen Raths erklaͤren, mit Beyfu⸗ 

gung ſeiner Meinung, bey Uns in Vorſchlag zu bringen. 
vmr. | 

Die Räthe müffen entweber wirkliche Künftler, ober 

funflliebende Gelehrte ſeyn. Sämmtliher mit Inbegriff 


des beſtaͤndigen Sekretaͤrs, wird Uns ber Curator, bey, 
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— 


jeder Erledigung, auf eben die Art wie den Praͤſes, in 


V l i + : 
orſchlag | bringen ix. — 


So bald über einen von dem Gurator Uns gemach⸗ 
ten Vorſchlag die Beſtaͤtigung erfolget, wird dem neu 


Dekret ausgefertiget. 


Die Direktoren und Profeſſoren der akademiſchen 
Kunſtſchulen, find allezeit zugleich Raͤthe des akademi⸗ 
ſchen Raths mn | 

. Der Rang bey ben Rathefigungen, wird unter ben 
gelehrten Räthen, nach dem. Tage ihres Eintrittö in den 


8 


j ⸗ 


\ 


Ernannten ein von dem Curator unterfchriebenes Amtör 


% 


Li 
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akademiſchen Rath beſtimmet. Ihnen ſolgen die Direk⸗ 
foren, nach der Zeit ihrer Anſtellung als ſolche, und nach 
dieſen bie Yroſeſſoren und guibrigen Kuͤnſtler nach dem 
Tage ihrer Aufnahme in ben Rath. 
Den Rang des beftäudigen Sekretaͤrs beftimmel, uns 
ter den Gelehrten oder. Kuͤnſtlern, fein Rang als Kath, 
‚ „ben er fchon vorhin hatte, ober durch ſeine Ernennung zu 

dieſem Amte erhaͤlt. 


* 


XII. 

Der akademiſche Hat wird jährlich, von Anfang 
Novembers bis zu Ende Augufls, ſechs ordentliche Siguns 
gen halten, außer dem aber.auch fich, auf Einladung des 
Praſes. verfammlen, ſo oft es der Curator verlangt. 

XI, 

Bey den Rathsſi itzungen ſi ſind in gemeinſchaſtlicher Er⸗ 
wägung, alle Angelegenheiten der Akademie. zu behans 
deln, bie zu diefem Ende von dem. Eurator an die Afas. 
demie gelangen, oder worüber des Guratord Entfcheidung, 
nach dem Sinne ber /gegenmwärtigen Statute, eingehohlet 

werden muß. 
XIV. u 

- Der beſtaͤndige Sekretär hat bey ben Naths ſi itzungen 

und andern akademiſchen Verſammlungen, die Gegenſtaͤn⸗ 
de, welche in Berathſchlagung genommen werben follen, 
nach der Zahlenreihe, wie fie an bie Akademie gelangen, 
oder ihm von dem Präfes zugefendet werben, in Vortrag 


2. zu bringen. Nach geendigtem Vortrage des beftändigen 


Sekretärs, ift jeder andere Rath befugt, was er zur Auf: 

nahme der Akademie, zur Verbefferung eines Kunflzweis 
ges, oder zur Abftellung wahrgenommener Gebrechen zu: 

traͤglich Hält, Horzufragen. . | 

xv. 

Nach jedem abgelegten Vortrage vernimmt ber Praͤ— 

‚fe bie Meinungen der gegenwaritgen Rathe, bey * 


— 





. "x 
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Gelehrten, änfangend, wenn ein wiffenfchaftlicher oder ein 
theoretifcher Gegenſtand abgehandelt wird; -bey Gegens 
ſtaͤnden aber, welche die Ausübung der Künfte betreffen, 
hat, die Umfrage bey ben Kuͤnſt⸗ Raͤthen anzufangen, und 
zwar bey dem Direktor und den Profeſſoren derjenigen 


| Schule, bie ber Gegenftand hauptſaͤchlich angeht. 


— 


XxVI. 
Nach vollendeter Umfrage faffet der Präfes beit Schluß 
nach der Mehrheit der Stimmen, „und der beftändige Se 


kretaͤr macht den Auffa& davon, um felbigen in dad Pros 


tofoll einzutragen, in welchem aber auch die Meinung 


der Räthe, die mit der Mehrheit nicht verfianden find, 


eingefchaltet werben muß; wie benn auch jedem Kathe . 
frey Ttehet, bey wichtigen Gegenſtaͤnden feine befondere 


‚Meinung felbft zu entwerfen, und.an das Protokoll, zu 


geben. — | 
on xvin 
Das von dem Präfes und dem beftändigen Sekretär 
anterfertigte Protokoll jeder Rathöfigung, wird dem Cus 
sator vorgeleget, und die von demſelben gefaßte Ent⸗ 


ſchließung den ſaͤmmtlichen Rathen bekannt gemacht. 


XVIII. 
Der VRoabemiſche Lehrkoͤrper beſtehet in vier Haupt⸗ 


ſchulen: der Schule der Mahler und Bildhauer, der Schule 


der Kupferſtecher, der Architektur-Schule, und ber Schule. 
der Verzierungen. Jede diefer Schulen hat ihren eigenen 
Direktor, und für alle darunter. gehörige Kunftzweige, 
bie zur theoretifchen und praftifchen Anleitung , erforders 
lichen Profeſſoren und Correltoren. 
. XIX. 

gn dieſen vier Hauptſchulen werden, nach den ver⸗ 
ſchiedenen Abtheilungen oder Klaſſen, gelehret: 

Die Anfangsgruͤnde der hiſtoriſchen Zeichnung, dung \ 
Negehmung der Original⸗ bendzeichnungen. 


N 


9 
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Die Zeichnung und Modeltrung nach dem Runden, 
nemlich, nach den vorzuͤglichſten Statuen und. Hüften des 
Alterthums, wobey auch der 'nöthige Unterricht in der 
Knochens und Muskellehre, nach dem Skelette, nach ana⸗ 
tomifchen Bildniffen und ‚nad anatomiifchen Präparaten, 
gegeben wird. Ä | 

Die Zeichnung und Modellirung des menfchlichen 
Körpers nad. der Natur, und der Gewaͤnder nach dem 
Gliedermanne. 

Die Landſchafts⸗ Zeichnung ſowohl nach Driginal⸗ 
Zeichnungen, als in dem Freyen nach der Natur. 

Die Bildhauerey in Erde, Stein und Metaf, nebfl 
der Gravierkunſt. 

Die Kupferſtecherey mit dem Grabſtichel, der Radira 
nadel und dem Schabeiſen. 

Die Baukunſt in allen ihren Theilen, mit Inbegriff 
‚ ber Arithmetik, Geometrie, Mechanik, Hydraulik und 
Perſpektive. 

Die Zeichnung und Mahlerey. der Blumen und ans 
derer Verzierungen, die auf Zweige des Kunftfleifes als 
Ver Art anwendbar find. . 

Endlich erhalten die Schüler auch Unterridt in ber 
Gefchichte, der Mythologie und andern Wiſſenſchaften, 
die auf die bildenden Kuͤnſte einfließen, durch die akade⸗ 
miſche Buͤcherſammlung, deren Gebrauch ihnen, in ei⸗ 
gens dazu beſtimmten Tagen und Stunden, gellattet 
wird. 

4 
Die Direktoren und Profefforen biefer fämmtlichen 


ı Schulen, wird in jedem Erledigungdfalle, der Gurator 
Uns in Vorfihlag bringen, und dabey auf eben die Art 


verfahren, welche oben 88: VII und VIII zu dem Vor 


ſchlage bes Präfes und der Raͤthe vorgefchrieben iſt. 


Dabey ft. dad Augenmerk vorzüglich darauf zu xichs 


ten, baß der Direktor immer ein Kuͤnſtler von audge 


\ 
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zeichneter Geſchicklichkeit und feſtgeſetztem Ruhme ſey, die 
Profeſſoren aber, neben dem Kunſtkenntniſſe, auch die 
Gabe der Mittheilung beſitzen. Die Wahl ver Correkto⸗ 


ren uͤberlaſſen Wir dem Curator, nach einvernommenen 
akademiſchen Rathe. 


Jedem neu ernannten Direktor, Profeſſor und Cor⸗ 
rektor wird von dem Gutator ein Amts» Dekret ausge 


fertiget. 


x. 
Wer eine der akademiſchen Kunſtſchulen beſuchen 


will, muß zu dieſem Ende von dem Profeſſor derfelben 


aufgenommen, und in bie akademiſche Matrifel eingetras 
gen feyn. Außer diefem ift Niemand der Zutritt in die 


Kunſtſchulen zu geflatten, ber nicht von akademiſchen 


Obrigkeiten dazu die. befondere Erlaubniß erhält, oder im, 
Geſellſchaft eines akademiſchen Mitgliedes dahin kommt. 


XXII. 
Um die Beweggründe zur Verwendung der akade⸗ 


miſchen Schuͤler zu vermehren, und unter denſelben Wett⸗ 


eifer und einen ruͤhmlichen Ehrentrieb rege zu machen, 
ſind bey der Akademie jaͤhrlich kleine Preiſe in Geld aus⸗ 
geſetzt, die fuͤr diejenigen Schuͤler beſtimmt ſind, welche 
ſich noch als Anfaͤnger, mit bloßer Nachahmung beſchaͤf⸗ 
tigen; fuͤr Werke hingegen, von eigener Erfindung, wer⸗ 
den alle zwey oder drey Jahre groͤßere Preiſe, die in 
goldenen und ſi ilbernen Denkmuͤnzen beſtehen, ausge— 
theilet. 
| xxm. 

Die Preisaufgaben werden von den Direltoren und - 
Profeſſoren in Vorfchlag gebracht, durch den akademi⸗ 
fhen Rath dem Curator zur Betätigung vorgeleget, und, ' 
fo bald dieſe erfolget, in ben Schulen bekannt gemacht. 
Für die größeren: Prämien ift jeder akademiſche Ratp- 


‚befugt, Gegenſtaͤnde dur Auſgabe vorzuſchlagen. 


N 


XXIV. e 
Die verfertigten Preisarbeiten zu beurteilen, wird 
fi der afademifche Rath, an einem von dem Präfes zu 


‚beflimmenden Tage verfammeln; Bey jedem Stüde ha⸗ 


ben der Direktor und die Profefforen der Schule, die: es 
betrifft, zuesft ihre Meinung zu -eröffnen, fich über alles, . 


! 


was fie an dem Werke zu loben oder audzufegen finden, 


gu erflären, und nachdem auch die übrigen akademiſchen 


Raͤthe fih ihre Bemerkungen gegenſeitig mitgetheilt has 


ben, wird zur Abſtimmung geſchritten. Der Ausſchlag 
derſelben wird dem Curator in einem begründeten Pro⸗ 


‘ 


tokolle vorgelegt, der alödann den Tag zur Öffentlichen. 


Austheilung ber Preife beftimmt. : Wenn ımter allen 
. Preisarbeiten, Feine des. erflen Preifes würbig befunden 


. wird, bleibt biefer für ben nachfolgenden Konkurs aufs 


| behalten. | 


| XV 
Damit e8 der Anwendung auch an ber nöthigen. Ers 


holungszeit nicht 'mangle,: werben. für die akademiſchen 
Schulen, außer den allgemeinen Feyertagen, noch zu Fe⸗ 


mittwoche, die ganze Charwoche, und die Woche nach 
Oftern. 


rien beſtimmet: der September und October, die neun 


Tage vom Weihnachts-Vorabend, bis den Zag nach dem 
neuer Jahre, die drey Faſtnachtstage, ſammt dem Afchers 


XXVI. 
Die Akademie, als Kunſtgeſellſchaft detrachtet, beſte⸗ 


e80 Nachrichten üb, d. Inftitute d. fchönen Künfte 


bet aus Kunſt⸗ und Ehren⸗ Mitgliedern. Beyde werben . 


von der Gefellfchaft, in einer allgemeinen Verfammlung 


aller Mitglieder, durch die Mehrheit der Stimmen, mit⸗ 


tels Ballotirung, gewaͤhlet, und die Wahl, wenn ſie nach 


der Vorſchrift der gegenwärtigen Statute geſchehen, von 


dem Curator beſtaͤtiget, worauf dem neu aufgenommenen 


Mitgliede ein von dem Praͤſes und dem beſtaͤndigen Ses 
kretaͤr unterſchriebenes Diplom auögefertiget wird. 


1 
\ 
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Ä xXxvni. 
Nicht alleit. die darum anſuchen, koͤnnen u Ehren— 
ober Kunſt⸗Mitgliedern aufgenommen werden, fondern 
ber akademifche Rath kann der Gefellfchaft auch) andere ' 
Derfonen vorfchlagen, deren. Auſnehme er der Akademie 


— zutraͤglich erachtet. 


XXVIM. 

Zu Ehren» Mitglievern koͤnnen angenommen werden 
Liebhaber der Kuͤnſte, die ſich durch Befoͤrderung derſel⸗ 
ben verdient gemacht haben, Nationglkünſtler unmittelbar 
oder mittelbar durch wichtige Kunſtbeſchaͤftigungen unter⸗ 
ſtuͤtzen, und insbeſondere Wohlthaͤter angehender, Genie 
zeigender Kunſtzoͤglinge, ingleichen Männer von ſolchen 
Wiſſenſchaften und Kenntniſſen, die mit den bildenden 
Künften in näherer Verbindung ſtehen, und zur "Auf: 
nahme derfelben beytragen koͤnnen. Weberhaupt wird die 
Akademie bey der Aufnahme der Ehrenmitglieder, fich ges - . 


genwaͤrtig halten, mit dieſem Vorzuge nur Perfonen, des 


sen Beytritt der Gefellfchaft wefentlih zur. Ehre und 

Nuten gereihen kann, zu unterfcheiden, nicht ihn durch 

zu freygebige Ertheilung werthlos zu machen. | 
XXIX, a 

Zu Kunft: Mitgliedern follen nur. Künftler von aus» 
gegeichnetem Talente, und bereits Öffentlid anerkannten: 
Verdienſte und Ruhme⸗ angenommen werden. 

XXX. 

Wer um die Aufnahme als Kunſtmitglied nachſuchet, 
hat der Akademie ein Aufnahmſtuͤck einzuſenden, welches 
im jedem Kunſtfache (die Kupferſtecherey ausgenommen) 
‚ ein Original: Werk feyn muß, ganz von feiner Erfindung, 
ohne aus irgend einem andern Kunſtwerke Jentlehnten 
Theilen, und zwͤur; 

Ein Mahler hat ein Gemaͤhlde von wenigſtens drey 
Schuh in der Hoͤhe oder Breite, auszuführen; nur von 


J 
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ı 
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Miniatur⸗-Mahlern werben kleine Stuͤcke angenommen; 
bey Portrait⸗Mahlern muß das Aufnahmftüd wenigſtens 
eine, Figur mit Händen ſeyn; Landſchaftſtuͤcke aber, muͤſ⸗ 
ſen auch eine gut ausgeführte Staffirung von diguren 
und Thieren enthalten. 

Ein Bildhauer hat eine ganze menſchliche Figur von 
Metall, von Marmor, oder von Alabaſter, zu liefern, in 

einer Hoͤhe, die nicht unter zwey Schuh ſeyn ſoll. 
Das Aufnahmſtüͤck eines Mebailleurs ſoll eine groͤſ⸗ 
ſere Medaille mit einem Kopfe, und mit einer hiſtori⸗ 
ſchen Vorſtellung auf der Gegenſeite, ſeyn. 

Das Stud eines Steinſchneiders eben ein biftori- 
fiber Gegenfland, von vertiefter ober erbobener Arbeit, in 
. hartem Steine. 

Ein Kupferftecher hberreichet als Aufnahmsſtuͤck eine 
Platte nach irgend einem großen Meifter. 

> Zum Aufnahmflüde eines Architekten wird erfordert, 
ein Prachtgebäude in Grundriß, Aufriß und Durchſchnitt, 
“auf -folche Art entworfen, das daraus zugleich auf die 
fämmtlichen zur Vollkommenheit eines Architekten noth⸗ 
‚ wendigen Kenntniffe- geſchloſſen werden mag; dem Ent—⸗ 
wurfe muß zugleich ein Koften: Ucberfihlag bengelegt ſeyn. 


xxxi 

Die eingefenbeten Aufnahmſtuͤcke find durch 14 Tage 
‚ in: der Akademie aufzuftellen, nach beren Verlauf der 
Praͤſes des akademiſchen Raths, an einem von ihm zu 
beſtimmenden Tage, alle in Wien anweſenden akademi⸗ 
ſchen Ehren⸗ und Kunft: Mitglieder, zu einer allgemei⸗ 
nen. Berfammlung einjaden wird, wo bie Beurtheilung | 
auf diefelbe Art und in eben der Ordnung zu gefchehen 
hat, die $.XXIV. zur Beurtheilung der Preisftüde vors 
geſchrieben iſt. -Wir machen es aber der Afademie im 
Ganzen, und jebem einzelnen Mitgliede insbefondere, zur 

wefentlihen Pflitht, bey Beurtheilung der Aufnahmflüde, 


) 
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fireng zu Berke zu. gehen, indem Unfere Abſi ht nicht. 


feyn kann, die der Akademie perliehenen Vorzüge und 
Serechtfame Halbkuͤnſtlern zuwenden zu laſſen, Wir auch 


den Beweis des durch die Akademie befoͤrderten Foit⸗ 


gangs der Kuͤnſte, nicht in der Menge, ſondern in den 


= vorzuslichen Eigenſchaften ihrer Mitglieder ſuchen werden. 


XXXII. 2 
Die Aufnahmſtuꝛcke der gewaͤhlten Kunftmitglieber 


. ‚bleiben. ber Akademie als Eigenthum. Die Kupferftecher 


aber, welche nur einen Abbrud vorlegen, find durch bie 


— 


Aufnahme verpflichtet, auch von allen ihren nachfolgen⸗ 
den Werken der Akademie einen Abbrud einzufenden.. 
Zn XXXIII. 

Damit jeder beziehungsweiſe die Verrichtungen und 
Verbindungen ſeines Standortes kenne, wollen Wir die⸗ 
ſelben in den weſentlichſten Punkten hier naͤher beſtim⸗ 
men; 


xXXKIV | 
Der Curator wird fig die Aufnahme. der Akademie. | 


und durch diefelbe die Erreichung ihres zweyfachen Imels 


kes, nach feinen Kräften angelegen feyn lafien, Uns, was 
er dazu nuͤtzlich und beförberlich erachtet, vörtragen, um 


von Uns für die Akademie diejenigen Beglnfligungen zu 


erhalten, welche diefe Abſicht unterflügen mögen. Er 


. bat die Gegenftände, die Wir nach. diefen Statuten Uns 


vorbehalten, und diejenigen, die allein von Unferer Gna⸗ 
de abhangen, Unferer Entſcheidung vorzulegen, alle übri= 
gen Gefchäfte. aber, ‘mit Beyziehung des akademiſchen 
Raths, nach feinen Einfichten zu erledigen. Er hat ſieh 


für die Akademie und alle ihre Angehörige, bey den Hofs 


und Laͤnderſtellen, oder wo es ſonſt dienlich feyn kann, 
zu verwenden... Er. ertheilet, nach dem Sinne der ges 
genwärtigen Statute, uͤber die ihm von den Raths- ober 
andern gehaltenen Derfenmmlungen vorgelegten Dratooik, 


+ 


” 
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ſeine Entſchließung, und entſcheidet uͤber alle fih erge= 
-benden Anftände. Er wohnes den akademiſchen Berfanms 


lungen bey, fowohl ‚bey ber feverlichen Vertheilung der _' 


großen Preife, ald wo er feine Gegenwart ſenßt noͤthig 
3 oder nuͤtzlich erachtet. 


XXxXV. 
Der Praſet machet die Einladung zu allen ordent⸗ 
lichen und außerordentlichen Verfammlungen, und fuͤhret 
dabey den Vorſitz. Er beſorget, daß die Gefchaͤfte darin 
‚gehörig behandelt werden, er unterfertiget die: "Protokolle, 
und hält darüber, - daß die von dem’ Gurator gefaßten 
Entfchließungen in Vollzug gefebet werden. Die mins 
bern Geſchaͤfte, die zur Rathsverſammlung nicht geeignet 
ober ſonſt nicht fo wichtig find, um unmittelbar at den 
| Gurator gebracht zu werden, wie auch alle augenblid: 
| liche Zwifchenvorfehrungen, find feiner Obforge aͤnver⸗ 
trauet; ihm ſtehet zu, den Handſchlag an Eidesſtatt, von 
den Perfonen die. als Raͤthe, Beamte, oder Mitglieder _ 
- ber Akademie anfgenommen werden, zu empfangen, und 
dieſelben in ihre Stelle einzuführen. Außer dem ift feine 
befondere Obliegenheit, die naͤhere Aufſicht über 'alle 
Theile der Akademie zu führen, über die Erhaltung dee 
flatutenmäßigen Ordnung zu wachen, bie afademifchen 
- Schulen öfters zu befuchen, und dem ‚Eurator von allem. 
was vorgehet; Bericht abzuſtatten. 
j Endlich bey erledigter Guratorsftelle, ober in. Abwe⸗ 
..fenheit des Curators, vertritt er allenthalben die Stelle 
deſſelhen. 


XXXVI. J 
9J Die ſaͤmmtlichen Beyſitzer des akademiſchen Raths 


haben bey den akademiſchen Verſammlungen gegenwaͤrtig 


zu ſeyn, vorzuͤglich aber bey allen Rathsſitzungen zu ers 
ſcheinen., und nie ohne ein wichtiges Hinderniß, fi ih da⸗ 
von zu entſchulbigen. Ihre Meinungen werden ſie nach 
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Wiſſen und Pflicht weymuͤthig⸗ unparteyiſch und- ohne Ne⸗ 
benabſicht eroͤffnen, auch uͤber dasjenige, was im Rathe 
vorkommt, beſonders was bey ber Beurtheilung der Kunſt⸗ 

werke und bey Wahlen geaͤußert wid, Suuſchweigen 


beobachten. XXxXxvyxit 


Der beſtaͤndige Sekretaͤr hat, nebſt den Protokollen, | 


alle Urkunden, welche im Nahmen der Akademie gegeben - 


werden, zu enttorrfen, und mit dem Präfes zu unterfers . 


tigen, auch fonft ale Schriften zu verfaffen, welche von . 


Seite ber Tkademie auszufertigen find, zu beren Rein⸗ 
ſchreibung ihm ein eigener Kopiſt angewieſen iſt. Er 
fuͤhret im Nahmen der Akademie den Briefwechſel mit 
andern Kunſtgeſellſchaften, wie auch mit einzelnen Kuͤnſt⸗ 
lern und Kunſtverſtaͤndigen. Er bewahret das akademi⸗ 
ſche Sigill und die Akten des akademiſchen Raths. Bey 


großen Feyerlichkeiten iſt er verbunden, eine Rede abzu⸗ 


leſen, deren Gegenſtand aus dem Gebiete der, Kuͤnſte 
Bewaͤhlet, und der Gelegenheit angemeſſen ft, | 
XXXVIII. 
Bie Direktoren jeder Schule leiten, einverſtaͤndlich 
mit den Profeſſoren, den allgemeinen Gang der in den 
verſchiedenen Klaſſen beſtehenden Studien. Die Direkto⸗ 


ren haben vorzuͤglich die Schuͤler zu belehren, wie ihre 


Studien auf Erfindung eigener Werke anzuwenden ſind. 


Jeder Direktor hat über feine Schule die Oberaufſicht; | 


daher bat alles, was von der Schule an das Praͤſidium, 


und von diefem an die Schule gelanget, durch die Hande 


des Direktors zu laufen. 


‚Die Anweiſung und der tägliche Unterricht in den 
einzelnen Theilen jeder Kunft; iſt dad eigentliche Geſchaft 


jedes Profeſſors in feiner Klaffe, 


⸗ 


Die Correktoren geben den Schuͤlern unterricht, nach 
der Weiſung der Profeſſoren, denen fie zugetheilet ſind, 


und führen. gemeinſchaſtlich mit t ihnen die Aufſicht uͤber 


rn u 
\ 


l 
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die Ordnung, den Fleiß und die Aufführung ber Scüs | 
ler und der Dienftleute.. 
Die Schüler Haben ihrerfeits alles genau zu befol⸗ 
gen, was in der bereits beſtehenden, dieſen Statuten an⸗ 
haͤngenden Schulordnung enthalten iſt, oder ferner von 
dem akademiſchen Rathe, mit Genehmhaltung des Cura⸗ 
tors, angeordnet werden duͤrfte, auch uͤberhaupt alles⸗ 
was ihre Lehrer nach dem Sinne der Vorſchtiften, von 
ihnen ſordern. ln 
xxuxix. 
Nachdem die wechſelſeitige Mittheilung erworbener 
theoretifcher und praftifher Kenntniffe, zur allgemeinen 
Vervoll kommung der wefentlice Zweck jeder afademifchen 
Geſellſchaft ſeyn muß, ſo gewaͤrtigen Wir audb. von 
fämmtlihen Mitgliedern Diefer Afademie, daß fie fich 
dieſes felbft zur Pflicht machen, und zu allem gemein: 
-fbaftlich mitwirken werden, was bie Aufnahme der Aka⸗ 
demie und der National: Geſchicklichkeit, in den verſchie⸗ 
denen Zweigen der bildenden Kunſte, befördern kann. 
u XL. 

Sum Sffentlichen Merkmahle Unferer der Alademie- 
und den Künften verfiherten Candesfürftlichen Huld, wol: 
len Wir derfelben ſolgende Gerechtſame und Befreyun⸗ 
gen ertheilen: 

Wir berechtigen die Akademie in allen ihren Urfun- 
ben, oder wo fie ed fonft für gut befinden wird, fich kai⸗ 
ſerl. koͤnigl. Akademie zu nennen, und geben Shr die 
. Erlaubniß; zu Ihrem Sigi ſich Unfers kaiſerl. Adlers 

mit der Umſchrift: Caesareo Regia Accademia artiumn, 


brau n. 
zu gebr & . XLI. 


Die Akademie ſoll ein Feibffländiges Inſtitut ſeyn, 
das in Anſehung ihrer Verfaſſung, unter Unſerem un⸗ 
mittelharen Schutze ſtehet, und von jeder anderen Bes 

Hörde unabhängig, nur Ihrem Surator untergeordnet iſt. 


‘ 


XLII. 


i 
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Die beſoldeten Individuen der Akademie, ihre Wit⸗ 
wen und Kinder, ſind in allen Stuͤcken anderen landes⸗ 
fuͤrſtlichen Dienern und Beamten, und ihren Angehoͤri⸗ 
gen gleich zu betrachten und zu behandeln; wie dann 
auch die Dienerſchaft der Akademie, ‚die Livree unſers ‚dos 
fes zu tragen hat. | 

— 0.00 XL. 

Die Berfiger des akademiſchen Raths bereitigen 
Bir, fih in ihrer Fertigung, und wo fie es immer diens 
lich erachten, des Litels: k. k. Akademie⸗Rath, zu ges 
brauchen. 

XLIV. 
Jeder zum wirklichen Kunſtmitgliede der Akademie 

| aufgenommene Künftler iſt berechtiget, feine Kunft fos 

-. wohl bier, ald wo er e8 fonft in allen Unferen Erblans 

den immer vortheilhaft findet, unabhängig von allen Bunfte 

md Innungsverbindlickeifen, auszuhben; auch hat er 
von dem Tage feiner Aufnahme an, ſich befländig der 

Befreyung dee Gewerbs⸗ oder Anduſtiiei· Steuer af era 

‚ freuen, | 

| xıv.. 

Die Shile der Akademie find, gleich den Studies 

' senden, auf das alademifche Zeugniß einer ausgezeichnes 

ten Gefchillichkeit und. Anwendung, zu den für fie bes 

ſtimmten Stiftungs- Stipendien geeignet. 

Auch werden Wir Uns "geneigt finden laffen, Bög: - 
lingen der Afademie von verheiffenderem Talente und 
Dleiffe, auf Vorſchlag und Anempfehlung des Curators, 

zu ihrer vollkommenen Ausbildung, bey. der Akademie 
ſowohl, als in fremden Laͤndern, beſondere Unterflügung 
zu geben. | 

RUN 

Endlich, wie von felbft einleuchtet, daß die Mitglie⸗ 

‚ ber der Akademie von' der Militair: Stellung ausgenoms - 

Siorine, 4. a R -. J 


x 


r 
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men find, fo fol eben diefe, Ausnahme auch denjenigen 
Schülern zu Statten kommen, welche, während 'ihres or: 
bentlihen Beſuchs der Afademie; von derfelben ein Zeugs 
niß erhalten, daß fie dorzuͤgliches Talent mit fleißiger 
Verwendung und wohlgefitfetem Betragen vereinigen. 
Zur, Urkunde iſt diefer Brief mit Unſerm kaiſerlich 


koͤniglich und erzherzoglich anhangenden größeren Infigel : 


auögefertiget. Gegeben in Unferer Haupt: und Reſidenz⸗ 
ftadt Wien, den 21. Tag ded Monaths November, nad 
- Ehrifti Geburt im achtzehnhunderten, Unferer Reiche, des 
Römischen und der Erbländifhen im neunten Jahre. 


v 


Franz. —— 


Prokopp Graf v. Lazanzki, 


koͤnigl. Boͤhmiſcher oberſter, und Erzherzogl. 
DODeſtreichiſcher erſter Kanzler. 


| (L.S:) 


.. Nach SEE Majeſtaͤ 


hoͤchſteigenem Befehle! 
Leopold Freyherr von Haan, 


Abſalon, 





— Regiſter. 
1.. 
Namen ber Kuͤnſtler. 





| Abel; Sand, erüher Mahler zu 


Frankfurt am Main, I, 425. 


«bel, Peter, fchrieb eine Chrös 


nik, deren. Zeichnungen eis 
‚nen leichten und reichen 
Saltentwurf haben, I, ı3r. 


— Johann Ludwig, III, 


10. Peter Anton und def 
fen Tochter Anna Barbara 
zeichneten fich durch Glas: 
mahlereien aus, IV, 45. 

Abondio, Alerander, aus Ruͤn⸗ 
chen, ſammelte Fragmente 
über die alte deutſche Mah⸗ 
lerey, Il, 527. n. Freund 
deö Sandrart, II, ı28.n.b, 

ip; Künftter in 

Zrier, I 
Accama, Sehräver III, 366. 
Achen, Sohann van, Schüler 


des Bart. Spranger, II, 


Ir. mar in Rom, Bene: 
dig.c. arbeitete am Hofe des 

hurfürften Yon Baiern, u. 
hr Rudolph II. 510. 5375 


nahm bad Gezmwungene ſei⸗ 


ned Lehrers an, 519; biels 
leicht ift Sofeph Fall fein 
Schüler, 537. M 


/ 


Achtſchelling, Lucas, guter 
Landſchaftsmahler, II, 534. 
Acker, Peter, geſchickter Gabe 
mabler zu Nördlingen, I ; 


335- 

Adalbertv. Tegernſee, ſchmuͤck⸗ 
te ſein Pſalmbuch, J, 188. 

Adalpert, früher Mahler zu 
Regensburg, erneuerte die 
Miniaturen des ſogenann⸗ 
- ten goldnen Eogngelien⸗ 
Bud I, 65. f. &ripo, I , 


5 

Adamo di Francofort, . Elz⸗ 
heimer. 

Adamo Tedesco, ſ. Elzhei⸗ 


mer. 
Admiral, ahmte ſeinem Lehrer 
Le Blond nach, III, 306. 


Adriaenſen, Alexander, III, 
Blumen-Mahler, 54 
NE Eberhard van, III, 52. 
—, Pawels van, Sohn des 
P. Coek, kopierte die Werke 
bed San de Mabuſe ſehr 
taͤuſchend, II, 462. 
— Wilhelm van, II, 52; fein 
Aufenthalt in Florenz, 53. 
Aertſens, Peter(Pieter Xerken) 
gen. Peter der Lange, Schi⸗ 
R2 


von 
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te vorzuͤglich ſehr treu Kuͤ⸗ 
chen u. deren Geraͤthe, auch 


im VPorträtmaßlen zeichnete 


‘er fi) aus, 11, 480. 

Aertſz, Rijdaert (Rijck mit⸗ 

> terftelt), Schuͤler des Jan 
Moftart, widmete ſich in 
Antwerpen mit großem Flei⸗ 


| Regiſter. | 
ler des Alaert Claeſſon, mahl⸗ Alfred, beruͤhmter baierſcher 


Alsloot, Daniel von, war in 
Albrecht 


a 
. 


- 


Künftler, I, 180. n.b. 184. _ 


des Erzherzogs 
Dienften, II, 535- 


Altdorfer, Albreiht, aus Alt: 


fe der Mahlerey, II, 4565 


feine Werke find fämmtlich 
verloren ,.457; m 
Agneſe, Yebtifjin von Qued⸗ 
linburg, große. Künftlerin 
im Stiden und Miniatur: 
mabhlen, 1, 465. n.a 
Agricola, Chriſtoph Ludwig, 
Landſchaftsmahler, II,296; 
bielt fih lange in Neapel 
auf, 382. ’- 
Albano, Francesco, war ans 


dorfin Baiern, IL, 358; flus 
dierte unter Dürers leitung, 
befchäftigte ſich vorzuͤglich 
mit Kupferſtechen, 406. Vie⸗ 
fe Bilder von ihm ſieht 


man in Regendburg, 406. 
in der. Gallerie zu Bin, - 
Münden, 407. Sieg Aler: 


* 


anders des Großen uͤber den 
Darius, das Koſtuͤm iſt 
deutſch und ritterlich, 407. 


Amalgar, kunſtfleißiger Moͤnch 


aus St. Gallen, J. 283. 


Amberger, Chriftoph, beſchaͤf⸗ 


tigte ſich viel mit Copien der 


fangs Schuͤler des Dionye Werke des H. Holbein, die 


fius Calvart, II, 489. 

Albert v.Weftphalen, f. Dein: 

rich Aldegrever. | 
Alemaer, Zacharias von, 


ft 


ler des Cornelius Gornelis, 


- II, 526. 


Aldegrever, ‚Heinrich ,» au8 - 


 Soeft, Schüler A. Duͤrers, 
legte fich zulegt auf das 
RKupferſtechen. IL, 4045 fei: 
ne Umriſſe find zu edig, 4045 


man nennt ihn auch Albert 


N 


per Gallerie zu Wien 
‚wundert man vorzüglich das 
fchöne Paradies, in der zu 
München 2 Seenen aus der 
Geſchichte des Samariters, 
140; andre Kupferfliche von 
ihm, 405. 406. 


— 


4 
i J 


Weſtphalen, 405; gr 
e⸗ 


man oft fuͤr Originalſtuͤcke 
haͤlt, II, 388. Zu 


.  Ambling, Carl Guftav, flach 
Shüs 


die- Tapeten, zu Münchens 
Gallerie, die faft alle vom. 
Deter de Witte herruͤhrten, 
in Kupfer, II, 515. m. a. 


bildete. feinen - Geſchmack 
durch, Umgang mit Künfts . 
‚lern, III, 4025 er erfand eis 
ne Art Kupfbrftiche mit Far⸗ 
ben abzudrüden, 4035 Be: 
ſchreibung der Art, wiediefe 


/ 


Kupferſtiche gemacht wur⸗ 


x 


x 


ben, 4635 feine ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Werke, 404. n. a-c. 
mann (Amman), Soft, zeich⸗ 
nete fig in der. Dehls und 
Glasmahlerei aus, IL, 436; 


’ 2 . ⸗ 


Amftel, Cornelius Pioos van. 


auch entwarf er Handzeich⸗ 
nungen zu Holzſchnitten, 


43 
Amama(Ammiama) unbekann⸗ 
ter Mahler, III, 343. n. a. 


J Anchilus, mahlte Cabinets⸗ | 


ſtuͤcke, III, 314. 
Anderedus, Mind zu Corvey, 
gelehrter Mahler Nieder: 
ſachſens aus dem ıon Jahr⸗ 
-* hund. Il,7 
Andread, Siegelfepneiber und 
—— in Regens: 
burg I, 2 
Antrieffens, - Heinrich ‚ Nah⸗ 
ler, III, tII. 


Anengeter, Hans, verfertigte 
das Fünftliche Zaufbeden in 


der Marienkirche zu Luͤbeck, 


. II, 128. 
Antiquus, Johannes, 3. A. 


Waſſenberg's Schuͤler, III, 


356; mit feinem Biu⸗ 


der zeifte. er nad) Florenz - 


und Rom, 3573 er mahlte 
‚mit großer: Leichtigkeit und 
lebhaften Colorit Potraite 
und Hiftorienftüde,. 387- 
—, Lambert, Johannes Brus 
der, Landſchaftsmahler, ILL, 


5 
— von Meſſina erlern⸗ 
te die damals erfundene 
DOehlmahlerei von Johann 
van Eyck und brachte fie 
nach Jiallen, II, — 
Antonio, Marco, . A. 
Raimundi. 
Antonißa, Cornelis oder Cor⸗ 
nelius, zeichnete mit vielem 
Laleni Staͤdte no ber Mae, 





I. Nomen ber Kuͤnſtler. | 
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tur, II, 4675 vonfeiner Bas . 
terflabt Amſterdam mahlte 

er einige Anfichten, 468. 
Appel, Jacob, D. van der 
Plaes Schüler, mahlte mit 
ausgebreitetem Rufe Lands 
fihaften und Portraite, III, 


339. 331° 
Appelmann, Bernhard, Land⸗ 
ſchaftsmahler, Ili, 86. - 
Apshoven, Theodor van, Mah> 

na leblofer Gegenftände, 


365.: R 
Krend, Rembrandte Schuͤler, 


III, 16135 fein Coſtuͤm iſt 
nicht dad beite, 162. ., “ _ 
Frente: 2 Sohann, Landſchafter, 

N 56. 

Aripo, frfiher Mahler zu Re⸗ 
gensburg, erneuerte das auf 
Karls des Kahlen Befehl 
verfertigte Evangelienbuch, 
1,65. ©. Adalpert. .? 

Ariram, groͤßter Kuͤnſtler ſei⸗ 

ner geit in Baiern, I, 184. 

Arlaud Jacob Anton, II, 

00 sfein eigenes Miniaturs 
emählde, 300 " 


Arten Deter, 9 olenbete die 


Veitkirche zu Prag, I, 123. 


'- er wird mit Peter von Ges \ 


mund verwechfelt, 124. n.a, ' 
Arman, Bincenz, Flamaͤnder, 


tom gegen die Mitte des. . 


 ızten Jahrh. nach Rom, 
wohin er eine neue Mas. 
nier der Landfehaftsmahles.. 
rei brachte, II, 4gr. 

Armeknecht, Peter, Baumeilter 
‚ber Stiftöfirche zu Heilis 
genftadt, II, 40, 

Kenolt, Kächfifiher Mapler des 


/ 


ı5ten Jahrhund., I, 486. 


ur Krnolfo,, berühmter deutſcher 


Baumeiſter in Stalien II, 
270, 0.2, 


Arognio, Adam de, führte bie 


„Ratbebralficche, in Btient 
auf, 1,97. n.a. 


Artois, acob van, beruͤhm⸗ u 


ter Landſchaftsmahler, III, 
59; große Vorzüge feiner 
. Zandfchaften, 595 er ſtu⸗ 
dierte den Ziziam, 59. . 


Artvelt, Andreas von, mahlte | 


Seeſtuͤcke, II, 535. 

Aami, Cosmas, mahlte viele 
Stüde in dem Kloſter Ein⸗ 
ſiedlen, IV. 43. 


Aſch, Peter Jodann van, gu⸗ 
Landſchaftsmahler, III, 


Aſhhn, Johann, geſchickter — 


Thier-⸗ und Schlachten: 
mabhler, III, 795 Aufnahme 
in die Schilder: Bent, wors 


uͤber er ein Werk ſchrieb, 79. 


Aſſen, Johann van, Geſchichts⸗ 


und Landſchafts-Mahler, 


III, 191. 192. 
Affuerus Heinrich, mittelmaͤ⸗ 


. Biger Mahler, war der erſte 
Lehrer des A. vor Mont⸗ 


fort, II, 475. 
Asper, Hans, befchäftigte ſich — 


viel mit.Eopien der Werke 


des H. Holbein,. die man 


1. oft für Originalftüde halt, 
11, 3885 auch mit Landſchaf⸗ — 


ten und Thieren, 434. 


Audenagrt, Robert van, ber 


in Rom Maratti’s Schüler 
ward, 11,236; f ite Kupfer⸗ 


—⸗ 


Repifter. 


ſtiche in Välcarrd Werke, 
..236. n.b. er bat Anmuth 
‚und ein ſchoͤnes Colorit, 237. 
Auerbach, Johann Gottfried, 
tifeliche Hofmohler, III, 
zı 


Auſſe Hauff e), ein Schüler . 


des Rogier von Brügge, 
mahlte einige kleine Gemaͤhl⸗ 


be in Florenz. II, 297; fein. _ 
"Reben iſt in viele Duntels 


heiten gehuͤllt, 297: 
Aver, —— 
in Venedig auf, III, 142. 


B. 


Baan, Jacob van, Johann's 


Sohn, geſchickter Portrait⸗ 
mahler, III, 3103 reiſte mit 
 MilhelmILL nad England, 
und nach Rom, 311. 


— , Johann van der, Portraits 


mahler, III, 1933 .er ahmte 
- mit Beifall van Dyd’s Ma: 
nier nach, 1935 er ſchlug die 


Einladung des Churfuͤrſten 


von Brandenburg aus, 194. 
Babeur (Babuer, Babure), 
Theodor, mablte.in Peter 
Neeffs Manier, II, 546. 
Bachmann, Georg, Nortreits 
> mabler, III, 142. _ 
Bader Adrian, II, 223. 
— , Franz von, war im Dien⸗ 
ſten der Churfuͤrſten von der 
Pfalz, TIL, 348; er reiſte 
nach Stalien, 348. 


„Jacob, Portrait: und Ges 
R (bichtemapler, III, 138; ſei⸗ 


In gekeichtigkeit war groß, 
Baden Franz hielt ſich las 


ann Paul,bieltfih 


. A. .. | 


x 


1 Ramen der Kuͤnſtler. 


ge in Stalien auf, und er: 
hielt den Beinamen bes fta= 
liänifchen Mahler, IL, 550. 
. —, Sohann (Ian), reiffe nad) 
Italien ‚und arbeitete in 
Deutfchland, IL, 550. 
Baelen, Johann von, abmte 
feinem Vater nach, III, 145. 
Bahlen, Thiery van, Sthüler 
des Sranciseus Hals, III, 


101. Ä 

Bahren, Philipp van, Blu: 
menmabler, III, 54. 

Daily, David, Schuler des 
van der Voort, III, 1063 eis 
nes feiner beften Portraite 
in der Goͤttinger Gemaͤhl⸗ 
de: Sammlung, 106. 

— Joſeph, Landfchaftsmahler 
in Artois Manier, IE, 413. 


Bakereel, Wilhelni und Aegi⸗ 


dius, Brüder, II, 535. 
Bakker, Zacob (Jaques) de, 
zeichnete ſich Durch ein herr⸗ 
liches Colorit auß, II, 487; 
von einem Gemähldehänds 
ler Palermo nennt man ihn 
auch 3. Palermo, 487. 
—, Johann Sacob, ILL, 238. 
Bakhuyſen, Ludolph, III, 76; 
fein früberes Leben, 765 ſei⸗ 


‚ne große Gefchidlichkeit in 


Seeftüde ; er verfertigte vie⸗ 
les für Peter den Großen, 
7; Vorliebe zur Poefie u. 
Philofophie, 775 Urtheil des 
v. Burtin über ihn, 77. 
Balder, vielleicht ein Mahler 


des 14ten Jahrh., flellte im . 


Conftanzer Dom die Lei: 
densgeſchichte in Holz ges 
ſchnitzt vor, 1, 293. 


Y 


. 
® 
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Baldovinetti, Aleſſio, lernte 
von deutſchen Mahlern die 
mufivifche Mahlerei, II, 270 
271. n. Du 

Balen, Heinring van, Lehrer 
Franz Snyders, III, 40. 

— , Heinrich von, Schüler des 


Adam van Dort, IL,5a2;in- 


‚ Stalien erwarb er ſich die 
Fertigkeit indertreuen Dar⸗ 
ſtellung der ſchoͤnen Natur, 
524; feine Compoſition iſt 
erhaben und ſein Colorit 
herrlich, 5245 ein ſchoͤnes 
Gemaͤhlde von ihm, den 

heil. Johannes in der Wuͤſte, 

ſieht man in Antwerpen, 
5235 fein. Schüler ift var 
Dyck, III, 27. 


— Matthias van, Landfchafts⸗ 


u. Geſchichtsmahler, III, 314 
Baleſtra, Lehrer des Th. Hertz⸗ 
oeker, III, 354. , 
Baling; Iſaac, II,92. 
Balten, Peter (Pieter), herr⸗ 

licher Landſchaftsmahler in 

P.Breughels Manier, mahlz. 

te für Rudolph II. die Rede 

des heil. Sohannes in einer 
- Schönen Landfchaft, II, 494. 

4955; er war auch Dichter 

und Schaufpieler, 495. 
Bamboccio, f. Laar, Peter - 


van, II, 147. . 


Bamesbier, Hans, Schhlerdes 
Ramberttombardus,vermichs 
tete durch fein ausfchweifen=. 

.. bed Leben-feine Künftlertas 
Iente, EI, 448. Ä 

Ban, Peter, vortrefflicher 
Zandichaftämahler, II, 48. 
74. 88. * 


— 


Barentſen (Bareng), 
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Barbarelli, G., f. Giorgione. 


Schuͤler ſeines Baters, reifte 

. nach Italien, und wurbe 
Tizians Zreund, II, 4885 
‚fein großes ‚herrliches Ge: 

maͤhlde, der Sturz Luciſers, 
"if jebt vernichtet worden, 
489; eins feiner ‚Haupt: 


werte ifteine Judith in Amz 


fterdam, 489. 
Barentz, der Taube, Mahler zu 


Amfterdam und Vater des 


„Dirfkk Barentfen, II, 488. 
Bartels, Gerhard, unbelann: 
Barthel, Schüler von K. Skre⸗ 
ta, III, 294. 
Baſſot, Bean, Abraham Bloe⸗ 
‚ madrt’8 Lehrer, IT, 529. 
Baßen, B. van, III, 46. 
Baftler, III, 92. . 
Bathem (Battem, Battum), 
Gerhard van, Schuͤler Rem: 


brandt's, III, 157. 
Batoni, empfahl 3 A. Kauff: 
Wilhelm, 


mann, 111, 423. 
er, . Johann 
: Schüler Friedrichs Brentel, 
11, 535. III, 112. 
Bäuerlein, Hanng, aus Nuͤrn⸗ 
berg, mahlte fehr gefchidt 
mit Dehlfarben auf Maus: 


ern Maria Magdalena und 
den Heiland in dem Klo: 


fierfaale der Emporkirche, 


I, 266..267. 


Baumhauer, Sebald, geſchick⸗ 
ter Mahler von Nuͤrnberg, 


„IL., 268. I 
Baut, Franz, mahlte mit vie⸗ 
lem Talent kleine geiſtreiche 


‘ 


“ 


irck, 


Beerings, Gregori 


U 


7 Regiften 


Figuren in Boudewyn's 
Landſchaften, III, 282. 

Bayer, Jochlin, Wachsgießer 
unter Karl IV, in Böhmen, 


1, 123. » 

Bechvil mahlte herrliche Figus 
ren in eine Chronik des boͤh⸗ 
mifchen Königfaals, 1, 142. 

Beder, Niklas, Baumeifter zu 
Liegniß, L, 160, J 

Beeldemaker, Franz, Sohn 

von Zohann, und W. Dou: 
dyns Schüler, reifle nah 
Rom , III, 302. - 

Beer, Arnold de, gefchicdter - 
Künftler, ſoll des Lambert - 
Lombardus Lehrer 
ſeyn, II, 


| us, mahlte 
zu Rom in Waſſerfarben, 


1I, 459. 

Beetdemafer, Johann, be: 
rühmter Thiermahler, III, 
23025 er hatte nur einen 
Sohn, 202. n.a. 

Bega, Cornelius, Schüler des 
Adrian Oſtade, III, 168. 

Begyn (Begeyn), Abraham, 
wurde an den Hof zu Ber⸗ 
lin gerufen, Ill, 2gr. | 

Beham, Hans Sebald, Neffe 

- und Schüler des Bartholo: 

mäus Beham, bildete ſich 

unter Dürer zum Mahler 

und Kupferftecher, II, 4ır 3; 

nach feinen Handzeichnuns 

gen führte man viele Holze - 
ſchnitte aus, 411 5 feine Mo⸗ 
nogramme find verfchieben,. 

412. | 


gewefen 


| 445. 
— Joſeph de, Schlilerdes F. 
“ Floris, Il, 478. N 


01 Kamen der 


Bisam ' Baehm Behem, Be: 
beim), Bartholomäus; einer 
der beften Schüler X. Duͤ⸗ 
terd, I], 4095 nur Sandrart 
erzählt: 40 Leben zuerft, 
410; in Rom und: Bologna 
fo er Iange für Mare An- 

. tonio Reimundi in Kupfer 
geftochen haben, 410. 


Beich, Joachim Franz, von 


? 


großem Genie, IH, 288; er 
mahlte für den baierfchen, 
Ber und reiſte nach Italien, 


Pr Serdinand, treuer Schuͤ⸗ 
‚ter Rembrandts, III, 1605 
feine Portraite find Meifter- 
ftüde, 160. 

—, Sohann Baptift le, mablte 
Por Beifalle, Portraite, I, 


Bellini, Giovanni, fol nad 
- Bafari’8 Urtheil. in einem 
Gemaͤhlde ganz nach Duͤ⸗ 
ter ein Gewand kopiert ha⸗ 
ben, welches aber ſehr zwei⸗ 
felhaft iſt, II, 301. 362. 

Bemmel, Familie der von, 
wanderte wegen Kriege aus 
Burgund nach Holland; ul, 


366, 307: 

—, Burkard Albrecht von, 
mahlte mit großer Fertigkeit 
„_hiere, III, 371..372. 

-, Thriſtoph von, Ternte die 
Sandfchaftsmahlereivonfeis 
nem Vater Peter, III, 370. 


„MI. 

—, Georg Chriſtoph Gottlieb 
von, J. J. Preislers Schuͤ⸗ 
ler, UI, 3715 er maslte 


1 . 
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‚265 


Künfttee | 
Schlachten iur. hollaͤndiſchen 
‚Style, 371. 


Bemmell, Georg Chriſtoph 
Gonueb von, III, 371. 

— ‚II, Georg Chriftops Gott⸗ 
lieb von, copierte im Lands 
fchaftsmahlen die beften 
Meifter, IIl, 3735 fein Sohn 
gleiches Namens; 373. 

—, Soel Paul, ILI, 3695 er: 
war J. D. Preisler's und.. 
M. Schuſter's Schüler, 370; 
meiftens diente er als Sol 
‚, dat, 370. 
—, Sohann Caspar von, J. 


‚Eriftophs jüngfter Sohn. 


ll, 

— ER Chriſtoph, Sohn 
von Peter, III, 370; aus⸗ 
geaeichnet war feines Lande 
fhaftsmahlerei, 371. 

—, Johann Georg von, J. 

Ph. Lemke's Schuͤler im 
Thiermahlen, III, 368; mit 
groben Beifalle mahlte er 

andfchaften, Zhiere und 
Schlachten, 369. 

—, Johann Noah, J. Georg's 
Sohn, IH, 369; er ahmte 
fehr gefchickt. 3 J. Kupetzky's 
Manier nach, ſo wie die ſei⸗ 
ned Vaters in Thierſtuͤcken, 


arte Sebaftian von, J. 
Chriſtoph's Sohn, mahlte 
mit großer Fertigkeit Land» 
ſchaften mit herrlicher Com⸗ 
pofition, IIL, 372. 


—, Peter von, Schüler. feines 


Daters Wilhelm im Lands 
ſchaftsmahlen, III, 369; fein 
vergl: Talent in der Dar⸗ 


x 
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ftelung von Gewittern und 
Winterftiden, 369. 370. 


Bemmel, Simon Joſeph von, | 
reifte in Deutfchland und 


der. Schweig und mahlte 
Landfchaften mit Sefchmad, 
Ill, 372. 

—, Bilhelm von, Sachtle⸗ 

vens Schüler, III, 367; 

“ nach feinen Reifen in Eng⸗ 
Iand, Deutfchland und Ita⸗ 
lien ließ er fih in Nuͤrn⸗ 
berg nieder, 368; feine 
Landfchaften haben ein ſchoͤ⸗ 
nes Colorit, 368. 61. 


Beneſſius v. Weitmil, geſchick⸗ 


‚ ter Künftler, baute auf Karl 
IV. Befehl die Veitskirche 
- zu Prag, 1, 124. n.b. 131. 


. Beneß, Domberr am Geor⸗ 
giusſtift, ſchrieb ein Gebet: 
buch und verzierte es mit 


Miniaturen, J. 119. 120. 


Benjamin, Chriſtian, Schuͤler 


Kupetzkys, IIL, 298. 
Benk, David, Schuͤler des van 
Dyck, III. 47: u 


| Benno II, Bifchof zu Osna⸗ 


brüd, vorzüglicher Baumei⸗ 
fer, der Heinrich IV. Die 


. "Plane zu Schloͤſſern und 


Burgen entwarf, II, 16. 
Bent, Johann van der, Schü: 
ler des Adrian van der Vel⸗ 
de, III, 86.245. 
Berghem, Nicolaus, III, 68. 
feine Lehrer, 685 wovon 
er den Namen Berghem 
erhielt? 68; fein unglüds 
licher. Eheftand, 695 fein 
ausgezeichnetes Gemaͤhlde 


für van ber, Hulk, 68; 


Regiſter. 
„feine große Leichtigkeit, 695 


! 


feine trefflihen Landfchafs 
ten, 695 daß er in Sta= 
:lien gewefen fey, laßt ſich 
permutbhen, 695 warſchein⸗ 
Tich Lehrer des P. de. Hooge, 
2255 des Johann Glauber, 
225; des Ih. Vifcher und 
Dirt Maad, 226. 
Berdheyder, Hiob und Gers 
hard, Portraitmahler, LII, 
224. N 
Berengarius verfertigte mit 


Liuthard das goldene Evans 


gellenbuch zu Regensburg, 


‚65. 
Berg, Mattia van den, Schüs 
ler des Rubens, den er treu 
.copirfe, III, 38. 
Berge, N. van der, Portraits 
mahler, III, 414. 


Bergen, Nicolaus pan, mahlte 


in Rembrandts Manier, III, 
306. 

—, Theodor van, Schüler bes 
Adrian van den Velde, ILL, 


86. 

Bergmüller, Johann Baptiſt, 
berühmter . Kupferftecher, 
111, 383. BE 

—, Johann Georg, warb vom 
Ehurfürften von Baiern un⸗ 

terſtuͤtzt, TIL, 3825 er mahlte 
nad) K. Maratta’s3 Manier, 


3 
Berkmanns, Heinrich, vors 

zuͤglicher Portraitmahler, 

III, 184. \ | 


Bernhard, baierfcher Mahler, 
I,20r 


Berrugunte, Aonfo, hatte ſich 
in Italien ‚gebildet. und 
\ . 


Y 


4 


brachte feine Regeln über 


⸗ 


die Proportion nach Spa⸗ 
nien, II, 360. 
Berthold ,. Hin, Baumels 
fler des neuen Kloſters Wal⸗ 
kenried im 13ten Jahrh. II, 


34. VE 
» Bertolt, Bildhauer, verfer: 


tigte das echte und merk: . 
windige®rabmahl destan- 


grafen Friedrich L., I, 501. 
Berynger, Heinrich, Baumeis 
ſter zu Liegnig, I, 160. 
Befam, Georg, Schüler des 

Chriſtoph Schwarz, LI, 501. 
Besmann, Marie, Mahlerin, 
Gattin des P. van der Werf, 
III, 273. | 
Beudelaer., Joachim, Schü: 
ler des Peter Aertſens, mahl⸗ 
+ te Xhiere und Küchen nach 
der Natur, IL, 486. 
Beurs, Wilhelm, W. Drils 
lenburg’8 Schüler, III, 380. 
Dentler, Clemens, Hiftorien= 


und Landicaftd = Mahler, 


II, 333. 


3 | , 
Bie, Adrian. be, der fih in. 


Rom aufbielt, III, 107. 


— Cornelius de, befchrieb das 
‚: Leben der Mahler in Vers 


fen, IL, 107: 
—, Markus de, 9. van der 
Does. Schüler, Thiermah⸗ 
ler, II, 312... - 


Biefelinghen,, Kriſtian So: 


bann, Mahler, IL, 517. 


Bilevelt, Anton, aus Maftricht, 
lebte als Staliäner unter 


dem Namen Bilevelti, LI, 
490. 


I. Namen der Kuͤnſtler. 


Binder, Johann, ahmte in der 


Hiſtorienmahlerei Rubens 
und van Dyck im Portrait⸗ 


mahlen nad), III, 300. 
Bink, Jacob; gewiß aus Coͤlln, 
war A. Duͤrers Schüler, leb⸗ 
te einige Zeit zu Rom, II, 


4135 nach andern war ee. 


am bänifchen und preußiz 
fhen Hofe, 4135 in dieſen 
Ländern findet man auch die 
meiften feiner Werke, 414, 


Bifchöp, Cornelius, Portraits 
und Gefhichtömahler, IT, 


186; feine 2 Söhne, Abras __ 


ham und Jacob, 186. 
Bifet, Emanuel, der Conver⸗ 


I 


"von Emanuel, II, 193. 


230; feineKupferfliche, 23. 
a. 


n.a. | 
Blankhof, Iohann (Zeuniß) 
Anton, Schüler des Caͤſar 


von ‚Everdingen, III, 745 
ward in die Schilder⸗ Bent N 
feine 5 


aufgenommen, 745 
Reife nach Candia, 74.. 


Blaͤttner, Hans Samuel, III, 
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983. 2— 
—, Johann Baptiſt, Sohn 


ſationsſtuͤcke mahlte, III, 


Biskop (Biſchop), Johann, ein 
Rechtsgelehrter, ber aber 
aus Vorliebe mahlte,, III— 


t 


i 70 
Blatiner, Familie, III, 3735 


‚ihre Genealogie, 374. n.a. 
Bleckers, III, nt 


Bleek, Peter van, vielleicht 


R. Sohn, III, 313. - 


Blekers, Hifforien= und Por⸗ 
traitmahler, deſſen Zeich⸗ 
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nung edrreet und Sompoft 


tion ſchoͤn ift, II 


‚ Blendef, deflen Alkeeeemäht: | 
de ncorrect ſi find, III, 365. 


3 
Blenk, R., Portraitmaler,. 


= 4 


ließ fich in England nieder, 
III, 312 
| Blendinger, kandſchaftsmah⸗ 
ler, III, 2 
Bles, Herri ober Met be, über: 
trafdurch feine Landſchafts⸗ 
| ‚und Hiftorienmaplerei viele, 
453; von einer Eulein 
reinen Landſchaften nanns 
ten DB die Staliäner Civet⸗ — 


| Biefenbort, Conftantin Fried⸗ 


rich und Samuel, III, 380. 


‚ Elifabeth, mahlte ge⸗ 
_ fait i in Emaille, III, 380, 


Block, Benjamin, Schuͤler ſei⸗ 


nes Vaters, III, 192; feine 
Soͤhne waren alle Mahler, 
'199 


—, Vobanna Kaerten „zeigte 


fchon fruͤh viel Talent zur 


Mahlerei, III, 2475 ihre, 


Kunſt, durch ausgefchnittes 
nes weißes Papier. Gemaͤhl⸗ 
de zu verfertigen, 2485 fie 
war an allen Hoͤfen ſehr ge 
ſchaͤtzt, 2 ‘ 
—, Sacob. übiger, ein. gu⸗ 
teer Architektmahler, III, 95. 
Blocklant ſ. Montfort. 
.Bloemaert, Abraham, beruͤhm⸗ 


‚ter Mahler, feine Lehrer wa⸗ 


zerfehr unbedeutende Mah⸗ 
Ver II, 3295 zu Amfterdam 
mahlte er den Tod ber da: 
milie ber Niobe in Lebens⸗ 


Regifter. nn or 


größe; eriwarein Manierifl, 


5295 er war Echter von 


Both, JLI, 645 des: von 
Drilkenburg, 74, uxd des 
8.8. Weerinr, 172. 
Bloemen, Johann Franz van, 
mahlte Umgebungen Roms, 
III, 263; herrlich ift feine 


Nachahmung von Naturer⸗ 


ſcheinungen, 264. 

—, Norbert van, reiſte ſchon 
ſehr geſchickt nach Rom, 
III, 264; er mahlte Pors 
traite und Converſations⸗ 
ſtuͤke, 265. 


—, Peter van, hielt ſich bei 


ſeinem Bruder Franz in FW 


Kom auf, III, 2645 - 
mahlte Schlachten und vot 
zuͤglich ſchoͤne Pferde, 264. 
Bond, Jacob Chriftoph Ie, 


mit kräftiger Faͤrbung, ZII, 
3055 die Rachrichten tiber 
feinen Aufenthalt in Stalien 
find fehr -verworren, 305; 
er. verfuchte viele neue Er⸗ 
findungen im Mahlen und 


‚ gupferfteden, 306;- ‚fein 


Werkchen, 306. n.b 
Blondeel, bandioon hatte 

große Sähigfeit Ruinen zu 

mahlen, IZ, 469. 


Boblinger, Matthaͤus, ſetzte 


mahlte Miniaturgemaͤhlde 


den Bau des Ulmer Doms 


fort, I, 216. 217. . 

Bol, Hans, unbelannter 
Mahler, erneuerte den bes 
ruͤhmten Zodtentanz zu Ba⸗ 
ſel, IT, 394. 

Bochorſt Johann he, Porz 
trait= und Schlachtenmah⸗ 
J X 


— — —— —— — — — 


L Namen der Kuͤnſtler. 


fer, aus Rnellerd Schale, 
III, 284 “4 ' 


Bockhorſt, Iohann van, ein 


Glasmahler, ZIT, 545 meh⸗ 
tere feines Namens, 54. - 


—, Johann, nähert fich ben . 
Manieren von Rubendsund . 


van Dyd, II, 141. 


Bocksberger, Hans, Schüler 


oꝛ | 
Bodekker, J., de Baën's Schli: 


ſeines Vaters, mahlte mit 
vielem Feuer Schlachten 
und ſchnitt in Holy I], 500. 


ler, mahlte Portraite, III, 


‚279 . 
Boel, Peter, Blumen- und 


Thiermahler, IIl, 1755 er 
iſt wahrfcheinlid Snayers 
Schüler, 175 


Boels, Frans, Schuͤler des 


Heinrich Bol, II, 492. 


Boͤhme, C. Wilhelm, ZIT, 390. 


Kökhorft, Johann von, ift von 
- einem andern deffelben Na⸗ 
. mens verfchieden, III, 312. 
Boetiner, Wilhelm, Zifchbeing 


Schüler, arbeitete mit vie⸗ 


lem Beifall in Paris, III, 
4335 fehr gefchägt war er 
am caſſelſchen Hofe, 434. 
‚ feine Portraite find fchön, 
doch Schöner ift feine Hiftos 
titnmahlerei, 434. 435. 


— Bois, Eduard und Simon du, 


III, 364: 
‚Bol, Ferdinand, Schuͤler Rem⸗ 


brandts; III, 125. 


—, ‚Hans, aus Mecheln, reifte- 


nach Deutfchland und zeich⸗ 


nete fich als ausgezeichneter , 
Künſtler aus, IL, 491. 492. 


» , N I 


* 
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Bologna, Johann von, empfahl. 
den Bartholomäus Spran⸗ 


ger als Mahler Marimis 
Jian IL, IT, 510. 


Bonarroti, Michel Angelo, fos 
pierteeinenKupferflih Mars - 


tins Schön, die Verſuchung 
des H. Antonius, II, 319. 


Bonenfad, einer der erfien 


deutſchen Künftler, baute 


den Dom zu Magdeburg, 
worin er felbft abgebildet 
ift, II, 170. 

Booel, Peter, war mit Michael 


dem Slamländer Schüler 


bes GSornelius de Wael, IL, 


507. ı 

Boom, A. H. V., Landſchafts⸗ 
mahler, III, 362. 303. 

Boon, Daniel, III, 92. 

—, Jacob, Lehrer des Hans 
Soens, II, 497. 

Boonen, Arnold (van), Schal« 
ken's Schüler, mablte Por⸗ 

‚.traite, III, 303; feine Ca⸗ 
binetftüde find von Licht zu - 
feuerfarbig, 303. Ä 

—, Caspar, Bruder von Ars 
nold, mahlte Portraite, III, 


303- ® 
Borbier, Jacob, arbeitete ges 


meinfchaftlich mit Petittot, 
I,ag — 
Borgt, Heinrich van ber, ZIZ, 
99; ftudierte bie‘ Antique 
in Ront, 99. | 


Borght, Peter van ber, Lands 


fhaftsmahler, III, 72. 
Bornſtede (Boonflede) Har⸗ 
men, geſchickter Bronzegie⸗ 


— 


ßer der Mark Brandenburg, 


. verfertigte viele Kunſtſachen 


‘ 
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: aus Metall, wie einen ſehr 
großen Leuchter zu Perlberg 
und in der Johanniskirche 

zu Werben, II, 208. 209. 


Bos (Bold, Boß, oder Boſchi) 


Jeronimus, einer der erſten 
Dehlmahler, hatte zu aben=. 
theuerlichen Borftellungen 
roßen Hang, II, 33235 fo 
—* er Hoͤllen mit Teufeln 
vor, 3335 viele feiner Werke 
Tamen nach Spanien, 333 5 
Urtheil des Quaden von 
ihm, 380. 
—, Lodewijck Sans van ben; 
. von defjen Leben man nichts 
weiß, mahlte Früchte, Blu⸗ 


< men und Inſecten mit vieler . 


Anmuth und Zreue, II, 334. 
Bofh, Balthafar van der, 
Schüler des Thomas, mahls 
te Converſationsſtuͤcke, ZIT, 


- 


IT. 3 
Bökaert ‚ Nicolaus, geſchick⸗ 
ter Blumenmahler aus Cre⸗ 
pu's Schule, III, 355. 
—, ſ. Willeborts. a 
Both, Johann, Lehrer des H. 
Verſchnuring, III, 179. 


—, Vater von Johann und An⸗ 


dreas, Glasmahler, ZII, 55. 
—, Johann und Andreas, 
zwei eng verbundene Bruͤ⸗ 
der, III, 64; Schüler des 
- Abraham Bloemaert, 64. IT, 
530; ihre Mufter in Stalien, 
TII, 64; ihre Landſchaften 
find reizend, 64 ; mit großer 
Harmonie, 653 fie arbei⸗ 
teten mit Berghem, 68. 
Botfchild, Samuel, Lehrer des 
H. C. dahling, ‚mit dem er 


Regiſter. 


x 


nach Rom reifte, III, 255. 
Bottfehildt, Samuel, Mahler 
mit guter Compofition und 
‚im guten Styl, III, 214. 
fein Kupferwerf, 215. n. a. 
Boucquet, Victor, Portrait = 
u Geſchichtsmahler, III, 167 


Bondewyns, Anton. Franz, 


Landſchaftsmahler, ZZL,282. 

Bourbon, Sebaftian, Lehrer 
des Th. van berSöchnur, ZIT, 
181. 

Bozethecus, Abt von Sazav, 
geſchickter Bildſchnitzer, Z, 
1J6. n.a. 

Braeck, Elias van der, Schuͤ⸗ 
ler von A. Mignon, mahlte 
nicht leicht genug Blumen, 

III, 267. 

Braede (Broede), Crespin 
von dem, Mahler und Ar: 
chitect in Holland, ZI,475. 

Bratenbusg, Regner, in Oſta⸗ 
de's und Brauwers Manier, 
IIL 242. . 

Bramer, teonhardt, III. 107; 
arbeitete überall mit Beifall, 
107, feine Lichtfülle vers 
raͤth't denSchuͤler von Rem⸗ 
brandt, 107; fein beruͤhm⸗ 

teſtes Wert, 108. 123. 157. 

Biandenberg, Johann, Schuͤ⸗ 

Hler und Sohn von Thomas, 
III, 28: ;in Mantua ahmte 
er die Werke des Julio Ros 
mano nach, 281. ' 

Branbmüller, Gregor, &. Maya 
er’s Schüler und uachber Le 
Brün’s. Gehülfe, III, 233. 

Brauwer, Adrian, III, 135; 
ward Schüler des Franz 
Hals, 1015 er fam zu van 


A) 


2 Namen.ber Künftler, 7 


Soomern, 1355" wurde uns Breughel, Caspar, Sohn von 
terfiügt von Rubens; früs Abraham, mahlte Blumen, 
ber Tod, 136; feine Gemaͤhl⸗ IIE 309. J 

de entſprechen ſeinem Cha: —, Johann, Sohn Peters 


rafter, 137; fie enthalten Ge⸗ 
genftände aus dem gemeis 
nen Volke, 137. 


des XAeltern, mahlte mit 


‘vieler Fertigkeit Landfchafz 
ten und Blumen, II, 473; 


Brauer, mahlte Bamboccia⸗ 
den, ZII, 116. 117. 
- Bay, Jacob de, Künfller zu 
Harlem, III, 93. 

—, Salamon de, Portraits. 
-_mabler, III, gg. 
Brechtel, Johann, Nürnber: 
ger Öladmahler, I, 269. den Johanns Rottenhamer 

Breda iftvielleicht mit Bredael den Grund, 528. ZIL, 43.44. 

einerlei, III, 332. n.c. Jo⸗—, Sohann Baptift, Abras 

bann van, mahlte in Breu⸗ ham's Bruder, lebte in Rom, 
hels und Wouwermann's III, 309. - 
Manier, 332. 333. — ‚Pieter (der Aeltere) nahm 

— Franz van, Johann'sSohn, von feinem Geburtsorte 

und Schüler, ITI 333. - . den Namenun, II, 471; er. 

Bredael, Peter van, Lande warin Pieters Koed Schule 

fhaftsmahler, III,75. hatte . 4723 mahlte ländliche Fefte 

. einen Sohn Alerander, der und Hochzeiten; viele feis- _ 

vielleicht ntit Breda einer⸗ ner Zeichnungeh find in 

lei iſt, 332. Kupfer geflohen, 4725 die 
 Breinberg, Bartholomäus, nilerienzuDresden, Min 
‚ — III, 625 er fludierfe in chen, Schleisheim befigen 


“von ihm rühren die vier 
Jahreszeiten ber, die man 
zu Mailand bewundert, 4733 
er mahlteden Grund zu den 
Gemählden des Heinrich 
van Balen, 5245 fo legte er 
auch zu fehr vielen Gemaͤhl⸗ 


‚ 


Stalien die beften Mufter, 
625 feine größern Gemaͤhl⸗ 
de mißfallen, 63. 


mehrere Gemaͤhlde von ihm; 
in der Wiener bewundert 
man den Bau des Thurms 


Bremi, Rudolph, mahlte als 474. 
Taubftummer mit gutem —, Peter, der Süngere(Höls 
Erfotg, II, 438. | len⸗Breughel), mablfe viele 

Brendel, Peter, 3. Schröter’8  - Herenfcenen, II, 473. ' 
Schüler, “III, 27). 294. Breydel, Karl, Rysbraek's 

Brentel, Friedrich, Miniatur - Schüler, mahlte mit Kraft 

mahler, II, 535. Zandfchaften, III, 325. 

Breughel, Abraham, vielleicht —, - Franz, mahlte Portraiz- 
Sohn und Schuler von Am» te, Converſationsſtücke ıc. 
broſius, III, 308, ‚ZI, 336, | 


zu Babel, 473. 


N 


+ 


272. 


Briſtrucker, Wilhelm, bat ſei⸗ 


nen Namen wahrfcheintlich 
von feinem Gewerbe, 1,331. 


Bril, Matthäus, mabhlte in 


Rom für Gregor XIII. im 
-ı Vatikan, II, 4965 Gemälde 

- von ihm in vielen Gallerien 

. Deutichlands, 497. 
Paulud, D. Wortels 


.- 


manns und feines Bruders 


Matthäus Schüler, vollens 
bete Die von dieſem im Vati⸗ 
tan angefangenen Gemaͤhl⸗ 
de, /L,496;5 er mahlte den 
Grutd zu manchen Gemaͤhl⸗ 
den des Johann Rotten⸗ 
hammer, 528 


| 528. 
Brifighela, Mattia, -IIL 57. 


Brize, Cornelius, III, 195. 


Bronkhorft, Johann, hatte viel‘ 


natürliches Talent zu der 
Malerei, III, 239. 240. 
—,., Johann van, Schüler 
des Verburg, III, 55. 
Slasmahler, 1145 ahmte 
fpäter vem Poelenburg nach, 
114. 130. n.a. Lehrer bed 
Caͤſar von Everdingen, 130. 


—, Pieter, mahlte Anſich⸗ 


ten don Tempeln und Kir⸗ 


chen, II, 546; mahlte auch 
‘Beine Figuren ſehr ſchoͤn, 


Ba: 73 
- Brügge, Joham von, Hof: 


- mabler Karl& V. in Frank⸗ 
reich, war vielleicht ber Va⸗ 
ter des Hubertus und Jo⸗ 
hann van Eyd, II, 283. 


’ 
DR: 6, . 


—, Johann von, Schüler 


Rogiers von Brügge, ber. 


tinige Gemaͤhlde in Venedig 


Regifter. | 
mahlte, iſt wahrſcheinlich 


mit Johann van Eyck ver⸗ 
wechfelt, II, 288. 
Brüggemann, Dans, .verferz 
- tigte- einen Fünfllichen Als 
tar im Klofter zu Bordiss 
bolm, II, ı36. n.b. 


Bruges, Rolando di, deut: | 


ſcher Künftier, arbeitete als 


vieto, II, 271. .n. 
Brugges, Roger van, viel: 
leicht ifl die Anbetung der 
Könige in der Gallerie zu 
sien von ihm, ZI, 455. 
Brun, (Bruno), Moͤnch zu 
Fulda, ift Urheber der dors 
tigen alten Gemaͤhlde in der 
von Zonifacius aufgeführs 
ten Kirche, J. 47. n.a. 


Brun, le, unterflügte ben Ges \ 


naels, IIL, 86. 


—, Auguftin, Maler aus 
Lehrer des 


Coͤlln, IA, 536: 
Hollemann, IIL 63. 

—,, Charles le, mahlte. die 
heroifchen Schiachten Alers 
anderd, II, 504. 

Brunsberg ‚ Heinrich, berühms 


ter Baumeifter, führte ben - 

neuen Bau der Katherinens” 

firche zu Brandenburg, I], 
14. | 


214. 20: 
Bruyn, Cornelius de, reifte 
über Rom nach Kleinafien 


u. f.w., welde Reife er 


dur den Drud bekannt 


‘ machte, III, 252. n. 4, b. 


dann unternahm er eine 
zweite Reife uͤber Moskau 


nach Aſien, 252, die er eben⸗ 


falls herausgab, 253. 


- 


Bildhauer im Dom zu Or⸗ 





ud 


\ 


I Nomen der Künftler, 


Buckshorn, Jofeph, III, 92. 


Buek, Otto de, Münzmeifter 
in Berlin im 14ten Jahr. 


l, 197. 

Bulinger, Johann Balthafar, 
Il, 340. 

Buͤnik, Johann van, ausge⸗ 
zeichneter Landſchaftsmah⸗ 

ler und. H. Zaft'> Levens 

- Schüler, III, 2575 8. Mas 

ratta's ‚Freund, 257; arbeis 
tete für den König von Eng: 
fand, Wilhelm III, 257. 

Buno, junger Mahler der 
in Dienſten Godehard's, 


Biſchofs von-, Hildesheim, 


ſtand, II, 21. na. 
Burg, Adrian van der, A. 


— 8 Schüler, Por. 


traitmahler in Mieri’s und 
Metzu's Manier, ILL, 3505 
feine Talente verdunße: te 
en ausſ chweifendes Leben, 


35 

Burgkmair, Hans, Freund J. 
Duͤrer's, zeichnete ſich ſehr 
aus in der Mahlerei, II, 
“4143 er felbft fchnigte nicht 
‚in Holz, lieferte Handzeich⸗ 


mungen dazu, 414. 415 5 die 


Gallerieen zu Wien, Muͤn⸗ 
bene. neben Gemähldavon 
ihm 

. Burgmayen, Hans, ſchnitt 2 
Dürer's Werke in Holz, II, 


8. 

Barard, Mahler im Kofler 
: Rottenbuch, I, 202. 
Burkhard U. Eunftfertiger Abt 
von St. Sally, I,58.n.a. 


) 


Sıfc, Johann Ghriftoph, hat⸗ 


te große Talente zur Hiſto⸗ 
Fiorillo. ‘gr Thl. 
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rienmahlerei in G. Dow's 
und Dfabe 8 Manizt, IN, 


398 
Buns, Sach, E. Trooſt's 


III 
Buytenweg (Buytenwech), 
Wilhelm von, Lehrer des 
H. Rokes, III, 173. | 
Bylert, Johann, 1Il, ıı5. 
— von Utredt, Glasmadier, 
Il.65 


Byß, Johann Rudolph, mahl⸗ 


te Landſchaſten, Hiſtorien 
und Blumen in Prag und | 


Wien, IH, 255; fein Werk, 


255. n. a. 


C. 


Caan, Jacob, Schuͤler des 
Dirck Crabet, EI, 483. 
Calcar, (Calcker) Hans von (eis 
gentlich Hans Stephnus), 
ließ fih in Venedig nieder, - 
1, 4635 Nachahmer Ti⸗ 
zian's; daß er Die Portraife 
zumBafarii in Holz geſchnitzt 
habe, iſt falſch; gewiß aber, 
daß die anatomiſch. Figu— 
ren in einem Werke des Ve⸗ 


ſalius von ihm herruͤhren, 


404. 
Call, Johann van, copierfe 


treu Die Natur, TIL, 259; er. 
‚reifte nach der Schweiß und 

Stalien, 2 58. 
Calvart, Dionpfi us, legte in‘ 
Bologna eine Schule an, bie 
: aber bald-durch die Carracci 


verdrängt wurde, II, 48955 ” 


feine Verdienfte um. die 
Landſchaftomahlerey ſind 
S 


———— mahlte Portraite, . 


% 


/ 
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ſehr groß, 489; In Holland 
Tannte man ihn kaum, 490. 

Campanna, Peter, aus Brüfs 

--fel,11,438 

Campe, Johann ten, Th. Das 

len's Schuͤler, mahlte Ruis 

- he, IH, 366. | 

Gampen, Sacob van, Schuͤ⸗ 

ler des Rubens, 111,395 ſtu⸗ 
dierte Architecfur und Mah⸗ 
lerei in Italien, 395. fein 
Colorit ift tadelhaft, 40. 
Carloni, Sranz, verfertigte 
Statüen in bem Kloſter 
Einſiedlen, IV, 43. 
Garracci, legte in Bologna 
eine Schule an, und ver: 
dunkelte vadurch den Ruhm 
des Dionyfius Calvart, IL, 


89. 9F 
— Hannibal, iſt ſchwer zu 
copieren, III, 175 mahlte 
ſchoͤne Landſchaften, 191. 
n. a; Muſter des Jacob van 
Doft, 112. 


Garre, Franz, geiſtreicher Ma⸗ 


turmahler, III, 202. Ge⸗ 
nealogie ſeiner Nachkom⸗ 
men 202. D. b. 


— Heinrich, Sohn von Franz, 
II 265; erarbeitete mit. 


großem Beifall in Amſter⸗ 
dam, 265; feine drei Söhne, 
DT 


265. n. b. — 
Michael, Sohn von Franz 


und N. Berghem’s Schüler, 
' III, 265; er kam an ben 
‚ " Berliner Hof, 266. _ - 
Ä Carſtens, Asmus Jacob, ODri⸗ 
gzinalmahler, war P. Ipſens 
hiner, III, 435; feine 
Aufrichtigkeit zog ihm viele 


on Regiſter. 


Feinde su; 436; reiſte nach 
Rom, wo er vorzuͤglich M. 
Angelo'sWerke bewunderte, 
436. 4375 feine Arbeiten 
437. 4385 feine Zeichnun⸗ 
gen der Argonauten 438. n. 
'c.; fein früher. Zod, 439. 


: 440. - on 

Caspars, Johann Baptift, III, 
92. : 5. . 

Champagne, Johann Baptifl, 


I, 1i14. 5 u 
—, Philipp von, III, 1135 
mahlte mit vielem Beifall . 
Yortraite u: Geſchichtsſtuͤcke 
am Hofe zu Paris, 113. 
Chatel, Franz du, D. Teniers 
Schuͤler, III, 1775 täus 
fchend ahmte er feinem Leh⸗ 
rernady, 177; fein vorzügs .- 
lichſtes Werk: der König v⸗ 
- Spanien, 178.: . " 
Chodowiely, : Daniel Nieo⸗ 
laus, III, 4045 Schüler 
feines Vaters, 405 ; hatte 
viel Talent in Gegenfländen 
aus dem gemeinem Leben, 
nacheinem gründlichen Stus 
dium der Natur, 4055 von 
ihm ruͤhren die Kupfer in 
den Almanachen ſeiner Zeit 
;bers worin er viele Copi⸗ 
ſten fand, 406; Literatur 
407.m.b. 0 
— , Gottfried, iſt mit feinen 
. Bruder. nicht zu vergleicyen, 


III, 407. 


Chriſta, Pietro, ein ganz uns 

befannterMahler, von dem 
man vieles fabelt, IL, 303, 
304. ‚ 


F 


x 
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Chriſtoph, deutfcher Mahler 
ungewifler Abkunft, vers 
‚zierte Die Kathedrale zu To⸗ 
ledo mit Glasmahlereien, 
II, du 0 
bon Utrecht, Tobenäwerther 


= Porträtmahler, warinDiens _ 


fien Juans III. von Portus 
gal, IL, 441. | 
Givetta (Käuschen) Beiname 

des Herrt de Bles bei den 

Stalienern, IL, 454. 
Claeſſoon, Aert (Aertgen van 


Leyden, auch der Walker ges 


nannt) war Schuͤler des Cor: 


nelis@ngelbrechtfen, 11,337. 


Claeß, Voldert, aus Harlem, 
zeichnete ſich durch eine richs 


tige Zeichnung, Waſſer⸗ und _ 


ı _ Slasmahlereien aus,Il,zı3. 
. Mtaiffens, Anten, von deſſen 
"Reben nichts bekannt iſt, 
flelte in Brüggens Rath: 
bayfe das Urtheil des Cam- 
byſes, der einen falfchen 
Richter lebendig fchinden 
laͤßt, dar, II, 333.. 

Glaudius von Lothringen, Mus 
fier des Johann Both, III, 
64; feine Werke fludierte 
Swanevelt, 62. - : 


Eloͤef, Aegidius van, Sohn: 
Race 
ve Ämter 


von Martin, II, 
ch van, 
—, Georg van, Espn von 

Martin, IT, 475. 

—, Heinrich var, vortrefflis 
cher Landſchaftsmahler, reis 
ſte nach Italien, II, 474. 

—, Johann van, C. Craͤhers 


Liedingefchuͤer, IL, 475. 


J. Namen der Kuͤnſtler. 
IT, az1; er bildete ſich u 
feine eigene Manier, 2315 ' 


/ Joſeph van, 


Clock, Cornelius, 


J 


XO 
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fein Meiſterſtuͤck, 331. 239. 


Eleef, Joos (Joſeph) 'van, 


hatte ein überaus ſchoͤnes 
Colorit, IL, 4743 die Comes 
pofition eines Teiner - Ges 
mählde in der lieben Frauen⸗ 


- Kirche zu Antwerpen ift fehe 


verworren, 474 °—  _ 
berühmter. 
: Mahler, II, 474 


—, Martinven, Schülervon 


F. Sloris,, mahlte mit vie⸗ 
lem Zalent Figuren ’im’Kleia 
nen, II, 474. 4755 ſein 
Sohn Martin, 475; von 
ihm rühren einige Figuren 
in den Landfchaften des Cox 
ninzloo ber, 496 


—, Martin, tft mit Mattin- 


Schön falfch verwechfelt, IL, 
1 Fe ü 


Nicolaus van /Sohn von 


Martin, IL, 474: - 


—, Wilhelm, Ik, 475.' 
Gierifeau, ‚Karl, 


Architeet, 
mahlte mit A. Zucchi in 
Rom, III. u 


| 425. 
Clerk, Heinrich de, ‚Schhler 


Martin’s de Vos, mahlte 


: im Großen und Kleinen fehr 


fertig, II, 480. un \ 
| Glasmah⸗ 
ler, III, 5 Fre 


Cluſſenbach, Martin u. Georg. 


von, goſſen auf des Kaifers 
‚RarlIV. Befehl die berlihms 
te Statlie des heil. Georgs, 


9 


1 134 n. h. 
Gluſt, Adriaen, vorzüglicher 


Portraitmahler und Schuͤler 
S 


v 
» 


276 Megiſter. 
des ·A. von Montfort, II, Conrad, Baumeiſter zu Lieg⸗ 
75 nig, 1, 160. 

Co Hieronymus, — die Cool, Laurenzvan,- Dortrait: 
Bildniffe ber von D. Lamp⸗mahler, 11,.483.. 

‚ fonius befungenen Madler Eoninrloo (Coningötog) ‚-Gil- 
in Kupfer, Il, 449; er war les van, mahlte Landſchaf⸗ 
ein guter Mahler legte den ten, von. außerordentlicher 


Kunſthandel an, 4693 und? Größe und reiſte in Frank⸗ 


“ " ftah Raphaels Werte. in. reich und Deutſchland, II, 
Kupfer, 4 439. ..4955 feine Manier wurde 
Code), Matthias, Lands . Häufig nachgeahmt, 496. 
ſchaftsmahler, hielt ſich lan⸗ Gooenhert, Freund des Kraus 
ge in Stalienauf, Il, 459. -. Zloris, fuchte ihn vergeblich” 
Eoek (Kock), Pieter ,_. * von feinem Hang zur Truu⸗ 
: Ier ded Bernhard von Dis . Eenbeit abzuziehen, IL, 451. 
ley II, 4615 feing Reife Cognet Gonzales Schüler 
.. nach Conftantinopel; 4615 . des David Ryckaert des äl- 
. feine, Heberfegung ded Bi» . tern, III, 168 5. er.mabhlte 
fruv und eigene architeeto= vorzüglich, Gonberfations > 
nifhe Schriften, 462.4855 . Stüde, 166 


im Dienfte, Karls V. 4623 Gotnelis, Buye,, Bruder be 


_ ‚. ‚fein eaiter mar Brang . :,Sagob, 1 427. n:4. 
| bel, 472. — — Cornelius, | 
Going, — hielt. ſich ließ ſich in Harlem, wo er 

bei dem Gemaͤldehaͤndler A. ein ſehr ſchoͤnes Gemaͤhlde, 

Palermo auf, und veiftepiel eine Gefellichaft ber. Bor: 
‚in Stalien, II, 4875 aber- fleher des Schuͤtzenhauſes 

falſch wird Antonius, Ma: mahlte, nieder, II, 525. 

-mertini fürfeinen Lehrerges —, Dird: Jacob, Sotn des 

‚halten, 487 n. b. | "Jacob, 11,'427.n.a. 
. Kolini, Arnoldo, unbekann⸗ —, Jacob, vortreffliher Mah⸗ 

ter Mahler, II, 5ı9n.c. ler und Lehrer des J. Schoo⸗ 
—, Adam, IH, 92. . rel, 11,427. _ 

. Solyn, David, der Figuren —, Lucas, der Kodgenanint, 

im Kleinenmaölte, III, 249. "arbeitete am Hofe des Koͤ⸗ 
Ben Pierre Je, verfets u nigs Heintip6VÄLL. in Eng⸗ 

- tigte Die Solparbeiten bei . land, Il, 337. 

dem präctigeh. Denkmahl Gorneltus, Baumelfler der tr, 

des Biſchofs E. Mark: in , gambertfirde zu Nuͤrſter, 


Lüttich, II, 92. n. II, 76. 
Conings Salomon, Portrait⸗ Gortona, Peter von, beffen 


wahler / Hl, 138. Ä „Banier 5. Sr Baufe nad 


Bo 


' 
| 


F 


! 


Corvus, 


s 
— 
- 


3. Hauginger, 407. 
Mahler, Il, 462. 


Cofliers; Johann, Schüler des 


pitrung iſt fchön, 115. 
Coxein,(Cocrie Coxis.)Michel, 


ä 


Cornelius de Voß, III, 1143. 


feine Zeichnung und Grup: 


Schüler des B. von Driey, 
hielt ſich in Italien auf, II, 
4595 feine Werke in Rom, 
4595 Geſchichte des Amors 


I. Ramiender Künftler, 
ahmte, IM, 3335 wie auch Trabeth, Adrian, IL, 517. 


— (Erabbe), Franz, mahlte 


Hans, flandriſcher in Wafferfarbe fehr ſchoͤn 


eine : große Aftartafel zu 


Mecheln nach Lucas van 
Leyden und Quintin Mefe 


ſi's Muftern, 11,.468. 


—,Wouter, Schüler des Cors j | 


nelius Ketel, reifte nad 


J 


v 


mahlte im 


Frankreich und Italien und 
Geſchmack der 


italieniſchenSchule, II,550. 


Craͤmer, Johann, baierſcher 


und der Pſyche, ganz in Ra⸗ 
phaels Geiſt, 460. 461; er Craesbéke, Joſeph von, Freund 
bewunderte mit Recht die Ge⸗ 


ſchicklichkeit des Peter Aert⸗ 


ſens, 480; mahlte mehrere: 


beruͤhme Copieen, 285.455. 
rabet, Adrian Pieters, Schuͤ⸗ 
ler d. Jo hannZwarte, II. 482. 


— Claudius, ift vielleicht der 


Vater des Adrian Pieters, 
11,482. 


—, Dirck, machte fich um die 


⸗ 


N 


Slasmahlereien der Haupt: 


Slasmabler, I, 212. 


des Adrian Brauwer, IH, 
136. 1375 deſſen after im. 

rinten, und. beffen Mas 
nier im Mahlen er treulic 


nahahmte, 137.138. 


Cranach, ſ. Kranach. 
Cranſſe, San, einer der groͤß⸗ 


J 


ten Landſchaftsmahler in. 
Slandern, 11,453. _ 


Grayer, Caspar de, Schüler 


firche zu Gouda fehr vers 


dient, II, 4825 feinen Brus 
der Wouter, dem er nie die 


GSeheimniffe feiner Kunſt 


entdeckte, übertraf er an 
Kraft in ben Arbeiten, 433. 


—, outer, machte fih um 


D 


die Glasmahlereien der 
Hauptlirche zu Gouda fehr 
verdient, II, 4825 er reifte 
nach Frankreich und Stalien, 
und hatte eine herrliche 
Zeichnung und fehönes Gas 
lorit, 483 


Grabeth , Brüder, berühmte 


Glasmahler, III, 180, 


€ 


bes Raphael Coxcin, III,925 - - 
fand einen Befhuger gm. 


dem Gardinal Ferdinand, 
Inf. v. Spanien, 985 feir 
ne vollendete Zeichnung, 985 


‘fein Eolorit, 9 feine Ber: 
ke in Paris, Wi 


en, Müns 
chen u. ſ. w. 99; zwei Altars 


gemaͤhlde in Courtrat, 323 


Lehrer des A. van Heuvelen 
und J. van Cléef, 231. 


reitz, Ulrich, verfertigte-da8 - 


dußerft wichtigeSaeraments 


häuschen der St. Georglirs 
he zu Nördlingen, 1,3355 


eine Säule mit 4 Prophes 


‚ten trägt dad Zabernatel, 


N _ , 


⸗ 
N 


N 


277. 


’ 
t 


! 


1 
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335, 3365 es iſt mit vielen 
bertlid) verziert, 3363 ob 
Greig der Urheber dieſes 
‚Werts ſey? 336. 
Grepn, geſchickter Blumenmah⸗ 
ler in Brüſſel, III, 331. 
Greöpi, Joſeph Maria, feine 
Gemählde find zu ſchwarz, 
III, iaæ. 
Cron, Gehülfe des Mahlers 
K. von Koͤz, 1, 323: 
Gunego, Dominicus, arbeitete 
- mit X. Zucchi in Rom III, 


425. 
- Gurt von Dresden, Baumei- 


q 


J 


ſter, ſtellte die Bruͤcke zu 
Magdeburg nicht nach der 


Meinung aller per, IL,ı8r. 


Cuyck, Kranz von, ſ. Mierhop. 
Cyl, Gerard van, III, 47; 


“ abmte. die Werke des van 


Dyck vollkommen nach; 48. 
, .. D. . 


| Daele, Johann von, ſtellte 


a runs 
€ \ 


mit vielem Zalent Zelfen 
‚dar, II, 488. 


Daͤlliker, Johann Rudolph, 


Pesne's Schüler, III, 334. 


Dagulf verfertigte einen mit 


goldnenBuchſtaben gefchries - 


benen Pfalter zu Karlö bed 
“Großen Zeit, 1,42. 
Dalend,Dird, trefflicherKünfts 
ler und Schüler feines Va⸗ 
ters Wilhelm, ‚III, 273. 


‚Dam, Blumenmahler, IIL,296. 


« 
. 


N 


Damerz, Johann, Schüler des 
- Dird Grabet, 11, 483. 
Danhauer, III, 296. 


4 


eiligen, Apofteln u. f.w. 


(Donnauer), der Jüngere, 


RKegiſter. J 


aus S. Bombelli's Schule, 
III, 3173 er mahlte Minia⸗ 
turgemaͤhlde, zi3.— 
Dank, Franz, Portraitmah⸗ 
ler im Kleinen, III, 248. 
Danters, Heinrich, IIL, 92. 
—, Sohann und Peter, dor 
traitmabler, 111, 139.  _ 
—, (Dantertö), Peter, III, 


A 15. 


Danzig, Salomon von, viel⸗ 


leicht derſelbe mit S. Weg⸗ 
ner, beſaß viel Talent im 
Ausdruck der Koͤpfe, III, 345. 
Decker, Cornelius, Landſchafts⸗ 
mabler, III. 91. 
—, Hans, Nürnberger Bild⸗ 
ſchnitzer, verfertigte mit vie⸗ 
lem Talent große Figuren, 
1, 255. 256; eben fo ſehr 
berühmt war er als Archi⸗ 
tect und Bildhauer, 256; in 
der Marienkirche Nürnbergs 
verfertigte er viele Runfts 
werte, vorzüglich ein herr⸗ 
liches Abendmahl, 257. 
Deelen, Dirk (Theodor) von, 
Schüler bed Franz Hals, 
' DU, 547; mit großer Kunft 
zu todiren.flellte er Kir⸗ 
chen und öffentliche Gebäus 
be vor, 548. | 
Dekker, Franz, Portraitmahe 
ler, überzog mit neuem Fir⸗ 
niß bie Semählde von dem 
Carmeliter⸗-Kloſter zu Har⸗ 
lem, IIL,xv.n.b. 


Deift, Jacob Wilpelm, guter 
Portraitmahler, II, 5495 


feine Söhne woren: Cor⸗ 
nelius, Rod und Wilhelm, 
. 549. 


1, Namen der Künftlen. 


Delft, Johann von, Schuͤler 
des Cornelius Eornelis,.II, 


. 526. 
— , Willem, flach viele Pors 


traite von Michael Mirevelt _ 


ſehr ſchoͤn in Kupfer, 11.534. 
Delmont, Deodat, Freund und 
7 Schüler des Rubens,Ill,39; 
feine Zalente.ald Geometer 
und Aflronom, 39. - 


Denner, Balthafar , deſſen | 


Lehrer unbelannt find, LIL, 
3433 er reifle in mehreren. 
“ Kandern, 
ber in Roſtock auf, 343; 
Gemaͤhlde von ihm in einis 
gen Gallerien, 344. 
Denys, Jacob, ausgezeichne⸗ 
ter Hiſtorienmahler im grep⸗ 
dioͤſen und leichten Style, 
IN, 234; er kam jung nad) 
Italien und arbeitete vieles 
in Mantua, 234. | 
Deynum, Johann Baptiftvan, 
Miniatur: und Waflerfars 
benmabler, III, 171. 
Deyſter, Anna, mahlte in. ih: 
red Baterd Manier, 1II, 261. 
—, Ludwig, de, . reifte mit 
Anton van der Eedhoute 
nach Rom, III, 2605 er 
ließ fich zulegt in Liſſabon 
nieder, wo er gewaltfam 


getöbtet wurde, 260; feine 


Hiftorienftüde find vortreffs 
Ti, mit ſchoͤnem Helldunz 
tel, 261. 
Deyſter, Wilhelm de, iſt wohl 
einerlei mit Ludwig, III, 


201I. N... . J 
Diepenbecke, Abraham van, 


Gehuͤlfe Rubens, III, 17. 


N 
N 


und hielt ſich nach⸗ 
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Ä 23: Reife nach Italien und, - 
ngland, 245 feine Zeich⸗ 
nung iſt incorrect, 24. 
Dieft, Hieronymus van, Mah⸗ 
ler im Helltuntel, III,104. 
Dieterling, Wendet, Mahler 
‚und Kupferſtecher, mahlte 

Façaden von Wohnhaͤuſern 
„a Fresco, Il, 500. 
Dietrich, ſ. Theodorich. | 
—, ahmte vorzüglich Nems 

brandt nach, III,ı235 feis 
ne Gemählde kommen, obs 
gleid fhön, denen des Rem⸗ 
randt nicht gleich, 123. - 
—, Chriftion Wilhelm Ernſt, 
mahlte am fächfifchen Hofe, 
der ihn einigeZeit verkannte, 

III, 389; in Italien ſtu⸗ 

dierte er vorzüglich Nems _ 
brandt's Werke und die Na⸗ 
tur, 389. 390; ſein Ruhm 
war ſelbſt im Auslande groß, 
3903 Sammlung ſeiner Ku⸗ 

pferſtiche, 390. n. . 
—, Rahel Roſine, talentvolle 

Mahlerin, III, 390. 
Dietſch (Dietzſch), Barbara 

Regina, Johann Israels 
Tochter, zeichnete und mahl⸗ 

te Blumen und Voͤgel, III, 

3213 ihr Kupferwerk, 321. 

. 


n.a. 378. n.. oo. 
Dietzſch, Georg Friedrich, 


mahlte Gabinetflüde, EI, 


78. | 
— , Johann Albredht, mahlte 
Schlachten u.f.w. in bols, 
‚ländifcher Manier, LII,378. 
—, SohannChriftoph, mahlte . 
Landfchaften und flach im 


\ 


’ «s 


[4 
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Dietzſch, Johann Jacob, Lands 
“ foyaftömahler, IIE,378. 
—, (Dietſch), JohanngIsrael, 


talentvoller Künftter, III, 


77. n. b. 
—, Johann Siegmund, ge⸗ 
ſchickter Landſchaftsmahler, 
III, 378. n.b. . 
Margaretha Barbara, 
mahlte Blumen und Vögel, 
III, 379. 
— , Suſanna Maria, mahlt 
nur Vögel, III, 379. 


Dinglinger, Georg Friedrich, 


— , 


Emaille⸗Mahler, copierte 


x 


‚ eite Madonna dolorpla 


. nah Manjodi, III, 427. 
b 


n.b. 
Dird, Pieter, Schüler: des 

Michel Mirevelt, II, 534. 
Does, Jacob van der, III, 


66; ward in die Schilder: 


Bent zu Rom aufgenom- 
men, 675 ſein melancholi⸗ 
fher Character, 67; aus⸗ 


gezeichnet iſt feine Thier⸗ 


mablerei, 67. 
—, Jacob dan der, ber jüns 
gere, deſſen Hoffnumgen ein 
- frühzeitiger Tod vereitelte, 

II, 258. 


| —, Simon van der, III, 


' 
8 


"6735 er mahlte im Styl ſei⸗ 
nes Vaters, 67. 
Domenichino, ſ. Zanpieri. 
Donatus, berühmter Baumei⸗ 
fter in Dänemark, war 
wahrſcheinlich ein Deutfcher 
oder in der deutfchen Bau: 


Zunft unterrichtet, ZI, 273. - 


—;, Baumeiſter der Kathedrale 


Regiiter.. 


zu Lund unter Sanut IM. 

Zeiten, II, 142. n. | 

Donelt, Franz van der, Mis 

niaturmabler, III, 414. 

Donnaüer, Hand, Maplerzu 
München, wurde Lehrerdes 
Sobann Rottenhamer, II, 
526. n.b. ı _ 

Dorne, Johann von, Blumen⸗ 
und Sruchtz Mahler, TEL 


414. ° 
Dorih, SufanneMaria, ej> 
_neberühmte Künftlerin, Ges 
mahlın des Salemon Graf 
. und des Joh. Juflin Preis: 
ler, IIl, 375. n.c. 


Dotzinger, «Indorus, verzierte 


‚die Straßburger Kathedrale 
durch ein Baptiflerium, Z, 


353. _ 
Doudyns, Wilhelm, III, 75; 
ward in die Schilder: Bent 
aufgenommen, 75; feine 
Geſchicklichkeit in —* 
Mablerei, 75. 
Douven, Johann Franz, G. 
Lambartin's Schuͤler, IIZ, 
2615 er mahlte an vielen 
Höfen Europa's Portraite, 
202. . . 
Doum(Dov), Gerhard, ZII, 
1515 feine Lehrer, vorzuͤg⸗ 
. lich Rembrandt, 125. 1525 
er bediente fich eines Neßes _ 
und eines convexen Spies 


gels bei feinem Mahlen, 


1525 & ne eigne Manier, 

_ Meine Segenflände fehr voll 
kommen zu mablen, 1525 
fein Gemählve: der Markt: 
fehreyer und die waſſerſuͤch⸗ 
tige Frau, 152. n.b; Be: 


— 


\ " 


I. Namen der Kuͤnſtler. 


ſchrelbung der Schule mit 
brennenden Lichtern, 153; 
daß er groͤßere Gemaͤhl⸗ 
de: verfertiget habe, iſt 
nicht wahrſcheinlich, 154; 


Descamps Irrthum hierin, 


155. n. a.z daß er zu aͤngſt⸗ 
lich und langſam gemahlt 


habe, iſt eben ſo unwahr, 


1553; ihn ſchaͤtzte ſeyr Spi⸗ 


ringer, 155. 
zuͤge in der Harmonie und 
dem Lichte, 156; Verzeich⸗ 


niſſe ſeiner Werke, 1563 


Lehrer von' Peter van Slim: 


eland und Gottfried Schal⸗ 


en, 2153 fo wie von Swa⸗ 
nevelt vielleicht, 62, 


El feine Vor⸗ 


Drillenburg, Wilhelm von, 


Schüler des Abraham Bloe⸗ 


maert, II, 530. III. 743 


08 Both, 74. BE 
Droogsloot (Oroech-Sloot), 


III, 245 _ 
Droft, Rembrandts Schhler, 
III, 157. | 
Druyveftein, Arnold Jansſe, 


mahlte liebliche Landſchaf⸗ 


ten zumVergnuͤgen, IT, 554. . 


u Dubois, Eduard und Simon, 


III, 288. 
Duc, (Du, Ducg) Johann 
Le, mahlte Wachtftuben, 
- III, 202. 203. 
Due, R.. 
ler, III, gı2. .. 
- Dürer, Albrecht, der Vater, 
war ein gefchidter Goldar⸗ 
beiter, II, 339. 


U) N  _—, 


.. Hiſtorienmah⸗ 


erhielt von ſei⸗ 


! 


/ 


340; 


o 
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richt, bildete ſich unter W. 
Wohlgemuth aus, II, 339. 
3555 große Zalente in fehr 
vielen Künften. und in der 
Mathematik; feine Werke 
führten einen andern Styl in 
der deutſchen Mahlerei ein, 
Haupt der Nürnbers 
ger Schule, ‘I, 169. II, 
280; mehrin Italien, als 
in Norddeutſchland bekannt, 


2813 feine verſchiedenen Rei⸗ 
ſen, 340. 343; zu Venedig 


mahlte er eine Altartafel,den- 
heil. Bartholomaͤus, 3415 
andere Gemaͤhlde u. ſ. w. in 
Italien von ihm, 341. n. 
a; fein offenherziger Cha⸗ 
rakter, 343.n.b3 feine dritz 

teReife nah Venedig ifiof: 


fenbar falfch, 3445 Bekannt: 
Mahlte in der Manier von .. 


ſchaft mit Raphael, 342 - 
3455 ob erim Gefolge Nas 
rimilians I. war. ift unge⸗ 
wiß, 3465 “alle ausgezeichne⸗ 
ten Miänner.ehrten feine Ta⸗ 
lente, 3465 ſein Leben wur: 
de von jeiner zaͤnkiſchen 
Frau fehrverbittert und fehr 
früh flarb er, 347.n.a; 


ein Monument bei. feinem 


nem Vater ben erfien Unters - 


‚drart, 3475 die 
von Wien, Dresden, Mim 


Grabe errichtete J. San: 
Gallerieen 


hen, Schleißheim, Salz: 
thalum, Gaflelıc. haben . 
berrliche Gemaͤhlde von ihm, 
48: 353 3‘ ihm hiengen 


3 
viele deutſche Mahler an, 


3805 aud in den Nieder: 
landen ahmte man feinem 


Styl nach, 4305. Duͤrer's 


“‘ _ . t 


4 


2. : 
, us Johannes, Bruder von 
Albrecht, lebte als Hofmah⸗ 
ler des Königs von Pohlen, 


Eharakteriflik, 354 = 3565 
den eier ——S— 


iſt ein merk⸗ 
w 


wuͤrdiges Gemaͤhlde in Eoͤln 
ihm beigelegt, 415; fein, 


Styl ifi in den Glasmahles 
‚seien der Andreaslirche zu 


Braunfchweig nachgeahmt, 


TI,56. n. a; er mäblte bie 
Zriumpbe Marimilian’s 1. 


Duytſche, Hans.de, f. 


KRegiſter. 


und Biumen-Mabler, UL, 


‘220, ’ 
Duval, Robert, N.Wieling’8 
"Schüler, I1I,:228; - fius 


dierte die Werke des P. von 
Cortonn, 228.229 ;.er war 
am Hofe Wilhelins III. 228. - 


Duyts, Sohann von, Pors 


traitmahler, III, 366. 
ugher. 


und Karl's V., IL, 433.n. Duvenede, Markus van, Mas 


a; daß er bie Holzſchneide⸗ 


- Zunft gar nicht ‚getrieben. 


babe, iſt zuverlaͤſſig falſch; 
er war darin kein Schüler 
des. Martin Schön, auch 


nicht des W. Pleydenwurf, 


3585. er,war fehr erfahs 
zen: in der Steinfchneides 
kunſt, 3595 feine literas 
‚sifchen Arbeiten, 359.n.c; 
mehrere italienifche Mahler 
copierten feinegiguren, 360; 
Vorliebe zu Luther, 362. 


DSDurer, Andreas, Iebte bei 
" feinem Bruder Albrecht, II, 


- „II, 362. In 

‚ ,„ Dugbet, Caspar, II, 490. 
Duinen, Johann, . Schüler 

des Wouter Crabeth, IE, - 


145. I 
—* Johann, Schuͤler 
des Dirck Crabet, II, 483. 


Dullaert, Heyman, Schuͤler 


und treuer Nachahmer Rem⸗ 
brandts, III, ı6F. 


Duns, Jehann, Portraits 


ratti's Schüler, in deſſen 
Manier er arbeitete, IL, 


237. 
Dyd, Anton van, ber größte 


Schüler und Gehülfe Rus, 
ben, TIl, 17.275 Beifpiel 
feiner Achtung, die ihm die 
Mitſchuͤler erwiefen,. 27. 285 
daß Rubens Eiferfuht auf 
ih hatte, iſt nicht wahrs 
fheinlih, 285 Verweilen 
in Brüffel, 29; Reiſe nach 
Stalien, wo Zizian und P. 
Beronefe feine Mufter was 
ren, 295 warum er ber 
Schilder⸗Bent in Rom ver: 


haßt war?! 305. Reife nad 


Sichien und Ruͤckkehr in’s 
Vaterland, 31; fein Bes 
nehmen bei der Unhöflichs 
teit der Domberren von 
&ourtrai, 315 Cinladung 
a Friedrich von Naſſau, 32. 

eifen nach England und 
Frankreich 325 ob er die 
Wände des großen Sqals 
von Banquetinghoufemahls 
te?33; Ueberhäufung feis 
ner Sefchäfte, 33; fein 
Aufwand, 4. Fruͤher Tod, 
343 er iſt zuletzt nachlaͤſ⸗ 





er allen Portraitiſten vorzu⸗ 
ziehen ſey⸗ 355 feinen 
WMeiſter übertrifft er im der 


- Hiflorien = Mahlergi, 35,5 


Berzeichniffe feiner Werte, 
wie zu Wien, Dresden, 
Berlin x. 36; fein Haupt⸗ 
gemählde führt Burtin an, 
» ob mit Recht? 375 er war 


Lehrer von Bertrand Kous. 


chier, 46; fein Verdienſt 
fpornte viele an, 1475 auß 
Achtung mahlte er Dad Por: 
trait von Hans Schnellint, 
ı DI, 5055 auch das "feines 
Sreundes Peter Snayers, 
5065 er flellte Heinrich 
Steenwyf den Sohn Carl 
‚dem J. vor, 545 . 
Dyd, Floris van, II, 525 
feine unglaubliche Geſchick⸗ 
lichkeit imFruchtmahlen, 52. 
—, Philipp van, A. Boonen’s 
-  Gchüler, trieb mit vielem 


* 


Beifalle das Portraitmah⸗ 


len im Großen und Kleinen, 


III, 330; ihn beguͤnſtigte 


der Prinz Wilhelm von Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel, 30. 
m. 
u €. 
Ebber, Ulrich, gelehrter Sie: 
gelſchneider in Regensburg, 


f 3 209. ”. ‘ . 
Eberhardt, Mahlerim Kloſter 


Emmeran, J, 202. | 
Eberhart, baierfcher Mapler 
‚902. 

Eberlin, unbekannter Mah⸗ 
ler, J, 107. 
Edema, Nicolaus, der 


| I. Ramen ber Kuͤnſtler u 
fig, 345. Urfachen,. warum 


. ... 21, 268. Er ließ fi 
wol 


‘ 
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mit Gerhard derſelbe ir 
maqhlte Infekten und Pflane 

zen, III, 291., . . 
Edemeram, . Tunfifertiger 
Mönch: zu -Vegernfee, I, . 
203. n. c. J 
Eeckhout, Gerbrant van dem, 
Rembrandts Schüler, II, 
1603 feine Geſchichtsmaͤh⸗ 
lerei, 1613 er ahmte im 
allen Stuͤcken Rembrand 
nach, 161. nn 
Egino, Bifchof von Verona, 
berühmter Architect, 1,175. 


DD. D 
Egmont, Juſtus van, ‚Ges 


ſchichtsmahler, III, 114. 
Eichler, Gottfried, Maratti’s 
Schüler, III, 238. 
— aus Braunſchw. III, 296. 
Eid, Marie de, II, 48r. ’ 
Eickens, Peter, Geſchichts- 
mahler, III, 1113 feine 
Söhne, 111. | 
Eimart, Maris Klara, zeichs 
nete fih im Portraita und 
Blumenmahlen aus, III, 


320... z 
‚Eimert, GeorgChriftoph, der 


ältere, III, 1415 feinebrei 
Söhne, 142. . — | 


Elburcht, Ian: (Iohann) van, 


befaß viel Zalent Seeftürme 
zu mahlen und verfertigte in 
der L.F. Kirche zu Aniwer⸗ 
ben ben Fiſchzug Petri, LI, 
469. ur 
Elins (Elie), Matthias, hatte 
große Zalente zur Hiftoriens - 
- und Landfchafts: Mablerei, 
ch im 
Duͤnkirchen nieder, 268. 


— 


4 
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Ellger, Anton, m, 50. a 


—, DOftomar, berühmter Blu⸗ 


- 


N 


'megmahler, III, 50; war 
Schüler des Segherd, 50. 
—, —⸗ der Juͤngere, III, 50. 
Elliger, Ottmar -ahmte Lai⸗ 
reſſe's Werke. nah, III, 
2923 fein liederlicher Le⸗ 


benswandel verfchlimmerte: 


ſeine Gemaͤhlde, 292. 


‚Ellinger, Abt in Tegernſee, 


verfertigte kuͤnſtliche Hand: 
ſchriſten, 1, 188. 1945 


verfertigte vielleicht ein ſchoͤ⸗ 


nes Miniaturgemaͤhlde, 196. 
197. 2003. ließ hohe Gewoͤl⸗ 
be bauen, 203. 


J — —— 


uͤler des Philipp Uffen⸗ 


bach, merkte ſich in Rom | 
alles von den Denkmaͤhlern 
bed Alterthums, was er, 
konnte, II, 5515 aus Duͤrf⸗ 
tigkeit ſtarb er im Gefaͤng⸗ 


niſſe, obgleich Rubens ihn 
befreit haben foll, 551; feine 
Heinen Gemählde zeigen 
von einem erhabenen Style, 
552;. einige von ihnen find 


‚von feinem Freunde und » 


Wohlthaͤter, dem - Grafen 
von Goud, in Kupfer gefto: 
hen, 5525 andere Stüde 


von ihm fieht man in den 


Gallerieenzu Dresden, Ber: 
lin u. ſ. w. 552. 5535 fein 


Leben iſt oft beſonders be⸗ 


ſchrieben, 554. | 


Emelraet, . beliebter Land: 


fhaftsmahler, III, 59. 


u Engelberg, Burkhard, Augs⸗ 
burger Steinmetz, unterfuhr 


den Ulmer Mrünfterthurm, 


1,218 219 n.b h. 
Engelberger, Burkard, voll: 
endete den Bau der. fehönen 
Kirche St. Ulricy zu Auges 
burg, 1, 319; er flüßte den 
Ulnier Dom vor dem Ein: 
‚falle, welches viele Baus 
meifter vergeblich verſuchten 
320. n.a; ward Stadtbaus 
meifter zu Augöburg, 32175 
feine Srabfohrift, zeı. 
Engelbrechtſen, Cornelis, aus 
Leyden, mahlte mit Oehl⸗ 
. farben nach J. van Eyck, 
L, 335; Irrthum feines 
Geburtsjahrs, 335. n.a; 
von feinen Gemaͤhlden find 
jest nur.wenige übrig, un: 
ter diefen die Kreuzigung 
und Abnahme vom Kreuze 
im Rathhauſe zu Leyden, 


Lamm der Offenbarung Jo⸗ 
hannis, fahe man in -der 
Petrikirche vafelbft, 336; fo 
auch ein Altargemählde mit 
einer Madonna und andern 
Figuren in der k.k. Gallerie 
zu Wien, 330: Du 
Engelbard, Mind von Reis 
chenbach, mit vieler Ge: 
ſchicklichkeit in den bilden» 
den Künffen, LE 219.:” 
Enghelrams, Cornelis, zeichs 
nete ſich durch ‚Werke in 
Mafferfarben aus, die man 
feldft in Deutfchland findet, 
II, 486. 
Enghelfen, Sornelis, Schüler 
bes Cornelius Eornelis, IL, 
520. u 


‚3355 fein Hauptwerk, das ’ | 


1. Kamen der. Kinfter. 


Enghelſen, Cornelius, Schuͤ⸗ 65; feine Landſchaften find 
ler des Carl van Mayen _ vdli Naturfeenen, 66; feine 
11, 514. « Kupfer zu Reinede, dem 

" Engilmar, Moͤnch zu Emme⸗Fuchs; 

—2 — Caͤſar van, Ge⸗ 


ram, wirkte in Gold und 

Silber, J, 207. ſchichtsmahler, III, 130. 
Enfinger, Matthäus, fingden — —, Johann van, II, 65; er 

enormen. Bau bed ‚Ulmer, mahlte als Juriſt sun Vers 
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Doms an, I, 216. gnuͤgen, 66. 
Epißcopius(Bistop); Johann, —* Cornelius, Ge⸗ 
III, 230. ſchichtsmahier, III, 166. 


Erasmus von Rotterbam, trieb Euch, Caspar und Nicolaus 


zur Erholung: die Mahlerei 


‚ im Klofter Emans oder Zen» — 


Neéene; woman vorzüglich 
einen Chriftus am Kreuz 
von ihm ſchaͤtzte, II, 338; 
‚aber -alle feine Gemälde 
find. durch Kriege. jest ver: 
loren⸗3393 er empfahl Hans 


Holbein ben juͤngern durch 


. ein Schreiben an den Groß⸗ 

. tanzler Thomas Morus in 
London, 385. 

Ermels, Johann Fran, Lands 
ſchaftsimahler i in Nürnberg, 
111,63. 

5, Sacob von, mahlte Voͤgel, 


diſche Slümen und Fruͤhte, 


Se Zẽgler, Desler) Ni⸗ 
eolaus, arbeitete als Bau⸗ 
meiſter an der Georqgskirche 
zu Nördlingen, I, 337 fei⸗ 
ne Arbeiten beurtbeitten die 
Nordlinger zu ſchlecht, 337 . 


Efelins, Zacob, Rembrandts 
Schüler, II, 157. - 

Eß, Hans, Nürnberger Glas⸗ 
mahler, I, . 
Eombingen, Ade van, 1, 


dan, III, 72. 
, Hubertug van, - Bruder 

von Johann, mit dem er in’ 
. graßer Eintracht die Mah— 

‚tlereitrieb, II, 283; dennoch 
kam er feinem Bruder nie 
gleich, 290; fein Tod, 2gr. 


Eyt⸗ Johann von (auch Jo⸗ 
hann von Brügge); ein 
Mahler von vielen Verdien⸗ 
ſten und hauptſaͤchlich durch 
bie Erfindugg der Oehlmah⸗ 
lerei beruͤhmt, II, 2833 in 
Bruͤgge war er ‚Hofmahler 
. des Herzogs Johann ynd 


Philipp von Burgund 284; 


die bon ‚ihm wirklich. erg 
«. fundene. Deblmahlerei_ be: 
:. trieb gr mit feinem Bruder 
. Hubertus eifrig obne Mife 
:, fen anderer, 234; dennoch 
erlernte Antonello von Mefs 
- ‚fina_beimlih von ihm bie 


Kunft,284 ; in Sent mahlte 


er auf des Herzogs —2 — 
Erſuchen ein. 7— roßeßs Altar⸗ 
i 


blatf, deſſen guren ſehr 


mannigfaltig und bis zum 


kleiuſten Detail ausgefuͤhrt 


find, 235; ; auch inder Mar: 


\ 


4 


280 Regiften 
tinkirche zu Ypern mählte Cycken, Peter, der juͤngere, iſt 
er ein Bilbhiß, des Abts ogft mit dem aͤltern verwech⸗ 
Priamus, 2863, ausgezeich⸗ ſelt, wiewol mit Unrecht, 
pet find auch ſeine mitwes iII. a43. —7 
nigen Meifterzügen entwora Eyden, Jeremias van ber, 
fenen Portraite und fand» IIL,ga.  - - | 
ſchaften, 2865 einige feiner " SE 
beſten Gemählbe, 297... ° F. | | 
: wahrfcjeinlic find die in Fabritius, Karl, Portrait: ind 
Venedig befindlichen Ges - Biftorienmahler, III, 293} 


maͤhlde eines Johann von 
Brügge feine Werke, 2885 
viele Semählde mahlte er 


Beurtheilung feines Ge⸗ 
maͤhldes: der Heilige Pes 
trus, 28235 fein: tranriges 


- 


auch zu Padua und in Ve- Ende, 283. 

—nedig“ 2895 fo fieht man Faes, Peter van ber, berühms 
auch noch verfihiedene Ges ter Portraitmahler in Lon⸗ 
: mählde von ihm in ber bon, UIL,gn 


den, 2895 eben fo ſchaͤtzt 
man von ihm einige mit 
vieler Erhabenheit-gemaplz 

‚te Kirchenbilder. im franzoͤ⸗ 


fchen Mufeum und die Eva 


‚ mit ihrer Familie in Bur⸗ 


tin’s Sammlung, 2905 daß 


er 1436 geboten fei, ift falfch, 


287. n; fein Zed, 29. 


Ey, Margaretha van, Schwe⸗ 
ſter von Johann ‚und Hu⸗ 
bertus, legte ſich mit” vie⸗ 
lem' Gllick auf die Minia⸗ 
turmahlerei, II, 291; viel⸗ 
leicht rühren von ihr die 


Sammlung des H.v. Orlean Fahling, Heinrich Chriftoph, 
und in der Öalleriezu Dress - 


reiſte nach Italien, LIT, 2555 


er war Hofmahler und Di⸗ 


reetor der Academie zu 


Dresden, 255. 256. 
Saiftenberger, Anton, Lands 


fhaftsmahler, III, 316. n.c. 


329. an | 
Falbe, ſchloß Bekaͤnntſchaft 
mit D. N. Chodowiecky, II, 


405. 
Familie, Mahler⸗, der Bem⸗ 


mel, III, 3675 der Fuͤßly, 


. 2, 43753 111, 336; der Ha⸗ 
: miltonaus Schottland, 223; 
ber Lifieuwsty, 3225 -der 
. Preidler, 3745 
1865 der Rugendaß, 2905 


der Roos, 


[4 


Gemaͤhlde in zwei Parifer 
Bandſchriften her, worzüge. - der Zifchbein, 3615 ber 
lich die Miniaturen der ges Banloifhe, 89. n.b. - 
Sen Chronik Ppilipps TIL, Feddes, Peter, II, 104. 
291. 292. - Seiftenberger, Joſeph, Anton's 
Eyckens, Johann und Franz, Sohn undSquͤler, IIT,329, 
| | y Gelder, Hans, Nördlingen 
. SBammeifter, 1, 337- 


IIl, 54 . 
—, Petr, DI, 


“ 
J 


— 


Ferg, Franz, mahlte Conver⸗ 


fationsftüde, III, 316. 
—, Franz Paul, des Pancra⸗ 
tius Sohn, warb H. Graf's 

und Orient's Schuͤler, III, 

49. 350. | 
_ Franz von Paula, mahlte 


in Oſtade's Manier Märkte 


undEonverfationsfüde, III, 


„365: en 
Fefele (Fezele), Johann Mar: 


tin, Mahler bes 16n Jahrh. 
II, 403; von ihm ſieht man 


gBemählde in den Galle . 


zieen zu Schleißheim und 

Münden: die Belagerung 

einer Stadt und bie todte 
Cloͤlia nebſt Dorfenna’s Bes 

Lagerung. 103. 4043 erwar 

bei dem 

Wilhelm dem Vierten, 403. 
Siamingo, Walther und Geotg, 
ſind wahrſcheinlich mit Dirck 


und Wouter einerlei, IR 


482. n. C. | 
Tiammingo, Luven, einer der 


VälteftenDehlmabler,IJ,303, 


Filius, Johann, Schüler von 


-  &lingelandt, IL, 279, 
Siore Sacobello, del, ift falſch 


Jaecometto genannt, 11,309; 


. — 


als venetianiſcher Mahler 
mahlte er in dem Kloſter des 


heil. Hieronymus in Vene⸗ 


digden heil. Peter von.Pife, 


"909.310. ° | 
site 3 Anna Catharina, 


mahlte Blumen, ZTI, 192. 


- —, Sefaias, Hiftorienmapler, 


Lehrer von G. P. Rugens 
das, ZII,.290, 


- Blemmael, Veriholet, Schu⸗ 


+ 


L Nomen der Kuͤnſtler— 
ler des Douffleit, TI 1605 


erzog von Baiern 


[ 


# 


| feine Reifen in Italien und 
rdnfreich, 1623 ſein Fod, 
162; er beobachtete das Gym. 
FA —— IT ’ 
ieth, Heinrich van, [IJ,ıor. 
in & aus Sei 


20, 


ovart, der aus Leis . 
benfhaft in, Rembsaudt 


, Schule gieng, III, ix. 


Flores, Anton, ging aus Flan⸗ 
dern nach Spanien, ZZ, 438. 
Floris, Cornelius, Bruders 
find Kranz des Xeltern, 


Mahler und Bildhauer, IL, 


. 476. no.b. . . 
—,. Cornelius, Sopn des Coe⸗ 


nelius, II, 517. -.. 
—, Brand (Frans de Vriendt) 
"war ein Schüler des. Lam⸗ 


bert Lombarbus, IT, 44635 | 


Hin Stalien fudierte er vor⸗ 


‚ züglich die Werke des Mi⸗ 
chel Angelo, 451; feine Fer⸗ 


- 


tigkeit im Mahlen zeigte fich 


ausnehmend bei Decoratioe 


nen ber. Zriumpfbogen, 4515 
doch verleiteteihn feine Aus 


ſthweifung Ju vielen Laſtern, 
- 4513 er errichtete eine große 
Schule, 452; S 


tüde von 


— 


ihm ſieht man in den Galle⸗ 


rieen zu Wien und Dres⸗ 
den; auch verfertigte er 


ne Schuͤler verbreiteten ſich 
in großer Anzahl durch die 
Niederlande, 475.476; ſei⸗ 
ne Schule war in Flandern 
ſehr berühmt, 478. 


Handzeichnungen, 452; ſei⸗ 


—, Frans der juͤngere, mahlt⸗ | 
Beine Sachen mit vielem 


v 


— 


= traf alle 
3J Mahlerei, 
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Zordaglingen, Wernber von, 


erſter bekannter Mahler in 
Augsburg, I, 321. 

Fontaine, mahltein P. Neef's 
Geſchmack, III, 414. 


Fontana, Prospero ; Lehret 
“des Dionyfius Ealvart, IL Me 
| ſtuͤcke und Staffeleigemäßt- 


| Sotius, Matthäus, Tol der 


Sn 


EBaumeiſter der Dresdener, 
"" Eibbrüde gewefen ſeyn, | 
. —, Nicolaus , unbefannter 


- woran non auch noch fein 
- Biloniß fieht, 7,474, 
Saudi Bertrand, Schüler 
des van. Dyd und nachher 
“He Fohann Villaert, ZIF, 


75.465 ‚feine Reife nach Rom, 


v 
& 


’ "nes Adam von Dort, über: 
feine Brüder inder 
II, 476. u. d. 


ER Gonflantin , maßlte 
* Schlachten und befonders 
Schöne Pferde, - III, 280. 

Franz, der Xeltere, 5. 
chuͤler, mahlte ein 


1. “ 
— 


— 


Floris 


durch Wahrheit und verſchie⸗ 
. > dene ‚Charaktere fie) ·aus⸗ 


*" zejchhendes Gemaͤhlde: 


>" Chriftuß im Tempel, IL, 
. +6, 47 u t 

' en der Jungere, Schü: : 

. A IIS 5 nn 

Franquaert, Jacob, vielfeitis ' 


Nler feines Vaters, - mahlte 
"in Venedig ,- wo er jich Nies 


vorließ, Carnevalsſcenen u. 
diſtorifche Gemaͤhide, ZZ, 


27, 


— Gabriel, unbefannter 


J Kuͤnſtler, II, 478. 


, Hieronymüs, 5. Floris 


% 


Regiſter. 
Schuͤler, deſſen Manier er 


Fra, Ambtoſius, ‚Schäler 


4 -" 


nachahmte, war in Diens 
fin Heinrichs IIL von 
Frankreich, II,476.. 477. 
Strand, Johann Bapt., mablte 
in Rubens und von Dyds 
Manier rönsifche Hiflorien= 


; de, II, 478. 
—, Marimilion, unbelann: 
ter Rünftley, II, 478 . 


Mahler, II, 476. 
— Sebaftian, iſt wahrfchein- 


lich Franz Fraucks des Juͤn⸗ 


gern Sohn, II, 477. 
Franckendorffer, Konrad; vor⸗ 
trefflicher Miniaturmahler 
zu Nuͤrnberg, J, 267. 


mahlte a herrliche Gemaͤhlde 
vor dem Chore des Muͤn⸗ 

ſter Doms, II, 73. 

Füancois, Claudien, Lehrer 


des Arnold de Vuezz er 


"wurde genunnt Luc Res 
collet, III. 223. 
—, Lucas, ſtand in Dienſten 


bei dem franzoͤſiſchen und 


ſpaniſchen Hofe, IT, 554, 
—, Lucas, der jüngere, ZI], 


115. 8 
—, Meier „Portraitmahler, 
III, 115; ſeine Lehrer, 


ger Künſtler, III, 107. 
Franz, N. aus Mecheln, 
mahlte als Barfügermönd 
viele Altargemaͤhlde und 
Landſchaften in einem ſchoͤ⸗ 
nen Geſchmack, ZI, 409. 


ra⸗ 


J 


Franco, Mahler aus-Iytpfen, - | 


I. Ramen der Künftler, - 


6V 


Sn 
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| Frateel, Joſeph, Baudovins Fuͤßli, Hans Rudolph der aͤl⸗ 


Schuͤler, war zuerſt am - 


Hofe Stanislaus's, dann 
- gm pfälzifchen, III, 409; 
ausgezeichnet iſt feine. Hi: 


Kupferfiihe, 409: . 
Freres, Theodor, III, 223. 


Freytag, Peter, Verfaſſer eie 
—, Heinrich, Der Altere, Lands 


‚ ner Handfchrift des Lebens 
der heil. Hedwig, war 
wahrfcheinlich "felbft Mab: 

ler, 021.7 70.% Tee 

Grid,‘ Sriedrich , einer ‚der 
größten deutfchen Kupfer: 
Heer. flach. Anfichten des 


graßer Kunſt der Farbenab⸗ 
wechfelung und mit wahrem 
hiſtvriſchen Studio, To daß 
diefe Stuͤcke fehr unterhal⸗ 
tend find, ZI, 234. n. d; 
die Fortfegung von. meh: 

reren preußifchen Alterthuͤ⸗ 
mern hat er nicht folgen 
laſſen, 235. n. 

Sriedler, Jobhann Chriftian, 
G. 5. Riedeis Lehrer, III, 

0. 


Frits, Peter, mahlte mit wer 
nigem Beifall, ZII, 202. 
Sruitierd, Philipp, ahmte in 


Miniatur: Gemählden Ru⸗ 


bens nah, ZIL, 175: 
Frutet, Franz, . flandrifcher 
Kuͤnſtler, IL, 438. - Ä 
Tußli, Anna und*Elifabeth, 
3. Casvar des dltern Toͤch⸗ 
ter, IFI, 339. 
— Caspar, :der jüngere, 
mahlte Inſekten und Plans 
sen, IIT, 338. 339%. - . 


diorillo. ar Th. Ze 


—, Matthias, Reffe hör 


Blumen und’ Portraite, III 


336. 337. u 
— , Hans Rudolph, der juͤn⸗ 
‚Roriehmasplerei und , feine ' 


gere,. der. fich auf einige 

eit der Mahlerei entzog, 
III, 3385, feine ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Werfe, 338. n.a. 


ſchaftsmahler, III, 339. 


—, Heinrih, ber jüngere, 


mahlte mit Kraft und bielt 


ſich meiftens in England 


‘auf, III, 338. 


—, .Heinrid, ; der jängfle, _ 
Schloffes Marienburg mit - 


mahlte Landfchaften und 
‚ gab trefflihe Schriften Here 
aus, III, 339. n.b. 


jüngeren Sohn, III, 340, 


—, Johann Caspar, mahlte 


Portraite in Kopetzky's Mas 
nier, IIL, 337; ſeine Werke 
uͤber die 


gelehrt, 337. n.b—g. 
— Sobann Melier J. 


Meyer's Schüler, III 336. 


—, Matthias, der ältere und 
Ingere, IIl,336. - 
—, Matthias, ©. Ringel’ - 


Schüler, mahlte Schlachten 
"und Stürme mit vielem 
Seuer, II, 437. 438. 


thias dem älteren, III, go13 
ſeine Portraite ſind zu lo⸗ 
ben, 301..." 


— Rudolph, ZII, 336. 
—, Rubolph oder bass Ru: 


dolph, der jüngere, reifte 
nad wert, wo er die bes 


ablerei find fehe 


280 | . 


tere, mahlte Landſchaften, 


—, Heinrich Rudolphs des 


Mate, 


- 
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ſten Mufter finbierte, ZIT, 


339; fein trefiticheß Werk: 


‚ allgemeines uͤnſtler⸗Lexi⸗ 


oon, 340. n. a. 
Fuͤterer, Ulrich, Mahler, Dich⸗ 


ter und Chronikenſchreiber 
in Muͤnchen, J, 211. 
Fyt, Johann, mahlte mit vie⸗ 


lem Talente todte Thiere, 


III, 176; Lehrer des Da: 
vid de Koning, 204. _ 


Gabriel, Mapler bei Albert V. 


in Baiern, iſt wahrfcheins 
lich mit ©. Mächfelkircher 
eine Perfon, -I,2ı1. -' 


Gabron, Bithelm, mahlte Ge⸗ 


faͤhe mit Blumen geſchmuͤckt, 
III, 773. 

Gaddin, Peter, ſtudierte die 
Antike in Stalien, III, 412. 

Galle; Philippus, flach einige 
Zeichnungen bed Johann 
Stradanus in Kupfer, II, 


4498. 
Galiegos, Fernando, ſoll aus 


Spanien nach Deutſchland 
gereiſt ſein, um Duͤrers Styl 


ſich zuzueignen, welches aber 
nicht wahrſcheinlich iſt, II. 


360. 419. 
Sarremin,R.. ., Landſchafts⸗ 
mabhler, IIJ, 413. 


Gaft,sMichel de, zierte ale 


feine Gemaͤhlde mit Ruinen 
des alien Roms aus, Z1,481. 

Sautier, Robert, Le Blond's 
Schüler, und Nachahmer, 
III, ® 


306. . 
‚ Sebhart, baierfcher Mahler, 


‚202, - - 
Geeraerds, Ren. mahlte Bass 


Regiſter. 


rellefs ſehr taͤuſchend, ZZI, 
ei 


413. 

Geeraert van Haerlem ( Seerts 
gen vom St. Jans), beruͤhm⸗ 
ter Mabler und Schüler Des 

Albrecht Simons; befaß 

viele Kenntnifle in der Pers, : 
fpective und fchmädte den 
Hauptaltar des Johannis⸗ 
kloſters mit einer Kreuzi⸗ 

‚gung, die bie größte Ber: 
wunberung verdient, / 1,302 

Geertgen vom St. Jans, ſ. Gee⸗ 
raert van Haerlem, II.3o2. 

Geiger, Hans Conrad, aus 

. Zürd, von dem man Mah⸗ 

lereien auf Glas mit Email⸗ 

lefarben kennt, II, 438. 

Geldersmann, Vincent, aus 

Mecheln, mahlte vorzüglich 
das Nackte ſchoͤn und hatte 
eine richtige Zeichnung, II, 


"499. 500. 

Beldorp (Gualdorp Gorzius), 
Schüler des Franz Franck 
fland in Dienflen bes Her⸗ 
3098 vonTerranova, 71,5175 
daß an diefen Geldorp Rus 
bens einen Brief dictirt has _ 
be, ift fehr ungewiß; wahrs 

ſcheinlich war es ein andes 
rer Mahler in England des⸗ 
felben Namens, 517. n.b. 
518. n. 

Geĩdorp, Georg, III, a. 46. 

Gelée, Elaude, II, 490, - 

Gelles, ZIL, 364. 

Gellig, berühmter Fiſchmah⸗ 
ler, IIT, 204. 

Gemund, Peter von, wirb mit 
Peter Arler verwechfelt, Z, 
124. n. a; vollendete dem 


\ 








t 


on L Namen der Künftler ‚291 | 
Ban der Prager Schloßkir⸗ Giotto ward vom Pabft Bene  : 


he, 139. 

Genaeld, Abraham, III, 86; 
feine Aufnahme in die Schil⸗ 
der:Bent, 86; fein Aufent⸗ 
halt in Rom und. Parid, wo 
er Landfchaften mahlte, 86. 

Genoels, 111, 257. 


Gerhard, Detlof gen. Boyen, - 


dikt dem2ten beaüinftigt, und ’ 


ſtiftete eine berühmte Maps 


lerſchule, von der wahrſchein⸗/ 
lich das alte Hochgemaͤhlde 


in der Dominikanerkirche 
zu Breslau herruͤhrt, I, 108. 


Gifela, Heinrihs des aten 
Schwefter,.geichidte Stife * 0 


ein gefch. Öronzegießer, goß kerin, I, 464. 
aa andern die große, Slägel, Konrad, führte mit 


Siode zu Erfurt, II, 209. - 


Seride, Samuel Theodor, Dias 
ratti’8 Schüler, IIT, 238. - 


9. Schnellmeier die noch. 
nicht ausgebaute Kirche zur 


b. Maria zu Ingolfladtauf, . 


Gerretz, Hendrid, Schüler des - I, 216. 


Carl van Mander, IL,514. Glaſſer, Georg, Sehülfe des 


Gerrits, Wilhelm, Lehrer des 
van Soyen, III, 108. 


Mahleis Schwed zu Frank⸗ 
furt am Main, I, 426. - 


Gerwerd, Auffeber. der Bü» Glauber (Klauber, Kiuber, 


herfammlung Karl des 


Großen u. Baumeifter,1,28. 


Gewarzio, Caspar, arbeitete 
mit Rubens gemeinfchafts 
Sb, II, 12. n.c. 


‚ Sheet, Jacob de, Mahler, II, 


535% | 
Gheeſt, Wybrand ‘de, Ges 
ſchichtsmahler, TIL, 106. 
Gheyn (Geyn), Jacob, Schuͤ⸗ 
ler ſeines Vaters Johann, 


ſtach in Kupfer und mahlte 


Blumen und Figuren in Mi⸗ 
niature, II, 5331. 


Hendrick Goltzius, 11,524, 
Gimnich, III, 


\ 57. 
Siorgione —8 die Mode 
auf, die aͤußern Waͤnde der 


Gluber), Johann, ein ganz 
unbekannter Mahler, ſoll 


den Todtentanz zu Bafelges - 
mahlt haben, II, 3935 wes . 
nigftend vollendete er ihn, 


394: 0 
—, Peann, der große Be⸗ 


gierde zur Mahlerei bewies, 
III, 225; er reiſte in Itq⸗ 


lien und Deutſchland, 2265 


feine Landfchaften Haben ein 
wahres. Colotit, und find 
forgfam gearbeitet, 226. 


x 
—⸗ 


—, Johann Gottlieb, Bruder 
—, Johann de, Schüler des 


und Nachahmer van os 
hann, III, 226; feine Lands 
haften find voll Reiz, 236. 


5 | 
 Bilon, Ne... Le, I, 413. Gleißmplier, Hans, früher 


baierfher Mahler, I, 310. 


Glimes, R. von, Portraits 


mahler, III, 414. 


Häufer mit Hiftorienftüden. Godescalo (Gottfchalt), Ver⸗ 


zu verzieren, II, 50i. - 


fofler eines koſibaren und 
Aa 


° 
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mit Miniaturen gefhmüd: 


ten Manuferipts, I, 42. n. 


e. 43. 
Gocboim, Anton, Geſchichts⸗ 
mahler nachOſtade's Manier. 


III, 175: 


| Goedaert, Johann, Inſekten⸗ 


mahler, III, 166; fein ge: 


\ lehrtes Werk, 166. | 
—Goelen, Alerander van, 3.” 


von Huchtenberg's Schüler, 


.. = zeiftenachEngland, IH,304. 
7,7905. - | , 
Goes, Hughe van der, Schu: 


let Iohann’s van Eyck, fruͤ⸗ 


Geſnt die heil. Jungfrau und 
Adigail ſehr edel und treu 


der Natur nach, II, 2965 - 
. "mit herrlihen Glasmahles 


reien fchmüdte er die Jaco⸗ 


eine Abnahme vom Kreuz, 


- die man nachher als Altars 

.. :tafel gebrauchte, 2975 er 
iſt vielleicht mit Hugo von 
‚ "Antwerpen nur eine Perfon, 


30 . M. A. 


34 Te | 
Goͤfin, Peter van, Portrait: 


mabler, III, 414. 


| Goltzius, Hendrick, ſtammte 
aus einem Mahlergefchlechte 


- und war feines Vaters Jo⸗ 
- pann Schüler, II, 5235 als 
- Kupferftecher reifte er unter 


> dem Namen Heinrich Bracht 


in Italien umher, 524; aud) 
feine Waſſer-, Oehl- und 
Glasgemaͤhlde zeichnen ſich 


aus, 5243 er ſtach die Werke 


weh —— u u 


—* 


des A. von Monfort in Ku⸗ 
pfer, 475% 


Golgius, Hubertus, war ein 
Schuͤler des Lambert Lom⸗ 


bardus, IE, 446; mit Ges 


lehrſamkeit und großer Fer⸗ | 


tigkeit im Zeichnen reifte er 
nach Rom, 449; feine Ge: 


mählde find Außerfi felten, ' 


4495 nach feiner Reife nad) 


Rom gab er viele Werke \ 


heraus, 4495 aus der Fas 


milie des Bendrid Golgius 
ſtammt er nidht ab, 523. 
—, Johann Glasmahler, war 
her Dehlmahler, mahlte in Hendrick's Vater und Reh: 


rer, 11,523. 


ler aus Heſſen, ftand in 
Rudolphs des eten Dienften 
II, 638. n.a.. 


mahler, IIl, 249. . 
—, Zohannvon, mahltetands 
fchaften und Thiere in P. 
Pottens Manier, III, 380; 
fein Werk, 380. n.a. 
Gorée, Sohann, Wilhelm’s 
Sohn, Schüler von Laireſſe, 
nrahlte für-den Magiftrat 
von Amfterdam, III, 379. 


380... 0 u 
Sorzius, Sualdorp,f. Geldorf. 


53 
| 335. na 
bitirhe zu Gent, 296; in Sool, Bernhard, Landſchafts 
Brügge ſieht man von ihm. 


\ 


Gondelach, Matthäus, Mah⸗ 


Goſfart, Span, ſ. Mabuſe. 


Gotſchalk, Mahler in Baiern, 


‚20 
Gottfried, baierſcher Mahler, 
],.20r. 

— Bronzegießer in det Abtei 
zu Corvey, II, 7. 8. nm. a. 
—, einer ber aͤlteſten deutſchen 


— — — =. 


Goldſchmiede, I,402.n.a. 


I Namen 
Gord Grafe von, flach einige 


Heine Gemaͤhlde des Adam 


Elsheimer ‘in Kupfer) II, 
5525 in Utrecht verlor ey 
Ber PN fein Gedaͤcht⸗ 
niß 


Goude,, 5 enetis dan der, 


‚ Schüler des M. Herhöterd, | 


1, 

‚ Goumarts, ob er ein Schüler 
+, bes Gerhard. Pieters fey? 
. JU,.95;5 feine Lebensum- 
‚fände find ungewiß, 96; 
ein prachtoolled Gemählde 
von ihm in der Göttingi: 
fhen Sammlung. 96; Die: 


ſes verräth tiefes Studium | 


der beften Meiſter, 96. 


Great, Thierry, veher des | 


Kamphuizen, III, 56. 


Goyen, Johann van, Land⸗ 
ſchaftsmahler, IE, 108; 
ſeine Lehrer, 108; der Stoff 
ſeiner Gemaͤhlde, die er treu 


nach der Natur und leicht 


‚lönete, 108; fein Miß—⸗ 
brauch des Harlemetblaus, 
108; Lehrer des Berghem,, 


. 


68; des van der Kabel, 190. 


Pe früher Künftler in 
Ztier, 1;_386. 


Sant, Bernhard, talentvol: - 


ler Mabler in Bamboccio’8 
+. Manier, III, 1825; errich- 
„tete eine Zeichnenſchule im 
mflerbam, 182: | 
‚ Bröf, Hans, van Alens Schů⸗ 
ler, ſtudierte eifrig die Nas 
tur und mahlte öffentliche 

i Plaͤtze7 III, 330. 


=; Salomon, Zu 375 n.c. 


⁊ 


— 


der Kuͤnſtler. 


bergs Schuͤler, III, 4155 


er reifte in Deutfchland her⸗ 


um, 416; ſeine Portraite 
zeichnen ſich durch kraͤftiges 


Colorit aus, 416. 417. 


— Johann, III, 2073 trennte 
fih von feiner Gemahlin, 
Maria Merian, 208. 


Gran, Daniel, 3. Hauzins 


ger's lehrer, III, 407. 
Grauw, Heinrich, III, 1793 


ſtudierte die Antike in Ita⸗ 


lien, 179. 


Grebber, Peter, Lehrer des | 


Berghem, III, 68, 111. 


Griffier, Johann, Roeland 
Rogman's Schüler, mahlte 
Landſchaften in Lingelbach's 


und van den Velde's Ma⸗ 


nier, HEIL, 2633 er hielt ſich 
in London auf, 263. - 


Grimmer, Hans, bildete ſichh 


unter M. Gruenewald zu ei⸗ 
nem braven Mahler, II, 
4173 -feine Werte wurden. 
im Zojährigen Kriege zer⸗ 
‚ flört, are. 
Racob, zeichnete ſich 


' 


— 
x 


vorzüglich durch den liebli⸗ 


Srimour, Sohannes, talents 
vollerMapler, III, 333. 


Grobber, Franz, III, 93. 


Gropenghetet , Ludovicus, 
Braunſchweiger 


gef enes Runner. in der 


Meifter, 
- verfertigte ein in Erz ges. 


293 
Graff, Anton, 8.0. Schellen⸗ Be 


— 


chen Baumſchlag in feinen 
Landſchaften aus, III, 470. 


= . ’ 


294 


dau, 11, 207. 


Groven, Laurenz, verfertigte 


das mit heiligen Figuren 
kuͤnſtlich verzierte Taufbek⸗ 
ten im Dom zu Luͤbeck, bes 
"sen Saltenwurf aber verfehlt. 
ift, IL, 120. 121. 
Sruenewald, Hans, Zeitges- 
noſſe des Matthäus Grues 
newald, verfertigte vielleicht 
nicht alle die Gemaͤhlde, wels 
de man ihm beilegt, 11, 


treuer Rachahmer A. Düs 
zerd, lebte zu Frankfurt, IL, 


41735. einige Portraite von 


ihm fieht man in der Galles 
rie zu Wien, 417; in der 
zu Afchaffenburg befinden 
ſich von ihm zwei ihrer An⸗ 
muth und Rieblichkeit wes 
‚gen fehr zu lobeyde Ges 
‚mäblbe, 418; er ift viels. 
leicht mit Mathis von Oſch⸗ 
naburg eine Perfon, 300. 
Sualuccio di Giovanni, deuts 
ſcher Künftler im Dome zu 
Orvieto, II, 272.n. 
Suda, Künftlerin , fchrieb 
‚und mahlte eine Handfchrift 
der Homilien in Frankfurt 
am Main, I, 427.n.b. 


A. Dürers Werke in Holz, 


II, 358. u. 
Guͤltlinger, Gumpolt, ge: 

ſchaͤtzter Mahler in Augs⸗ 
_ burg, II, 379. | 
Günther, Matthäus, brachte, 


f 


Regiſter. 
Katharinenkirche zu Span⸗ 


418. 0 a. Gyſels (Gyzen), 
—⸗ Matthaͤus, Schuͤler und 


J. Holzers Studien an ſich, 
III, .n.c.. 
Suerardd (Gerard), Marcus, 


11, 457. 
Guerart, Marcus, Lehrer des 
N. de Liemacker, U, 521. 


n. C 
Buibal, Nicolaus, am in 
Paris in K. Natoire’s 
Schule, fo wie in Rom bei 
N. Menge, III, 4295 von 
dem würtembergifchen Hofe 
war er fehr gefchäßt, 430. 
Deter, 
Schüler des Sean Breug: 
bei; feine Landichaften vers 
rathen viel Fleiß, aber wes - 
nig Harmonie, III, 83. 


H. 
Haansbergen, Johann von, 
Schuͤler des Cornelius Poe⸗ 
lenberg, III, 103. 229. 
Habbema, Johann Meindert, 
Schüler des Iacob Ruys⸗ 
daal, II, 8. - 
Hadert, Georg Abraham, aus 
Berger’s Schule, reifte nach 
Rom zu feinem Bruder Ppis 
lipp, III, 4205; wit ihm 
kam eran den Hof zu Nea⸗ 
pel, 2. 

— , Zacob Philipp, Portraits 

mabler, III, 417. n.b.- 


— Johann, Landſchaftsmah⸗ 
Guͤldenmund, Hans, ſchnitt 


ler, III, 83. 

ttlieb, . reifte 
nad) Rom mit 
feinem Bruder Philipp, III, 
418; zu früb flarb’er in 
England, 419: 
—, Karl, reife nad Rom und 
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| nn Randfgaften ; II, 
Hader, Philipp ‚ talentvol⸗ 


ler Mahler, aus Le Sueurs 


Schule, reifte nach Rügen 
und Stodholm, ILL, 417: 


418; in Paris arbeitete er 


mit feinem Bruder Johann 


Gottlieb mit vielem Beifall, 


418; in. Rom und Neapel 
begünftigte fie vorzuͤglich der 
Lord Hamilton , 4185 fein 
großes —— fuͤr die 
Kaiferin Catharine II.4193 
Pins der 6te ehrte ihn aus⸗ 
nehmend, 420; er reifie 
mit Gore nach Sicilien, 
Oberitalien u. der Schweiz, 

2035 vergeblich fuchte ihn 

atbarine bie ate an ih⸗ 
ren Hof zu ziehen, 4213 mit 
feinem Bruder Georg. tom 
er an den Hof zu Neapel, 
4315 wegen der Unruhen 
reifte er nach Florenz, wo 


er flarb, 421. 4225 vors 
| sl (hd. find feine Se⸗ 


u Bi Seihnumgen 422. 


‚ Wilpelm, Hiftoriens u. 


 Gortrait: Mahler, II, 419. 


Hademar, geſchickter Minia⸗ 
n turmahler des KtofteröRheir | 


may, I, 184. 
Hard, Robert von, ber eb 


genau Peine een nde - 


mählte, III, 80.13 
Haen, David de, Di ſich 
lange in Rom auf, Il, 535. 
Haering, Ludwig, III, 148. 
Haey, Johann van, aus Ley⸗ 
den, arbeitete für Heinrich 


den sten, König von Stande 
reich, II, 508. “ 
Hagedorn, "hriftion Lut wig 
von, des Dichters Bruder, 
reiſte in mehreren Ländern, 
worin er ſich viele Kennt⸗ 
niſſe erwarb, II, 3875 er 
flach mit Leichtigkeit in Kus 
pfer, 3875 feine Sipriften, 
387. n.c. 
Hagen, Johann van ſein 
lerit iſt einförmig, ILL, 


Hasena Nikolaus von, dols » 

dete meiflerhaft dem 
Hauptaltar der Kathedrale 
zu Straßburg, I, 371... 

Hal, Val, Geſchichtsmahler, 
III, 302, 

' Halbbuiter, Ulrich, vollendete 
die ſchoͤnen Gewoͤlbe Per 
* Mattbiakirqhe zu Leis⸗ 
n ig, I ’ 493. 

Hals, Dirk, Bruder des Fran⸗ 
ziſscus, III. 1Io1. 


—, Stans, Sohle bes Cart 


von Mander, II, 514. 
— Francistusd, IH, 100% 
im Portraitmahlen fleht ex 
nur dem van Dyd nad, 
deſſen Antrag nach London 
zu gehen er ausfchlug, 1015 
fein unorbentlicher Lebens⸗ 
wanbel, 1005 feine Söhne, 


IOT. 
—, Theodor, Schüler des 
Abraham Bloemaerts, IL 


530. 
Halwachs, Johann, Schüler 
von K. Loth, III, 294. n. b. 


Hanmerer, Hans, Baumels 


L 
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vw" 


Straßburg, I, 358. 


Sandmann, Emanuel : 11T, 


340. 


Danemann, Hadrian IH, 


— Rbrttinger Kirchen: 


tüen, T, 4815. 


475 ift wahrſcheinlich nicht 
van Dyck's Schüler, 475 
pH er Fi England gereift : 


baumeifter, I, 338. 


Hans von Köln, beruͤhm⸗ 


ter Mahler, verzierte den 


Hauptaltar zu Chemnig u. 
Ehrenfrieder&dorf mit herr⸗ 


lichen Mahlereien und Sta⸗ 
vielleicht 
war er auch der Urheber der, 
kuünſtlichen und lebhaften 


Mahlereien in der Sohans 


„ nisfirche zu Chemnitz, 4823 


N 


mit feinem Sohn Simon ara 
beitete er in der Kirche von 
Miraflores in Spanien, II, 


or 7814 
, .— bon Köln, verfertigte bie 


Taufe in ber Katharinen: 


Tirhe zu Salzwedel, I, 


204. n. a. 


— von Flandern, verfertigte 
in der Karthaufe zu Mira⸗ 


flores in Spanien zwei Al: 
tartafeln, IE, 314. 


— van Holland, aus Antwers 


pen, ahmte in feinen ſchoͤ⸗ 


nen Landſchaften bie Natur 


fehr treu nach, II, 


Hardime, Simon und Daten, 


III, 3265 jener mablte 
"Blumen, diefer zierte Zim⸗ 
mer mit&emählden, 326. 


E Daniel, außgegeich: 


| Re sin. 
ſter ber Koihedrale u 


Hebenftreit, Johann, 
mahler in Münden, I, 213. 
Hed, Johann van, Lands 


Pr Vortaitmabler, TIL, ° 


"Hartmann, Gehülfe bes Nabe 


lerd 8. von Köz, I, 322. 


— MaplerinBenedistbeuern, 


201. 


Haſiner, Hieronymus, deſſen 


Vater ein deutſcher Soldat 
war, III, 185; er führte 


‚ein “unarbentliches Leben, . 
180. 
Hatto, Abt zu Fulda, ‚bes 


ruͤhmter Mahler, ward wes 


Fan‘ 
J W 
au — — — ———— — — 


gen feines Stolzes von 


Rhabanus gezuͤchtigt, J. 51. 
Hauſer, Georg, emfiger Bau⸗ 


meiſter, machte ſich durch den 
Bau der Stephanskirche zu 
Wien beruͤhmt, 1,1045 den 
m vollendete er. nicht— 


gat f. Auſſe. 
Hauzinger, Sofepb, mahlte a 


Fresco und in Dehl in leich⸗ 
tem Style nah P.von Cor⸗ 
tona's Manier, III, 407; 


: er flellte Basrelieft febr u 
- gut vor, « 
Havermann. „Margarethe, 3 
van Hupſum's talentvolle 


408. 


Schuͤlerin, III, 321. 328. 
las⸗ 


ſchaftsmahler in Rom, III, 


72. x " B 
—, Nicolaus van der, Lands 


ſchaftsmahler, III, 95; feine 


Gemaͤhlde im Rathhaufe zu J 


Alkmar, 95. 


Heckel (Heclin),Catharine, 
mahlte in Oehl und Winia- 


ling, III, 321. 


Hedier, Hans und Hans Se: 


org, berühmte Baumeifter 
zu Straßburg, 1,3585 Dies 
ter fiellte den Münfter wies 
er her, 359. 
—, Sohann Seorg, Baumei⸗ 


ſter der Kathedrale in Straß⸗ 


burg, I, 354. 
Heeder Vigor und Wilhelm 
> van, III, 283. 
Heem, Cornelius de, beruͤhm⸗ 


ter Fruchtmahler, II, 515 


er mißbrauchte das Ultras 
marin, SL. 0.2. 

—, Sohann be, IH,52. 

—, Johann Däpib de, III, 
505 feine Fruchtmahlerei, 
505 feine Söhne, 51. 

Heere, Lucas de, F. Floris 

Schuͤler, guter Zeichner, II, 
475. 47. 

Heil, Johann Baptift vom, 
III, 139. . 

Heilmann, Sohann Caspar, 
III, 340. 

Heinede, Karl Heinrich von, 
hat auch in Kupfergeft., III, 

| 386 ; feine Werte, 386. n. a. 

Heinrich(Arrigo), Künftleraus 
-  Slandern, vollendete ein 

. Altarblatt in einer Kapelle 
zu Orvieto, II, 272. n. 

Heinrich der Vierte, Abt des 
Kloſters Walkenried und 
geſchickter Baumeiſter, II. 36. 


Heinrich, Dechant zu St. Gal⸗ 


len, geſchickter Architect, J, 
58.n a. V- 
—, Mahler im KlofterPolling, 

I, 202. J 


25 


Da 
- 


9,6 Namen der Kunſtler. 
tur, und heirathete 5. Sper⸗ 








Heinrich, Sohn Gotfhaike, 


Mahler in Baiern, I, 2oı. 


ne » IE: 
Heinz, Joſeph (Iofeph Sywite.. _ 


-. ger) wurbe wahrfcheihlich zu 
Bern geboren, II, 536; am 
HofeRudolphs des zten war 


® 
IT 


207: 


er fehr geehrt, 5375 in feis 7 


‚nen Werken abmte er ohn⸗ 
ſtreitig italieniſche Muſter, 
vorzuͤglich den Correggio, 


—, Matthias! Baumeiſter, 
fuͤhrte die Kathedralkirche zu 
Bern auf, IV, 49. | 

Heinzelmann, Konrad, Rörb: 


Heß, Johann, Geſchichts⸗ 
mahler, III, 143. . . 
Helmbreker, Theodor, Schüfer 

von 


fich meiftens in Italien auf, 


und mahlte in mehreren _ - 


‚Sattungen, ı 


75: J 
Helmont, Lucas Wwaſſel von, 


Landſchaftsmahler u. Holz⸗ 
ſchneider in Bruͤſſel, II, 454. 
— , Matthäus,‘ D. Teniers 
Schüler, 11, 332: n.a. 
—, Segres Sacob van, His 
florienmabler, 111, 331; aus⸗ 


"  Hinger Kirchenbaumeifter, I, ‘, 


Grebber, ıt, 175; hielt - 


Pr “ 


gezeichnet iſt fein Colorit 


und Gompofition, 332. 


Helft, Bartholomäus van der, 


ausgezeichneter Portraits _ 


mabler, III, 1465 feine 


berühmtelten Werke, 246. 


Helt, Stodade, Nicolaus von, 
hielt fich lange in Italien 
auf, IL, 151. | 


Heme, Ludwig, Scyüler des 


„2.49. | | 
-. Bemmelind, Hans, iſt feinen 
‚Lehrern und Lebensumſtaͤn⸗ 


i 
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Henifen, 
‚oder Sohann von, aus Ants 


ben nach wenig befannt, II, 
. 3055 er kam in das 
“ Hofpital des heil. Johan⸗ 


nes zu Brügge, dem er ein . 


Gemaͤhlde von der Geburt 
Chriſti mahlte, 305.'n. b; 


über dem Hauptaltare der — Morten (Marten van 


Johanniskirche mahlte er 


einen Reliquientaften, 305. 


065 fo ſieht man auch viele 
Funtfagyen von ihm im @a= 


Sitel des Hofpitald, 3065 


ben heil. Ehriftoph in der 


GHoſpitalkirche von St. Ju⸗ 


Yan, 307. 3085 eine ſchoͤne 
Sandfdatt mir Johannes 


Dem Käufer, 3085 er 
mahlte viele Pleine Heiz 
Yigenbilder und fein eignes 


Portrait, II. 310; eine koſt⸗ 


bare Handſchrift der Mar⸗ 


cusbibliothek in Venedig 


zierte er mit ſehr ſthoͤnen 


Arabesken, 310. 3115 eines 
{inet Meiſterſtuͤcke iſt in der 


alvadorkirche zu Bruͤgges, 
3113 daß er nicht in Dehl 


mahlte, iſt wahrſcheinlich 


ii, 212. 
u. T Semeffen ), Ian 


werpen, bielt fih mehr an 


ur Regiſter. 
‚Mieter Blerick zeichnete ſich 


| - unter ben Semählben in ber 
in der Baukunſt fehr aus, 


Sallerie zu Wien‘ bewun⸗ 


dert man vorjüglih das - 


"Portrait: des Joan de Mas 


bufe,4673 auch die zu Düfs 


feldorf bewahrt zwei fchöne 


Gemaͤhlde von ihm, 467. 
Hemskerck, Egbert, Mahler, 


von dem ‚einige Gemählde 


in ber Gallerie zu Dresden ' 


herruͤhren, II, 433. 434. 


Veen), Sohn des Maurers 
3. We. van Veen, lerntedie 
Mahlerei bei Hans Lucas 
und 3, Schosrel, II, 429. 


430. n.b; in Harlem zeigte’ 
- er zuerfi öffentlih feine 
Zalente, 4305 für die Harz, 


lemer Mahlerzunft mablte 
er bie heil. Jungfrau mit 


dem Chriſtkinde fehe vollen⸗ 
det nach Schorels Manier, 
4315.in Kom ſtach er die 


Veberrefte der alten Gebaͤue⸗ 
de in Kupfer; in feinem Va⸗ 
terlande mablte er mit all- 
gemeinem Belfalle ein Al⸗ 
tarblatt, die Anbetung der 
morgenländifhen Könige 
vorftellend, 4325 ber Sthl 
in diefem Gemählde weicht 
febrvon feinem früheren ab, 


432. | | 
Hendridfz, Gowert, Schüler 


bed Dird Crabet, II, 483. 


die alte Manier und verfer: Henrihb, Samuel Gottlieb, 
tigte große Hiftorjenftüde, Schüler Kupegky's, 117,098. 
11,4663 von ihmrührt wahr: Dee f. Heuſch. 
ſcheinlich das Bild des wie: Herber, Mahler aus Groͤnin⸗ 
derſehendenTobias her,4665 - gen, II, 517. 


Mahler, I, 333. 
— (GHerlein), Friedrich, ges 
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‚Hering, Georg,ob er mit@ubs: herrliche Kirchengemähibe, 
wig Haering in®erbindung IL, 293 ; fein Sohn iſt Jo⸗ 
geftanden? IIL,143. — Pr 2 —8 
— Herreyns, N., Hiſtorienmahe 
Herlin, David, Noͤrdlinger [er von 9 v0 em Zalent, LIT, . 
410; er mahlte Iofeph den 
ſchickter Noͤrdlinger Mahler Sofmabler, de ſchwediſcher J 
aus dem alten Geſchlechte Herrmaun, Gebrüder, Ma⸗ 
der Hörlein, I,332; mablte rautis Schuͤler, IIL,237, 
vieles in. der St. Georgkir⸗ —, Moͤnch in Dieſſen (nicht 
De, 332. BE einrich), verfertigte m 
—, Hans, Nörblinger Mah⸗ ‚Bei —RXE PR * 
ter, 1,3320 fiers, 1, 206.n.d. - 
—, —— ae Herry, Ritter, Kunſtliebha⸗ 
maͤ o g = der i 
richte zu Nördlingen, 1.9095 ber und gefchidter Mahler, 


, f III, 4132.- ’ 
vielleicht verfertigte er auch Hertzoeker, Theodor, der. 
das gleichen, Inhalts zu Pe Benedi Boleflra Aid 


Weilheim, 310. Lehrer wählte, maplte wies 


— Zeffe,derjüngere,gefchiter.. nig, III, 354. 356- 
Mahler, feines Vaters u. H. Herz,’ Maitre, unbebeutenber 
Scheuffelin's Schuͤler mahl⸗ Mahler, war Abtabams 


te 8 Stüde am Hochaltar zu 
Nördlingen in einem leich⸗ 


zierte den SHintertheil des 
Rathhauſes mit. Dehlfars 
ben, 1,333. 33. 


Bloemaerts Lehrer, II,529. 


Heudeneris, Nikolaus, arbeis 
ten Style, I, 333; er vers - 


tete an dem zierlichen Cibo⸗ 
rium in der Marienkirche 
zu Lübed, II, ın8. 


Heus, Haus, verfertigte bag 


—, Joͤrg, I, 332. Uhrwerk . der Nuͤrn 

—, Sofeph, 1, 333. Marienkirche, I, 26... 

—, Lucas (Laur), ausNörds —, Tacob.de, Schüler feiner 
lingen, mablte das jüngfle Oheims Wilhelm, ven er 
Sericht in der Hauptkirche, aber uͤbertraf, III. 266; bem 


I, 332. 333. . | Bunamen Abdrud erhielt ex 
ermann, früher Mahler von vonder treuen Nachahmung 

Augsburg, veizierte Ges des Salvator Roſa, 267. 
‚ bäude mit Gemählden, I, Heufh, Abraham, mabite 
Pflanzen und Infekten, III, 


322: | 
err, Michael, Hiftorienmahs 247. | 
? ler, I. 488. Hu, Wilhelm de, Lands. 
Herregouts, Heinrich, mahlte ſchaftsmahler, III, 843 er 


—i 


9* 
\ 


x. 


s 


# 300: 


mahlie treu und zterlich, in 
der Manier, des Johaunn 
Both, 8 


4. ’ . 
Heuvelen; Anton van, E. Cra⸗ 
yers Schuͤler, III, 231. - - 
Heuvick, Gaspar, Il, 517. 


Wegiſter. 
Taufſtein ber Petrikirche u. 
wahrſcheinlich auch den der 
Marienkirche zu Berlin, I, 


' 
J f 
x . 


207. 2085 er ift vielleicht 
mit einem andern 
berfelbe, 210. 


Heyden, Jacob von der, Mah⸗ Hirſchvogel Auguͤſtin, bes 


der, II, 


5. TE 
— Jean dvan der, bildete ſich 


faſt allein aus, und mahlte 
"alte Schloͤſſer, Kirchen und 

Dalläfte, II, 548; in ber 
modernen Arditechur uͤber⸗ 

traf er alle ſeine Vorgaͤn⸗ 

ger, ; feine Harmonie 
‚und | 

ſtellung fest alles in Erſtau⸗ 
nen, 5495 um bie Feuers 
:fprigen hat er fehr viele 
Verdienſte; doch Hat er fie 
nicht erfunden, 549. , 


Heyn, Manden, un rın. 
BHialtalin. Dorftein Illia, aus 


Island, wurde nach vielen 
Unfällen 3. € Weitſch's 
Schüler, den er in manchen 
.Stüden übertraf, 111, 399. 
‚n.a.b: — 
Hildeprand, Mahler im Klo⸗ 
fer Rottenbuch, J, 202. 


enanigkeit der Dar⸗ 


rühmter Olasmahlet zu An» 


fang des 16ten Jahrh. 378. , 


n.d. 379. ' SE 

Hirfehvogel, Sebald, Nürne 
berger Glasmahler, 1,268. 
269. Ä = 

Hirk, Hans, Gtrasburger 
Mahler des: ızten Jahrh., 
foll ein ſehr gefhidter Mah⸗ 

"Teer gewefen fein, deſſen 
Werke aber fämtktlich vers 
“Toren find, I1,28I.n. 300. 


HobbemaHybbima)Meindert, ° 
J. Ruysdael's Schüler, deſ⸗ 
ſen Landſchaften A. van der 

Veldem. Figuren Thieren 


ausgeſchmuͤckt hat, 11, 363. 
Hock, Johann van, Rubens 
Schuͤler, II, 17⸗ 
Hoeck, Johann van, Rubens 
Schuͤler 111,255 feine Reis 
> fe nad Rom ‚265 Einla⸗ 


bung zu Ferdinand bem2ten 


Heinrich 
€ 


GHildeward, Biſchof von Hal: 26. N 
— berſtadt, verfertigte viele- Höflih, Klaus, Nörblinger 

‚Kunftfachen felbft für den Baumeifter, I, 337. 

Dom, I, 158. Hoefnagel, Gorg; zeichnete 

.Hinrid, Kuͤnſtler des ibten ſich im Landfchafts: und - 


“ Sahrhundertö, verfertigte 
das zahllos gezierte Sakra⸗ 
menthaͤuschen der Kirche der 


heil, Jungfrau zu Witſtock, 


II, 211. 
— de Magdeborg, Kuͤnſtler, 


verfertigte ben meſſingenen 
4 . B 


Thiermahlen, vorzüglich 


‚aber. in. der Miniaturmahs 


lerei aus, und mahlte für 

Rudolph den 2ten, II, 508. 
—, Zacob, flach nach feines 

Vaters Gorg Zeichnungen in 
„Kupfer, 1,508 
1 


777 


N 


— — 


GHoerde, Band be, vollendete 
- am Ende des ı5ten. Jahr: 
+ die Münfterfirche zu Her⸗ 
ford, 11,77... 
:Hoet, Gerhard, Schuler ſei⸗ 
nes Vaters und des van 
Ryſen, 111, 2385 feine Ge: 


maͤhlde im Öroßen und Klei⸗ 


nen haben große Vollen⸗ 
"dung, 2395 feine Werke 
239 4 

—, Gerhard, der jüngere, vers 
fertigte einige Werke uͤber 
Das Mahlen, IT, 239: n. 


b. c. = 
— Heinrich Jacob, Blumen: 


mahler in Huyfum’s Mas : 


nier,. III, 230. 0 
Hoey (H00Y), Ian van, fran⸗ 
zoͤſiſcher Hofmahler und 
Enkel veölucas van Leyden, 

1 ’ 426. - “ . 

— —, Lucas, Enkel des 

Rucas. van Leyden, braver 

Mahler in Utrecht, IL, 425. 


426. ar 
Hof, Heinrich von, Mahler, 


vollendete die Altartafel der 


jetzt abgeriffenen George: 


kirche zu Hamburg, II, 104. 


‚105 - J 

Hofmann, Samuel, Schüler 
Rubens, 111, 235 Aufent⸗ 
halt in Amſterdam, 23. 
genbergh, ‚Dans, mahlte 
in Mechejn verfhiebene Kirs 


chenſtuͤcke, II, 468; fein 


Einzug Karls des 


sten iſt 
berühmt, 468. 


Hohenberger, Wernher, Res 


gensburget Argpitect, 1,215. 


— 


n. al ' . ” 


N v - 


Zzor 
‚Hohenmos, Simen Chenich 
„von, verfertigfe: Tapeten 
von vieler Susi ſchon früh 
in Baiern;: J, 208. :nıd. 
Holbein, Ambroflus; Sohn 
Hans:des ältern,; IL, 383. 
—, Bruno, Sohn Hand-deg 
‚altern, II, 385... 
Hand, der ältere, ſcheint 
t in der Mahlerzunft 


2 r 
— 


Mi 


. zu Augsburg geroffen zu 
ſein, U, 3813 Rxin von ihm 
:. verſchiedener gleichnamiger 


Mahler ſtellte viele vortreff⸗ 
liche Gemaͤhlde auf in dem 
Katharinenkloſter zu Augs⸗ 
burg, 381; von ihm ruůh⸗ 
ren 2Gemaͤhlde auf“ der 


— 


Gallerie zu Muͤnchen unver⸗ 


kennbar herz andere find 
noch zweifelhaft, 3823 er 
iſt ‚vielleicht Urheber des 


123. 124. - ws 


‚BerMaplerdesıhtenIapth., . 


.. fein Geburtsort -ift zweifel⸗ 
haft, Il, 383 5 ‚einige führen 
Baſel, andere Augsburg an, 


am wahrſcheinlichſten runs 


ſtatt in der Pfalz, 384. m. c; 
in Baſel zeigte er zuerſt ſei⸗ 
ne Talente; blaß Die Natur 
ſcheint feine Kehrexin gewe⸗ 
ſen zuſeyn, 8 


Leidensgeſchichte Chriſti uf 
' 8Xafeln, 385; mit Erasmu 


von Rotterdam Empfehlung 


ange nach. London’ zum 


— 
r 


merkwuͤrdigen Altargemaͤhl⸗ 
bes im Dome zu Luͤttich, 


3 im Rath⸗ 
hauſe zu Baſel ſieht man die 


roßkanzler Thoinas Mo⸗ 


‚ 
‘ 


302 
rus, welcher ihn Beinrich 
dem Zten vorflellte, im def: 
fen Dienfle er ald Hofmah⸗ 
ler trat, 3965 er flarb an 
der Pet in London, 387; 
feine Werke ſieht man bloß 
in Deutfchland und Eng⸗ 
land, doch find viele Ge: 
maͤhlde Fr Bra Ra: 
men unaͤcht, ; in ben 
Gallerieen zu Bien und 


Münden find mehrere Por⸗ 


traite von ihm; in der zu 
Dresden die Familie bed 
Buͤrgermeiſters I. Meyer, 


38 ; viele von ſeinen Wer⸗ 


in England gingen durch 
Zeuersbrunft und Revolu⸗ 
tionen unter, 3905 doch 
fieht: man noch einige, als 
das Bildniß Eduards des 
6ten, und der Familie des 
Thomas Morus,. 3903 eine 
Sammlung Handzeihnuns 
gen ber Perfonen am Hofe 
Heinrichs des sten iſt ſehr 


ſchaͤtzbar, 391.n.b; Schick⸗ 


ſale der Originale dieſer 


Zeichnungen, ehe fie in Con⸗ 


cepten aufbewahrt wurden, 


3925 Lord Arundel befaß 


eine große Menge feiner 
Hanbzeichnungen, 3923 daß 


der ˖ Todtentanz zu Bafel 


von ihm herruͤhre, ift falfch, 
393. 3945 aber einen an: 


: bern ber Art kann man ihm, 


unbezweifeit een! 
bis 40235. f. die beſon⸗ 
38 Abhandlung, IV, 119 


| bis 1745 feine Mahlereien 


Rein 


N 


an der Münfterliche zu 
Baſel, 51.'52. 
Holbein, Sigmund, Bruder 
Hans des aͤltern, mahlte 
einzelne Gemaͤhlde und 
Holzſchnitte, 3825 von ihm 
rührt ein in Holz gefchnigs 
tes Alphabet ber, 383. 
— ſ. Hans van Holland. 
a nn " 
ns, III, 63; fein Colo⸗ 
rit it ſchoͤn, 3 
Holsmann, Hans, Auguſtin 
Brun's Schüler, II, 535. 
Holſteyn, Cornelius, trefilis 
cher Geſchichtsmahler, III, 


254. .. 
Holzer, Johann, N. Aver’s 
Schüler und Gehuͤlfe, III, ° 
3835 Beichreibung eines 
fhönen Gemähldes, 384. 
n.a; feine Gemaͤhlde, vor⸗ 
züglich Altarftüde, wettei= 
fern mit den beſten Kuͤnſt⸗ 
lern, 384. n.b; das Ges 
mäblde eines prächtigen Paz. 
lai's ift nicht vollendet, 3855 
feine Biographen halten fei= 
nen Tod nicht füreine Folge 
ber Unorbentlichfeit ı 385. 


n.d. » 
Hondekaeter, Melchior, feiz - 
nes Vaters und. MWeeninr 
Schüler, III, 205; er zeich⸗ 
nete fich fehr im Mahlen des 
Federviehes au, 205. 
)ondiug, Abraham, III. 249. 
oning, Adrian, III, 257. 
Honthorſt, Gerhard, (Ge⸗ 
rardo dalle Notti), Schüler '- 
. des Abraham Bloemaett, 


reiſte nah Rom und mit 





I. Namen der Kuͤnſtler. | 


. Sandra. nach England, 
II, 530. Ill, 1965. bei 


dem Prinzen von Dranien 


wurde er. Hofmabler, 531. 


Hooft, Nicolaus, Schuler von 


A. Zerweften, mahlte zum 
Bergnügentandfchaftenmit 


correkter Zeichnung, ‚II, 


285. 


Hooge;: Peter be, - der früher 


in N. Berghem's Manier 
mahlte, III, 2255 fein 


BHelldunkel ‚übertzifft viele 


- andere Meifter, 225. 


Hoogſtad, Gerhard van, Ge⸗ 


ſchichtsmahler, III, 177. 
Hoogſtraaten, Dirk van, ireff⸗ 
licher Künftler, TIL, 107. 
Hoogſtraeten, Iohann. von, 
amuel’8Bruder, ILI, 182. 
Samuel van, Sci: 

ler feines Vaters The⸗ 

odor und Rembrandts, ILI, 

125. 1595 feine. Werte, 
: ‚160. n.&. ee 


— } 


| Hoogzaat , Johann, Schüler 


von G. Laireſſe, II, 256. 


Horebout ( Hrembout, Hot⸗ 


neboldt, Hornebrand, Ho⸗ 


rebaut), Geeraert, war in 


Dienſten Koͤnigs Heinrich 


des gten in England, II, - 

402; von ihm rühren zwei 
ltarflügel in Gent ber, ‚die. 

Geißelung und Abnahme‘ 


bom Kreuze vorfteßend, 463. 
Horſt, Nicolaus van der, 


Schüler Rubens, III, 23. - 


Hodubraken, Arnold, S. Hoog⸗ 
ſtraeten's Schüler, mahlte 
Portraite und. Hiſtorien⸗ 


Rüde, II, 0755 fein Werk 


*  mahlte an vielen H 


Hugo von 


— 


303 


über die Geſchichte der nie⸗ 
deri. Künfller, 276. nı a. 
Hovart (Howard), Johann, 
Schuͤler des Gornelid de. 
Wael, bem er auch in Mapa 
lereien half, IT, :507, 


Huber, Johann Rudolph, 6. Bu 


Mayer's und 3, Werner’s 
Schuͤler, IH, 3005 in. Ita⸗ 
lien fludierte er. vorzüglich 
Tizian's Werke, 3003 er 
oͤfen ſehr 

ſchnell und mit vielem Feuer 
Portraite, 301. 


‚Hülg Hil;), Hans, vollene 
dete beinahe den 


Münfters 
thurm zu Straßburg, 1,357- 
Hürmirg,. Hans, verfertigte 
die Biblia pauperum zu 
: Rördlingen, FH 331.332. 
ntwerpen, einer 
ber früheften Deblmahlen, iſt 
vielleicht mit Hugo van der 
Goes eine Perſon, II, 304. 


n.4, . 
Hugtenburh, Johann van, ' 
ausgezeichnefer Bataillens 
:mabler, Ill, 232.227; er 
war Schüler feines Bruders . 
Jacob in Rom und des van 
der Meulen, 2325 kam im - 
bed Prinzen Eugen Dienfte, 
deſſen Schlachten er mahlte, 
IL, 504. III, 232; feine 
Gemaͤhlde find. voll Geiſt 
und Ausdrud, 233; feine 
Manier nahm Maas am, 


227. 7% 
—e— ſ. Hollemann. 
ulſt, Peter van der, ausge⸗ 
zeichneter Blumenmahler, 
UI, 2505 feine Manier 


‚304 . Reifen. 


iſt ſchoͤn, doch nicht volen⸗ Jacobs, Eorneliuſs, Ehäler 
det, 251. W des Sornelins Cornelis, ZZ, 
Hunkeler, Hans Georg, be⸗ 526. , 
ſchaͤftigte ſich in Rom mit — Hubert, Portraitmahler, 
. der Mahlerei, III, 333. . III, ıı2; woher er den ; 
Huysmann, Cornelius, Land⸗ Namen. Srimany bekam? 
ſchafts⸗ und Thier⸗Mabler, zıı... — 
7. III, 2405 feine Manier —, Simon, Schüler des C. 
' har viel.vom Italiänifhen von Üpern, war ein herrli⸗ 
Geſchmack, 240, . „er Portraitmahler, I, 
—, Jacob, III, :. 2 Bd... 
2Huyſum, Jacob van, copierte Jacobſz, Huygh (Hugo Ja: 
Johann's Werke, III. g29.. botz), Mahler in Leyden, 
— , Johann van, feines Das und der Vater des heruͤhm⸗ 
=: terd Juſtus Schliler, ZZI, - ten Zucas dan Leyden, IL, 
:- 974. 3275 feine. Landſchaf⸗ 420. .n; b, 304. 'n. a. 
ten, obgleich fie ſchuͤn war —, Iurinen,.“ Thiermahler - 
zen, fanden nicht, den.:bes . nach: 3. Sneyas-, IIZ, 
. ften Beifall, 3375 mer » 144 145. 
- zeihbar hingegen iſt feine Jacometto iſt wahrſcheinlich 
» Blumen» und Frucht⸗Mah⸗ Fein befannter Mahler aus. 
*  leret, 327. 32. . ‚Venedig, fordern: mit Sa: 
—, Juſtus van, R. Berges cobello dei Fiore verwech⸗ 
.‚chem’6 Schüler, der fehr .. felt, II, 309. | 
ſchoͤn Blumen mahlte,. III, Jacſzon, machte zu Harlem 
. 1.696274. 2 bie erſten Berfuche zum Fors 
—, Zuftus van, der jungere, menfchneiden, I, 331. 
s. Schlachtenmahler, III, 329. Sanfens , Cornelis (Corne „ 
—, Nicolaus van, Johann's Tius), kann nicht im Jahre 
Schuͤler, III, 329. 1618 geboren fein, 11,465; 
W J. — in England war er in Carks 
Jacvb der Deutfche, ausm, ‘. . des’ıften Dienften, 466. _ 
war ein fehr fertiger Glas⸗· — , Peter , \ ein Glasmah⸗ 
2mahler und erwarb fih den - lex, ZIL, 5. 
»..Mamen eines Heiligen, II, Sanfjens, Abraham, mahlte 
1313 | 0. Gthde aus der Welt: und 
er aus Flandern, Maratti’d Kirchengeſchichte und über: 
‚Schüler, III, 238:  - trafdarinineinigenStüden 
— , berühmter deutſcher Bau⸗ fogar Rubens, IL, 5395 
meiſter, baute die Kirche mit Rubens hatte er einen 
. besh. Franciscus zu Aſſiſſi Wetiſtreit und mar daß 
amd bie des St. Salvador ...Daupt feines Gegner, 5395 
zu Florenz, II, 270.2. | * 
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.I. Namen der Kuͤnſtler. 
fein Fall hing von diefem . 


wachſenden Haß gegen Ru: 
bens und von einerunglüd: 
lihen Heirath ab, 5405 
feine Compofition iſt feurig, 
feine Zeichnung geſchmack⸗ 
voll, vorzüglich fhön aber 


iſt die Anmuth und der Reiz 


feiner Farben, 54035 unter- 
feinen Gemaͤhlden, dieman 


‚in allen Kirchen der Nieder⸗ 


lande findet, zeichnet fich 


" vorzüglich die Auferwedung 


des Lazarus aus, 540. 541. 


Janſſens, Victor Honorius, 


Schuͤl. v. Volders, III, 2365 
‚ begünftigt vom Herzog von 
Holftein reifte er nach Rom, 


286; fpäter mahlte er im -. 


Großen, 287; fein. Aufent= 
balt in, Wien und London, 


287 ; feine Zeichnun 





* 


zu Ende, 58. - 


Sngen, Wilhelm von, Mas, 


rattis Schüler, III, 2375 


wovon erden Junamen: der . 


Erfte habe? 237. n.a, - ' 


Safprud, Dans von, deut⸗ 


ſcher Kuͤnſtler, erbaute deit - 


305. 
‚feine unvollendeten Kunft: 
werke brachte der Abt Uri ' 


\ 


—* 


Glockenthurm zu Piſa, II. 


271. n. 


Jode, Peter de, Schuͤler des 


Hendrick Goltzius, 


ſcher Mahler in Venedig, 
II, ayı.n. | 


Johann von Ulm, vortrefflis 


cher ſchwaͤbiſcher Baumei- 
ſter, errichtetete die von 
Quadern erbaute Kirche und 
denThurm zu Waiblingen J 


iſt 12. | . 
leicht, doch fein Colorit Bart, Soannes, gefchieter Mahler, 
287. Zu SE 
Janßze, Claes, Glasmahler, 

I, 865. 


Jardin, Carl du, Schuͤler des 
Berghem, II, 87; durch 


Schulden gezwungen, hei⸗ 


rathete er ſeine Wirthin, die 
er bald wieder verließ, 87; 
ſein Aufenthalt in Venedig 


und Rom, 88; feine Land⸗ 


ſchaften find reizender, als 
die des Berghem, 88; je⸗ 
der Figur gab er den rech⸗ 
ten Charakter, 88: 
—, Julian du, Hiftorienmah- 
ler, III, 1836.. 
Immo, Abt zu St. Gallen, 


ſchmuͤckte die Kirche mit eig⸗ Jordans 
nen Mühlereien, Z, 56. 573 


Gorilo, 4r Thi. 


9 
P 


ward von Otto dem Zten zur 


Erneuerung der Maͤrienkir 


che zu Aachen aus Italien J | 


gerufen, ,75.n.a5 er war 
geſchickter Baumeifter, 76. 
n..b;julegt Iebse er bei dem 
Bifchof Balderich zu Küts 
tih, 76. | 


Sorbaeng, Hans, Schüler des 


M. Cleef, ausgezeichneter 
Mahler, II, 476. n.c.. 


—, Hans, woher er in Ita⸗ 
. lien den Zunamen 


‚erhielt, III, 165. 


des. neuen Kloſters Walken⸗ 
ried Im 13ten Jahrh. II, 34. 
‚Sacob, Schüler des 


Dorlepet 
Jordan, Moͤnch, Baumeifter 


van Doort, II gææ. III 44; 
A ” u . 


x 
» 


. od 
II, 524... . 
Johann de Alemannia, deut: 


F 
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453 
Ipſen, 


x II 


vornehmſter Gehuͤlfe des 

Rubens, 445 ſein CLolorit 
iſt edel, 443 feine Harmo⸗ 
nie ſchoͤn, 45; et verfertigte 


Gemaͤhlde für viele Fuͤrſten; 


ſein Hang zum Komi: 
ſchen, 455 Gallerien, die 
feine Werfe haben, wig zu 
Wien und München, 45. 465 


. 5 Lehrer des Johann Bock⸗ 
harſt, 141. in 
Sorge, fächfifcher Mahler im 


ı5tenSahrh. J. 486. n. a. 


- Sorifz, Auguftin, aus Delft, 


hielt fich tn Paris auf und 


mahlte in Holland mehrere 
ſchoͤne Stüde, IT, 484. 
0, David, 


, Glasmahler, 
wurde durch Schwaͤrmerei 
zu Laſtern verleitet, I], 452. 


Paul; früher ein See: 

“mann, mahlte fehr gefchidt 
Sortraite, III. 435. n. 35 
er war A. 3. Carſtens Leh: 
r 


182. SE 
Iſaos, Peter, Schuͤler de 


8, Ketel und Sohann von 


Achen, zeichnete fih durd) 


Hiſtorienſtuͤcke, vorzüglich. 


‚aber durch Portraits aus, 


‚536. ne 
Xfenbert, kunſtvoller Moͤnch 


zu Fulda, ben der Abt Rha⸗ 


banus werth ſchaͤtzte, J. 51. 


Iſenrich, fleißiger Kunſtar⸗ 
beiter zu St. Gallen, 1I. 283. 
Judmann, beruͤhmter Glas: 


N 


[ 
”. 


er, 435: ” 
Irxleben / Hand, Baumeiſter 
des Thurms der Johannis⸗ 
kirche zu Magdeburg, 1IL, 


Regiſte.— 


mahler, verzierte die Fen⸗ 
ſter der Rathsſtube zu Augs⸗ 
burg... I; 324 


.1 9— 
Julius, wahrſcheinlich Baus 


meiſter des alten ‚ Julius⸗ 
thurms in der Feſtung 
Spandau, II,ı87.188. . 


-Juftus de Allemannia, deut⸗ 


ſhher Mahler in Venedig, 
.‚JI, 27ı.n- - 
Zuftus von Gent (Giuffk da 
Guanto), einer der fruͤhſten 
DOehlmahler, II, 304. 


Suvenel, Nicolaus, guterPers - 


+ fpertivmahler, IT, 485- 
—, Paul, Nicolaus Sohn, 
befchästigte ſich viel mit der 


Perſpective und arbeitete in 
Wien und Preöburg, IL, . 


1 1 . 
Kaalraat, Bernard van, Mah⸗ 


ler nach der Natur, III,246. . 


Kabel, Adrign vam der, van. 
Goyen's Schüler, IFT, 1905 
‚ ob er in Stalien reiſte? 190, 
n.c; erführte eine fchlechte 
Lebensart, 1915 ahmte die 
Manieren der beften Meifter 


nach, und hatte Vorzüge in 


der Zeichnung, 191. 
Kager, Mathias, lebte in Stas 
lien und wurde Hofmahler 
bei ven Churfürften - in 
Baiern, -II, 490;ſpaͤter 


lebte er in. Augsburg, wo 


. man noch viele Werke vor 
‚ihm flieht, 4905 wurde Bur: 
. .germeifter' von Münden, 
‚1095 ift wahrſcheinlich der 
Berfertigey des ſogenann⸗ 


J.: 
Pd N 


— 


— 
— — 


I. Namen der Künftler 


tem Pommerſchen. Kunſt⸗ 


ſchranks, 109. 110. n.a. 


Kalf, Fillip, Mahler, wird 


von Wallraf für den Urhe⸗ 
. ‚ber des ſchoͤnen Gemaͤhldes 


der Stadtpatronen in Kölln, 


“gehalten, II; 298. 2995 
doch machen viele Umſtande 
diefes zweifelhaft; denn 
wahrſcheinlich, ift. das Ges 
mählde nicht mit Dehlfar⸗ 
ben gemahlt und audy die 


Jahrszahl iſt ſehr unbe: 


ſtimmt, 299. 300 


| .—, Bilbelm, : Schüler des 


—y4- 


. Kältenbofer, Peter, wichtiger 


v 


- " Heinrich Vot, ZII, 535 er 
mahlte Segenflände aus der 
Natur, 53. 


Kalraat, Abraham van; Frucht: 


mahler, III, 225. 


Augsburger Mahler aus der 
früpern Belt, 7, 


323. 
Kamphuizen, Dirk aphael,. 


Landſchaftsmahler, ZIT, 56. 


Karthäuferinn, Margaretha, . 


"aus: Nürnberg, zierte fehr 


geſchickt Bücher mit Minias 


turen, I, 267. ü 
Kauffmann, Sofeph, gog nach 
Roms III, 4223. 


—, Maria Angelika, eines 


Portraitmahlers Tochter, 


kam mit ihrem Vater nach 
Rom, JII,423; Batoni, 


‚Winkelmann und. Reifen: 
ftein empfahten fie als Por: 


iraitmahlerin, 4245 fie reifte 


nach England, wo fie den 
U. Zucchi Heirathete, 424. 

4255 ihre Gemaͤhlde find 
leicht, gefälig u. ſchoͤn. 


— 


! N) 


. ” 
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Kaynot, Hans Berlhmter 
Landſchaftsmahler IT. 484. 


Kegler, Wilhelm erſter Holz⸗ 


3020 


⸗ 


— 


ſchneider in Nördlingen, Z, - 


330. 
Keil (Keilau), Bernhard, 


Schüler Rembrandts, II, 


157. _ | Ä 
Keifar, Wilhelm von, IILge . - 
Keller, Georg, aus Frankfurt, 


Schuͤler des Joſt Amann, II, 


436. on 
—, Sobann Heinrich, FILZ, 
334: 5 


Kerthove, Sofeph van ber, der 


fälfhlih Er. Quelinus 
Schüler ift, LIT, 304. n.a$ 


er wär geſchickt im’ Hiflos ., 


rien= und Portraitmahlen - 


im grandiofen Style und 


* mit guter Zeichnung, 304. » 


Kern, Anton, 3. Pittoni’& 


Schuͤler, in ‚Dienften des 
Koͤnigs von Polen, — 
on 


Keflel, Ferdinand van, Sch 
ler feined Baters Johann, 
III, 2815 er mahlte fehr 
ſchoͤn Blumen, 281. - . 


—, N. van, Neffe von Fer⸗ 


‚ binand van Keſſel, III, 342. 


—, Nicolaus van, arbeitete 


mit vielem Feuer in Tenier's 


ausſchweifend und dadurch 


im Elende, 343. 


Keßel, Ferdinand van, III, 53,- 


—, Johann van, feine Ge⸗ 


maͤhlde bezaubern, III, 533. 


Ketel, Cornelis, Mahler und 
Dichter, war Peter's Balten 


Freund, IL’495;5 ſeine Me⸗⸗ | 


thode, mit Händen und Füz-. 


uU32 - 


Manier, III,342; eflebte - - - 


. T y 


l 


Gen. ohne Pinfel große Ge: 

mählde zu verfertigen, 514. 
Reulen, Sabnfond van, fein 

Gemaͤhlde für den Magi⸗ 

firat vom Haag, III, 93. 
Key, Adrian Thomas, Chir 

ler und Neffe von Willem, 

II, 448. 

, (Kay ), Willem, war fin. 


ehüler des Lambert Lom⸗ 


bardus, II, 4465 durch ſei⸗ 


ne großen Talente und feis 
nen freien Geſchmack ahmte 


: er die Natur treu nach, und 
verfertigte in Antwerpen 
viele Portraite, 448; er 
flarb aus Sram uͤber den 
Herzog, Alba, 448. 

Keyſer, Heindrich de, Schi: 

» ber ‚des. Kbraham Bloe: 
maertö, IL, 530. 


. 
* 


Kiernigs, Alerander, treuer . 


Landfchaftsmabhler, TIL, 56. 
Kies, Simon Joan, Schüfer 
desM. Hemskerck, Il, 434: 


Kik, Cornelius van, Schüler 


des David de Heem, III, 515 


feine Bemäptse find felten, 
sit. Theodor (Dirk), aus C. 


Netſcher's Schule, II, zı 35 
er befchäfrigte fich auch mit. 
- dem Handel, 313. 


Kirchheim, Hand von, vers. 


' zierte Vie genfter bes Schiffs 
ber Straßburger Kathedrale 
im 14ten Jahrhundert mit 


ſchoͤnen bibliſchen Glasmah⸗ 


lereien, J, 366 


Klauber, ſ. Glaͤuber. 


—, Hans Hugo, fol ben be⸗ 
‚rühmten Zodtentanz zu Ba⸗ 


- 


Regitter. | 


l 
% 


. fel ganz vollendet haben, 
Il, 394. n. b. 


Kleemann, Ghriffian Friedrich 


Garl, befchäftigte fich mit 
Snfeetenmahlexei, III, 408. 
Kleemann, Nicolaus Morig 
und deſſen 5Söhne, III,408. 
Klerk, Heinrich de, Mahler 
aus Brüffel, wat Schüler 
des Martin de Vos, ur ‚535. 


536. 

Kiod, Gornelis, verfertigte 
Glasmahlereien zu der Kir⸗ 
che zu Gouda, II, 482. 

Kloeckner, David, G. Jacobs , 
Schüler, in P. van Corto⸗ 
na's Manier, III, 266; er 
reife nach Stalien, 266. 

Klock, Heinrich, Lehrer des. 
van Goyen, III, 108. 

Klooftermann, Sohann, Por: 

traitmahler, LIL, 26r. 

Kloffe, Schüler von 8. Skre⸗ 
‚ta, 111, 294. 

Kluyt, Schüler des Michel 
Miredelt, II, 534. 

Kneller, Gottfried, Portraits 
— in London, UI, gr. 


92. 

Ringo, Kohn Thomas, ſoll 
bei Chriſtian dem 4ten Ta⸗ 
petenmacher in Daͤnemark 
geweſen ſein, IL, 513. n. a. 

Knole, Wilhelm, Baumeiſter 
der Oberkirche zu Duder⸗ 
ſtadt, II, 40. 

Kuolker, Martin von, P. Trᷣo⸗ 
ger's und fpäter i in Rom R. 
Meng's Schüler, III, 4305 
& „urablte a Sredco.ımd in 


Sauer, Kor de, Schü= 


_ 


I. Ramen ber Kuͤnſiler, 


ler des Abraham Bloemart, 
II, 5305 als ein verbienft: 
. voller Kuͤnſtler arbeifete er 
für den’ Köyfg in Dänes 
mark, 531. 

Knuſt, Gornelis, Sohn und 
Schuͤler des Cornelis En⸗ 
gelbrechtfi en, 
fürPrivatperfonen mit fpres 
chen dem Xusdrud und * 

tigen Eolorit, II, 3365 
Kioſter Beybendorp und in 


Leyden findet man viele Ge⸗ 


maͤhlde von ihm, 3 
Kobel, Ferdinand, 3 bierte 
die Mahleret auf Anrathen 

des Churfuͤrſten Karl Theo⸗ 
dor, III, 430. 4313 in ſei⸗ 


nen“ Bandicaften ffubierte | 


“er emfig die Natur, 4315 
nach einer Reife nad Paris 


ward er Director der Mann⸗ 


helimer Sallerie, 431. 432. 
en Sean Wilhelm und 
nrich, III, 432. 
‚Koeberger, Wencislaus, Schuͤ⸗ 
‚der des Martin de Vos II, 
479; bielt fich lange in Kom 
und Neapel auf, "von wo 


aus er Gemählde für ſein 


- Baterland mahlte, 5165 in 


fhöner Zeichnun ß und Goms . 
ĩ 


poſition zeichnet ſich vorzuͤg⸗ 


tern des heil. Sebaſtian vor⸗ 
ſtellend, aus, 5165 als Ar⸗ 
chitect und. gründlicher Als 
terthumskenner war er ſehr 
. berühmt, . 517. 
Koedyck kam feinem Lehrer 
G. Dow nicht: gleich, III, 


sl. 315. 


mahlte viel 


lich ein Gemaͤhlde, die Mar⸗ 





— 


Koene, Iſaae, 
Schuͤler, IIE, 249. 

Koening, Zäcob, Schuͤler bes 
Adtian van der Delde, III, 
2443; feine Hiftorienmab-, 
lerei iſt gut, 2445 vielleicht 
hat man unte: ihm zwei ver⸗ 

ſchiedene Kuͤnſtler . ver⸗ 
ſtehen, 245. 

Koets, Rorlof, ausgezeichne⸗ 

te Söiler des ©. Ter⸗ 
burg, der eine große Menge 
Portraite mahlte, III, 258. 

Koͤz, Hans von, Mahler in 
Augsburg, mahlte eine Als 
tartafel, "die. wahrfcheinlich, 
mit Leimfarben, nicht aber 


309. 
Ruisdaal's 


mit Oehlfarben gemahlt iſt, 


1,322.323. 
ichael und Kaspar bon. 

_ Tunfireide Mahleria Auss⸗ 

burg, I ‚3 

Koning, David de, J. Fyt's 
Schuͤler, deſſen Manier todte 
Thiere zu mahlen, er ganz 
nachahmte, III, 204; feine 
Reiſe nach Jtalien, 264. 
—, Sacob, Schüler des Adrian 
van den Velde, IE, 86.  . 

Koningh Phil., Rembrandt's 
Schuͤler, III, 157; Fuͤßly's 


57 


Meinung über Peter Kos 


ningh ,. 157. n.c. 
Koogen, Leonhard van der, 
chüler Jordaens, LIT, 1415 
arbeitete nurzu f einem Bers 
gnügen, 141. 
Somvenberg, Ehriſtian van, 
III, 


15.. 
Kraft, Adam, legte in der 


Nürnberger Lorenzkirche bie 
Leidensgeſchihte mit t Sol 


Br ee * u" Sa 


— 


810 


) 
/ 


und Eiſen mis faſt unglaub⸗ 


liäch muͤhſamer Arbeit an, I, 


254. 257 ; vielleicht perſtand 
. er fhon Mafjen von Sand 
. and Thon eine Steinhdrte, 
- zugeben, 1,257; nah Mar: 
tin Kegel’ Maaß legte er 

‘in fieben Stationen den 
. Weg Iefu zum Kreuze und 
. bie Kreuzigung an; mobei 


ereinige Figuren meiſterhaft 


darſtellte, 258. 


Ktafts, Nicolaus, berühmter 


. Baumeifter : in der Mark 
-» Brandenburg, 11,214, 


| Kranach, Ichann, Sohn des 


ältern —— zu fruͤh 


. zum tiefen Schmerz feines 
Vaters, II, 367. 368...‘ 
Kranach, Lucas, von feinem 


Geburtsort fo benannt, IL, 
363; fein Familienname iſt 


Sunder, oder Mäller, 3645 

..er'genoß eine gelehrte Er: 

. ziehung, doch kennen wir 
feine Lehrer‘ nitht,. 


364; 
it dem Chutrfürften Fir 


drich dem- Weifen zog er 
nach Palaͤſtina; er mahlte 


: für ihn die Bildniffe aler 
. . feiner Vorfahren, 364. 3655- 


> er bielt fich fafl immer. in 
. Wittenberg auf; und war 
bei drei Churfürften Hof⸗ 


mahler, 365; Vorliebe zu .-- 


dem Churfuͤrſten Johann 
Friedrich; ſein Geſpraͤch 


. mit Kaiſer Karl V., 368; 


3663; kehrte zu feinem Herrn 
in das Gefaͤngniß zuruͤck, 
3665 mehrere * Fürften 


. und Luther achteten ihn 


N. 


\. N 


x 


.  Regifter oo 
außerorbentlich, 367 ‚feinen 


älteften Sohn Sohann, vers 


lor er in Italien; der juͤn⸗ 


gere Lucas ahmte feine Ma⸗ 
„ nier. nach, 368; feine Arbeis 
- ten find- verglich in Oher⸗ 
ſachſen zerſtreut, 3705 die 
Gallerieen zu” Dresden, 
- Wien, Münden, Schleiß- 
beim, Salztalum, Berlin, 
Aſchaffenburgec. haben von 
ihm Gemäblde; großes Als 
targemählde zu Weimar, 


371 — 3735 ‚andere Altar⸗ 


gemaͤhlde 3745 von feinen 
Kupferſtichen hat man wer 
nige, aber fehr viele Holz⸗ 


ſchnitte nach ihnen, 375; auch’ 


findet man Miniaturge⸗ 


Charakteriſtik feiner Ge 
.mählde:“ er iff gewiß nicht 
der Urheber des herrlichen 
Altargemaͤhldes, das mon 


im hohen Chore der Doms 
kirche zu Brandenburg bes - 


wunderte, 197. _ 
Kranach, Lucas, der jüngere, 
- Bürgermeifter in Witten: 


nach und: ward vom. Churz 
füriten Johann Friedrich 
ſehr geehrt, IE, 3685 3 Ges 
mählde von ihm befißt die 
Gallerie zu Wien, 369 ; mit 
Unrecht wird ihm nicht eine 


Altartafel in der Francis⸗ 


canerkirche zuSalzmebdel zu⸗ 
geſchrieben, 374. 375; er 
iſt ein Zoͤgling ſeines Va⸗ 
ters, 3 
Krauſe, 


mätldevon ihm, 376; kurze 


berg‘, abmte feinem Vater 


77. 
Franz, machte unter 


— al... ' 


Krock, 


| 
| 


“ L Namen der Künfter, 


Piazzetta ſchnelle Fortſchrit⸗ 
3533 er atbeifete 
mit Beifall in vielen Staͤd⸗ 


te, 111. 
ten Frankreich's, 358. 


Kraufe, Mahler, hielt fich in 


Sranffurt anf, III,.395. 


Rreglinger, Wilhelm, Noͤrd⸗ 
: Singer Baumeifter, 1; 338. 


Krins, Everard, Schüler des. 
Carl van Manver, II, 514. 


Schüler, 'III,238. 
Kryns, Everard, van Mans 


ders Schüler, Partrait: u.. 


Hiſtorienmahler, II, 536. 


Kübler, Wernher, fchweizeri» 


ſcher Mabler des ı6tenJabt= 
hund, II, 436... 
Küng, Erhard, Baumeiſter, 


arbeitete an der Münfterkir- 


che zu Bern, IV, 49. 
Kunz, Bildfniger in Bai: 


ern, derfertigte das verehrte 


Darienbilb zu Zuntenhaus 
fen, I. 21 


5. . 
RKRuffeus, Cornelis, verfertigte-- 
Gemaͤhlde zu den Fenftern. 


der Kirche ju Gouda, 11,482. 
Kugler, Heinrich, aörblinger 

Baumeifter, I, 338 
Kulmbach, (Rulenbach) Heing . 

(Hans) von, aus Nürnberg, 

zeichnete fehr gut in. 

ers Style, I, 2655 * 


fertigte in der Sebaldus: — 


Eiche ein vortreffliches in 4 


- Belder getheiltedGemählde, 


Kuenbach (Rulmbadh), Hans 
von, zuerft J. Walchs, dafın 
8 Duͤrers Schuͤler und 


Heinrich, Maratti’ 8 


um ſeinem 
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treuer BE a ſchnitt 
vieles in Holz, 11,419. 


in Boͤhmen, I, 1305 befaß 


‘einen trodnen und mühfe- 


men Pinfel, 132. 


Kupetzky, Sohann, von ars 


men eltern, III, 295; in 


Kunz, Karls des gten Mahler 


Rom war er‘, G. Fably’s 


Freund, 2955 er ſtudierte 
‚des Colorit's wegen die bes 
ften Mufter Venedig's, 2965 


in Wien war er fehr geliebt 
und geachtet; doch f[hluger 


‚eine Einladung zum Czar 
"Peter aus, 296; zulestitarb 


er in Nürnberg, 297; feine 


‚Portraite find des Colorit's 
wegen fehr vortrefflich. 2973 
Sammlung davon, 297.n-b 


Kuffel, Melchior, flach nach 
"Bauer in Kupfer, Ill, 112, 
n.b. 


Rund, Sohanır von, audges 


zeichneter Glasmahler, mahl⸗ 
te das Urtheil des Salomo, 
Richter zu dan⸗ 
fen, II, 483. 484; endlich 


"wurde erlebenbig verbrannt, 


484- 
Kuyl, Gisbert von der, Schüs 


. ler des Dird Grabet, II, 


fhaftsmahler, LLI, 
‚ Jacob Gerrit , II, 58: 
— , Sacob, Schliler des Abras 


ha Bloemaert, II, 530, 


8. 


Laar, Peter, bekam den Bei⸗. 


Dj 


ro 


483: 
= Kupp, Albert, trefflicher Lands - 


namen il Bamboccio nicht 
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von feinen Gemaͤhlden, ſon⸗ 
dern von feiner Figur, III, 
116. 148; ſein Lehrer iſt uns 
befannt, 1475 Sandrart's 
Zeugniß, 148. n.a; feine 
Gemaͤhlde find voll Geiſt 
u. leicht entworfen; er kehrte 

nach Holland zuruͤck, 149; 
verſchiedene Erzaͤhlungen 
der Art feines Todes; Irr⸗ 
thum des Descanps; feine 
Werte in Sallerien; 150. 

Laar, Roland van, Bruder von 
Peter, III, 150 - 

Ladensgelder, Mahler und’ 
Kupferftecher um Dürer’s 
Seit, II, 377. 

Laenen, Chriſtoph Sohann van 
der, mahlte Gefelfchaften 
und Gaſthaͤuſer, II, 536. 

Laeven, Ludwig von (Ludoviz 
co da Louano), der fehr früh 

in Dehl mablte, ifl wenig 
‚befannt, III, 302. 


Zaire, Sigismund, mahlte in 


Rom Miniaturgemählbe, 
III, 309. 
aireffe, Ernft von, Bruder 
des Gerhard, III, :221. 
—, Gerhard. von, Sohn ded 
Regner, III, 218; ver: 
einte in fich- viele Talente, 
21093 er mahlte Portraite u. 
Geſchichtsſtuͤcke etw. fchwer: 
fällig, aber edlere Stüde 


im erhabenen Styl, 1993 


Kupferſtiche und Werke uͤber 
- die Mahlerei, 219.n.a; er 
mablte die Figuren in feis 
ned Freundes Glauber Land⸗ 
ſchaften, 22603 wird, ob⸗ 
gleich ein Deutſcher, von 


⸗90 


Regifter. | 


den Hollandern Tür ihren 
Landsmann gehalten, II, 
49 
—, Sacob von, III, 2ar. - 
—, Sohannvon, III, 221. 
Lamberto, Friedrich von, aus 
UAmfterdam, wird von Ba- 
ſari fallh erwähnt, II, 
502; mit Poboano, der fein 
Schwiegervater war, iſt er 
nicht eine und dieſelbe Pers 
fon, 502. n.a. 
Lamberto, Giovannino bel fu, : 
f. Hovart.. 
Lammeshaupt, Heinrich, Bau? 
meiſter, vollendete die Dom- 
fire zu Liegnig, I, 161. 
Lampſonius, Dominicus, aus 
Brügge, war Lamberts Lom⸗ 
bardus Schüler, deſſen Le 
ben er auch ſehr treu be: 
ſchrieb, II, 446; als Did: 
ter und Gelehrter war er 
bei dem Kardinal Reginald 
. Pole in großem -Anfehen, 


: 449. 23 

Landshut, Jacob von, Bau⸗ 

meiſter zu Straßburg, 1, 
3585 führte das nördliche 
Thor der Kathedrale auf, 
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Lanfranco, Giovanni, verfers 
tigte ein ſchoͤnes Gemaͤhlde 
in der Stiftskirche zu Lu⸗ 
zern, IV. 55. 
Lankrink, Prosper Heinrid, 
III, 92. | 
Lanthere, N.... U. Lens 
Schuͤler, II, 412. 
Lapicida, Albertus, Baumei⸗ 
er in Sranfen, I, 2475 





"eriähtete Roͤmhildes Stifte: 


-"firche, 2 
Laſtmann, Gieler ‚ Shhuͤler 


des Cornelius Cornelis, hielt 
526. 


fih in. Rom auf, U, 
‚ »Bautenfad, Hans Schalb, ift 
ertbeinig Pauls Sohn, 


har Heintich, vor⸗ 
"heftiger Mahler, ‚der fi) 
durch eine Alleine Schrift 
„febiberüpmtmachte TI. 
—, Paul, Mahler in. 
| berg, I II, 379. — 
Lavecã. Sacob, Schuͤler Rem 
brandts, III, 157. 
$ederbetien , Bintenz, Land⸗ 
ſchaftsmahler in Italien, 
III, 151. 
Leepe; Fohann Anton van 
der, ſetzte aus Vorliebe die 
Mahlerei fort, III, 285. 


urn⸗ 


ſeine Landfchaften mahite er 


in Pouſſin's Manier; er rei⸗ 
ſte nach Rom, 285.286. 
Leeuw, Gabriel van der, II, 
905 feine Werke find nicht 
vollendet, gı 
—, Peter nan der, III, 915 
ahmte treu die 
rian van der Velde nach, 
8 


mahler, III, q0. n. c. 


Leismann, Johann Antonius, 


geiſtvoller Landſchaftsmah⸗ 
III, 575 fein Aufenthalt 
enedig; er nahm den 


Sopn des Mattia Brifegs 


bella an Kindesſtatt an 57. 
Ley ' Dieter I 
von.d 


76. 


J. Namen · der Kuͤnſtler. | 


79° 


anier des 


gi | 
— Sebaſtian van der, Thier⸗ 


ſ. Faes, Peter 
Eengele, Maitin, ‚DI, 144. | 








33, 
Leonhard, Jacob, Schälerbes, 
Johann Goltzius, II, &23. 
Lens, ‚Andreas, gefchidter His | 
ftorienmahler , deſſen Ges 
mählde, aber monotonifch 
“find, II, 4ır; fein Werk 
„überbasCoftfme, gIı.n.b. 
.; fand feinem Bru⸗ 
——— weit nach, III, 


Barhı, Nicolaus, Baumeiſter 
verkertigte fuͤrd. Kaiſer Frie⸗ 
drich II. das Grabmal in der 
Stephanskirche zu Wien, J. 
109. 110. n. a. 

Leur, Nicolaus van der, reiz 
‚ste nach Rom und mahlfe 
Kirchenſtuͤcke, III, 298. - 

Leur, Franz, Rubens Schiis, 
ler, Direktor der kaiſerlichen 
Gallerie, III, 26. 

Lewter, Mahler des ı5ten' , 
Saprh.inDreap.,1,486.n.2. - 

Eepden , Lucas van, feines 

Vaters Huygh Jacobſzens u. 
ſpaͤter CornelisEngelbrecht⸗ | 

ſſens Schüfer, II, 4205 

zeichnete ſich ſchon fehr früh 
in allen Arten der Mahlerer 
aus, 4215 er reifte durch 
Seland, Slandern und Bras 


bant-mit 3. Mabufez 4215 


imRathhaufe zu Leyden be⸗ 
wurnderte man fein juͤngſtes 
Gericht wegen des ſchoͤnen 
Colotits, 4223 außer an⸗ 
dern Gpmählden i in undum 
Leyden bewahrt die Galle - 
rie zu Wien vorzüglich ein 
ſchoͤnes Altarblatt, 4225 in 
derzußerlinbewundertman . 
- fein eigenes Portrait, mit 
vielem Fleiß colorirt; auch 


i 


N 
x > 
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: pie Sallerien von München, 


Schleißheim, Salztalumıc. 


Befitzen Gemählde von ihm, 


4233 feine Kupferftiche, 
‚ Holjfchnitte und Glasmah⸗ 
‚lIergien find nicht” minder 
ſchoͤn, 4245 fein früher‘ Zod, 
. 425; Lucas wird falſch Das 
Allarblatt des Doms zu Luͤ⸗ 


* 


beck zugeſchrieben, 121. n. a. 
Leyden, N.Cramer van. Freund 


und Schuͤler des K. de Moor, 


‚III, 305; er mahlte Par: 
", traite und Converfatiies 


ſtücke, 305. 


Leyſſens, Nicolaus, geachie⸗ 
ter Mahler, welchen Liebe‘ 


zum Vater aus Rom brach⸗ 
ite, III, 284. 


«. Liberi, Pietro, Lehrer I. P.’ 


Avens, III, 142. 


| Liemaecker, Nicolaus de, (Roo⸗ 


ſe), des M. Gugraert und 
Veniug Schuͤler, trat in. 


Dienſte des Paderbornſchen Eu 
int, Peter. van,’ Portraits 


Biſchofs, IT, 521. 5225 


‚fein Golorit ift fehr erhaben, 
doch fällt es zu fehr ind 
- x Schwarze, 5225 Vorzüglich 


mahlte er Alfargemählde, 


wu 522. *8 8 
Lierre, (Liere) Joſeph (Joos) 


von, vortrefflicher Land 


ſchaftsmahler/ II, 488. 


Lievens, Johann, iſt kein 
Schüler Rembrandts, III, 


. 1305 fondern des Georg van. 


Schooten, 103, 123; ein 


vortrefflicher Portrait: und 


Geſchichts-Mahler, 13135 
fein Gemaͤhlde, das Opfer 
Abrahamd, 131. n.a. 


Wegiſter. -; 


Limborch, Heinrichvan, mahl« 
te Portraite und Landſchaͤf⸗ 
ten in van der Werf's Mas, 
nie, III; 314.273. - 

Einderraft, Sebald, "I, 262, 

Lindenaft, Sebaftian, Nuͤrn⸗ 
berger Kupferſchmidt, vers 

‘fertigte die Bilder zum Uhr⸗ 


werte ber Marientirhe, 7, . 


2615 fein Privilegium def: 
wegen vom Kaifer Marimia 
“liamT, 202. 00000 

Linge, Bernhard undAbraham - 

“ya, Giaemahler II, £5. 

Eingelbac, Sodann, TZI, 73; 

fein Aufenthalt in Roms’ 

“ feine Häfen und Märkte. 

ſfind reizend emabitz wenn 
73. 


. “er geftorben ſey? 


Linkmeyer, Daniel, Schtiler 
und Nachahmer des Tobias 
-Stimmer, IT, 435. 

Linſchooten, Adrian van, Schuͤ⸗ 
| ler des Spagnoletto,. III, 

106. © ' 


mabler, der lange zu Rom 
war, LIT, 138. ., 
Liotard, Joh. Michael, 3. Ste⸗ 
phans Bruder, IIL, 336, 
Liotard, Johann Stephbar, 
mahlte mit vielem Beifalle 
‚in Miniaturz, Emaille u. 
‚PafteH:Diohletei, III, 335; 
‚lange bielt,er fih in Conz 
ſtantinopel auf, fo wie nach⸗ 
ber in Wien, 3353 auch 
reiſte er in Frankreich und 
- England, 335.336. „-° 
Liſieuwsky, Anna’ Rofine, 
“ Schülerin ihre Vaters Ges 
org, ZIEL, 3225 ficheirae ı 


\ 1 
vr » 


> 


= 


or 1. Namen · der Kuͤnſtler. 
thete D. Mathien und fpds 


‚terv-Gadc, 323; ſie mahl⸗ 


te an vielen Höfen mit gro⸗ 


Bem Beifalle Portraite, vors 


züglich in Braunfchweig, 


2 O . " 

| eihennstp, Chriftoph Fries 
drich Reinbold, Schüler ſei⸗ 

nes Vaters Georg, ZII, 3245 
fein Bild des Fürften Eugen 
von Anhalte 3255 er hatte 
viel Zalent in Darftellun: 
gen artificieler. Beleuchs 

.. tung, 325. 

tiederife Julie, Zochter 
und Schülerin von Eh. Fr. 
Reinbold, III, 325. 

— ; Georg, Portraitmahler 
mit gutem Ausdruck und Co⸗ 
Iorit, /IT, 322. n.a. 

Liszka, Chriſtoph, mahlte Hi⸗ 

ſtorienſt uͤcke in feines Leh⸗ 
rers M.Willmann's Manier, 
III. 364 

Livieno da 

| Lieven de, II, 312. | 

Liuthard, verfertigfe mit Bes 
-  rengariud das fogenannte 

. goldne Evangelienbubh zu 

egensburg, und zierte es 


mit künftlihen Miniaturen, . 


‚65 - | 
Eombarsus ‚, Zambert -( Lam⸗ 
bert Sutermann), aus Luͤt⸗ 
tich, legte ſich mit gutem 
Erfolg auf die Mahlerei und 
Architectur, II, 444;3 fein 
Lehrer war Mabuſe, 4455 
"feine Gönner der Kardinal 
Poli, und Erard, Biſchof 
vonLuͤttich, 4453er muß nicht 


mit Lambert Suavius vers 


Unverfa, ſ. Witte, 


._ 
1. ’ _ 


j - 
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| wechfelt werben, "4485 fein \ 


Leben iſt von D.Fampfonius 
befchrieben, 446. | 

Lonck, Johann, Schüler des 
Dird Erabet, II, 483. 

Loon, van, f. Vanloo. 


in Rom, und ahmte feinen 


Freund K. Maratta nad, 


III, 184. - 
Loten, Sacob, III, 92. 
Loth, Sohann Ulrich, ITI, 130. 


—, Sohann Carl, III, 1305 ° _ 


er ift ein Schüler von 


1 Ca⸗ 
ravaggio, 130. 


—,⸗ Theodor van, ſtudierte 


Loyer, Nicolaus, Hiſtorien⸗ 


mahler, III, 177. 
Lubienetzky, Xheoder "und 


!\ 


Chriſtoph, ‚von denen der. 
legte in Stalien war, III, 


ar - 
Lublinsky, Anton (vorher. 
wahrfcheinlich ° 


Martin), 
. Schüler von 8. Skreta, TII, 


294; er widmete fich dem - 


geiltlihen Stande, 294. 


Lucern, Meclihger von, Pors 


traitmabler, III, 205. 206. 
Lüzelbuerger, Hand, genannt 
dran, foll nad H. Holbein 
einen Todtentanz auf 35 


Biätter in Holz gefhnigt ” 
haben, II,401; f. die Abs - 


handi. über die Todtentaͤnze, 


IV, 117. _ 
Luger, in einem Nekrolog ers 
wähnter Holzfchneider zu 
- Nördlingen, I, 330. - 
Luik, Dammori van, II 366. 
Luitholf, Geiftlicher zu Cor⸗ 
vey, verfertigte Kunſtſachen 
im ıotenSahrh. II, 7. 


x 


’ 
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Luko, Konrad, Siegelſchneider 
und Goldarbeiter in Baiern, 


+1 209, 
Luyks, iſt mit Sra.ız Leur eis 
nerlei, ITI, 265 Zeugniſſe 
darüber, 168. \ 
Lys, Sohann van der, ahmte 
Poelenburgnad, ZII, 113. 
—, Johann (Pan), Schhler 
bes Heinrich Goltzius, hielt 
fi in Rom und Benebig‘ 
auf und mahlte Bombaccia⸗ 
den und Altargemaͤhlde, 11, 


— 542. 


Maas, Aart (Arnold) von, 
treuer Mahler der Natur, 
- 1m, 167. 
—, Dirk, der die Manier ſei⸗ 
ned Lehrers N. Berghem 
"wieder verließ, und Batail: 
len trefflich mahlfe, 111, 227. 
—, Nicolaus, Portraitmah⸗ 
Yer, der von Rembrandts 
* Manier abwich, III, 159. 
Mabufe, Joan de (Ian Sof» 
fert ), Lehrer des 3. Schoos 
réel, 11, 42135 bildete fich 
wahrgcheinlih in Italien 
aus, 4425 von da aus 
. brachte er zuerſt Gefchmad 
an biflorifchen und mytho⸗ 
logiſchen Gemählden nad 
- $landern, 4425 er fland in 
den Dienften des Marquis 
van Veren, 4435 merkwuͤr⸗ 
dig ſind 'ſeine Arbeiten für 
den Herzog Philipp von 
Burgund, 443.n.a. 444.n. 
fein Hauptwerk, eine Abs 
nahme vom Kreuz, iſt jeßt 
. verloren, und in ben deut⸗ 


» 


Regifter — nn 


ſchen Gallerieen find feine 


- ten, 4433 zu Ausſchweifun⸗ 
gen hatte er vielen Hang, 
21.442 . 
Maͤdderſteg, Michael, Schuͤ⸗ 
ler von L. Bakhuyſen, II, 


27 
Maͤchſelkircher, Gabriel, fruͤ⸗ 


ber Mahler˖ in München, 
mahlte mit Ih Fuͤterer vies 
les im Klofter Tegernfee u, 
f.w. Il, 2eır. : —. 
Maͤrker, Gottſchalk, alter Mah⸗ 
ler in Niederſachſen, IL, 64. 


n.c W 
Maertens, Jacob, Schuͤler des 
Carl van Mander, II, 514. 


Mahue, Wilhelm, beruͤhmter 
Mahler in Brüffel, II, 535. 
Maier, Niklas Alerander, gu⸗ 
ter Mahler in Landshut, 
von bem man. aud Holze 
fhnitte hat, I, 210. 
Major, Ifaac, flach die Zeich« 
nungen des Roelandt Sa⸗ 
very in Kupfer, IL, 493. 
Malo, Vinzenzius, ob er Schuͤ⸗ 
ler des Rubens fey ? 111, 39. 
Malpe,N., Miniaturmabhler, 
III, 414. 
Mamertini, Antonius, wirb 
falfch für den Lehrer des Ae— 
gidius Coignet gehalten, 
- 1,487. n.b. . 
Man, Cornelius de, III, 1735 
reiſte in Frankreich und Stas 
lien und ſtudierte die Muſter 
Tizians, 173. | 
Manciol, Beiname des Leders 
betien, III, 151. - . 


Mander, Earelvan Verman⸗ 


Gemaͤhlde große Seltenhei⸗ 


— 
— — — — — — —2— 


1 Ramen der Künfkler, 
ber),. wurde, mit großen . 


Gaben ausgerüftet, Schlis 
. Ver des Lucas de Heere.und 
Peter Vlerick, II, 511.49935 


als Dichter von Schäufpies _ 


len zeichnete er ſich auß, 
‚sur; in Stalien mahlte er 
Landſchaften in Dehl und a 

reseo, 5113 in feinem Das 
terlande hatte er keinen fe⸗ 
ſten Sitz; doch legte er die 
Academie zu Harlem an, 
—— er war ein Freund des 


Spranger, 512; fein, 
Hauptwerk begreift die Ge⸗ 


[dichte ver Mahlerei in Ita⸗ 
lien und Flandern bis auf 
feine Zeit, 512. 


—, Carl van, der Sohn; 


wurde bei Chriſtian IV. von 
. Dänemark Hofmahler, II, 
13; als Portraitmahler 
Baite er ein ſchoͤnes Coloritz 
auch verfertigte er Zeichnuns 
gen zu Zapeten, 513. n.a. 
Mang, früher Augsburger 
Mahler, I, 323. 
Mandiin, Ian, aus Harlem, 
mahlte- burlesfe Scenen, 


II, 313. | 

Mans, Gottfried, Schüler 
feines: Waters " Gottfried, 
bildete feinen Styl nad P. 
don Cortona und N. Pouf: 
fin, ı1, 280. , :- 
anuel ,- Sohann Rubolpp, 
Sohn bes Nicolaus, II, 


378. 0 
—, Nicolaus (Niflaus Ema⸗ 
uuel, deutfch), mahlte zu 
Bern einen XZobdtentanz, 


1, 3775, wahrſcheinlich mit 


⸗ 
t 
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Emanuelle Tedesco eine: 
und dieſelbe Perſon, 378. 


Maratta, Karl, Freund des 


Th.v Eoon, III, 1845 er zog 


naertıc. 236; errichtete Ra⸗ 


phael ein Denkmahl, Il,347. 


Marcellid, Otho, IT, 525 
feine Mablerei von Pflan> 


zen, 52. u 
Marienhof, dertäufchend Rus 
bens Werke copirte, LI, 


245. u 
Marignola, Johannes de, 


‚reifte nach dem Tatarchan 
"und nad Oſtindien, L, 1335 


trat in Karl's IV. Die 
als Mahler, 133. 


Maron, Anton, Mengs Schuͤ⸗ 


ler, deſſen Schweſter Thereſia 
er heirathete, ZI, 4235 
audgezeichnet iſt ſeine Por⸗ 
traitmahlerei, 

Marre, N. von, Landſchafts⸗ 
mahler, III, 413. © 


Marrel, Sacob, Schüler Georg ‘ 


Flegel's, Blumen und 
Fruͤchte⸗Mahler, III, 207. 
na ne 


Martin von Gent, einer der- 


früheften Oehlmahler, II, 
303.304. — 
Marx, Henrich, früher Mah⸗ 


ler zu Frankfurt am Main, 
I, 428. — 

Mathan, Jacob, Schuͤler des 
Hendrick Goltzius, IL, 524. 


Mathieu, Leopold ‚ Portraits 
mabler, ‚III, 323. 


—, Rofina Chrötina Ludovi⸗ 


’ 
1 


viele Holländer in feine 
Schule, wie Syder, Aude⸗ 


29. 


® 


ta, Tochter der A. R. Liſi⸗ 


euwsky, mahlte Portraite, 


„Il, 32 


2. 
Mathiſſens, Abraham, Land⸗ 


ſchafts-⸗ und Hiſtorienmah⸗ 

der, II, 535. 
Matfys, Cornelius, ein zu kuͤh⸗ 
. er Mahler, I, 380. 
Maͤtthias von 
ſiſchet Baymeifter, vom Kös 


nig Johann nah Böhmen. 


“"gerüfen, I, 123 n.d. 
Mauler, Iörg, Augsbu 
Mahler, I, 323. 


\ 


Re giſter. 


rras, franzds 


rger Meerkerck, Dierk, der ſich in | 


“] 


Meele; Matthias, Pr Lely's 
- Schüler,  Vortraitmahler, 
J III, 286. 


Meerr Johann van ber, rei⸗ 
ſte mit Verſchuur nach Ita⸗ 


lien, III, 246. 


—, Johann van der, der Juͤn⸗ 


gere, Schuͤler von N. Berg⸗ 
hem, mahlte Landſchaften 
und Thierſtuͤcke, III, 2893 
ſeineGemaͤhlde find verſchie⸗ 
denen Werths, 289. 


Maurer, Jofias und. Ghris »__Italien aufhielt, TIL, 167. 


ſtoph, verdienſtvolle Kuͤnſt⸗ 
. ler, II, 435. 


L, $ofias, berühmter Glas: - 


.mahler, II, 434; doch ließ 
er fpäter die Mahlerei lies 
den und wurbe ein Gelehr⸗ 


ter, 435- GE , 
Mayr, Sohann Ulrich, Schuͤ⸗ 
ler Rembrandts, HI, 157. 
Meceln, Söraelyon, der Va⸗ 
ter, deſſen Same vielfach 


entſtellt iſt, Goldſchmidt, 
Kupferſtecher, II, Zıg und 
Mahler, 280. n. b. 322. 


0.1, 253 ' 
—ZJoͤrael von,. der Sohn, 
war Goldſchmidt und Kus 


pferffecher, IL, 31935 näherte 


fi mehr dem J. van Eyd, 


als M. Schöngauer., 3205 


Lomazzo macht ihn zum Leh⸗ 


rer des MartinSchoͤn u. zum 
Erfinder der Kupferſtecher⸗ 
kunſt, 


tkunſt, 323. J 
Meel/ (Miet), Johann, Schuͤ⸗ 
ler des Gerhard‘ Seghers, 


1 


AI, 110. 


Meert, Peter, III, 165. 

Meglinger, Hans Caspar, ge⸗ 
ſchickkter Mahler aus. der 
Schweiß, II, 438. 

— oh. Caspar, kopierte den 

Baſeler Todtentanz fuͤr die 

Muͤhlenbruͤcke 

IV, 54. 
Mehus, (Meus),Livius, ah 


‚in Florenz dem Peter von: 


Cortona nach, III, 1855 er 
ift aber fein Madinjft, 185. 


Meil, Freund von D.R. Chps 


| bowiedy, III, 405: 

Meire, Geeraert van der(Ge- 
zardo da Gadt),- großer 
Dehlmablen, mahlte ſehr 
vollendete Wer 


"big, II, 310.312... 
Meißner, Hans, aus Brauns 


ſchweig, verfertigte die ewis 


te, und vers . 
ierte eine Handſchrift der 
areusbibliothek in Vene⸗ 


in Zuzerm, * 


te 


ge Lampe im Dome zu Hals 


..berftadt, II; 160. . _ 
Melder, Gerhard, copirte Roa 


\ J 


\ 


| 
\ 
| 


’ 


A 
Ss 
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‘ 
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tenhammer's und van ber 
Werſ's Semählde, 111, 3515 
mit großem Beifalle maplte 
er Portraite und Landſchaf⸗ 


ten, wie auch Miniaturges - 


maͤhlde, 351. 352. 
Memegling (Memelino), f. 
Hemmelind, II, 308. . 


Memmelind, f. Hemmelind, ' 


II, 304. 308; Urfache der 


Berwechfelung, 308. n.a. | 
as . 
phaels Tochter, mahlte in 


Menge, Anna ‚Maria, 
Paftel und Miniatur, IT, 


. 8. n 
EWmael, Raphaels Va⸗ 


ter, ausgezeichneter Minia⸗ 


tur= u. Emaillemahler, III, 


273 er wurde Hofmahler 
—* Meſſijs, Hanns, Schuͤler und 


in Dresden, 427. 


—, Julia, Minioturmahles 


tin, III, 458. 
Anton Raphael, feine 
" Schüler halten fih nur an 
fein ſchoͤnes Colorit, 111,427. 
—, Therefia Concordia, Is⸗ 


mael's Tochter, mahlte in: 3239. n. a. 330. nn 
Methodius, breitete den grie⸗æ 


Miniatur, III, 428. 


Mente, Heinrich, ‚Bronze 


gießer , verfertigte den mit 
Basreliefs Eünftlich geziers 
‚ tenZaufftein der Stephans⸗ 
firdye zu. Zangermünde II, 
209. 210. — 


Menton, Kranz, Schuͤler des 


F. Floris, II, 478. 
Merian, Caspar, Kupferſtecher, 
In, 207. — 
Dorothea Maria, Toch⸗ 

ter der Maria Sibylle, III, 


209.  ... 
—, Johanna Helena, reiſte 


L. Namen der Kuͤnſtler 
“zweimal nach Surinam, uI, 


75 


200. 
Merian, Johann Matthaͤus, 


Portraitmahler in Paſtell,. 


III, 206. 


—, Maria Sibylla Tochter 
‚des Matthäus, II, 2073 


vergeblich widerfeste ſich 
ihrer Neigung ihre Mutter, 
2075 fie mahlte herrlich 
Blumen und Infelten, 2075 
ihr Werk hierüber, 208, u.a; 


rinam,:208. . 


—, Matthäus, der jüngere, _. 


3111, 206; feine Zehrer, vors 
zuͤglich van Dyd und Rus 


‚. bens, 206 ; mahlte Portraite , 


und Geſchichtsſtuͤcke, 206. 


Sohn von Quintijn, II, 
39: 331. - 
—,. Quintiin (Quintiin be 


— Smit), war bis zum zwans 
zigften Jahre ein Schmied, 


1, 328; wurde Mahler, 


hifchen Slauben in Maͤhren 
aus, 1, 1463 er befaß auch 
‚viele Fertigkeit im Mahlen, 


146. 
Metro, Israel, iſt mit Israel 
von Mecheln eine Perſon, 


II, 3195 von ihm ruͤhmt 
.Lomazzo die Erfindung der 
Kupferftecherfunft und vies 

. Ie8 andre, das fih mit 3. 
Tan Mecheln nicht reimen 
a t, 23. 24. " \ = 
Mepu, . abrker, fiudierte die 
Werke von Dow und Ther⸗ 


Er 


machte eine Reiſe nach Su⸗ 


un 


I 


Ft 
burg, III, 163; 0b er an 
der Operation geftürben fey, 


⸗ 


iſt ungewiß, 104. n.a; ſei⸗ 
ne Berbienfte und Vorzüge 
im Eolorit und der Zeich⸗ 


nung, 1645 Beſchreibung 
einiger feiner Werte, 164 ° 
Meulen, Anton 
der, gluͤcklicher Bataillens 


Franz van 


mahler nach P. Snayers 
Manier, 111, 194; er kam 
‘in. Ludwig XIV. Dienſte, 


deſſen Thaten er mabite, 
"11,504. III, 195; feine Ge⸗ 
nauigkeit iſt lobenswerth, 


* Raegiĩ ſter. 
VPortraite mahlte erin Wien, 


in Miniatur und Emaille 
mahlte er geſchickt; auch 
lernte er die Oehlmahlerei 


in Rom; ſeine Manier iſt 
dem Auge gefaͤllig, aber 


nicht treu, 347. 348. 


Michael, (ber Flamländer), 


Portraitmahler, war Schüs 
ler des Cornelis de Wael, 
7.508. 


Il, 7 | 
Michel: : Angelo Bonarotti, | 
- wird nad einer falfchen Les 
gende für den Kuͤnſtler des 


berrlichen Kruzifires in der 


7.7195. Marienkirche zu. Danzig ges 
—, KSornelius van der, Por- _ halten, II, 231. | 
“ traitmahler, III, 247. ‚Mider, Sohann, Lehrer des 
Mener, Conrad, Sohn von J. B. Weeninx, III, 172. 
Dietrich, mahlte Hiſtorien Mierhop, Franz van Leyck de, 
und Bortraite, II, 436. vorzüglich ſchoͤn mahlte er 
— , Dietrih, Glass, Oehl⸗ Thiere und Früchte, II, 
und Portraitmahler, erfand 221. 
den fogenannten Merianis Mile, (Millet), Franz, His 
ſchen Uebgrund, II, 436. ſtorien⸗ und Landſchafts⸗ 
—, Felix, der'nach der Nas  Mahlerin K. Pouffin’s Ma⸗ 
tür die Gegenden ‘der nier, III, 228. . | 
Schweiß mahlte, III, 254. Mieris, Franz van,. aus der 
, Rudolph, Sohn von Die Schule des Gerhard Dom, 
trich und Schüler de8 M. den er in der. Zeichnung 
'Merian, II, 436. übertraf, III, 156. 1965 
Meyering, Albert, feines Va⸗ feine ®enealogie, 196. n.a; 
ters Friedrich Schuler, ız, - ‚feine Compofition kommt 
229; erarbeitete Plafonde, der feines Lehrers gleich, 
\ ‚ 19735 hoher. Preis feiner 
tleinen Gemaͤhlde, 197. 
—, Franz van, Sohn von 
Wilhelm, Nachahmer feines 
Vaters, III, 200, - - 
—, Johann van, Schüler 
feine Vaters, III, 1985 
er mahlte nur im Großen, 
j und 


\ 
230. 
Meyßens, Johann, Portrait⸗ 
- mabler, der zuletzt mit Ku⸗ 
pferſtichen a Re 
Meytens, Martin von, reijte 
nach Holland, England und 
Frankreich, 111, 3463 meh: 
rerer angeſehener Familien 


. 
⸗ [7 ’ ı 
! 


‘I Namen ver 2 Rnfe 


umd ſtarb fig in, Stalien, 


PR Wilpelmvan, I, ‚199 ' 


. als Schüler feines Vaters 


ahmte er ihm in. Compofls 
tionen ‚nad, : 199; feine. 
Basreliefs find ſchoͤn, 199. 
Mignon, Abraham, aus 


der Sau deö ‚de Heem, 
III, 2 
Ninderkout, mahlte Serſtude, 
UL, 
Mirobogius, Baumeifter, führe 
ate die St. Georgs⸗Kirche in 
Prag auf, I, 112. n. d; 
vielleicht nach dem Muſter 
der zu Regensburg, I13 


Mirevelt ,. Side Schüler 


‚bed H. ‚Vierine und des 
Blocklandt, 
als Portraitmahler ſehr auß; 
U, 475. 5535 er war ein 
Mennonit, 534. 


—, Pieter, ahmite feinem Das 


ter Michel getreu nach, II, 


" 534; war Portraitmahler u. 
reilte nach Rom, 550. 


Möftet,: Hans, braver Bar — 


meifter zu. Merfeburg, 1 
JRR. 1: · n. 000: 501. .“ 
Molenaer, Gornelis, der Schie: 
ende genannt, ein fehr ges 
fhidter, aber unorbentli: 
her Mahler, II, 495; aus 


Noth derfertigte erden Hin⸗ 
emaͤhlden 


tergrund zu den 
des Aegidius Coignet, 487. 


Nolhero, Jacob, Schuͤler des 


Carl van Mander, II, 513. 
Noller, Albrecht, fächfifcher 
uller {m sten Sadrh. I, 
486. J 
an. u. = 
] . 


zeichnete ſich 


‘ 


Molner, Friedrich, von Er⸗ 
phort, goß den metallenen 
Taufſtein der Katharinen⸗ 
xrve zu Brandenburg „Il, 


208. 
Molyn, Peter, Eandfchaftgs 


— Heter,. ber jüngete, Mah⸗ 
ler von großem Genie, III, 
‚224; den Zunamen Tem: 
J a.'befam er. von ber 

childer⸗ Bent, 224; feine 


" Verhaftung zu Genua, 224. 
Moniner, großer. Kunftliebs 


haber zu. Mivdelburg, 1, 


Momnir, : Cornelie, mahlte 
Sonverfationsfihtein Roum 
\ 


"III, 129. 


Montfort , Antonius ven, 
(Blollant), Schuͤler des 


F. Floris, hinterließ ſchoͤne 
Werke in 


475: 
—, Dieter Gueerritz Schuͤler 
3 Michel Mirevelt, II, 


534. 
Montreuil, Jean be, beruͤhm⸗ 
teſter Baumeiſter der Fran⸗ 


zoſen im Mittelalter, iſt 


wahrſcheinlich ein Deut⸗ 
fer, II, 171. 172. 
Moor, Carl de, hatte viele 


Lehrer, III, 2595 fein Ges 


maͤhlde: Brutus als Richter 
feiner Kinder, III, 259. 


Moortal, Blumen und drucht · 


Mahler, HI, 250. 
Moreelze, — Sghüler des 


mahler, III, 565. Lehrer 
ee ber von. Eoerdingen, | 


Holand, vie H. 
Goltzius i in Kupfer flach, H- 


— 


\ 
L 


\ 
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Resiker. 


Michel Mirevelt, IL, 534. Moucheron, Iſaac, Sauler 


Pa Nicolaus, Blumen 


mahler in Berendael’s Ma⸗ 
nier, 11I, 287. 


Motel, Andrea, ber große 
Talente zum Zeichnen hatte, . 


ill, 229; ſein Werk über 
Münzen, 229. 


Moro (Mor oder Moor), An; 
tonis, Schüler des J. Schoo⸗ 


rel, reifte nach Stalien, II, 
4395 in Madrid mahlte er 
die Portraite vieler fürftlis — 


chen Perfonen ; ging nah 


Brüffel zuruͤck, 4403 unter 
‚feinen beften Gemählven ift 
befonders eines zu Side, 


441. 
Motart Egidius, Sohn des 


‚Yan und Schüler des Jam 
. Mapiin, mapite Landſchaf⸗ 
een und Diforienläde, I, 


— and, Sohn des Jan, 


“und Schüler des Herri de 


Bles, mahltemit gutem Erz 
Ba DE ſtarb aber zu 


— (Moflaeitn San (Hank), 


des Sriedrich, J1I, ge. 


Moya, Peter van, Nachah⸗ 
‚ mer bed van Dyck, 1, 


nett, Nicolaus, Lehrer 


bes Jacob van der Does, 
II, 66; des N. Bergbem; 
bei 3 ‚B. Weeninr, 172. 


Mozzo —8 II, 151. 


Müller, ſ. 8. Kranach. 
—, beneidete Garften 8 Tas 


iente, III, 832: 
‚ Gabriel, hüler Kupetz⸗ 


ing all, 298. 


—, Nidael; — des 16. 
Jahrh., II, 4 


Murant, —*8 P. Wou⸗ 


nn Schuͤler II, 


Ruder, Biel van, lernte 


von jedem feiner. vielen Leh⸗ 


rer, III, 230; ſeine Por⸗ 
. traite brachten ihn in gro: 


ßen Ruf, 230. 


Mutina, * von, Dehl⸗ 


mahler, J, 119. 


Mutziani's, H., Kandfchaften 


ſind mit Figuren von Pieter 
Vlerick geziert, II, 499. 


‘aus Harlem, wurde Hof Myn, Hermann van bet, ta⸗ | 


mahler bei der  Prinzeflin 


Margarethe, Pbilipp’s I. 


von Spanien Schwefter, II, 


456; die Gemählde, wel⸗ 


lentvoller Mahler, übertraf 
bald ſeinen Lehrer E. Stu⸗ 

ven, III, 3413 er legte ſich 
auf Hiftorienmahlerei, 342. 


he erin Harlem verfertigte, Mytens, Aart (Arnold), lebte 


find meiftens verloren ge: 
gangen, 456. 


Roucheren: Friedrich, Schuͤ—⸗ 


ler des Aſſelyn, fein Colo⸗ 


rit iſt ſehr zu loben, U, 80. 


— 


als ein ſehr beruͤhmter Mah⸗ 


ler zu Neapel und Rom, II, 


502; ein Gemaͤhlde von 
ibm, worinChriftus die Dor⸗ 
nenkrone aufgefegt wird, 





! 


— — ur - — J 


Neoffs, 


L Kamen der Mitte, 2 


it vorzuͤglich merkwuͤrdig, 
503.. 
Mytens, Daniel, berXeltere, — 


hielt fih mit van Dyd in 


Romauf, II, 465; er war 
in Sienften. Garls 1, 466. 
—, Daniel, kam früh nach 
Kom, wo er durch Eitelkeit 


zu glänzen fuchte, IH, 203; 


feine Arbeiten wurden in 


der Folge fchlechter, 204. 
—, Peter Martin von, Mar⸗ 
tin's Vater, ‚III, 346.n.d. - 


M. 
Neck, Johann von, ahmte 
als Hiftorienmahler ſei⸗ 


nem Lehrer de Bakker nach, 


1ll, 205 


Nedeck, Heter, treuer Land⸗ | 


fhaftsmahler, III, 60. 

Meter, Bater und 
Sohn, Schüler von Heinz 
rich Steenwycks, II, 516; 


durch feine vollfommene Li⸗ 


niar= und Luftverſpective 
ſtellte er das Innere gothi⸗ — 
ſcher Kirchen ſehr treu dar, 
5425 daß er feinen Stuͤcken 
nie feinen Namen unter: 


ſetzte, ift falſch behauptet, 


544. n.a; Neeffö der Va⸗ 
ter iſt weit über ben Sohn 
und beide Steenwyds er: 
haben, 544. 


Néeffs, Seter,* der Sopn,. 


fand feinem ‚Vater weit 
nad), II, 54435 nicht immer 
bezeichnete er feine Stüde 


mit feinem Namen , 544- 


Baer, Artus end), ı van 


323 


ber, berühmter Landſchafts⸗ 
wmabler, III, 88. - 
—, Eglon Heinrich van der, 
ein vielſeitiger Kuͤnſtler, IH, 
895 fein Aufenthalt in Pas 
ris, 895 er wurde nad 
Düffeldorf. berufen ;. ſei⸗ 
ne Landfchaften find trew 
der Natur abcopiert, 90. 
Negker, Joſt von, Holzfchneis 
der, ſchnitt Handzeichnun⸗ 
‚gen von H. Burgkmair in 
Holz, 11; 414. 415. 

Nes, Johann van, Miere⸗ 
velt's Schuͤler und Portraits | 
mabhler, Lil, 201. 
Neſtenthaler erfand die Trans⸗ 
parenten, III, 422. n.b. 
Netſcher, Anton, Portrait⸗ 

_mabler, IH, 213. 
- Caspar , aus Roſter's 
- Säule, II, 2115 ©. Zers 
burg’$ Panieren ahmte er 
fehr nach; doc iſt er fein 
Schüler nicht, 213. n.a5 er 
farb noch jung imHaag,2 12. 
» Conftantin, Sohn von 
Casper, Portraitmahler, 
III, 2 
— —8— Sohn und Schuͤ⸗ 
‚lee von Caspar, mahlte Por⸗ 
traite in Paris mit großem 
Beifall, III, aAia2. 
Neulich, Johann von, Abt zu 
—8 betrieb Mah⸗ 
lerei, I, a13. 
Neve, Franz von, mahltein _ 
Rom nach) Raphael, 111,176, 
Neven, Matthias, der Douw’s 
Dranier treu nachahmte, 11T, 
3 feine Gompofitionen 
find zu weitldufig, ax. 


# 
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Nenn, Peter de, Aubierte, die Nollet, »Dominieus, Bing mit 


Mablerei bey Sefaias van 
den Velde, UI, 109. 

Neyts, Egidius, ift vielleicht 
. mit NRooit oder Nuit eine 


treuer Liebe am Herzog Mas 
similian von VBaiern, ILL, 


- 21435 feine Batoillen fi nd 


Meifterflüde, 214; wahr; 


Perfon, III, 364. 
Niclai, Johann Lehrer des 
van Goyen, 1II, 108. 
Nicolay, Jacob Ifaas, Sohn ı 
Iſaacs, lebte in Neapel, 
eeyben und Utrecht, II, 


fcheinlich _ift er. van Men: 
len's Schüler, 214. | 
Noord, Lambert von, verfers. 
tigte Glasmahlereien zuder 
Kirche zu Gouda, Ih, 482%. ° 
Nop, Gerard, reifte nach 


— 


—, 3 Haar, hinterließ in ey: 


‚Deutfchland und Stalien, 
1I; 


534 
den viele Werke, und vor- Norte, Maplerzu St. Ballen, 


zuͤglich im Saale des Tribus: 
nals, II, 499: 500. 

—, Nicolaus Iſaac, Mahler 
in Amfterdam, ll, 500. 


‚ Bilhelm Sfäac, Kupfer: . 


_ fteher in Delft, II, 500 


Nieulant, Johann, mablte Heiz. 


’ 


— , Balbulus, zeichnete fi In ch 


durch Geſchicklichkeit 
Mahlen zu Dtto’s Beiten 
aus, I, 70. 


9; 


ne Segenflände und Rand: Dednig, Philipp Wilhelm, J. 


ſchaften, IL, 5365 vielleicht 

iſt et mit Adrian Nieulant 

eine Perſon, 536. n.a. 
—, Wilhelm, SchulerdesRos 


D. Preißler’s Schüler, III, 
297. n.a; und mit ®. 
Preißler vermählt, 376. 
377. 2. 


"fand Savery,. lebteinRom, Deſer, Adam Friedrich, war 


deſſen Ruinen er in ſeinen 
Landſchaften anbrachte, II, 


Stillen SacobeaMaria, Toch⸗ 
ter dv. Johann, III 243. 321. 
—, Johann von, Schuͤler ſei⸗ 


R. Denner's Schüler und 
—* die Antike, III, 


35 inkeipzig war er hurs u 


Fürftlicher Hufmahler, 3943 
auch feine Bildhauerarbeit 


iſt ſehr ſchaͤtzenswerth, 394, 


nes Vaters Iſaac, und Land⸗ —, Johann Friedrich Ludwig, 


fhaftsmabler, III, 242. 
Nimmegen, Elias und Tobias, 
. Hiftorien: und Blumenma be 
ler, III, 298. 


i Nitfche, Paul, verfertigte ben. 


koſtbaren Altar in der Ka⸗ 


Schuͤler ſeines Baters, 
mahlte trefflich inRuydbaels 
Manier, III, 394. 395. 

mmegang, —* uͤbertraf 
ſeinen Meifter Tnionifſe Ni 
41 


3 
thedralkirche zu ‚Breslau, I, Dort, Adam van, Schüler 


150, Fu 


„ feines Vaters kaibert, fuͤhr⸗ 


- 


‘zn Namen der Kuͤnſtler. | 


teein fehr unordentliches Les | fe, Karl V. und Marimis 
ben, wodurch er feine vie⸗ 


ten Schüler verlor, II, 5225 


daher find feine legtern Ge⸗ 
maͤhlde fehlechter als feine 
vorigen; dennoch iſt die 


Zeichnung berfelben fehr 


richtig „und feine Compoſi⸗ 


tion ſehr gewaͤhlt, 523; in 


Rom iſt er nie gewefen, 


: 533; erwarfehrerRubeng, 


III, 45: des. Sacob Jor⸗ 


‚dans, 44 


‚Sambtecht von ‚ 


 Amersfort, Mahler des ı6. 
Jahrh., | 
Doft, —8 va 


l, 481. 
ausgezeich⸗ 
neter Geſchich smäpler, III, 
‚1125 ahmte dem Hannibal 
Garracci nach, 1123’ feine 
Kunſt zu copiren, 1135 fein 
Bruder und Sohn, 
" Portraitmabler , 113. 
Doſterwyck, Maria. von, aus 
der Schule des de Heem, 


II, 5135. ihre Blumenmah⸗ 


Ierei verdient viel Lob, 51. 


—, Richard don, 


gute 


lian J. wie auch fuͤr andre 


Fuͤrſten Tapeten nach italie⸗ 
niſchen Zeichnungen, 4583 


feine Darftellumg des jungs” 
ſten Gericht iſt befonders 


“zu merken, fo wie auch die 


Ruhe in Egypten in der 
Gallerie zu Bien, 458. 459. 


DOrley, Sohann van, Bruder 


von Richard, ILL, 233.° 


- feines Vaters Peter, II, 
253; er malte. 
gemaͤhlde und Hiſtorien, 


253 
Orly, Leonhard van, mahlte 


ne Gegenſtaͤnde, 


II 


Sfcnabutf, Mathis von, 'e 


. maliger- berühmter Mahler 
in Schwaben, ift vielleicht 


mit Mattheus Gruenewald 


einePerfon, II, 300. 


Offenbed , Johann, Land- 
 fhaftämapler in Bambocs 


eio’8 Style, III, 1785 er 
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Rinialur⸗ 


Schuͤler u 


\ D 


übertrug vieles aus Rom in 
feine Gemaͤhlde, 178. 
Oſtade, Adrian van, F. Hals 


Opſtal, Caspar Jacob van, 
herrlich er Geſchichtsmahler, 
der Rubens Demöbibe co⸗ 


— Kofepb,. 
Faiſtenberger, mahlte Land⸗ 


pierte, III, 279. 
her von 


ſchaften, III, 316. n.d; 


award. P. Ferg's Lehrer, 


350. n.a.- / - 


Orley, Bernhard van (8 


rend van Brüflel), fol fi ic 
in Rom unter Raphael aus: 
gebildet haben, II, 4585 
nach feiner Rüdkunft aus 


Roi verfertigte er fuͤr Pab⸗ 


—W 


blieb zuletzt in 


Schuͤler und Brauwers 
Freund, IIE, 135: 5.1435 ee. 

mſterdam, 
1435 die Natur ſuchte er 


ni t, wie Tenierd, zu. vers 

| [önern, 1445 feingrößtes 
erk, 144. n.b; ermahls-.: 

_ te Bambocciaben, 116.117. 


—, Sfaac van, Bruder des 
Adrian, III, 143. 144. 


Dubenaerde, Hobertvan III, . 


236. 


f 


N 
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d'Ouvilly, Balthaſar Gerbier, von Heinrich Vroom, ZTE, 
der ſich in England aufhielt, 1093 ſeine Seegemaͤhlde 
JII, 46 . find herrlich, 109. ° - E 

Parcelles, Sulius, III, 109. 

Parlierer, Claus, Baumeifter 
zußiegnig, Z 160., . _ 

Patenier, Joachim (Diona- 


‚46. 
Duwater, Albert van, aus 
Harlem, trieb fehr früh die 
Dehlmahlerei und mahlte 
z Landichaften in einem herrlis 


chen Style, LI,301; vorzüg: - 


lid rühmt manvon ihm die 
mit fhönen Falten gezier> 


tenlis), ſchmuͤckte feine mit 


‘vielem Fleiß ausgemahlten 


Landfchaften mit kleinen 


"ten Bildniffe Petriund Paus 
Bin Harlem und die&rwels 
fung Lazari, 301. ° 
Doens, Jurien (Georg), aus: 
7 gezeichneter ‚Schüler Rem⸗ 
zur brandts, ZII, 15835 fein 
Semählde des Claudius Ci⸗ 
vilis, 58. 0°. 
Dverbeed, Bonapentura van, 
wahrſcheinlich Schäler von 
Laireſſe, III, 277; durch 
feine drei Reifen nach Rom, 
wobei ihn Trooſt und le 
Blon begleiteten, befam ee 283. | 
eine der. 'vorzüglihfien Paulyn, Horaz, unjüchtiger 
Sammlungen, 2785 fein “ Mahler; III, 223. 
gelehrtes Werk, n.a.. ° Pay, (Pey), Johann van, 
aus Reutlingen, war Cabi⸗ 
netömabler ‚bei dem. Chur⸗ 
fuͤrſten von Baiern, II, 
502. _ | Ze 
Pre, Henriette van, Schuͤle⸗ 
rin ihres Vaters Theodor, 
mahlte Portraite, III, 


netten Siguren, II, 453, 
Pauditz, Chriſtoph, 3. 
zeichneter Schuͤler Rem⸗ 
brandts, III, 159... x. * 
Paul, berühmter Baumeifterin 
Brandenburg, ZI, 214: 
Paulus, deutfcher Mabler uns 
gewiſſer Abkunft, verzierte 
die Fenſter der Kathedrale 
zu Zoledo, II, 313. 
Paulug, Zacharias, III, 111.. 
Pauly, Nicolaus, vortrefflis 
cher Miniaturmahler, ILL 


J P. 
Padua, Hand von, geſchick⸗ 
ter Baumeifter, führte zur 
Zufriedenheit die Elbbrüde 
in Magbebürg wieder: auf, 

II, 181. nn 

- Baling, Franz, Schüler von 

" K. Sfreta, III, 294. - 
‚  YValte, Gerard Johann, 3. 
Pools Schüler, mahlte Por: 
traite und Gonverfatiens: 
ftüde, 11, 3145 einer feiner 
Söhne war Zohann, 314. 
Parcelles, Johann, Schüler 


320. 

— , Theodor van, Sohn von 

Suftus, III, 303. 320. 
b > oe. 


n.n. 
Peine, Sreund von D. N. 
Chodowiecky, IET,.dos. 
Den, Sacob, III, 92a. 
Pencz, (Pong, aber nicht 


- 
— 


Pepin, 


— 


tonio die Werke nd Hau 


Perenger, 


Peters 


1 Namen der. Kuͤnſtler. 


Peine), Berg, bildete ſich 
zuerſt unter Duͤrers Anlei⸗ 
tung, II, 4133 in Italien 
copierte er unter Mare Ans 


fehr meaft und täus 


ſchend, 
Martin, " AT, 935 3 


man weiß weni von. ihm; 


933 feine Verhaͤltniſſe mit. 


Rubens ,-97. 
berühmter Gold: 
ſchmidt in Baiern I, 193. 


Perez, Conſtanz, ift wol ein 


Spanier, III, 210. 


Perugino, Pietro, fol ein 


g roßer Freund von Martin 
choͤn gewefen fein, wel: 
> aber ungewiß iſt, I, 


PR: ‚Hans, beutfcher Kuͤnſt⸗ 


ler, zeichnete ſich in Flo⸗ 
renz aus, Il, 271. n. 


chrecken ein,-59. ' 
— Johann, Landſchaftsmah⸗ 
ler, 111, 60. 


Petittot, Johann, berüß 


Emaillemahler, warin eu: 


| eig’ XIV. Dienften, IL 7 


Ä Iran ‚ Nicolaus, III, 


! 


- mablerei 


Yon Yohann Georg, zei: 


nete fich durch feine Pferdes 
vorzüglich aus, 
III, 432; .er beſuchte die 
Mahlerasademie zu Caſſel, 
32; feine Werke über Dars 
ellung der Pferde,. 433. 


Miuner, Stephan, arbeitete _ 


Dierfon, - 


- Bonaventura, IH, 
59; ſeineLandſchaften Högen 


IN 


on der Katdedraltirche zu 
Bern, IV,.49 


Diazzetta, 309 viele in feine 


Lehre," wie $. Kraufe und 
a H. Tiſchbein, III, 358.- 


359. 
Dinnent, Nicolaus, Schůler 


von Molenaec, den er 
in der "Bandfchaftämähleref 
bald übertraf, TIL, 274. 
Chriftoph, nahm zus 
legt Leemans Manier. an, 
'JII, 199. 


Madbler, copierte die Glas⸗ 
gemaͤhlde an der Kirche zu 
Souda, II, 482. - 


Dieters, Arnold (Aert), Por⸗ 


traitmahler, II, 481. 


Dirc Sohn DEP. Arts” 


. fens, II, 


481. 
—, Geeraert, Schüler: des €. 


Eornelis, Il, 526. 

—, Gerhard, fou nach einjs 

en der Sohn des Pieter 

EHRE geweſen ſein, II, 
4815 Schüler des C. Cor⸗ 


Bi II, 95: 
—, Sohann, III, 238. 


—, — Pieter, Eike . 


ler und Sohn des P. Aert⸗ 
fens, mahlte ſehr fchöne 
Portraite, IL, 480. 481: 


Pilgraben, Anton, vollendete‘ 


die Snpbanskirche zu Wien, 


I, 10 
Pinceme, Johann, Bildhauer, 
verfertigte das: Denkmahl 


des Probſtes 3. Semeca in 


‚ ber ‚Domirche zu Halbers 


ſtadt, I ‚ 159 
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in Shaftofl,. Dichter and 2 


- 
x 


9— —** ſein Aufenthatti in 


328. . | 
Pifano, Giovanni, ließ von 
deutſchon Künftlern . einen: 


Altar aus Marmor verfers 


tigen, IL, 270. n. 
—, Nicola, Baumeifter in 
Stalien, arbeitete zugleich 
mit ſehr geſchickten Kuͤnſt⸗ 
lern aus Deutſchland zu 
Orvieto, II, 270. n. 
Dias ( Plans, Places), David 
. van ber, reifte wahrfcheins 
lich nad) Italien, 111, 2355 
x feine Portraite, fi nd ſehr 
f&ön,-235. | 
—, Pieter von der, von dem 
man in Bruͤſſel Werke fieht, 
ı 535 
Patien Matheus van ‚Lande, 
fhaftsmahler in Foren. 
III, 795 fein Sohn, 79. 
Pleydenwurf, Kiltelm, ſoll 
der Lebrer A. Duͤrers in der 
Holzſchneidekunſt geweſen 
ſein, welches aber ſehr un⸗ 
gewiß iſt, II, 358. 
Podoano, Cartard Schwie⸗ 
geroater des. Friedrich von 
Lamberto, wird falfch mit 
biefem vermechfelt, II, 502. 


\ 


. Poelenburg, Cornelius, Schüs 
ler des Abrahanı Bloemäert, 
II, 530. III, 1015 der Stoff 

' feiner Heinen Gemaͤhlde ift 


anziehend; fein Colorit lebs 


Hd; weniger Eob baben die 
größeren Gemaͤhlde, 102; 
er arbeitete mit Kierings, 


und war Lehrer bed Vers 


tanghen, 56. 57. ' 
VPoinder, Locobide, Schuͤler — 
bed Marcus Billems, Por⸗ 


Resifter. 


' traits und Hiſtorienmahler, 
zeichnete ſich vorzuͤglich 
durch einen brifins am 
Kreuze aus, TL, 486. 

Pal, Matthias, emäbfbe j 
tıber die Ceremonien der 
Schüber-Bentder Flamlaͤn⸗ 

ı der, III, 30. 

Polonius, Thomas, ber ſonft 
voͤllig unbekannt iſt, ſoll 
nach Duͤrer Raphaels Schuͤ⸗ 
ler und ein guter Zeichner 
geweſen fein, II, 345. 346. 

Pont, du (Pointie), mablte 
in Verbindung mit F. Baut, 
II, 282. 

Pontorne, Jacomo ba, mahlte 
A. Duͤrers Figuren nach ſei⸗ 
uem Geſchmack um, II, 3b6o. 


‚Pool, Jurian, trefflicher Vor⸗ 

traitmahler, 11, 3Z18.n.b. 

—, Rachel duiſch van, W. 
„vandelft’s talentvolle Schüs 
lerin, fie mahlte Blumen - 
‚und ſrüchte gebe vollfoms 
men, 111,3 

Donten Sefgihsim hier, II, 


204. 
Poortes, Wilhelm, Schuͤler 
Rembrandts, II, 158. 


Poppelken, Cord, Baumeiſter,. 
„vollendete den Bau des 
Doms zu Bremen beinahe 
00 Sabre mach feiner 
. Srundlegung „ Il, 109. 


Porbus, Frany der aͤltere, 
Schlier bes F. Floris, war 
tin ausg ezeichneter Kuͤnſtler, 

' IE, 470. n. a. 476. 
—, "Franz, ber jüngere, Shi 

ler ſeines Vaters, mahlte 





. we \ . 
L. Namen der Kuͤnſtler. 329 ˖ 
ſehr ſchoͤne Portraits, Ip ftehen mit feinem Bruder 
549. 550. ‚3. Juſtus, I, 375. 376. 
Dorbus, (Poerbus, Pourbus), m.& c.. a 
Pieter, der ältere, vondem Preisler, Helena Barbara, P. 
man in Wien zweiPortraite W. Deding’s Gattin, IIL,. 

fiebt, IL, 471. . 376.377. n.a., 

— , Pieter, der junger, Schu⸗ —, Iohann Daniel, Daniel’s 

‘ ler feines Vaters, mahlte in . Sohn, III, 3755 fein ®etk: 
der Kirche zu: Souda ein Anleitung zurseichnenkunſt, 
berrliches Gemählde, den 375.0. 
heil. Hubertus 'vorftellend, — Johann Georg, 3. Marz 

1,471: ©. ' tin's Sohn, IIL, 377. , 

Poft, Sraneiscus, Landſchafts⸗ —, Johann, Suflus, 3. Das 
mabler, der eine Reiſe nach niel's Sohn, reifte' in Stas 
Indien machte, III, 81. lien und gab ein Werk über 

Dollar, Erasmus , 'Bildbauer, Statüuͤen heraus, ILL, 375. 

- flellte die zerfiörten Grab⸗ nm. b: | | 
maͤhler der ſaͤchſiſchen Für: —, Johaun Martin, Hofs 
fen und Landgrafen wieder kupferſtecher am daͤniſchen 

her, E, 500. | . Hofe, IIL,376. 

Pot, Heinrich, III, 53.112. —, Valentin Daniel, -legte 

Potheuk, Johann, ein faft ſich auf das Kupferfieben _ 

ganz unbekannter Mahler, in fhwarzer Kunft, IIT,376., - : 

, IM, 312. VPrenck (Pland), Augsburger 

Potma, Sacob, IH, 139. Mahler, flellte am Perlach⸗ 

Potter, Paul, feine fruͤhe Ge⸗thurm die Thaten der Deuts 
ſchicklichkeit, 111, 705 fein ſchen Helden und Könige. . 
er bie — dar, J, 324. n. b. 
und Schidfale befjelben, 715 Primo, Ludwig, Geſchichts⸗ 
fein Aufenthalt in Amſter⸗ Primo, —S Ge | 

- dam um früher Bob, 715 15. ! Zu 
eine Thiermahlerei, 72. . ee, J 

— —— elite J. Procaceini, Herkules, ‚Lehrer 

gJufius Tochter, su, 377. Storers, II, 222. 

—, Anna Maria, 3. Sufus Pupiler, Anton, flandrifcher 
Tochter, III, 3773. Kiuünſtler, II, 438. 

—, Daniel, wahrfheinlid Purbaum, Hans, -trefflicher 
in Prag geboren, reifte in. - Künftler, arbeitete an der: 
Böhmen und. Deutfchland, Stephanskitche zu Wien, I, 
11,37. 3275 00700 105. 

Preisler, Georg Martin, legte Mnaker, Adam, trefflicher 
fi) befonderd auf Kupfere Landfchaftsmahler, III, 65. 


. 


0,” | a 
\ 
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Antwerpen, II, 470. 

—, Daniel, war in Dienſten 
bes Prinzen von Oranien, 
Il, 470. | —W 

Quellyn, Erasmus, Schuͤler 


Rubens, III, 25; ſein Geiſt, 


25; er arbeitete mit Emel⸗ 
raet zufammen, 59. | 
—, Sohann Erasmus, ber 
- jüngere, III, 25; er wird 
faͤlſchlich fur Johann van 

der Kerkhovn's Lehrer ges 

halten, 304. n.a. \ 
Quitfer, Magnus, Maratti’s 

Schüler, III, 2397. . - 
Qurtemont, Nicolaus, His 
“ florienmahler, III, 411. 


MR 
Rademaker, Abraham, ber 


x teinen Lehrer hatte, ward. 
durch Architeftur= Mahlerei 


berühmt, IIT, 308. 


—, Gerhard, v. Goor's Schuͤ⸗ 


ler, 111, 307; er reiſte nach 


.KRom und verfertigte archi⸗ 


tectoniſche Arbeiten, 308. 
Radger, fleißiger Kuͤnſtler zu 
St. Gallen, I, 283. . 
KRaimundi, Marco Antonio, 
ſtach die Werte Raphael 
auf diefes Antrieb ſehr fchön 
"in Kupfer, II, 345. 346; 
. Lehrer des Bartholomäus 
Beham, fol die von diefem 


+‘ 


Regiſter. u 
ar Binf, 413, und G. Penz. 


Kueborn (Queburgb), Chris . 
flian, Landſchaftsmahler in 


414 
Raphaels Werke wurden haͤu⸗ 
fig und ſchoͤn von deutſchen 
Mahlern in Kupfer geſto⸗ 
chen, wie von J. Bink un⸗ 
ter Marc Antonius Leitung, 
Il, 4135. eben fo von ©. 
Penz, 4145 er war ein 
Freund von Albrecht Dürer, - 
342. 345;  ermunterte den 
« Marc Antonio, feine Werke 
in Kupfer zu fiechen, u 
er mahlte für Agoſtius Ghi⸗ 
gi die Fabel Amors und 
der Pfyche, welche fein Nach⸗ 
ahmer Michel Eocrin nach⸗ 
jeichnete, 460. 461. 
Raphon, Johann, verfertigte 
den mit unvergleichlichen 
Muſivgemaͤhlden gezierten 
Altar im Kloſter Walken⸗ 
ried II, 37. 
Ratgar, berühmter Baumeis 
fler zu Fulda, den Rhaba⸗ 
nus Maurus fehr ſchaͤtzte, 
Ö . In 


1,50. Zr 

Raufft, Franz Ludwig, ahmte 
in Rom. —*x* Ma⸗ 
nier nach, und mahlte au 
mehreren Hoͤfen, III, 333. 
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Raumwaert (Rawaert), Jaeg, 
gefhidter Schüler des $ | 
Hemöferd, 11, 434. 

Ravenfteyn, Nicolaus, Sohn 

. von Heinrich, der vorzügs 
lich Hifltorienflüde mahlte, 


Ill, 284. 


. gemadyten Kupferflihe uns Raveſtein, Anton van, Sohn 


ter feinem Namen herauss 


gegeben haben, 410; |. 3. 


bes Johann, III, 94. 
—, Johann van, ein audgpe. 


| : 1 Ramen der Kuͤnſtler. 
‚zeichneter Partraitmahler, 


fein Leben und Golorit; 
. mehrere Künfller feines 
Namens, III, 94. 
‚ Ravesteyn, ift wohl unffrei= 


tig Hanemann's Lehrer, II], 


47. — 
Regemoorter, N. 0 Land⸗ 
ſchaftsmahler, III, 414. 


Reginbaruns, aus. dem Klos 


er zu Sazad, mahlte fehr 
geſchickt, I, 116. n.b. 


Reichenthal, Ulrich von, ver: 


faßte eine Handſchrift mit 


vielen meiſterhaft gezeichne⸗ 


ten Miniaturgemaͤhlden, die 


theils ſatyriſchen Inhalts | 


find, I, 304. 305. 


| OF. | 
Reifſtein Raaſin), Jo⸗ 


hann Friedrich, reiſte mit 
dem Grafen Lynar nach 


J Frankreich, der Schweitz und 


Italien, IIL, 387.388; fein 
Freund war Winfelmann; 
fo wie ihn mehrere Fürften 
fehr ſchaͤtzten, 388; er bes 
ſchaͤftigte fih mit Del= und 
Pagſtell⸗Mahlerei, 3885 ſei⸗ 
ne Schriften, 3895 Freund⸗ 
ſchaft mit P. Hackert, 418; 
feine Zuſammenkuͤnfte in 
Kom, 424. " j 
&einer, Sofeph, Vater und 
Lehrer des Wenzel Lorenz 
Reiner, ‘III, 294. 


— 


4. 
Wenzel Lorenz Saite 
ſehr geſchickt Landfchaften, 
hiſterien und — 
294. 295. 364; feine 
Gompaftion | geiftvoll, 


Fi — " 
Reifet, Baumelfter, verſer⸗ 
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-tigte die Barbarakirche zu 
Kuttenberg, I, 143.n.b. 
Rembrandt , Paul, (van Ryn), 
feine Sugendliebe z. Mahle- 
rei, II, 1173ſeinekLehrer, 117. 
n:a; er errichtete eine große 
Schule in Amſterdam, 118; 
-feine treue Nachahmung der . 
Natur, Apparate u. Modelle, 
118. n. a; er iſt nicht in 
Italien gemefen, 1193 aus 
Habſucht veränderte. er 
mehtmals feine Kupferſti⸗ 
che; viele find unvollendet; 
Freundſchaft mit dem Bars 
ü germeifte: Sir, 120. n. a; 
andfhaft de la Mon- 
tarde; Vorliebe zum gemeis 
nenliingang, 1215 Verzeich⸗ 
nifjefeiner Werke, 121. n.a; 
fehlerhafte Zeichnung; Dar 
monie feiner Farben, Del 
dunkel, 1225 feine Nach⸗ 
ahmer, vorzüglicy Dietrich, . 
123; feine Köpfe find mei- 
. fterbaft, 1245 feine Ges 
mählde in einigen Galle 
rieen Deutfchlands, 125; 
fein Sohn Titus, 1255 
mebrere berühmte Schüler, 


125. _ 
»Reni, Guido, entlehnte Fis 


quren und Gewänder aus 
Dürer Figuren, II, 360. 
3615 er war anfangs Schuͤ⸗ 
ler des Dionyfius Calvart, 


489. Ä 
Reniftorp, Heinrih, Baumeis . 


fier, vollendete einen Theil 

der Gotthardslirche zu 

Brandenburg, II, 214. 
Reuver, Peter, (Ruyven) J. 
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4 


J. Jordans Schuͤler, Hi⸗ 
ſtorienmahler, III, 245. 


Reyn, Johann be, Schüler 


, Kenyſſchoot, Peter von, ahmte | 
Rietſchhof, Heinrich, in der 


bed van Dyd, III, 47. 


fehr ſchoͤn Basreliefs nach, 
III, 413. 414. 


Rhabanus Maurus, mahlte 


\ 
J 


| RMheni, (Rhemy) von, mablte 
- in} des Grafen von Wolf 
Ringgli (Rioghli, 


4 


ſehr myftifch, I, 273. 


Dienften fhöne Landſchaf⸗ 


ten nach der Ratur, IL,525. 


Richter, Chriſtoph, mahlte das 


R 


x 


R 


“Ier an ber Porcellanfabrik 


große Altargemählde €. 


ranachs in der Stadtkirche 


zu Beimar yon neuem über, 


Il, 373- Eu 

ide, Bernhard de, mahlte 
‚in der Martinkirche zu Cour⸗ 
tray auf einem ſchoͤnen Al⸗ 


targemaͤhlde den Kreuzgang 


Chriſti, ‘II. 484 

iedels, Gotpiried Friedrich, 
geſchickter Mahler, 11T, 3995 
er war J. €. Friedler’s 
Schüler, 4005 ward Mah⸗ 


‚zu Meißen, 40035 er erfand 
neue Entdedungen in ber 


R 
l 
, 


R 


Porcellanmahlerei, 400. 


iediger, Mahler, entdeckte 
bei Wiflisburg einen Fuß⸗ 
boden von Moſaiken, IV, 6. 
iedinger, Johann Elias, 
Ch. Reſch's Schüler, legte 
ich eifrig duf Thiermahle⸗ 
rei nach ber Natur, III, 3805 


feine Kupferfliche find nicht 


‚felten, 3815 leidenfchaftlich 


liebte er die Jagd, ER 
vorzüglich ſchoͤn iſt die Dar⸗ 


IS“ \ 
h 1 


—, Johann, 


Riperdus, 


Rode, 


Regiſter. 

ſtellung feiner Hirſche, 3gr. 
382. | 

Riedinger, Martin Elias und 


Johann Sacob, 3 Elias 
Söhne, 111, 382. 


Manier feines Vaters Jo⸗ 
bann, III, 251. 

Sof Bakhoufen’E 
Schuͤler, ber- Seeftüde 
mahlte, IT, 251. . 
Rintle) 
Gotthard, Mahler in Bern, 


II, 4373 fein Schüler war 


| ſoll 
verfertigt ha⸗ 


Matthias Füßli, 438. 
Georgius, 

Holzſchnitte 
ben, II, 400. 


„Bitter, f. Uli von Straß: 
‚burg. - = 
Robert, Ernſt Friedrich Fer⸗ 


binand, J. H. Tiſchbein's 


Schuͤler, reiſte in Italien, 
III, 432. n. a. | 

ChHriftian Bernhard, 
reilte nach Paris und Ita⸗ 


lien, und mahlte am preus. 
ßiſchen Hofe, II, 4015 


feine Kupferfliche find mah⸗ 
lerifh und leicht, 4013 er 


hatte viele Phanfafie und 


fhöne Gompofition im he⸗ 
roifchen Style, iſt aber ohne 
Harmonie, 4025 Ramler 
befang ihn, 402; Freund 
von Chodowiedy, 405. . 


Roegel, Conrad, C. Netfchers 
- Schüler, III.3263 er mahlte 


fehr gefhidt Blumen und 


Srüchte, 327; zuerſt lebte 
‚er am pfälziichen Hofe, dann .- ° 
fehr geſchaͤtzt in Dang, 326. 


c 
f 


- 


J J. Namen der Kuͤnſtler. 


&oer, Jacob van ber, III, 238: 
RKoͤſch, (Reh) Hieronymus 
und Wolfgang, fhnitten X. 
Dürers Werke in Holz, II; 


358 -° 
Röfel, Auguft Johann, bes 


fhäftigte ſich mit Infeetens 


mablerei, III, 408. 

: Roedtraeten, Peter, Schuͤler 

von Franz Hals, Ill, 178. 

Rogel, Mahler, war in Dien- 
ften des Könige Don Juan 

ı des 2ten von Spanien, II, 


14. | 
% Bi Nicolaus (Claes), bes 

rühmter Landfchaftsmahler, 
- u, 484. 

Roghmann, Raeland, Land⸗ 
ſchaftsmahler, III, 56. 
Rogier von Brügge, Schüler 

und Landsmann des Johann 

van Eyck, hat eine dunkle 

Lebensgeſchichte, II, 293; 

einige Dehlgemaͤlde von ihm 
findet man bei der ſpani⸗ 


fhen Familie Ram, 293. 


n.d. 294; in Genua fieht 
man ein. herrliches Gemaͤhl⸗ 
de, fo wie im Gabinet des 
- Zürften von Yerrara die 
Vertreibung Adams und 
Eva's aus dem Paradiefe 
und andere’ mannigfaltige 
bibliſche Gefhidhten, 294; 
vielleicht hielt er fich eine 
Zeitlang in Venedig auf, 


20,0, 
Rotes, Heinrich, TIL, 1735 


woher erden Zunamen Zorg 


befam? er vereinigte mit 
großem Beifall die Manies 
ren ſeiner Lehter, 173. 


t 


838 


Romano, Giulio Pippi ge⸗ 


nannt Giüulio, mahlte die 
Schlacht Conſtantins, II, 


. 504. I 
Rombouts, Theodor, Schuͤ⸗ 
ler des Abraham Janſſens, 
bildete mit dieſem die Ge⸗ 
genparthei Rubens, II, 53393 
er reiſte nach Italſen, 8415 
er mablte ſcherzhafte Sces 
nen und Gaftdaufer, 5415 
feine Beindfchaft gegen Rus 
bens nahm ihm fein Leben, 


42. re 
— Wilhelm, M. Hon⸗ 
dekoeter't Schuͤler, II, 305. 
Roodtheus, Jacob, Schüler 
bes de Heem, III, 81. 
Koodtfeus, Sobann, Por⸗ 

traitmahler, III, 106. 
Roore, Jacob von, talents 
voller Mahler, III, 3485 
et mahlte in van Drley’s 
und Teniers Manier, 349. 
Roos, Cajetan, mahlte in fei⸗ 
ner Voreltern Manier, II, 


190. 
—, Sacob, Sohn von Phis 
lipp, mabhlte in feines Va⸗ 
ters Manier, III, 189. 
—, Johann Heinrich, trefflis 
cher Thier⸗ und Landſchafts⸗ 
mahler, IIl, 186; daß er 
in Italien gewefen ift, kann 
' man annehmen, 136. m bzʒ 
.‚feine Vorzüge im Mablen; 
feine Genealogie, 187.n.c5 
über feine vier Söhne weiß 
_ man nichts gewiſſes, 188. 
— Johann Melchior, iſt wahrs 
ſcheinlich Ppilipp’s Bruder, 
ZI, 189. 


⸗ 
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Roos‘, Joſeph, Philipp's 

.-&ohn, III, 190; ‚fein En: 

kel Joſeph war Direktor der 

. Baiferlihen Gallerie : zu 
Bien, 190. ' 


—, Philipp, Sohn Sodann 


Heinrichs, IF, 1885 er 
zeifte nach Ytalien und lie 
ſich zulegt in Zivoli nieder, 


. 288. 
—, Zoeodor, Schuͤler ſeines 
Bruders, 111, 1873 er war. 
am Hofe zu Caſſel, 188. 
Roofe, f. Liemaeder, LI, 52. 
‚Rofa, Johann, mahlte mit 
großer Geſchicklichkeit Thies 
„ sein Rom, II, 189. n. a; 
man verwechſele ihn nicht 


„mit dem Roſa von Tivoli, 
- oft Luremburg ; 


ibid. | 
—, Salvator, II, 490. 
Roſendael, Nicolaus, es 
ſchichtsmahler, der mit S. 

Zorenvliet nach Italien 
‚, reifte, III, 222. - 
Rottenpamer, Johann, Schüs 


ler des Hans Donnauer, - 


mahlte in Rom kleine Ge⸗ 


enftände, II, 526. 5275 . 
genſt 5 h leicht nachzuahmen; Urtheil 


in Venedig bildete er ſich 
ganz nach Tintoretto's Ma⸗ 
nier; auch mahlte er hier 
große Altartafeln, 527; ſei⸗ 
. ae Heinen Figuren zeigen 
vorzüglich von vieler Ge: 
ſchicklichkeit und Grazie, 


vorzuͤglich in der Darſtel⸗ 


lung des Nackten, 527; 
ſeine Gemaͤhlde, wozu ihm 
ſehr oft Johann Breughel 
den Hintergrund mahlte, 

ſind in vielen,Gallerieen 


Regiſter. 


Deutſchlands berhrent,5a8p 
vorzüglich.befit die zu 
lin die Amazonenfchladt, - 
2 


8. . 

Roc erfand die Kunft, durch 
lofe Seide Gemaͤhlde zu vers 
fertigen, III, 192. _ 

Rubens, Peter Paul, feine El⸗ 
tern; er iſt geboren in Gölfn, 
III, 13 Erziehung, 2. n.a. 
Lehrer in der Maplerei, 45 
‚U, 521. 523; Zutritt zů 
Vincenzo Gonzaga, III, 55 
Geſandtſchaft an Philipp 
II, König von Spanien; 
Aufenthalt in Stalfen; Rüd= 
kehr in's Vaterland, 63 
Einladung nad) Paris; 
mahlte die Gallerie. im Pal⸗ 


Staatsfecreteir bei der In⸗ 
fantin Sfabela, 9; Frie⸗ 
densunterhaͤndler in Eng⸗ 
land, 10. n.a; GEeſchaͤfts⸗ 
mann in Holland, 113 
Kraͤnklichkeit 12; ſein Ur⸗ 
theil uͤber Licht und Schat⸗ 
ten, 143 fein Colorit, 155 
feine Drapperie, 16; er ift 


über feine Berdienfte, Vor⸗ 
züge und Fehler, 18; die 
Schule der Liebe, ein vors 
zuͤgliches Gemählde, 195 
Kupferfiihe, nad * feinen 
Merten, 205 Sammluns 
gen derſelben zu Wien, Düfs 
feldorfu.f.w., 21. 22; Rus 
bens Schüler und Gehuͤlfen, 
235 Wettſtreitmit A. Janſ⸗ 
ſens, 11,539; befreite Elz⸗ 
heimer aus dem Gefaͤngniſſe, 


— 


er⸗ 


wird 





1 Kamen der Künftler, 


4 


POP ſein "Brief an den 
Mabler Geldorp, II, 5175 
b. 518. n. 
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war Hubert Sacob8 Schü⸗ 
Ter.und reiſte nach Stalien, 


Al, 533: 
Kuh, Lupreiht, der angebli: Nodaeiſ⸗ David, der juͤn⸗ 


che Lehrer des Martin Schoͤn 
if vielleicht eine fabelhafte 
Perſon, Il, Zı5. - 


gere, mahlte Bambocciaden, 


ddern aber nachher ſeine 


Gegenſtaͤnde, III, 163. 


Rufus, Jacod Bronzear: Rue, Nicolaus, Sohn von 


beiter, deſſen Leben unge⸗ 
wiß iſt, ‘verfgrtigte Bronze⸗ 


‚arbeiten, von denen nod- 


jegt einige übrig find, II, 
147. n.a. 

KRugendas, Georg Philipp, J. 
Fiſcher's Schuͤler, trefflicher 


Johann, III, 209; da er 
im Driente gereifl war, 
mablte er meiſtens Cara⸗ 
vanen, 210. 


Rykaert, Marten, Mabler in 


ber Manier des Womper, 


l, 534. 
Bataillenmahler, Ill, 2905 Rysbraeck, (Rysbregts), Ves 


seite nach Italien, ‚verlor 
aber dabei fein: Bermögen, . 
‚3905 Schriften über. fein 
Leben, 291. n.a. 


Rumheſee, Nikolaus, arbei⸗ | 


- ter, Sr. Miles Schüler,. in 


Poujlin’& Manier, 111,267; 
‚fein Sharafter war furchts 
fom, 2685 er reifle im 
Sranfreich, 268. 


tete an dem zierlichen Cibo⸗ Ryoſen, Bernard von, III, 112, 


rium in ber Marienkirche zu 
Luͤbeck, LI, 128. 
Ruprecht, Seorgu.Srig, Nürns 
berger Baumeiiter der Mas 
tienfirche, IL, 254. 

KRusca, Karl Franz, Amieo⸗ 
ni's Schuͤler, mahlte leicht 


Sabbatini, Eorenzo, Lehrer. 


bes Dionpfius Calvart, IL, 
489. 


Sacquin, N..., mahlte Porz. 


traite und Hiftorienftüde, 
HI, 411.412. 


und mit pieler Kunft Porz Sabdeler, berühmter Kupferſte⸗ 


traite, III, 334. a 


Ruysdaal, (Rupsdeel), Ja⸗ 
cob, IH, 8r3 er iſt kein 


‚her, flach bie Zeichnungen - 
des Roelandt Savery im 
Kupfer, I, 492. 


Schllervon Berahem ; herr; Sadler, Egidius, ‚Lehrer des 


li find feine Randfchaften, 
825 Sammlung feiner Wer: 


von Sandrart im Kupferftes 
chen, III, 126. 


te bey dem Grafen von Bras Saenredbam, Peter, geſchic⸗ 


bed, 82; feine Kupferfiic ' 


be verdienen Lob, 83. 


F Derfpeetiomahler II, 


2485. 
„Salamon, Bruder des Gaens, Hans, Schüler des 


Jacos, HI, gi. 
Ryd, Peter Gornelius von, 


“ R r 


Frans Moftart, mahlte in 


Rom viele reizende Land⸗ 


—8 
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fhaften mit Meinen Figus 


ren, II, 457. 


Salaert, Antonius, Mahler 


Regiften, 


A. Dürers Figuren, bie er 
etwas nach feinemÖefhmad 
ummobelte, Il, 360. 


Sauvage, N...., blieb in den 
Basreliefs hinter feinem 
Meifter Geeraerds, ILL, 413. 
Saverii, Lehrer des Alder van 
‚Everdingen, 65. | 
Savery, Jacob, Schülerdes 
Heinrih Bol, mahlte mit 
vielem Fleiße, II, 492. 
—, Johann, guter Künftler, 
- arbeitete bei feinem Dheim 
Roelandt Savery, 11, 493. 
—, Roelandt, Bruder Ja⸗ 
cob’&, deſſen Manier er 
nachahmte, II, 4925 er 


* aus Bräffel, II, 535. 
Salzdorf, Hans von, Noͤrd⸗ 
* linger Stadtbaymeifter, I, 


337. BR 
ESameling, Benjamin, aus 
7 Gent, Schüler des F. Flo: 
ris, mahlte Hiſtorienſtuͤcke 
und Portraits, II, 475. 
Sanpdrart,’Soachimvon, III, 
126; legte ſich zuerſt auf das 
—8 126; mach⸗ 
te mit ſeinem Lehrer Ger⸗ 
hard Honthorſt eine Reife 
nach England, 1265 er ging 


mr 


N 


nach ded Herzogs yon Buk⸗ 
kingham Zode nach Stalien, 


126; mahlte für den König 
von Spanien und den Mar- 
quis Juftiniani, 1275 er 
copierte viele Gegenden in 


Neapel, Sicilien und Mals 


“und —— 1283 mahlte . 


ta, 127; arbeitete mit vies 
lem Beifall in Amſterdam 


mehrere Fuͤrſten in Nuͤrn⸗ 


berg, 128; fein Muſter war 


die venetianifche Schule, 


128; feine literärifchen Ars 


: beiten, 128.1295 er errichs 


tete ein fehönes Monument 


aanna. DuͤrersGrabe, III, 347. 
ESanzen, f. Raphael. 


Sart, Cornelius du, Schüler 


. 


von A. Oftade, den er an 
Kraft, nicht aber im Colo⸗ 
‚rit übertraf, III, 2885 er. 


Natur, 388. 


war in Rudolph's ll. Diens 
ſten und mahlte Anfichten 
einer wilden Natur, 493. 


Savoyen, Karl von, II, 1675 


feine Zeichnung ift incorreft 


1 7. 
Schaen / Ethard, treuer Nach⸗ 


ahmer A. Duͤrer's, verfer⸗ 
tigte Mahlereien und Holz⸗ 
ſchnitte, II, 419. 


Schagen, Gilles, Portraits 


mabler, 111, 165. 


Schalten, Sottfried, S. Hoog⸗ 


firaetens und G. Donw’s 
Schüler, deffen Manier er 
ganz nadhahmte, III, 2153 
feine Vollendung und fein 
Helldunkel, 216; die Wir: 


kungen feines Tünfltichen 
Lichtes, 217; feine Com⸗ 


fition ift oft geſchmacklos, 
21 


7. 
mahlte Landleute nach der Schauermanns, Anna Maria, 


ihre fruͤhen vielſeitigen 


Sarto, Andrea bel, benutzte, Kenntniſſe, II, 133; “ 
| | id 


x — 
4 


RNler, III, ı9 


E 2 
— -, 
— \ » . ‘ 
\ " 7 


Religionsmeinung, 


134. DR 
Schellinks, Wilhelm und Das ° 


niel, beide Landſchaftsmah⸗ 


‘ 


Schendel, Bernard, III, 195. 
Schenf, f. Zilemanı. 
Scheuffelin, Hans, aus 
Nördlingen, bildete fich un: 
ter A. Dürer zu einem herr⸗ 
lihen Mahler, I, 3345 er 
mahlte in Schwaben‘ und 


- Baiern.. viele Altartafeln, 


3345 in der Dolzfchneide- 
kunſt war er berühmt, 335. 
Hand, des jüngere, 
Mahler zu reyburg, 1, 


35 | 
— Hans, Sohn eines Kauf: 
emanns, wurde A. Dürer’. 


Scüter, II, .4165 feine 
Zeichnung hat mit der feis 
nes Lehrers viel Aehnlich- 


‚teit, 4165 ob die ihm zuge⸗ 


legten Holzſchnitte von: feis 
ner Hand herrühten, ift 
. nicht erwiefen, 358.417. 


—, Dans, berSohn, Mab: - 


ler,.lebte in Sreiburg, II, 


417. En 
Schiebling, Chriftian, ſaͤch⸗ 
ſiſcher Hafmahler, III, 375. 


| Schilperoort, Lehrer des van 


Govpen, III, 108. 


Schilshaymer, Dechant zu 


t 


Schlierfee , baierfher Ar: 


chitect, I, 15. 


Schlichten, Sohann Franz von, 


geſchickter Mahler, der in 
Stalien ſtudirte, LIL, 431. 
Fiorillo. ar Thl. | 


5,2 Ramen’ der Kuͤnſtler. 
‚Sich auch im Maplen, 1345 
- ihre 





3 


NS — 
.n.3; fein Sohn war Jo⸗ 


hann Philipp, ibid. 


Schmid, Hans Rudolph, lern⸗ 


‚te in Italien das Zeichnen 


‚und half fih dadurd aus. . 


‚ ber türfifchen Sclaverei, IL, 


4373; fpäter warerfn Dien . .- 


fien des kaiſerlichen Hofs in 


| — | 
Schmidt, Nicolaus, Mahler 
aus Breslau, L, 161. 


Schmutz, Johann "Rudolph, 


I1II. 301. 


Schnaͤtzler, Johann Uri, J.“ | j 


3. Scheerer’8 Schüler, vers . 


‘ 


dienfivoller Künftler, III. 


504; am meiſten zu. loben 


fertig. gemahlten. Schlach⸗ 
ten, 505; fein Bildniß ver: 


fertigte aus Achtung van. 


Dyck, 505. 


Schnellmeier, Heinrich, bai= 


erſcher Yrditect, I, 216. 


Schön, Erhard, Mahler und- 


Kupferftecher in Nuͤrnberg, 


—, Martin, iſt ſehr wahr: 


(heinlih in Kolmar gebo— 


ren, II, 314. n. c; fein Lep= 


rer iſt unbefannt, 3155 die 
Martinus: Kapelle zu Wins 
fier hat einige ſchoͤne Ge⸗ 
maͤhlde von ihm, 3155 fein 
‚eigener Name war Schöns 
gauer, wovon der Weis 
‚name Schön? 316. 317. 
n.b; er übte als einer der 


erſten die Kupferfiecherfunft — 
. Y - 4 . 


iſt der Rauch in feinen ehr‘. 


2333 u, — 
Schnellink, Hans, mahlte ſeh 
fertig Hiſtorienſtuͤcke, II, 


d, 


vo. 


se ° \ 


— 
‘ „_ 
- 


2 


a. 


338 


aus; vorzuͤgliche Mahle⸗ 


reien von ihm bewahrt die 


K. 8. Gallerie, und die zu: 


Schleißheim, 3185 daß er 
A. Dürer die Holzichneides 
Zunft lehrte, iſt falih; 3585 
er hat einen gegwungenen 
Falienwurf; Z, 131. 253. 
Schöngauer, Ludwig, Mah⸗ 
ler aus Nuͤrnberg, war viels 
leicht aus einer Familie mit 


Martin Schön, IT,. 317. 


Schöngauer, Martin, ſ. M. 
Schön. _- \ 
Schonhofer, Sebald, Bilds 


+ bauer aus Nürnberg, vers, 
“zierte die Stadt mit einem 


, Tünftlichen mit vielen Figu- 
ren verfehenen Brunnen, 7, 


254. 255. \ 
Schach, Deinric, ein Blu⸗ 


menmabler, III, 513 war 


Schüler des de Dem 5L 
Schoon⸗Jans, Anton, ge: 
ſchickter Portrait» und 
ſtorienmahler, III, 2503 er 
wurde zu Leopold dem Erſten 
nach Wien gerufen, 250. 


Schoor, Nicolaus van, ver⸗ 
| fertigte Gartond, II, 291. 


Schoorel (Schdreel), Joan 
Sans Il, 426; feine Leh⸗ 
xer waren Wilhelm- und 


‚Sacob Cornelis, I. de Ma⸗ 


- bufe, und zuletzt A. Dürer; 


. 51 


von Venedig aus reiſte er 


nach Candia, Cypern und. 


Palaͤſtina, und zeichnete 
Die dortigen Gegenden/ 427 5 
bei ‚feinem Aufenthalte ın 
Rhodus maplte er bie Stadt 


i⸗ 


—3 


Regiſter. 


treu nach ber Natur, 42; 
an demPapſt Adrian VIJ. fand 
er einen großen Goͤnner, 


428. 
Schooten, Georg van, Schuͤ⸗ 
ler des Conrad van der 
Maes, Portraitmahler, III, 
103. va 
Sgroter Johann, Lehrer des 
P. Brendel, III, 279. n.b. 
Schuͤtz, Chriſtian Georg, reiſte 
mit dem Baron von Heckel 
ih die Rheingegenden, III. 
396; ſtudierte die Naturz; 
feine meiſten Gemaͤhlde 
find Rhein- und Main⸗ 
| aa 397. u | 
—, Chriſtiar Georg, berjüuns . | 
gere, III, 397. 
—, Franz, Landſchaftsmah⸗ 
‚ler von: einem beſondern 
‚Charafter, IIE, 397. 
Schuppen, am Winer Hofe, 
II, 296 . 


‚290. 
Shut, Cornelius, Schüler 
des Rubens, -ZII, 17.385 
‚ feine $rescogemählde und 
Basreliefs, 38: 
Schuur, Theodor von ber 
. Seb, Bourdon’g Schüler, 
ſtudierte in Italien glüde 
lich Raphael’ Werte, IIT, 
181; fland in Gunſt bei ber 
Königin Chriftine, 181. 
Schwab, Johann, baierfcher 
Architect, I, 215 
Schwarz, Chriſtoph, fludierte 
zu Venedig Tizians Werke 
und wurde Hofmahler in 
Baiern, IT, got. 
Schwed, Mahler zu Franka 
furt am Main, mahlte im 


.‚ Schweiger, früher Mahler zu 


- Sarmeliteriofle bie ganze 
Paflion, I, 426. 

—2 Georg, verbeſ⸗ 
ſerte ein von Veit Stoß ge⸗ 
ſchnitztes Crucifix in Nuͤrn⸗ — 
berg, I, abo. 


Frankfurt am Main, I, 425. 


Sebold, früher Mahler u 


Frankfurt am Main, I 
German , 
er s Lehrer, II, 


‚425. 


Saakers, Daniel, Schuͤler 


deb Breughel de Blour, III, 
43 5 "audgezeichneter - ‚Bills 

-then = und Frucht = Mahler, 
48; trat in den Orden ber 
Jeſuiten, 48. 


— Gerhard, Schüler des 
1055 _ 


van Balen, III, 
er veränderte fpäter feine 
Manier und bildete fich nach 


Rubens, i05;5- ob dieſes 
ſeinen Gemählden vortheil⸗ 


haſtwar? 105. n.d; ſeine 
fchoͤnſten Wer e, 106. 

Geibold, Chriftian, vielleicht 
Denner's Schüler, deſſen 
Manier er nicht voͤllig er⸗ 
reichte, III, 345; feine 
Arbeiten” im der Wiener 
Gallerie, 345. 

Seigher, Haus, aus Heſſen, 
mahlte in Landſchaften vor⸗ 
zuͤglich die Baumarten ſchoͤn 
und verfertigte Cartons zu 
Zapeten, II, 470. 
ein, (Surin), Johann, 
Schuͤler feines Vaters und 


herrlicher Nortraitmabler, 


JH, 313 


L Kamm der Kuͤnſtler— u 


Sfaac, vielleicht 


339° 
Seuter, Johann, Portrait⸗ 


und Hiſtorienmahler in K. 
dotha Manier, III, 382. 


— Sohann Gottfried, G. m. 


Preisler's Schuͤler, reiſte in 
Stalien, III, 382. . 
Severin, Paul, zierte mit 
Botgfanitten die Hagekiſche 
hronik. von Boͤhmen, ZI, 


144. 
Sevin; Claudius Albert, 
mahlte in Dehl und Minis - 
atur und .reifte in England, 
der Schweitz und Italien, J 
III, u 
Siebredts, Johann, ITE, 72. 
Siegen, Ludwig von, heffi⸗ 
ſcher Lieutenant, erfand zu⸗ 
erſt in — *8* Kunſt zu 
ſtechen, I I, 174. 
Sigismund, "Birdofoon Hals 
berftadf,; war ſelbſt ein aus⸗ 
gezeichneter Mahler ‚ II, 
157° 
Silo, Adam, vongroßen Tas 
a mahlte Seeflüde, 


313. 314. 
Simons; ‚ ben, Schüler Als 


bert’3 vom Duwater, mahls 
\ einige Landſchaften, II, 


1.302 
Shen, Karl, Faͤlſchlich Cree⸗ 
ten) reiſte mit W. Baur 
nach Italien, wo er die bes 
ſten Meifter gluͤcklich nach⸗ 
ahmte, -III,: 293-5 
ſchaͤtzte ihn ſehri in Boͤhmen, 


2975. 
Stingelandt , Peter van, 
Schüler G. Dow’s, den er 
nur durch Geduld und Aus⸗ | 


93 


man — 


\ 3 


Smits, Nicolaus, geachteter 


harren zu erreichen ſuchte, 
III, 215. ° 


ESiuis, Jacob van der, mahlte 


. Converfationeffüde und. 
‚war U. de Boys Schüler, 


Per Pesne's Schuͤler, III. 


en Ludwig, Blumen: und " 404. 405. 
Ä Someren, Bernhard u. Paul 
von, welche Descamps an⸗ 


Fruchtmahler, ZIL, 331. 


Mahler, III, 3:1, 


| u 06; 
ablerei gleich geſchickt 
—* in Dienſten des Erz⸗ 


Snayers, Peter, Schüler des 
H. van Balen, ift vielleicht. 


gar nicht in Rom gewefen, | 
‚in allen heilen. 


herzogs Albrecht und des 


\ 


365- 
Soens, 


Cardinal⸗Infants, 506. 


„Gnybers, (Sneyders), Franz, '- 


Schüler bed van Balen, 
und Gehülfe des. Rubens, 
III, a0; vortrefflich tft feis : 
ne Thiermablerei, 41; er: 
fier Mahler beim Erzherzog 
Albert, 415 wahrfcheinlich 


Lehrer von Peter Boel,175. 
Sobleau, Subleas). Michael, 


G. Reni's Schuͤler, III, 


Hans, (Johann), 
geſchickter Pant fhaftömah: 
fer, reiſte nach Italien, wo 
‚er fir den Papſt und den 
Den von „arms arbei⸗ 
tete, ‘I 


Soc —5 Gerhard, IL, 
"eis, Birgit, ftgte zu 


Resiften == 


Soutmanı, Peter; 
des Rubens, IIH, 37; Mah⸗ 


Spandduck, 
mahlte ſehr reizend Blumen 


kuͤhn feiner phantaſt ie, II, 


380 
Comer, Bernhard van, treff= 


licher Kuͤnſtler und Bruder 


III, 27 —, Bernhard und Paul va, 
Smile; ann, M. Fuͤßly's III 
—, Paul von, Mahler von 
. auögezeichnetem Genie, II, 


».93 


‚führt, find vielleicht mit 
den Brüdern Somer ‚Einer: 
lei, II, 465. 


Son, Georg van, geſchickter 


Blumenmahler, III, 63. 


, Johann —— 


Blumenmaͤhler, 
Ser 


ler am. Hofe des Königs in 
‚Polen, 


38. \ 
Spalthof Befbihtsmagterin 


vum, . II, 204. 


Gerhard van, 


und Früchte, III, 414. 


"Spangenberg,$ zohann Glas⸗ 


mahler, ſtelite die Mahle⸗ 
reien der Fenſter des Klo— 


ſters Walkenried wieder her, 


wobei er umkam, IZ, 7. 


Spelt, Adrian von der, duß⸗ 


gezeichneter Blumenmapler 


am Hofe zu Berlin, IT, 488. 


Sperling, Johaun Chriflan, 
Schuͤler ſeines Vaters Hein⸗ 
rich, III, 2733 als anſpa⸗ 


cher . fmabler fludierte ee 
bei A. van der Werf glüd: 
lich fon 273 


- 


. 


IL. Namen der Künftler, 


1) 
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Spielberg/ Johann, Schüler Stambart, III, 290. 
Stampart, Franz, Portrait: 


desGovaert Flind, III, 1665 
er warb von vielen Fuͤrſten 
geſchaͤtzt, 1675 feine Toch⸗ 


- ter Adriana, 1675 ein an⸗ 


derer I: Spielberg, den 


Sandrartermähnt, 167. 


Spiers, Albert van, ber früß 
ſtarb, nahm ſich Raphael 
und P. Veronefe zu Mu: 
fiern, II, 2925 er reife 
in Stalien, 292. ° ' 
Spindler, Sohann, Schuͤler 
von ©freta, III, 299. 
Spirings, Nicolaus, Land: 
ſchaftsmahler, IIL, 78. _ 
Spranger,Bartolomaus, hatte 


außer mehrern andern vors. 


zuglich den Bernhard Soi- 
aro in Mailand zum Leh—⸗ 
tern El, 
den Cardinal Farneſe wurde 


nier, war Kabinetsma 


mahler in van Dyck's Mas 
in Wien, Ill, 316. 'w. 


ler, der feiner Phantafie 


freienfauf ließ, IL, 380, ,° 


. Starrenberg, Sohann, der 


eine ganz verſchiedne Ge⸗ 
müthsart hatte, als fein 
Freund J. de Wolf, IH,247. 


und van Soyen’s Schiller, 


"II, 82005 er ergab fih-" ". 


. der öchmelgereis 197:2005 


500. n.a; dur, 


feine Stüde, die er jede 


leicht 'mahlte, find feinem 


I 


Charakter gemäß, 201. --:- 


ler 
"112. 


Steenree, Wilhelm, Schüe . 
von Poelenburg, II, 


N 


⸗ 


bee | 
. 2 > 
Staren, Dietrih von, Mahz 


Steen, Johann, Brauwers 


Stöehwinkel, Heinrich, Ver . 
kolie's Schüler, III, 244. 

Steenwyd , Heinrich, der 
Sohn, ift oft mit feinem: 

Vater falſch vermwechfelt, 
11,544; von feinem Freun⸗ 
de van Dyd wurde er dem 


er dem Pabſte Pius V. vor: 
geſtellt, fuͤr den er vorzuͤg⸗ 
lich ein Gemaͤhlde des juͤng⸗ 
ſten Gerichts unternahm, 
509; bei feinen Arbeiten 
überließ er ſich bloß feinem 
guten Gedaͤchtniſſe, 5103 
in Wien war er in Marimi: - König KarlL in England 
lian's II. Dienftien, und. empfohlen, 545. +. 
- "Rudolph Il. erhob ihn in Sternwud,; Heynrid von, 3. ' 
den Adelſtand, 510. . 8: de Vries Schüler, ver: | 
: Spriet, Sobannvander, Ber: vollkommnete die Mabhlerei N 
kolie's Schüler, III, 244. in der Darftellung archi⸗ 
Sreinginfiee, Hans, Schü: - tectonifcher Gegenflände u. 
ler. Dürers; II, 419. mahlte viele Stüde im Klei=. 
Sprong, Gerhard, III, sie. : en, II. 515. 5165 feine 
Spruyt, Philipp Lambert, Stüde find oft mit denen J 
Hiſtorienmahler, III, 412. feines Sohnes verwechſelt, 
—Stalbemt; Hadrian, guter 544. 545. 1. e. nt 
Landſchaftsmahler, ILL, 55. Steenwyd, N., ber Sinnbil: 


D 
< 
8 


. 6 


n 
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dft mit Heinrich Steenwyd 


dem juͤngern verwechſelt, 


. II, 545. n.e. 
Steewens, Pieter, ſtand in 
des ‚Kaiferd Rudolph II. 
Dienſten, IL, 517, | 
Steinbach, Ermin von, deſ⸗ 
fen Lebensumſtaͤnde unbes 
kannt ſind, I, 355; baute den 
-Münjtertburm zu Straß: 


> „burg, 3555 Ho wie bie. 
Kapelle der beil-Jungfrau- 


\ 


— ebendaſelbſt, 356. 
—, Hans von, führte ben 
: Bau des Straßdurger Muͤn⸗ 
ſter nach des Vaters Beifpiel 
fort 1, 3570000000. 
—, Sabine von, verfertigte 
Sculpturen in’ der Kathes 
brale zu Straßburg, 1,355; 
verfertigte die Statuͤe des 


heil. Johannes an der Thuͤr 


- „gegen Süden, 364. ". 
ı  Gteiner, III, 92. 
r Sieinmetz, Hans, berühmter 


baierſcher Architect, Tührte - 


"viele Kirhen auf, wie zu 
 Randöhut, und fchnigte in 
Holz, I, 2165 der Name 
iſt nicht Familienname, 216 
Öteinmüller, Chriftian, ſtu⸗ 


- - bierte in Rom und mahlte . 


Hiftorienflüde, IT, 508. - 


1 


Pferde, III,.142. 


Stettler, Wilhelm, der | fi 


vorzüglich als Rupferftecher 

zeigte, IT, 2135 fein Werk 
über Mablerei, 213. n.a. 
Stevens, Palamedes, mahlte 
Schlachten, 111, 1315 fein 


FT Regiften 
Pr bes Todes mahlte, iſt 


‚berühmte Mähfer, 131. 
Stimmer, Abel, Sohn des &os . 
bias, vortrefflicher Glass 
mahler, II, 435: 

—, Chriftoph, Sohn dei To⸗ 
bias, ſoll nach einigen ein 
beruͤhmter Holzſchneider ge⸗ 
weſen ſeyn, IL, 435. 

—, Zobiad, zeichnete ſich in 
Dehl= und Fresfomahlerei 


‚aus, und entwarf dorzuͤgg⸗ 


lich Handzeichnungen zu 
Holzſchnitten, II, 380:435; 
Stobwaſſer, III, 399. n.a. 
Stodeckgeeſt, Wilhelm, defs 
| fen Name gewiß. entfiel 
af, um, 366. 
Stoop, Sunmann, II, 92. 
— , Thierry, IIL, 363. 
Storer, Chriſtoph, arbeitete 
in Mayland, 111, 142. - 
Stark, Abraham, Mahler von 
Seeflüden, IIE, 249. 363. 
—, Abraham, ber jüngere, 
mahlte Seeftüde, III, 364. 


Stoß, Veit, kunſtvoller Bild⸗ 


ſchnitzer IU Nuͤrnberg, zierte 
mehrere une ‚mit Altaͤ⸗ 
„ren, I, 259; fein vorzuͤg⸗ 
lichſtes Werk: der englifde 
Gruß ind. Lorenzfirche,259. 
Stoßkopf, Sebaftian, mahlte 
Stilleben, III, 142. 


Straaten ( Straeten), Hein: 
Steinwinkel, Martin, mabplte 


rich van der, talentvoller 
aber den Trunk liebender 
Mabler, ın, 331. 


Stradanus (Straet), Johann, 


ſtammte aus einer beruͤhm⸗ 
ten Familie zu Brügge,-I7, 
498.n a; in Slorenz mähl: 
te er mit Bafari viele Sa⸗ 


Bater und Bruder, beibe- chen in Depl-und a Fresco, 





auch verfertigte er Zeich⸗ 
nungen zu Zapeten, 408. 
‚ 299; in feiner Manier ahm⸗ 
te er dem Michel Angelo am 


meiſten nach, 498; ſein Todes⸗ 
Suvée, III, 412: 


ijahr iſt unbeſtimmt, 498. n. c. 


I Namen ber Kuͤnſtler. 


Suſtermanns, Juſtud, III,ı 125 
von ihm iſt der Zod des So⸗ 
krates berühmt, 365. | 


Sutermann, Lambert, f. om: 


bardus. 
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Siradanutz, Scipio, Sohn Swanevelt, Hermann, III, - 


und Schüler des Johann 
Stradanus, IT, 499. 


‚ Strasburg, fächfifher Map 


” 4 


les Feuer und eine 


ler, I, 486. n.a, 

Etreed, G. van, mahlte 
Stillleben, III, 192. 

—, Jurian (Georg) van, ber, 
Stillleben im ſchwermuͤthi⸗ 
gen Style mahlte, III, 192. 

Strudel ‚Peter, Freiherr. von, 
aus C. Loth's Schule, III, 
31535 er fehlte durch zu vies 

gluhens 
de Färbung, 316. 

Studer, Johann Rudolph, 
Portraitmahler, IIT, 334. 

——— flandri⸗ 

er Kuͤnſtler, II, 438. 

Stuven, Ernſt / H. Be der 
Myn's Lehrer, III, 341. 

Stuvens, Ernft, Schliler von 

A. Mignon, gefchmadvoller 
. Ölumenmabhler, Ill, 267. 


Suavius, Lambertus, ift ein 


kühner Mahler, II,. 3805 
muß nicht mit Lambert Lom⸗ 
bardus verwechfelt werben, 


. da er ganzlich von ihm ver: - 
Aſchieden ift, 447. 448. 


Bunder, Lucas ein anderer Na⸗ 
med. EucasKranadı, 11,363. 
Sufter, Lambrecht, Friedrich, 


Johann, Brüder, waren 


Schüler von Chriſtoph 
‚Schwarz, II, zor 


6175 kam jung nah Rom, 


wo er den Namen des Ere 


miten erhielt, :625 ahmte 


feinem Meifter Claudius 


vonkothringen treu nadh,62. 
Swart, (Säwarz, Vrede⸗ 


niann), Johann, mahlte . 


Landſchaftendund Hiftorien’ 


. in Scoorels Manier, IE, 
452. 
Smeel, 
Lehrer 3. van ber Baan em⸗ 
pfahl,. III, 235. . 
Spyder, Daniel, Schüler K. 
Loth's und vorzüglich, de. 


453- 
Sehbann van, denfein: 


- Carlo Maratti, der ihn dem 


Herzog von Savoyen ems 


pfahl. III, 235; fein Zuname . 


Avonbflar, 235. n.a; er 
kehrte nach Rom 
er,flarb, 236. 

Sydrecht, Sohann, ZIL 9% 

Spyntramni, Abt von St. Gal⸗ 


len, zierte ein kuͤnſtlich ge⸗ 


fohriebenes Evangelienbucy 
. mit [höner MDiniaturmahles 
rei, IV, 41. 


jurüd, wo . 


Syrlin, Georg, Architect, 


vollendete die Ulmer Doms 
kirche, 7, 219. n.. 


—, Georg, Ihwäbifcher Bild⸗ 
‚ bauer, verfertigte den Altar. 
inder Rlofterfirche zußlau - - 


beuern, Z,3r3;f.üblee Schick⸗ 
fal von den Moͤnchen, 313. 


Tenmiers, Abraham, 
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Taffin, R...., Hiftorienmahs 
ler, III, 4ı2 
Taig, Baſtian, 
Nördlingen, I, 333- 
Tamm, (Damm), Franz 
Mernber, legte fich in Rom 
mit Sefehmad und Geiſt auf 
“ Blumenmaßlerei, IIL, 3ı7. 
Taſſo, Auguflin, Lehrer des 
" ald, III, 60, 


Zaucer, Hanns, Nürnbers 
ger Glasmahler, I, 26% 


Taurini, Richard, Schüler 
s 2%. Dürer’, legte fich mit- 


großem Zleiß auf die Bilds 
bauerei, II, 419.420. 
Zempel, Abraham van den, 
Portraitmapler, LIL,; 109. 
Zempefta, Antonius, Schüs 
‚ler des Johann Stradanug, 
- II, ‚499; feinet Compoſi⸗ 
‚tion bediente fih I. van Afs 
fen, III, 192.257. 


be8 David, ITI, 141. 


— David, der Aeltere, Schuͤ⸗ 


ler des Rubens, reiſte nach 
Rom, III, 37; ſeine Mah⸗ 
lerei in Bamboceiaden, 375 
Gehuͤlfe des van Artois, 59. 


139; nahm Brauwer's Ma⸗ 
nier an, 139; wegen fei: 
ner Zalente arbeitete er für 


mehrereFuͤrſten, 139;3aus Lie⸗ 


be der Natur nachzuahmen, 
zog er auf's Yand, 140; 
n.a; bloß Ludwig XIV. 
liebte » feine Gemaͤhlde 
nicht, 140. n.a; feine 
Landſchaft en haben Leich⸗ 


⸗ 


Regiſter. 


Mahler aus 


Bruder 


tigkeit und Harmonie, 
140; 
Werk, 141. n. a; er 
1175 Lehrer des H. Rokes, 
1735 des F. du Chatel, 177. 
Tenzy, mahlte Seeſtuͤcke, III, 


413. 

Terbrüggen, Heinrich, aus 
Siebenbürgen, Schüler von 
Bloemaert, ZII, 103. 

Zerburg, Gerhard, mablte 
mit vielem Beifall, ZII, 
1315 begab fi nad dem 
Congreß zu Münfter, 1325 
reiſte nah Madrid, 13235 
ließ fich zuleßt in Deventer 
nieder, 13235 


und bilden das Privatlebeız 
ab, 1325 Gallerien mitfeis 
nenWerken, wiein Drespen, 
1335 f. Zochtermahlte auch, 
133; feine Gemählde haben 
äußern Anftand, 734; iſt kein 
Lehrer von E. Netſcher, 211. 
Terenoliet, Abraham, Lehrer 
von M. Neveu, III, 217. 
Zergaer, Cornel. Everdyck von 
Hiftorienmahler, TII, 145. 


ler, II, 204. | 
ZTerweften, Auguftin, Schüs 
fer des Doudynd, III, 240. 
Augufiin, Sohn von 

Matthäus, III, 240. * 

—, Elias, Schüler feines 
Bruders Auguftin, III, 
241; feine Fruchtmahlerei 

ift lobenswerth, 24T: 
—, Mattheus, Hiſtoͤrienmah⸗ 


— 


fein vornehmſtes 


mahlte Bamboecciaden, 116.. 


feine Ge⸗ 
mählde find natürlich, eins 
fach, mit fhöner Draperie,. 


Terlee, van, Geſchichtsmah⸗ 
—, David, derSüngere, III, . 


let, III, 2415 er wor in | 


x 


) 


LE Namen det Künftler 346 


- Berlin bei feinem Brüder Thomann, Sacob Einf; III, 
Auguftin, 242. - 104; er arbeitete in Rom 


Terweſten, Peter, III, 242.n.a. nach der Manier von Elze. 


Thene, Johann, Balımeifter beimer 104. 
der Ztiftsrirche zu Heiligen⸗ Thomas, Johann, Schuͤler des 
ſtadt, IL, 40. Rubens, II. 38; Hofmah⸗ 
Theodegar, DER zu Corvey, ler beym KaifesXeopold, 38. 


> einer der aͤlteſten niederſaͤch⸗ — von Muting, verfertigte 
-  fifhen Mahler, 1I, 7. .  Dehlgemählde anf dem .-' 
Theodor, (Dirk) von Haer⸗ : Schloffe Karlftein, I, 128. 


‚lem, Mahler des I5ten 1295 er ift wahrſcheinlich 
Jahrh. kommt in der volles aus Treviſo gebuͤrtig, 130. 
endeten Genauigkeit demalæ n.a; feine Mahlereĩ iſt noch 
brecht Dürer ſehr nahe, H, roh, unterſcheidet ſich aber 
‘302 ; fein Gemaͤhlde des durch den Schmelz der Far⸗ 
"gefreuzigten. Heilands in ben, wie aud) durch befonz 
Leyden, 302. dere Drapperien, 1315 
! eben von tika, berühm⸗ feine Koͤpfe find edel, doch 
ter Mahler zur Zeit des Ot⸗ ⸗unvollſtaͤndig, 132. g 


tonen, I, 70. . 


ler und vorzuͤglicher Gehuͤlfe 
mahler, — viele au Rubens, en 24; bülfe 


- beiten von Karl IV., I, 
1295 er beobachtete die Sir ae für Beine 
— u Euftperfpective Ehpbaut, Wilhelm, mahlte 
eng, 13 die Gemählde der Grafen 
Tperbufch, Anna Dorothea, yon TAN II, Fa 
G. Liſi euwsky's Tochter und 
Schülerin, III, 324; fie 


‚ Mablte- Diftorienfüce für fiers gu Harlem forgfältig, 


mehrere Höfe, 324. 
‚ Thielen, Idhann Philipp van, ab, AUT de 
Schüler des Seghers, III, lerei iftberühmt, n.a. 
49; unterrichtete feine Toͤch⸗ Thys, Gysbrecht, Vortrait⸗ 


—2 


ter in der Madlerei mit gu⸗ „ mahler, IM, 177. 


tem Erfo ‚ Tibaut, (Thibaut), Wilhelm, 
— 2, 50% in Salzburg, Ölasmahler ander Kirche zu 
verfertigte fchöne Werke der Gouda, II, 482. 
MahlereiundSteingießerei, Tidemann, Philipp, geiftreis 
1,91. 925 fehnigte Wunder⸗ der Hifforienmahler, Schü: 
| bilder aus Elfenbein, 92.  Ferund Gehülfe De8®. Lais 
Zhioto, Tunftliebender Abt in reſſe, III, 256. 
Fulda, I, 47. üborgh, (Tihburg), Gilles 


er zeichnete dieſe von den 
Mauern des Carmeliterkloe 


Pr | [4 


eV 


von, D. Tennier’s Nach⸗ 


“ahmer, III, 1785 feine 


Begenſtaͤnde aus dem nie⸗ 


bern Volle mahlte er mif 
gutem Helldunkel, 178. 


Zilburg, Aegidius von, mahl⸗ 


te Jahrmaͤrkte, II, 535: 
Zillemann, Simon Peter, 
- Portrait: und Landfſchaſte⸗ 
mahler, III, 114. 
Tintoretto, Giacomo. Robufti 
genannt, iſt nachgeahmt 
. worden von Martin be Vos, 


,.x1U, 4795 von Garl van 
Hper, 4685 von Pieter Bles- 


rid, 4995 von Jopann Rot» 
tenhäiner, 627. 
Zifcbein, Johann Heinrich, 
Ch. Vanloo und Piazzetta's 
Schüler, MI, 358. 3595 
‚ nad einer Reife na Ztalien 
hielt er fih in Eaffel auf, 
35935 er iſt talentvoll; reich 
an Compoſition, und beſaß 
eine eigne Geſchicklichkeit, 
ſeine Arbeiten trocken zu re⸗ 
touchiren, 359. 3605 feine 


beiden Töchter waren ebens . 
360; 


falls Künftlerinnem, 
- Schriften über ihn und feine 
Manier, 361. n.a. 
— Zopann Heinrich Wilhelm, 
Künftler. mit volllommener 
“ Beichnung, III, 361. 
—, GalleriesInfpector zu Caſ⸗ 
ſel, III, 432. 
. —* ahler in Hreßzen— im 
ı5tenSahrh., I, 486. n.a. 


Zizian’s Werke wurden von... 


Hans von Calcar fehr täus 
ſchend nachgeahmt, II, 463; 
dans von Sakars 5 de 


gegifter — 


Zorioni, 


- 


licher Name iſt HansSteph⸗ 
nus. 


Zeveseor Emanuelle, Schuͤ⸗ 


ler des Zizian; iſt vielleicht 
mit dem Nikolaus Manuel 
eine Perfon, II, 378. 

Zoepnt, Ludwig, ı, 517. 

Zombe, R:la, mahlte Geſell⸗ 
ſchaften nach italiaͤniſcher 
Kleidung, IT, 165. 

Tomberge, 1 Wilhein, Schuͤ⸗ 
ler des Weſterhout, ſteilte 
als Glasmahler die. Fenſter 
in der Kirche zu Gouda wie⸗ 
der her, IE, 483. 

Tomjk, Hofmahler bei bem 
König Sobieslay in Boͤh⸗ 
men, I, 117 

Zorenvliet, Sacob, deffen 
Lehrer unbekannt ifl, IT, 
2225 feine Portraite find 
herrlich, 12235 er reifte mit 
Nic. Rofendael nah Ita⸗ 
ten, 222. ' 

| Srancisfo, verfers 
tigte das Hauptaltarges 
maͤhlde in ber Sefuitenfirs 
he zu Luzern, IV, 55. 


Zorrentiuß, Hand, ein Künfts . 


ler von großem Talent, III, 
104; feine unzuͤchtigen Ge⸗ 
mäblde, 10 


4. 
Transmandus itäliänifcher 


Mahler in Dienften Adals 


bert’8, bes Biſchofs von 


‚Bremen, II, 109. 
Traut, Hans, zeichnete ſich 

unter den Nuͤrnberger Mah⸗ 

lern» vorzüglich aus, I, 


_ Oo lfgang; verfertigte bie 


Altartafel ber Znchuiachen⸗ 


u ut. ——— 


on 


= Zrippel, 


Troger, 





| on 1. Namen der x Künfller 


1 hr Nürnberg, II, 
254. 2 | 
— E— Egidius, Glas⸗ 


mahler in Muͤnchen, ver— 


fertigte die gemahlten Glaͤ⸗ 


ſer mit bibliſchen Geſchich⸗ 


ten fuͤr die Kirche U.2L.Fraus 
en zu Münden; auch ftellte 
er in einer bemahlten Glas⸗ 


taafel den heil. Egidius vor, 


ge 
nft im’ 


I, 212: 213. 

. Sohann 
mablte mit vieler 
Kleinen, III, 334. 

aul, war m. v. 
Knoller's und J. Hauzin⸗ 
ger's Lehrer, III, 407.430. 


Zrooft,,. Cornelius, X. 00: 


net’8 Schüler. 4 


die Direktoren von verfchie: 
denen Corporationen, 3565 — 


Befchreibung eines fehr ſchoͤ⸗ 


‚nen Semähldes, 3565 er 


mahlte auch Portraite und 


mit beſonderm Talente und 
lebhaften Colorit den Aus⸗ 


ru verſchiedener Secten, 


36 
—Sara, Cornelius Toch⸗ 


„ter, mahlte Portraite, LU, 


366. 
Finnen , 8. Glaubers 


‚Schüler, lieblicher Land⸗ 
 [baftgmabler an vielen 90: 
fen, III 


| Zroyen, Rombuut van, Land⸗ 
1515" 


ſchaftsmahler III, 
ir Colorit fait ing Gelbe, 


ui , Noͤnch von St. Sl 


! 
\ J 
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len. geſchickteſter Mahler J 


und Bildhauer des Joten 
Jahrh., verferti 
Kirche zu St. 
Kunſtwerke und war. auch 
im Außlande berühmt, J. 55. 
565 Univerfalgenie und 
licher Kuͤnſtler, 2805 Sage 
feines. frommen: Betrugsan 


te fül die 


der heil. Jungfrau, 281. 
n.m; auch im Ku⸗ 
pferuechen (Cifeliren) zeich⸗ 


IV, 35. 


nete er ſich aus, 36. 


Tyſſens, Gebrüder, III, 287. 


Tyſſens, Bartholomeus, wahrs 
1881 


nerlev mit. Auguflim,. III, 
3295 er mahlte in Berg: 


en. Manier kandſchaften, 


_, ter, Geſchichtsmahler, 
III, 176; Jeine Werke find 


u 
Ubaldini— modelte A. Duͤrers 


allen viele 


—, Nicolaus, iſt vielleicht ei⸗ 
ſtudierte 
ganz die Natür, III, 3553 


er mahlte vorzüglich ſchoͤn 


große Meifterftüde, 176. 


nr 


v. 


Figuren, nach feinem Ges = 


ſchmack um, II, 300.. 
uden, Lucas van, Gehülfe 

. des Rubens, III, 42; vors 

treliher Eandfcaftämahr 


ler 

Ufenban, Philipp, vortreff⸗ 
licher Mahler und Schuͤler 
von Hand Grimmer, II, 4173 
und Lehrer des Adam Els⸗ 
haimer, 551: 


Antwerpen. 
us, * van der, in, J 


ſyeinid Petess Bruder, u 


\ 


% 


Ugo da Anverfa, f. Hugo den \ | 





! 
! 


daß er nad) Italien gereiſt tin dom, Brüber, Lands 
fen, iſt falfch; feine chemi⸗ fchaftsmahler von aufge: 
fen Kenntniffe unterftüg: zeichneten Talenten, II, 488. 
ten feine liebliche Glasmah⸗ Valkaert, Waernaert von den, 
lerei, 180. | Schüler, des Heinrich Golt⸗ 
Ulrich von Stradburg, Baus ° zius, IE, 554. ° | 
meilter, warb nach Con⸗ Balls, Peter, ein vielfeitiger: 
ſtantinopel gefchidt, um an ' Mahler, III, 995 Schidfal 
der Sophienfirche ein Mo⸗ feiner&dhnein Stalien,ıoo. 
dell zu der Kirche ber heil. Vamenaus, Hans, gefhidtr 
Jungfrau zu Danzig zu Bronzengießer in der Mark 
nehmen, Il, 218. - Brandenburg, II, 208: - 
Unterberger, Ignatz, Franz, Vanderburg, Albert, Verko⸗ 
Jofeph und Chriftoph, II, Tie's Schüler, III, 244. 
‚ 430.n.b. Vanheil, Daniel, Landſchafts⸗ 
Utrecht, Hadrian van, bee und Inſektenmahler, III, g7. 
ruͤhmter Blumenmahler, III, Vanloo (van Loon), Peier, 
52. . ’ geſchickter Perſpectivmahler, 
Uytenwael, Joachim, war 1II. 485. 4346. 
anfangs ein Glaſer und bes Veecken, Johann Baptiſt ven 
. zühmter Glasmahler, II, der, mahlte nah H. von 
532; nachdem erbeiIofeph Balens Zeichnungen ein 
de Beer die Mahlerei ers ſchoͤnes Glasgemählde in 
lernt hatte, reifte er nah Antwerpen, II, 525. n.a. 
Stalienund Frankreich, 532; Véen, Gertrude und Corne 
feine Zeichnung ift correct, lia, Toͤchter des Octavius, 
aberohne Beränderung,s32. trieben die Mahlerei, II, sar. 
S. — ,„Gysbert van, Bruder des 
| — Octavius und Kupferſtecher, 
Vadder, Ludwig be, aus IT, zar. = 
-Brüffel, führte in ſeinen —, Marten’van, ſ. Hems⸗ 
herrlichen Landſchaften die kerck. 
- Dünfte vorzuͤglich ſchoͤn —, Octavius van, (Venius, 
“aus, II, 5285. Ottovenius), aus Leyden, 
WBaillant,(Vallerant.) E.Quel⸗ ging mit Empfehlung des 
lyn's Schuͤler, II, 1743 er Cardinals Groosbeck nad) 
mahlte vieler Fuͤrſten und Rom zu F. Zucchero, II, 519. 
Großen Portraite, 1745 daß 5205 er wurde in Wien; 
er zuerft in fchwarzer Kunft München und beisbem Hers 
zeſtochen habe, iſt falfh, zog von Parma Hofmahler, 
1743 feinevierBrhber, 175. 5205 in Antwerpen ebrte 
Valdenburg, Lucas un Mar⸗— ihn ber Erzherzog Albert 


v 


| 
- 


\ 


4 


Fehr; doch wollte er nicht 
in Ludwigsdes 13ten Diens 


.. , fle treten, 52035 feine®ßers 
te find fehr zahlreich, 5215 


zu feinen Schülern gehört 
vorzüglich. 'P. P. Rubens, 
521. II, 4. 


Veéen, Pieter van, Bruder des 


Octavius, IL, gar. 


—, Rochus van, flammt wol 


nicht von, Otto Venius ab, 

III, 240. — 

Veith, Martin, Hiſtorien- und 
Portraitmahler, III, 254. 


Velde, Adriaͤn van den, Schuͤ⸗ 
ler: des Johann Wynand, 


III, 843 er: arbeitete mit 
‚mehreren zufammen, 855 
feine hiſtoriſchen Werke, 35 5 
feine Landfchaften, haben 
große Vorzüge, 855 fein 
Fleiß im Mahlen, 855 er 
mahlte ſchoͤne Figuren in bie 
grchitectomifchen Gemaͤhlde 
des. Sean van der Heyden, 
II, 548. . 
—, Jeſaias van be, 


Schlachten und Anfällen 

aus, 11, 505; auch zu den 
Gemählden anderer mahlte 
er Figuren, 506; vielleicht 
it Wilhelm fein Bruder, 
‚506. ⸗ 

»— Wilhelm van de, Mari⸗ 
nemahler, III, 59. 

—, Wilhelm van de, der juͤn⸗ 
gere, III, 78. 

Benant, Frans, Schhler des 
Carl van Wander, IL, 514. 

Benendael, Nicolaus, bes 


\ . - 


„+ 


1. Namen der Kuͤnſtler. 


‚zeichnete : 
fih durch Mahlereien von - 





— 


I, -.; 
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ruͤhmter Fruchtmahler, 1, 
2 oo. 


fer im Helldunkel, Ul, 104. 


274. J J 
Venne, Adrian van der, Kuͤnſt⸗ 


Verbeck, Frans, aus Mecheln, 


Schüler des R. Franz IL, | 


499. | 
Verbices, Arnold, Portrait⸗ 
mahler, III, 223. 


Verbruggen, Caspar Peler, 


Sohn und Schüler von Pe⸗ 
- ter, III, 3025 er mahlte in 


1 


M. Terweftens Geſeliſchaft 


3025 feine Blumenmabhles . 


rei ift leicht, aber im uns 
- wahren Colorit, 302. 


—, Heinrih, Sohn von Pe 
ter, ein Blumenmahler, Hl, - 


302. | 
— , Peter, TII, 302; 


Verburg, Johann, Glasmah⸗ 


ler, III, 55. 


Verdael, Adrian, Rembrandt's 


— 


nung, III, 158. 


Verelet (Barelet), Simon, ‘. 


Blumenmähler,'IIL, 2875 

feine gelehrte Nichte mabiz= 

te Giffotienfihd und Pors 
traite, 320. 321. ° _ 
Vereyke, Hans, (Kleinhang), 


mahlte Randfchaften,, Pors. 


traite und SHiftorienflüde, 


des Dirck Crabet, TI, 489. 
Verhaegen, M., geſchickter Hi⸗ 
ſtorienmahler mit glaͤnzen⸗ 
dem Colorit und fchönen 
Faltenwurf, III, 4105 au 


Schüler, mit edler Zeich , - 


— 


‚41, 409. 
Verhaaß, Arthus, Schuͤler 


Koſten der Maria Tperefia 


reiſte er nad) Italien, 410. 


., 


x 


- 


Ss. 


ſpective ſtellte ex das 


360: 

Verbägen, R., flelite das In⸗ 
nere der Bauernhäufer gut 
vor, III, 414. Ä 


Berxhaͤgt, Tobias, ansgezeich⸗ 


neter Landſchaftsmahler, 
hielt ſich in Florenz auf und 
mahlte in Rom vorzüglich 
feinen Thurm zu Babel, II, 
5313 dur feine cuftper: 
nts 
„ fernte febr fchön dar, 532. 
Verhaert, Tobias, Lehrer Rus 
, bens, III, 4. 
Verheyden, Franz Peter, mahl⸗ 
te Thierſtuͤcke, III, a66. 
—, Matthaͤus, Portraitmahs 
ler, III, 266. . 
Verkolie, Johann, ein Auto: 


Didactoß im Zeichnen, "III, - - 
Vinci, Leonardo de, beſchaͤf⸗ 


243; feinefandichaften und 

- Portraite verdienen Lob, 
244. 

—, Nicolaus, ausgezeichne⸗ 

. ter Hiſtorienmahler und 

Schüler feines Vaters Io: 

hann, IIE, 244; feine 
ZufchZeichnungen, 244. 


Vermes, Claux de, ' Bild: 


"bauer an Philipp des Kuͤh⸗ 


nen Hofe, III, xıvıı.n.b. 


Vermeyer, „Dans Gornelis, 


flandriſcher Künftler, II, 
.: 4385 von ihm fieht man 
noch viele Gemaͤhlde zu 
Bruͤſſel, 439.. : © 
Vernertam, Franz, Hiſtorien⸗ 


mahler, reiſte nach Rom, 


III, 


267. 
Veroneſe, Paul, Mufter.Rus 


bens, ın, 6.135 ob er 
. leicht zu copieren ſey? 16. 
Muſter van Dyd’s, 29. - 


⸗ 8 


Megiſter. 


Verſchuur, Lievin, reiſte mit 


3. van der Meer nach R 
II, 946... 9 Fon 


Verfhuiring, Wilhelm, Jo⸗ 


hann Verkolie's Schuͤler, , 


244. on 
Verfchnuring, Heinrich, aus 
. der Schule Johann Barth's, 

II, 73 ſtudierte gruͤnd⸗ 

lich in Italien, 179; in ſei⸗ 


‚nem Vaterlande maͤhlte er 


Bataillen, 179; man ſchaͤtz⸗ 
te ihn überall fehr, 180. 


—, Bilhelm, Sohn voy Heinz ' | 


rich, III, 180.  - 


Vertanghen, Daniel, Lande 


ſchaftsmahler, III. 57. _ 
Berwilt, Franz, Landſchafts⸗ 
mabler, III, 57..°: 


tigte fih mit der Kunſi zu 
fliegen, II, 281. n.a. 


Vinckenbooms, David, Lands ' 
ſchaftsmahler, 111, 55. | 
inne, Iohann van der, J. 

Wyck's Freund, legte fpdter 


die Maplereinieber, 111.362, 


—, Iſaak van der, mabltein 


Waſſerfarben, III, 362. 
Lorenz van der, Sohn 
bon Vincens, mahlte Blu⸗ 
men...:III, 362. | 
—, Dincens van der, Fr. 
Hals Schüler, IH, 182; er 
reifte in vielen Ländern, 182; 


—; 


I 


und mahlte Landjchaften 


und Portraite, 1835 feine 
brei Söhne: Su ge 
hann, Erasmus, Schüler 
feines Vaters, 1835 - ee 
durchreiſte Italien und ſtu— 


dierte vorzüglich bie Werke 


“ 
“ 


I. Namen: der Künftler. 
im den Landſchaften des 8. 


des Paul Veroneſe, 183; 
ſein Meiſterſtuͤck: Chriſtus 
Heilung der Kranken, 184. 

Viſcher, Hermann, hielt ſich 
in Italien auf und kam im 
Kunfigießen feinem Vater 

‚ Peter gleich, I, 264. 

— , Peter, ber ältere, berüchms 
ter Kunftgießer in Nürns 

“berg, machte das Grab des 
Erzbifchofs Ernft von Mag⸗ 
beburg,1.262.11.174.m.b;10 
wie das an Zeichnung meis 

ſterhaft gegoffene Grab des 
heil. Sebaldus durch Hülfe 

ſeiner 5 Soͤhne, I, 262. 263. 
na 


ı 


—, Peter, ber jüngere, I, 
2625 befien Brüder : Hang, 
Paul, Jacob, 262. 

—, : Theodor, N. Berg: 


hem's Schüler, TIL, 2265 
er flarb wahrfheinlih in . 


- Rom, 227. 
Viſſcher, guter Portraitmahs 
ler, II, 484 


Dir, Sacob de, machte eine 


Ausnahme von der Liebe 
- der bofländifchen Mahler zu 
kleinern Cabinetflüden, “II, 


a8. | 
Bite, Sohann della, UI, 
ı 


10. \ | 
Vivier, RN... be, geihidter 
"Siftorienmahler, III, 412. 
Blerick, Pieter, Carel's von 
Yper Schüler, reiſte nad 
Frankreich, Italien, Vene⸗ 


dig, Rom und Neapel, II. 


4995 in einigen Stüden 
nahm er Zintoretto’s Mas 


nier an und maplte Figuren , 


r 


ee 


| Musiant, 409. (4 
Dlieger,- Simon de, berühms 
ter Seemahler, IIL,: 785 
Lehrer des jüngern Velde, 


78. II 
Voet, Carl Borchart, Schuͤler 
ſeines Bruders, mahlte nach 
der Natur ſehr vollkommen 
‚fremde Voͤgel und Inſecten, 
II, 307; ihn beguͤnſtigte 
der Graf von Portland und 
Wilhelm der Dritte von 
England, 30%. ..-- 
—, Ferdinand, Hiflorienz, 
Portrait: "und. Landſchafts⸗ 
mabler, III, 257. . 


Bolfenburg, Theodor, mahlte 


nach J. Weeninx Manier 
Thiere und Landfchaften, 
III. 3173 erreifte in Deutſch⸗ 
land und nüchher nach Su⸗ 
rinam, 317.318. 
Vollevens, Johann, Joh. de 
Baan's Schüler, III, 2425) 
ſein Sohn war. Portraits. 
mahler, 242. 
Voorhout, Johann, C. Ver⸗ 
hout's und Johann van 
Noort's Schüler III. 23333; 
in Hamburg war er ſehrt 
- geachtet, 2335 feine Hiſto⸗ 
‚_tienftüde find ſchoͤn, 234. 
Voort, Cornelius van der, 
Portraitmahler, III, . 
Dos, Lambert. de, mapite 
gluͤcklich türkifche Trachten, 
III, 112. n.a; fein vor . 
zuͤglichſtes Werk, ibid. 
—, Martin (Marten) de, bil: 


dete fih unter $. Floris Ans 


weiſung, II, 4793 er seifte 


‘ r s 


2 . 


, 


- 


> s .. . . 


iR Zialien und arbeitete: bes ’ 


‚ ‚[önbers in Venedig mit * 
toretto zuſammen 


en eine Geriblbeund Kun 3 


Tau find beinahe unzaͤh⸗ 
f ig 9, 

Vos, Baal de, III. II2. n.4. 
>; Peter de, Mabler, war 
‚ Martin’d Bater, IL, 479. 
me Deter de Mahler, Bilhelmb 

‘ Water, II, 479. 


N — Simon de, Thiermahler, 


III. rı2, n.a. 
, Wilhelm de, Neffe und 
. Spälervon Martin, II,470. 
Voẽmeer, Jacob Wouters, 
Blumenmahler, Ill, 55. 
Boftermenn, Sobann, Hem. 


" Baftlevenagichliler,IIT, 225. 


Voeys, Ary-be, Schüler des 
van der Tempel, III, 227; 
: ‚feine vandſchaften und ‚Hi: 
x florien haben große Origi⸗ 
nalitaͤt, 222, 
Vredemann, Johann, f 
- Smart. 
Dree, Nicolaus be, Land⸗ 
ſchaſts + und Blumenmah— 
ler, ITII, 248. 
Vriendt, Claudius de, Bild- 
| hauer und Oheim des Frans 
8Floris, II, 450. n.a - 
| = Cornelis de, Bildhauer, 
‚450, n:@. 
‚Rune De; ſ. Floris. 
aques und Jan, Bruͤ⸗ 


— 


— , 


der des ‚Brand Floris, II, | 


| on: 
ee Sopann Sredemann 
be, zeichnete ſi fich vorzüglich. 
in der Perfpectivnrahlerei 
aus, II, 4855 für die Tri⸗ 
umpfbogen Karls V. arbeis 


Regi fer, 


tete er und Iegte ſich Auf | 
das Studium des Bitruv, 
4355: in der architectonis. 
ſchen Mahlerei zeichnete.er 
ſich ſehr aus, 515. 
Vries, Paul de, Sohn Jo⸗ 
hanns, deſſen Manier er. „ 
nachahmte, II, 485 5. von. : 
„ihm ruͤhrt das Architectoni—⸗ 
ſche in Joſephs von Wing⸗ 
hen Figuren her, 503. 
—, Salomon de, Johanns 
Sohn, deſſen Manier er 
nachahte, Il, 485. 
Vromans, Nicolaus, mahlte 


ſehr volltommen Schlangen. | 


undandere Amphibien, IU, 
281; er gab fich, wiewohl 
ungluͤcklich, mit der Künſt 
zu fliegen ab, 281. ° Ä 
Vroom, Heinrich Cornelius, 
(Hendrik Eorneliffen ), D; 
. 5325, falfh wird er für eis 
nen Schüler des Cornelius 
. Heinrich gehalten, 533. n- 
a; Lehrer des Johann Pars 
celles III, 109. 
Viye Adrian de, bemahlte 
dieFenſter derKirche zu Gou⸗ 
da, II, 4825 erwar Schuͤ⸗ 
ler des Dird Crabet, 483. 
—; Died de, Mahler zu: 
Gouda, II, 487.. 


Vuerta, Johann ve la, aus 


. Arragonien, verfertigte das 
GrabmahlJohanns, des Un⸗ 
erſchrockenen, III, xuviI. n. h. 

Vuez, Arnold de, ‚trefflicher 
‚Gefhichtsmahler im Gro: 
‚Ben, III, 2235 in Nom 
mar er ſehr geſchaͤtzt, aber 
auch beneidet, 223. 


achim 


Vptenwael, Wtenwael) J Jo⸗ 


Wael, Cornelis 


j 


' 
7 
8 


4. 
- 


+ 


L Samen dei Kuͤnſtler. 


achim, Glatmahler, erfand 
‚einige Glasmahlereien zu 
Gouda, II, 482. - 


zerifcher geichidter Mahler, 
II, 435.436 
de, zeichnete 
fich durch Darftellungen von 
Schlachten aus, und war 
- in Philipps III. von Spas 
nien Dienften, II, 507; 


in Genua und Kom hielt er. 


fich lange Zeit auf, 507. 
—, Johann de, Vater und 
Lebrer des Cornelis, II, 
07.517. -' 
IN —* de, Bruder des 
Cornelis und Schuͤler des 
Breughel, Landſchaftsmah⸗ 
ler, hielt ſich lange in Ge⸗ 
nua auf, IL, 5075 III, 56. 
Walch, Jacob, Portraitmah: 
ler und Holzſchneider zu 
Nürnberg, IL, 419. 
Bald, Gallus, Nürnberger 
Glaͤsmahler, I, 269. 


| Waldern, Georg, Mahler zu 


' Inſpruck, I, 108. 


Wals, Gottfried, Landſchafts⸗ 
mahler, III, 60;3 reiſte nach 


Italien, 60. 

BValther,; Friedrich, verfertigte 
die Biblia pauperum. zit 
Nördlingen, I, 33r. 332. 

—, Mablerim Klofter Emme⸗ 
ran, I, 202. 


Waſer, Anna, 3. Berner des 


jüngern Schülerin, mahlte 
in Miniatur mit Anmut, 
Il, 320, N 


Fiorillo. 4r Th. 


Meitmeier, 


L 8 ” 
‘s 
[ 


Waſfenberg, Fohann Abel, 


van der Werf’s Freund, 
mahlte Hlflorien und Por⸗ 


W. >. „‚traite, III, 349. 357. 
Waegmann, Heinrich, ſchwei⸗ 


" ,’ 24 
363 


Maftel,:(Wartel), Peter, auß. . 
Bethune, von deſſen Were . 


‘ten man feine mehr hät, 


IL, 402.409... 

Waterloo, Anton, 111, 61% 

mahlte treu und mit_großer 
Leichtigfeit die Gegenden 
vonlitreht, 61, " 


Meeling, Anſelmus, mahlte 


in Dow's, Schalken's und 


Werfs Manier, IL, 311.312. 


Weeninx, Johann Baptiſt, 
aus A. Bloemaert's Schule, 
IL, 53035 I11, 172; reiſte, 
obgleich wider den Willen 
einer Verwandten, nach 

talien, 172; ſeine vielſei⸗ 


tigen Gemählde haben große 


Vollendung, 173; Lehrer 
bes Berghem, 68. - 
—, Sohann, der feinem Va⸗ 


‚ter Johann Baptift nahe: 
ahmte und übertraf, 111,2273 


. 


feine Hiſtorien, Jagden ıc:, , 


find febr vollendet, 228, 
Weerdt, Adriaen, (Adrian) de, 

Schüler von C. Queborm, 

reifte nach Italien, IT, 470. 
Megner, Salomon von Dans 


sig, 111, 345. - 
Flumeiſter der 


Aegidienkirche zu Hanno⸗ 
ver, II. 69. 


Meitfeh, Dafcha Johann Frie⸗ 


drich, er bildete ſich ſeine 
eigne Manier, mahlte nach 


Potter's Muſter Thiere und 


/ 


—* 
dolph, mahlte ſehr geſchickt 


\ 


vorzüglich Eichenwälber,zui, 


Früchte, PortraiteundLands 
ſchaften, 111, 213; feine 
Brüder, 213. 


‚ Weren, Johannes, aus Dus 


"bein, I, 
Merenfels, 


3 


derſtadt, illuminirte eine 
der erſten gebrudten Bi⸗ 
In 
oha 
Portraitmahler, III, 209. 


Werf, Adrian van der, ein 
. Schüler von Eglon van der 


Meer, 1115 2685 der Chur: 


fürft von der Pfalz, der ihn 


hatte fennen lernen, nahm 
ihn in feine Dienfle, und 
ebrte ibn fehr, 2703 ber 
Herzog von Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel befuchte ihn, 
870. n.a; hoher Preis feis 
ner Gemäbhlde, 2715 er 


mahlte vorzuͤglich Geſchich⸗ 


—, Peter van der, vollkom⸗ 


ten im heroiſchen Style, 
herrlichem Faltenwurf und 
Colorit, 272. 


mener Nachahmer ſelbſt der 
Fehler ſeines Bruders 
Adrian, 1II. 272. 


Mernber, Tegernſeer Mind) 


_ 


von großer Kunſtfertigkeit 


im Slasmablen, I, 193. 
200; zeichnete eine Biblia 
pauperum, I95; 
fcheinlich verfertigte Wern⸗ 
her Scholasticus, nicht Ca- 


merarius, ein Loblied auf 9* 
die Jungfrau Maria, 195. Wickmann Peter, alter Kuͤnſt⸗ 


2.d; — einanderergl. N., 


„a. 
n Rudolf, 


wahr: 


: va habe, 


{ 


Regiſter. 


der ſpaͤter lebte, war auch 
Kuͤnſtler, 200. 


Johann Ru⸗ Werner, Joſeph, aus der 


Schule des Matthaͤus Me⸗ 
rian, III, 2105 er kam an 
kudwigs XIV. Hof, 2105 
nachher hielt er fih in 


Deutfchland auf, 2113 feis 


"ne Miniaturgemäplve ha⸗ 


ben Vorzüge‘, 211. 


Wernberus, ſ. Zördeliegen, J. 


321. . 
Weyde, Rogier van ber, ei: 


ner der befiern Künftter in 
Brüffel, auf deflen Rath: 
baufe er vier fchöne Bilder 


. vorftellte, II, 454; dieAb: 


nehmung vom Kreuze in Loͤ⸗ 
wen wurde nad Spanien | 
gefchafft, 4555 auch in dem 
Portraitmahlen zeichnete er ' 


u ſich ſehr aus, 4553 von ihm 
ruͤhren auch vortreffliche 


Glasmahlereien in der Col⸗ 
legiatkirche der heil. Gudu⸗ 
la in Brüffel her, 450. n.a; 


iſt oft mit Rogier von Brügs 


ge verwechſelt, 2935 er wird 
falſch für-den Lehrer Aufſe's 
angegeben, 297 


fchrieb ein geiftvolles und 
gelehrtes Werk, 111, 276, 


n.b; fein-fchfechter Charak⸗ 


‚Weyermann, Jacob Campe, . 


ter ließ ihn zulegt jämmer: 


lich umfommen, 277, 
— , Johann, II, 54; woher 


.er den Zunamen Compavi⸗ 


54; feine Gelehr⸗ 


ſamkeit, 54. 
ler aus Magdeburg, II, 166. 





Wiedmann, Georg; Nuͤrn⸗ 


berger Glasmahler, 1,269. 
Bieling, Nicolaus, Hiftoriens 


mabler am Berliner Hofe, 


111,313. oe 
Wieringen, Cornelius, See: 
mabler, IIl, 112. 


Biefe, Peter, geſchickter Baus 


! 


I. Ramen der Künftler, 


reizenden Gemaͤhldes das 
felbft, I, 418; doch iſt die⸗ 
fes noch zweifelhaft, da Fis 
lipp Kalf als der Urheber 


‚auögegeben wird, Il, 299, °, \ 
00. Ä . 
MWillaerts, Abraham, Zeitge⸗ 


noſſe des van Laar, Ill, 15T, 


meifter der Kirche zu Dobs —, Adam, mahlte Candle mit 


beran,. Il, 148. n.c. 


Schiffen, II, 554. 


Bigmann, Gerard, W. van MWilleborts, Thonias, Portraite 


‚ Mieris Schüler, erreichte 
die. Mufter großer Meifter 


und Geſchichtsmahler in van 
Dycks Manier, III, 147. 


nicht, 111,.3095 er reiſte Willems, Marcus, Schüler: 


nah England, 310. 


des Michael Coxcie, II, 486. 


Wiland, gefbidter Baumel: Willingen, Peter van. der, 1ı, 


fer, errichtete ‚die Kirche zu 
St. Peter und Paul zu Lieg⸗ 
nitz, 1, .160. 
Wild, Johann, baierfcher 
ESGlasmahler, I, 212. 
Wildens, Johann, TUI, 413 
‚fein Lehrer iſt unbekannt, 
485 daß unter ihm und Rus 
bens Eiferſucht flatt fand, 
ift ſehr unwahrſcheinlich, 425 
feine treffliche Landſchafts⸗ 
mablerei, 42. | 
‚Wilhelm, berühmter 
kam aus Avianon nach Prag, 
um eine Elbbruͤcke zu 
bauen, 1, 121. 


60; mablte vortrefflich leb⸗ 
 lofe Gegenftände, 50.n.b. 


Willmann, Michael, Schüler 


Rembrandts, IIL,1585 eine 
enge feiner Gemaͤhlde 
find in Schlefien, 158.n.a5 


| er war Lehrer des C. Liszka, 
304: — 
Wils (Willis), Johann, Lehe 


rer des Berghem, 111, 68. 
n.b. - ‘ 
ilt, Thomas van der, Vers " 


Architect, Ikolie's Schüler, III, 244. 
Winghen, Seremiasvon, Sohn 


and Schüler Joſephs, LI, 


504. . 
—, beutfher Baumeifter in — Sofeph von, wurde erfter 


Pifa, 11, 271. n. 

—, deutfcher Baumeifter des 
ı2ten Jahrh., trug viel zur 
Vervolltommnung der Baus 
kunſt in Stalien bei, II, 
270. n. 


Mahler bei dem Prinzen” 
von Parma, II, 5035 feit 

Abendmahl ift fehr gerühmg - 
worden, 5035 In Frankfurt 
mahlte er Deutſchlands Bes 
freiung, 504: . | 


LS 


#7 | 
—, vortrefflicher Mahler in Winter, Egivius de, mahlte 


Göun, iſt wahrſcheinlich Urs 
deber eines unuͤbertrefflich 


J 


in Brakenburg's Manier, 
IU, 25t. —— 
89: 


Des 


356. 
Wirz, Johann, Portraitmahz 
ler, III, 209. 


Bin. Wilhelm, IIT, 92. 


it, Racob de, A. Spiers u. 
fpäter J van Hals Schuͤler, 
"II, 352; vorzuͤglich zog 


ihn die Hiſtorienmahlerei 


im grandiöfen Style an, 
353; bis zur Zaͤuſchuͤng 
“ ahmte er Basreliefs nach, 


354- 
—*2 Franz, Bruder von 
Johann, III, 254. 


—, Johann, reifte nach Rom, . 


"und war fpäter am Sach⸗ 


fen: Lauenburgifchen Hofe, 
1II, 2 ie 


253- 
—, Mattias, IL, 535 mahlte 
Gegenſtaͤnde aus der Na⸗ 
tur, 5 


53. 
8 ‚ Deter, Bruder von Jo⸗ 


hann— III, 254. 


Mitte, Gornelius be, Bruder 


‚Peters, ale Landſchaf⸗ 
ten, I,5 
—, —8 ve Schüler des 
Everard von Kern, mablte 
zuerſt Portraits und Hiſto⸗ 
rienſtuͤcke, dann aber das In⸗ 
nere von Kirchen mit mei— 
ſterhaften Figuren, Il, 547. 
—, Kaspar de, IH, 63; feine 
‚Heinen Gemäplde verdienen 
Lob, 6 
—, Lieven de, (Livieno da 


‚Anversa), that fih durch _ 


Kenntniſſe in der Baukunſt 
und Perfpective fehr her— 
vor, II, 312. 3135 viel: 
Jeicht if eö der; welcher" 
wit Hemmelind und van 


rt 
.ı d 


Regifer | 


+ 


der Melre eine. eofibare 
Handfehrift der Marecus⸗ 
bibliothek in Venedig ver⸗ 
zierte, 310. 
Witte, Licden de, mahlte Hi⸗ 
florienftüde , Landfchaften 
und vorzüglich die verfchies 
denen Bauarten fehr ſchoͤn, 
Il, 470. 
—, Heier de, (Candito der 
Stalfäner), aus München 
oder Brügge, arbeitete im 
Pallaft des Papftes und ver: _ 
" fertigte in Florenz mehrere 
Cortong au Zapeten, II, 
514. 515. m 
—, Peter de, m, 63; feine 
Zeichnung iſt abwechſelnd, 


63. 

Wohlgemuth, (Wolgemuth), 
Michael, trat früher in 
Deutfchlend auf, als bie 
berühmten Mahler in Stas 
lien, II, 3243 als Lehrer 
Albrecht Dürers ſollte man 
ihn ſehr werth achten, 324; 


feine gemahlten und ge⸗ 


ſchnittenen Holzarbeiten 
find groͤßtentheils verloren, 
"325; ein ſehr Eoftbares Ges 
maäblde von ihmin der Gala 
lerie zu Wien, 326: 3405 

ſein Faltenwurf, I, 13r.. 


Wolf, Säcob de, deffen Freund 4 


‚S.Starrenberg war,IIl,247. 
—, Johann Andreas, in des 
Churfürften von Bayern 
Dienften, ft, 382° n.b. - | 
Wolfaerts Artus, Geſchichts/⸗· 
mabhler,; mit einfacher Come 
poſition und gutem Coſtuͤ⸗ 
me, I, 177, ' | 


Ad 
- - 


I. Namen der. Kuͤnſtler. 


Borms, Anton von, Mahler 


"und Kupferftecher um Düs 


rers Zeit, II, 377. - 


Worſt, Johann, Freund des 


Lingelbac, 111, 73; feine 


8Zeichnungen find geſchaͤtzt, 


74 Zu 
Wortelsmann, Daniel, Leh⸗ 
zer des Paulus Bril, II, 


496. ©. 

Wouterd, Franz, Schüler bes 
Rubens, 'III5 395 weilte 
nach England, 39. 

Wouvermann, Johann, Bru⸗ 
der von Philipp, III, 170. 


WM | 
= Peter, Bruder vnn Phi⸗ 

° ipp 111 9 170. I7TI. 
—⸗ Phiüpp, III, 169 bil⸗ 
dete ſich ſeine eigne Manier, 


169; feine Gemaͤhlde, ob⸗ 


gleich fehr fleißig gearbeitet, 
fanden nicht den beſten Bei⸗ 
fall, 1695 Familienſorgen 
druͤckten ihn ſehr, 1705 mit 
Bamboccio kann man ihn 
wegen des Locals und Colo⸗ 
ritö nicht vergleichen, 170. 
Wulfhagen, Franz, Schüler 
Rembrandts, III, 157. 
Wulfraat, Margarethe, Schuͤ⸗ 
lerinihres Vaters Matthias, 


III, 3195 ihre Hiſtorienmah⸗ 


lerei iſt ſehr vollendet und 
mit großer Zartheit, 319. 


Hiſtorienmahler, III, 238. 
Wunhart, Andreas, Bild⸗ 
hauer zu Muͤnchen, ſetzte 
| mit großer Kunft geſchnitz⸗ 


⁊ 
[2 


—, Matthias, Portrait: und 


357° 


ten. Köpfen natürliche Haare 
ein, L, 212. ° \ 


DE 
Murmfer, Nicolaus, Mahler, 


fommene Drapperien, I, 
* 1315 ihn degünftigte Karl 
IV., 130, n.b; feine Gars 
nation iſt frifh, 132. - 
Wyck, Hans, Schüler des - . 
‚Thomas Wyck, III, 60. 
— ,'Thomas, Nachahmer ded 


Tenniers und Peter Laar, . - 


III, 60. 


Wyrauch, Johann, endigte. 


den Bau des Gewölbes in 

ber Stiftelicche ju Heiligens 
ſtadt; I,40.- 
Wytmann, Matthiag, Blus 
menmahler in Netſcher's 


Nanier, III, 245 . 


Hong, Ludolph de, Portraits ' 
mahler, ZIT, 165 
Hper, Carel (Carl) van, reis _ 
ſte nach Italien, mablteeine 
Auferftehung inZintoretto’8 
“ Manier und’ zeichnete fich 
auch als Glasmahler aus, 
IF, 468. ln 
Zaft:Leven, (Zachtleven), Cor⸗ 
nelius, nad den Manieren 
von Braumwer und Tennierd, 
II, 19. F 
—, Herrmann, III, 585 
feine Manieren im Lande 
 fihaftsmahlen, 585 ob er 
. in Stalien ſtarb, iſt unges 
' v 


. wiß, 58. \ ._7 
Sampieri, Domenico, wat 


aus. Straßburg, bat volle. 


358 Regifter. 


anfangs Schüler des Die 
nyſius Galvart, IT, 489. 

Hawnhack, Konrad, Mabler 
in München , weibte die 
beil. Maria mit dem Jeſus⸗ 
kindlein am heil. Grabe ein, 
I, aıt. 212. 

Begers, Herkules Landſchafts⸗ 
mahler, III ‚ 72. 

Zieſenis, Johann Georg, 
mahlte mit kraͤftigem Colo⸗ 
zit und in Kupetzkys Mas 


nier Portraits, TIL, 3903 
er war Hofmabler i in Han: 
nover, 3915 in Brauns 


ſchweia mablte er das Pors 


trait Sriedrihs des Großen, 


3925 fo wie die Bildniffe 
— andrer Fuͤrſten, 


seien, 3Fhann, von dem 


van Veen, 


I.. Namen der. Künftler, 


“man wenige Nachrichten hat, 
reiſte nad Oſtindien, woer- 
ſtarb, II, 408.409. | 
Zuchero, Federico, bildete in | 
feiner Schule den Octavius 
II, 520. 
Zuchi, Antonio, SHiforien: 
mahler mit gutem Colorit, ' 
heirathete M. A. Kaufe 
mann, III, 425. 
warte, Sopann, fol de 
Lehrer des Adrian Pieters 
Grabet geweſen fein, I. 


480. 
Zyl. (AD, Dirk von, ver: 
fertigte Glasmahlereien zu 


Ber Kirche in Gouda, IL 
an, * Gerhard von, beſſen 

Werke 3. Verkolie fludierte 
III, 4 











—Reg iſter. 
J . ' 8 _ 


t 


N j 1. u . — 
Nerkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 
| J — a E J J us 
U - ' fetes Evangelienbuch, iI, on 


Aachens Marienkirche ift von 39-38, U 
Kark dem PB on Adala, Bagobertis Il. Toch⸗ 

: führt, I, 285 der dortige, ter, verwandelte das römis 
Dallaft Karls, ber erfte in . fche Pfalgel in Zrier nen 

‚ Deutfhland von: einem „Nonnenklofter, 1,383..n.0 
Deutfchen erbaut, prangte Adalbero, (Adalbert), Erz⸗ 
von Marmorſaͤulen und fil⸗ biſchof zu Zrier, 1, 387. 
bernen und goldenen Bier —' Bifchof zu Schleswig, 
rathen, 292325 die Dom: . herfchönerte Die Kathedrale 
kirche, von den Normännern firche eifrig, IL, 138. n.a. 
zerfiört, führte Heinrich Ir. Adelbert, Abt zu Weiſſenburg, 

wieder auf, 36. 37.5 durch ward vom Pabit Johann 
die Franzoſen iſt fie vieler XUl. zum erften Erzbischof .. 
Koftbarkeiten beraubt, 375 . Magdeburg ernannt, IL, 
fie ift wirklich von Karıd. 1653 fein Monument ftam 
G. errichtet, 3 | Eingange des hohen Domd, 

Abbrechung vonaltenMauern 276. eh 
undglafirten Ziegeln iſt jezt —. Erzbiſchof von Mainz 
fehr fchwer, . da die Alten ließ ein Diplom auf metale ⸗ 
groben Ralf dünne zwifgen ere Flügel nad) Art ber 
den 3iegeln auftrugen , and Griechen hauen, I, 82.83; 
damit eine fehr feite Cohaͤ⸗ übernahm von der Albanus⸗ 
fion bildeten, IL, 260. 26r.. Hehe einen golbnen Kelch, 


Abenberg, Konrad von, ver⸗ 34, nerane oo | 
ch | 2 __, Erzbifchof von Bremen, 
— as Kiofter Heils Haute bie Domkirche prachts 
 Dronn, 1, 243. bvoll nach dem Mufter ber 
Ada, Karls d. &. Schweſter,  Beneventer Kathedrale auf, 
ſchenkte dem Kloſter des heil. I, 271; II, 108. n.a; 
Narximin zu Trier ein koſt⸗ er ſelbſt fiebte alles Fremde, 
bares, mit Evelfteinen bes und war in den Künften 


— 


360, 
aißtunerfoßren, 109, n.a; 


auch führte.er, einen edlern 
Sinn für Baukunfkein, i11; 


ahmte den roͤmiſch⸗byzanti⸗ 
ſchen Baugeſchmack nach, 5. 
Adaldert, Pfalzgraf, gruͤn⸗ 


det das Stift zu Lindau, 
ayJ. 
a? Erzbifchof, ſtellte 


Regiſter. 


Bauernaufſtande zu Pfen · 
nigen geprägt, 491. 
Adolph von Naſſau, welchen 
Albert beſiegte, hat ein m: 
ament bei Gellheim, 1 Fi 


Yooloh IL, erfter. Herzog von 
Steve, ließ im 1ten Jahrh. 
das fchöne Schloß von Eleve 


jegt verlorene Gemaͤhlde im “ aufführen, IL, 84. 


einer alten Kirche in Olden⸗ 
burg auf, IL, 146. 


Adalhard, der heilige, angeb: 


licher Erbauer des Klofters 
zu Corvey,I, 70, 

Adalochus, Bildofı von Straßs 
‚burg, in Die Thomas⸗ 
kirche, J, 


Adalung, tuntliebenbet Abt 


des Kloſters Lorch, 1, 59. 
Üdelbert, Bifchof von Auges 
burg, ſchenkte St. Gallen 
‚ einen koſtbaren Kelch von 

DOnichelftein, IV, 38. 
| Aoelheid, Tochter ves Könige 

Rudolphs IL. von Klein: 
‚ Burgund, fiellte Klöfter in 
ber Schweit wieder her, IV, 


Kpeldeib IV, Xebtiffinzu Gans 


deröheim, verfchönerte den 
Dom mit Kunſtſachen, ben 
fie im ı2ten Jahrh. wieder> 
um im byzantinifchen Ge: 
"fomad erbaute, u, 25. 


ward nad) feinem Tode! haͤu⸗ 
fig von frommen Wallfahr⸗ 
tern befucht, I, 486. 487; 
“ fein herrliches 
und Sarfophag ward im 


onument.- 


Adrian VI., Papft, beguͤn⸗ 
fligte feinen Landsmann J. 
Schoorel fepr reichlich, u, 


428 

Kedte der Kloͤſter beförderten | 
mit Eifer den Flor der Küns 
fie, I, 188. igr: | 

Aetius, römifcher Feldherr, ers 
hielt durch die Niederlage | 
bes Frankenkoͤnigs Klodio 
Gallien tod einige Zeit in 
Befiß, I, 13. 145 .balf in 
Berbindung mit den Franz . 
ten Attila befiegen, 14. 


Agitus, prebigte das Ebriſten⸗ 
thum in Baiern, I, 171. 
vn Alberf’8 I. Gemahlin, 

lie 
tigen, 1,107. 
— Königinn von Ungarn und 
Zochter Albert's J. half-zu 
der Stiftung der Abtei Koͤ⸗ 
nigsfelden, IV, 53. 


Agrippina £ hatte großen Eifer, 
"irolar, iſchof zu Erfurt, 


Köln blüpend zu machen, 1, 


390 

Anazelayr vielleicht Bifchof von: 
Gonftanz, zierte den Muͤn⸗ 
fer au —* mit einem Al⸗ 
tar, IV, 


Aich, ai Friedrich von, 





Glasmahlereien verfer ⸗ 


Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 


gierte die Te zu Grembö- 
münfter, I, 
Akademie, N⸗dohnie, Mah⸗ 
ler, Bildhauer, Baukunſt, 
Zeichnen, Provinzial⸗Kunſt⸗ 
ſchule ꝛc. a Amiterdam, 
IV, 19035. Ansbach, 1925 
Antwerpen, 1925 Augs- 


burg, 194; Baiteuth, 1965 Albert fr Herzog von Deſt⸗ 


Verlin, 198; Breslau, 2045 
ngge 205; Brüffel, 2065 
Caſſel, 2065 Danzig, 207; 


Deffau, 208; Dresden, 208; ‚ 


Düffeldorf, 210; Eıfurt, 


verwarf alle Geſandtſchaf⸗ 


te, ward er von feinem Bru⸗ 
Fra ermordet; 1, 994 


‚reith, flarb zu bald, I, 995 
"Gemählve von Ihm. in der 
Karthauſe zu Gemminger 


find zum Theil von neues’ 


rer Arbeit, 100. 


. 2115 Frankfurt am Mayn, Albert’unt. Herzog's v. Oeſt⸗ 


- 2115 Frankfurt an der DO: 


‚ber, 2165 Gent, 2165 Go⸗ 


the, 220; Haag, 8’ "Gras 
‚ venhaage, 220; Halberftadt, 


reich, Portraite und Sta⸗ 


tüen, unter. denen ſich feine 
Figur zu Pferde auszeich⸗ 
net, J, 102. 


. 2215 Halle, 221; Hayau, Aıbert’5 IV. und V. "Herzog * 


221; Hannover, 222; Har⸗ 
lem, 224; Karlöruhe, 2255 


‚von Deſtreich, BildniſſeJ, 


- Königsberg, 225; Leipzig, Albert; Erzbifhof von Mag: 


. 22535 Leyden, 226; Loͤwen, 
227; Luͤttich, 2285 Magde⸗ 
"burg, 228; Mannheim, 2285 


beburg, errichtete eine Sta= 


tuͤe der beil. Katharina im 
Dom diefer Stadt, II, 177. 


Mainz, 2295 Meißen, 2325 AlbertIV. Erzbifchof v. Mag: 


- Mündyen, 2325. Nürnberg, 
2335 Dehringen; 236; Prag, 
- 236; die Schweiß, 2385 
. Stuttgard, 239; Utrecht, 
239; Weimar, 240. 

Alba, Herzog von, vernichtete 


deburg, zeichnete fich durch 
feine Liebe, den Dom zu 


>» verfchönern, fehr aus, IL, 
180; er ftiftete die Marine 


kapelle im Dom, wo er fi 
ein Denkmal errichtete, 183. 


durch feine Grauſamkeit Albrecht, Markgraf v. Brans 


- viele merfwürbige Kirchen‘, 
gemaͤhlde in den Nieder: 
landen, II, 


denburg, ließ die Gemaͤhl⸗ 
de des Klofterd zu Hirfchau 
er ob es wahr iſt? 


361. 
nicht einen... fondern meh» 
. zere Stadthalter hin und 


‚ten, 71.n.0; baereinendfs  _ 
fenen Krieg anfangen wolls. 


- 


gewann den Adel für ſich, 


Albert I. Kalfer war auf bie I, 28 
’ Schweiß aufgebracht und —* Markgraf, ber Bär, 
erbauete oder erneuerte die 


Kirche des Heil, Johannes . 
zu. Werben, u, 197: Ä 


- IV.70; nur 3 Gantone blies 
ben Ranape 70; er rise 


“ 
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Albrecht, Erzherzog, nahm 


Wencislaus Koeberger in 


feirte Dienfte, II. 5175 den 


Octavius van Veen ehrte. 


er febr, 5205 ben Peter 
Snayers hatte er am Hofe, 
- 506; dem Michel Mirevelt 
gab er viele Freiheiten, 534. 
—, V., Herzog von. 
ern, fammelte an feinem 
Hofe Gelehrte und Kuͤnſt⸗ 
Ver, I, 221. 
—, Bifhof von Pomeſa⸗ 
nien, legte den Grund zum 
Schloß Riefenberg im 13n 
Sahrhundert, IL, 237. n.a. 
—, Grafvon Holland, führs 
- te viele Kriege, Ill, xxx. 


xxxı. er föhnte fich mit ſei⸗ 


nem Sohneaus, und kaͤmpf⸗ 
- te gegen die Sriefen, xxxı. 

Alcmaer, Heinrich von, Verf. 
von Reinede dem Fuchs, 


21, 66. 
Alcuin war Vorſteher und Ur: - 
Altmann, im Klofter zu Sotte . 


heber der vom Karl dem 
Großen geftifteten Acade⸗ 
mie, 1,24; ebnerachtet feis 
. ner Öelebhrfamteit war er 
Doch nur einPedante, 255 iſt 


wahrſcheinlich Verfaffer eis 


nes in St. Gallen gefuns 
denen Fragmentd, 30. u.a. 

Alfried, Biſchof von Hildes⸗ 
heim, zeigte feinen Kunſt⸗ 


fin im Baue der Stift 


firche, IL, 175 fliftete die 
Abtei Eſſen in Weſtphalen, 


82. n. d. 
Allobroger, Nachbaren ber al⸗ 


ten elvetier, IV, 2. nf. 
Almante, Huͤttenmeiſter, 


N 


ais 


dd 


Regiſter. 


ſchenkte dem Kloſter Wal⸗ 
kenried ein metallnes Bek⸗ 
Alpirsbach, ſchwaͤbiſches Klo⸗ 


ſter, reich an Gemaͤhlden, 


1, 302. 

Alsfeld's Kirche iſt wegen ei⸗ 
ner griechiſchen Bildſaͤule 
und griechiſchen Inſchrif⸗ 
ten berühmt, I, 430. 431. 

Altenburg, Dietrich von, Hoch⸗ 

meiſter des deutfchen Drs 
dens, vollendete das nies 
dere Schloß zu Mariene 
burg, II, 2385 er führte die 
St. Marien = Ordenslirche 
und die Annenkapelle auf, 


241. 246. 
Alten⸗Zell, ſaͤchſiſches Klofter, 
im ı2ten Jahrh. erbaut, iſt 


mit Pfeilern, Gewoͤlhen u. 


Muſivarbeit herrlich geziert, 
1,475; die Gemaͤhlden des⸗ 
ſelben kamen fpater, nach 
andern Kirchen, 475. 


wich, liebte die bildenden 
Kuͤnſte, I, 95. 96. FB 
— Biſchof von Paſſau, ew 
richtete viele neue Kloͤſter, 
I, 190; und beförberte bie 
. Baulunft, 203. 
—, vom Herzog Welf be 
ſchuͤtzt, ſorgte für den Flor 
der Mahlerei in Baiern, J, 


193. 
Xloenöleben, Buffo von, Her« 
renmeiſter, widmete der Jo⸗ 
hanneskirche zu. Werben 
den mit ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
den verzierten Nicolausal⸗ 
tar, 1,198. 0 0-00 


| 
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. Alured, Erzdiſchof von York, 


Nließ die Kathedrale nach 


deutſcher Arbeit verzieren, 
. EI, 172. n.a. 
Ymahdus , eriier Bifihof von 
‚ Strasburg, 1, 351. 
—, Biſchof bon orms, etz 


hielt Schenkungen von Das 


. gobert, 1,379. 

—, predigte mit vielem Sie — 
das Chriftenthum in den 
_ Niederlanden, II, ıvır. 
n. b. ıvIm 


| Ancona Ed Bild), woher ı eB. 


entftand und was es bes 


deute, 1,.232. n.a. 


Anna,, Gemahlin. Rudolph's 


von Habsburg, I, 98. 


-. Herzogin von Schieſten, 
regierte nach Heinrichs II. 


Todo, 1523 ihr Bild⸗ 


niß, n 
Anne 1 Eibiſchoſ von Edin, 
führte die St. Gereons kir⸗ 
che ſo auf, wie fie noch jetzt 


iſt, und. verzierte ſie mit 


Gemaͤhlden aus dem ten 
Sahrh. 1, 397. n.a. 
Anfcharius, Abt zu Corvey, 
zeichnete ſich in der Schule 
daſelbſt aus, I, 535 ward 
von der Aachener Reichs⸗ 
verſammlung zum Biſchof 
8 amburg's ernannt, II, 97; 
uͤrde dieſer Stelle, 96; 
er fuͤhrte die von den Nor⸗ 
maͤnnern zerſtoͤrte Kirche von 
neuem auf, und vereinigte 


- 


Heirath Herzog von Bra⸗ 

bant, III, 1xxıx. 

Ansverus, des heiligen, Zhas 
‘ten und Schickſale, 11, 673 
er wurde von den. ‚Bender | 
gefteinigt, 67.n.a.° °. 

Anton, Bifchof zu Bamberg, 
begiinftigte die Baukunſt, 
I, 245. 

_, Waldgraf von Flandern/⸗ 

III, LXII. 


—, von Burgund, bekam 


Brabant, III, Lxxxix. 
Antwerpen, wovon es den Na⸗ 
men hat? III,’ Uxxvr; war. 
. lange der Si der Flandri⸗ 
ſchen Schule der Mahlerei, 
II, 278; das Ha Ei 
der Mahler biefer Stadt if 
uns noc erhalten, 280. n. F | 
Apis, ſoll von den Helvetiern 

verehrt ſeyn, IV, 19. 
Apollo, wird mit dem Son⸗ 

nengott falſch verwechſelt, 

1V, 15; daß ihn die Gal⸗ 


1 


ten, beweiſen verſchiedene 
Monumente, 16, n.u. 225 
. ibm war ein Tempel ir 
Genf erbaut, wo jebt die 
Kirche des heil. Peters iſt, 
16. n.x. 17; er ward in 
den Niederlanden verehrt, 
III, Lv. n. b. 
Appenzell, entfland aus einer 
von St. Gallus erbauten 
Gapelle, IV, 345 ſpaͤter 
ward das Kiofier mit St. 
Gallen vereinigt, 34. n.h. 


Bun 97. Bremen mit dam: Aquatinta, ift der Stich des 


Anſ —A us, 


C. P. van Amſtel, III, 40 


wurde durch eine Arno, Erzbiſchu von ‘ar 


lier und Helvetier verehr⸗ *B 


1 


4 


D 
‘ 


J burg, fanbte Beifllihe uns 
ter die Mähren, I, 145. 


Arnold L. und IL, flandrifche 


Srafen, III, uxı1ı. LXIv. 


"=, Graf von Selen, führs 
. te mit den $ 


JII, xıx. 


Arnulf, Kaifer, erbaute fih Oberrehnheim, 279. n.c. 
einen glänzenden Pallaſt zu Attile firömte durch das “ 
liche Deutfchland nach Gal⸗ 


Regensburg, I, 1805 bes. 
ſchenkte reichlich das Klos 
ſter Emmeran, 178. 182. 
Arnulph, Bifchof von Halbers 
ſtadt, fliftete die Gollegiots 


Begiften F 
die Stifte Hohenberg und 


rieſen Krieg, 


’ 1 


Niedermuͤnſter, I, 277; daß 
ihr Bildniß auf einem fleis 
nernen Monumentedem ı2# 
Jahrh. angehöre, iſt erwies 
fen, 278; ibr Bildniß im 

emahlten Glasfenſter zu 


ſuͤd⸗ 


lien, wo er von Aetius und 
dem Frankenkoͤnig Klodio 

beſiegt war und nach Ita⸗ 

lien zog, I, 14. 


kirche der heil, Jungfrau, Attinghauſen, Freyherr von. 


153. 

Yıpansina (Arpentinum, Ars 
pentras), ehemalige Haupt⸗ 
Habt der Helvetier, IV, 4. 

Arpentina, f. Lausanium. 


Arfſchot, Herzog von, hatte 
Cornelis de 
nen Dienften, II, 507. -- . 


unternahm vergeblich eine - 
Sefandtfchaft an ven Kai⸗ 


ſer Albert, IV, 715 er zed⸗ 


belte eine Verſchwoͤrung ges 
jen die Statthalter ber 
chweitz an, 73. 


ael in feis Attiswyl, am Qura, je ’ 


eigt 
Reſte römifher Fußboͤden 


Arundel, Graf, rieth Hans , aus Moſaik IV, 7. 
. Holbein nach England zu Augsburg befigt nach Mainz 


‚geben‘, II, 385 — 387- 


" Afchaffenburg’s Gallerie hat 


2 Gemaͤhlde von M. Grüs 
„newald, II, 418. - . 
Athalrich, Herzog von Elfaß, 


verfannte feine Zochter Atis . 
lia, I, 2775 feine Figur auf” 


einemfleinernen Monument 
des Kloſters Hobenberg, 
278; wie in Oberrehnheim, 


279, | 
Athanaſius, Biſchof von Spey⸗ 


er, erbaute Kirchen und das 


Germanustlofter daſelbſt, . 


ala, Tochter de elfäflifchen a 
- 0. Herzogd Athalrich, fliftete 


die meiften Monumente der | 
sömifhen Macht, von des . 
nen aber fihom. viele verlos . 
ren find, I, 95 feine dltes 
ſten Bifchöfe waren Italie⸗ 
ner, exit fpäter Deutfche, 
316; es vernachläfligte bis 
‚auf die Unterjochung ber - 
Franken das Chriftenthum, 
316.317; feine Domfirche, 


das ältelte Gebäude, war 
in faft 5 Iahrh. vollfommen 
- gebautundausgeziert, 317, 


3185 dad Reichs-Goltes⸗ 
haus St. Ulrich und fra, 
oft wiederhergeitellt,; iſt jetzt 


‚ eine geoßeBierbe der Stadt, 
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\ 


j 918.319; vorbem 14 Jahrh. \ ſelbſt, 9. 10.“ nax dieſe | 


hatte Augsburg keine Mah⸗ 


ler, 3275 in diefem finden . 


‚fie fi, aber in feiner Zunft, 
92235. fpäter bildeten fie hit 
andern Kuͤnſtlern, Bildbaus 
. - ern, Glaͤſern u. Goldſchmie⸗ 
den Feine Zunft, fondern nur 
eine Gefelifchaft, 322. ° 


Auguft 1L., ‚König von Bohr 
.-  Ien, ließ viele Gemaͤhlde aus 


dem Schlofle zu Marienburg 
nehmen fuͤr Privatgemds 
der, Il, 251.252. 


Augusta Bauracorum, nicht 


‚weit'von Bafel,- eine'römis - 


ſche &olonie, IV, 11. 

Auguftus ſchadete dem Wohle 
des roͤmiſchen Staats durch 
feines Stieffohnes Drufus 


gewaltſames und unrecht⸗ 


maͤßiges Eindringen in 

Deutfchland, I, 11. 12. 
aurum excoctum, was es bes 

deute, 1, 232. n.a. 


Avaur, Graf von, der Ip. 


Netſcher nach Paris führte, 

. 1, 212. Zr 
Aventia, lokale Göttin der Hel⸗ 

vetier, wird falfchmit der Dea 
Victoria verglichen nach In⸗ 
ſchriften, IV, 23. n.x. 


Aventicum ſoll nach einigen Fo⸗ 


tum Tiberii geweſen fein, 
IV, 8; Alter der Alterthuͤ⸗ 
mer dafelbfi, wegen der 
Säulen und Mofaiken fehr 
merkwürdig, 5. 6.85 Be: 
ſpaſian und Titus bauten die 


"Stadt vom neuen auf, und 


verzierten fi i durch Künftler, 
9; andere 


° N 
x 


R 


Azelin, 


tig 


lterthuͤmer das 


Stadt aab zu dem Namen 
der Dea Aventia Anlaß, 
235 fie ſoll die Altefle der 


helvetiſchen Städte gewefen ' 


fein, 4.8.:. ; * 
Bifchof-ven Hildes⸗ 
heim, war zu ürnthaͤtig bei 


dem‘ Aufbauen -dei abge⸗ 
branhten Skifteliche, "Il, - 
22.. 


, wu u. Bi: .. “ — 
Bactchus wurde von den Hel⸗ 


vetiern verehrt, IV, 22.. 
Badurad, Biſchof zu Pader⸗ 


"born, fuͤhrte die Domkirche 


ſehr prachtvoll auf, ‘IL, xr. 


Baiern.ward durch das Haus 
der Wittelspach fehr beguͤn⸗ 
fligt, I, 2095 nahm die 
‚Reformation durch - feinen 

: Herzog Wilhelm IV. nicht 


- 


Kunftwerke, 2215 es ward 


bon Karl d. ©. in Nord = 
‚und Süuͤdgau getheilt: und 


durch die Donau geſchie⸗ 


den, 2235 es trieb frighzeis 


‚wie Steinhauerei , 
wahrfcheinlich weit ſpaͤter 
Bildhauerkunft und Gyps⸗ 
‚gieberei, 18135- früh, die 


raveurkunſt, 181. 1825 


fo wie fünftliche Berzierung  - 
‚ber Dede) der Handfäprife - 


"trafdas übrige DeutfchTand 
durch frühe Mahlerei und 
Ausſchmuͤckung der Hands 
fchriften mit Miniatureh, 
183; ob man auch Profan⸗ 


die bildenden Künfte,. 
1805 


\ 


v 


 anundbewahrtedadurchdie _ 


\ 


„ | 


wiß, 184566 wurde im zehn⸗ 
ten Jahrhundert vor dem 
Untergang der Kuͤnſte und 
ELiteratur Durch die Ottonen 


— 184. 185; die 


ortſchritte der Moͤnche in 
den Kuͤnſten wurden von 
Heinrich. IV. gehemmt, 189. 
Balduin der Kahle, flandri⸗ 
ſcher Graf, III, ıxıı... 
— der Eiſerne, Graf von 
Flandern, von :Karl dem 
Kahlen eingeſetzt, III, uxır. 


.LXIII. 


der Juͤngere, ven’ Ryſ⸗ 


ſel, von Bergen und Ap⸗ 
Ein, flandriſche Grafen, IL; 


LXIV. LXY. 


— von Hennegau, vereinigte 


Hennäegau mit Flandern, TIL, 
1xvrix; auf feinem Zuge 
mach Palaͤſtina ward er zum 
Kaifer erwäplt in Conſtan⸗ 
tinopel, ıxıx. ' 
—, Erzbifhof von Zrier, 
Jiebte bildende Künfte, I, 
388. 389 
Bamberg warb durch Heinrich 
II. ein Bißthum, I, 2295 
feine Michaelifirhe ent: 
halt viele Kunſtſachen und 
iſt ein Meiſterſtuͤck der deut⸗ 
ſchen Baukunſt, 233. 


Bambocciaden, was man dar⸗ 


unter verſtehe? III, 1163 


ihren Namen gab ‚ihnen 
wahrſcheinlich Peter Laar 
nicht, 116; die Flamaͤnder 

und Hollaͤnder waren darin 
gluͤcklich, 116. 


| Regiſter. J 
gemaͤhlde mahlte, iſt unge⸗ Barbarigo, Cardinal, trug. 


A. van Audenaert Kupfer⸗ 
ſtiche zu einem Werke auf, 
‚Ill, 236. n.b. 


Bardewid, ehemalige Stadt . 


‚in NRieberfachfen, ward, da 


fie ſich Heimich dem Löwen 


widerſetzte, eingenommen 
und zerſtoͤrt, IL, 68. 


Bardo, Erzbifhof von Mainz. 


Ä erbaute die Metropolitans 

irhe, I, 347. u | 
Bafels Urfpsung if ı 
IV, 34; Balentinianus foll 


dort eine Burg gegen die. 


Allemannen erbaut haben, 
35; ben Dom ftellte Kaifer 


ungewiß,, 


- 


. Heinrich IL. wieder her, 355 - 


die Münfterfirche , eins der 
. fhönjten Werke, bat viele 
Mabhlereien. von Holbein, 
515 
jüngiten Gericht, das aber 


nicht von einem Lutheraner 
herrührt, 52; die Stadt 


— 


hat einige Denkmähler, 575 _ 
"der Zodtentanz ift jegtnicht , 
mehr, Il, 393. n.a; von 


‚vielen Mahlern erneuert, 
394; eine Copie, in Wafz 
ferfarben iſt auf der Raths⸗ 
bibliothef, 395. IV, 119. 


in. dem Stadthaufe. 
it ein Srescogemählde vom. 


Bataver, ihr Urfprung, III, . 


13 ‚fie hatten Zraditionen 
‚von, den. Heldenthaten der 
Borfahren, 11; perſchwin—⸗ 
den bis zur deit der Franken 
in der Geſchichte, ib. ihre 
erſten Grafen, ı11, ihre dis 


teſten Städte, als Utrecht, 


Lepden, u. ſ. w. v. . 


- 


4 
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Baugi hat einen mit Farben 
gegierten emiſchen Fußbo⸗ 


den, 


| Ll;. 
Bautunſt Se fchiebener Art bei 


je. veränderte im Ioten 
Satrh. .ihren aͤchten deut⸗ 


fen Styl, und nahm den ° 
yzantiſch⸗ germaniſcheü an, 


399. 11, 269; fie bil: 


‚dere fach, früh aus, 2695 fi fie 


verbreitete, ig fpäser über ° 
den europdifchen Norden, 
und brach edie. größtenBaus '" 


. meifter in allen Ländern 
hervor, 272.273; warfelbft : 


im Drient nicht unbefannt, 


wie die unter Heinrich III. 


"erbaute Kirche zum-heiligen 


Grabe Au Zerufalem bes 
weit, 46. n.a. 


Kühnen, III, xwvir. n.b. 


Deatrir, Friedrichs 1. Gemab: 
‚lin, verehrte dem Dom zu. 


Speier einen prächtigen 
Sarg mit vielen Reliquien, 
1, 375: n.b. 


Beatus, ? Batt), der heilige, 


fol als ein Schuͤler des Apo= . 


ſtels Petri in Argow in Hels 
"vetien das Chriftenthum vers 
„breitet haben, IV, 26. 345 - 


von ihm rührt die berüpmte 
St. Beatenhöhle her, 26. 
n.d. 27. 


Be 94, Grimoalds Schwefer, 


erzogin von Brabant, hei⸗ 


ratheteAnſegiſus, III,Lxxız. 
Belen, Belenus, Belinus, Beis 


namen des Sonnengotfeß 


‚ den Deutſchen, I, .18:215 


bei ben ‚Helvetiern, IV, 135 - 
ei fol zugleich für Die Son: - 
ne und für Apollo von dem 
Helvetiern angebetet, fein, 
145 doch iſt dieſes ſehr ir⸗ 


tig, 15. 
Belelan, Kiofter, gehörte dem 


Benedict V. , Papſt, 


“ 


Benedictbeuren, r 


“ 


Prämonftraterorben,LV, 46. 
batte:ein 
untergeichobenes Genorapp 
-in der Domkirche zu Has 

burg; El, ro%.. ' 
Kiofler: in 

Baiern, zeichnöte ſich durch 


koſtbare Einrichtung von 


Gemaͤhlden aus, I, 1785 


Verzeichniß davon, 178. 


179..n.a;5 beſitzt ein Kunſt⸗ 
denkmahl in einer Hand⸗ 


ſchrift mit gefaͤrbten An⸗ 


Bayınes, okannvon, Kam: : 
. merdiener bei Philipp dem 


T 


fangsbuchiiaben, 183; und 


mehrere ber Art/ 183; ward 


von den Hunnen zerſtoͤrt, 


185. : N 
Benediktiner machten fih um 


den Kuͤnſte, 


die Kultur des bis zum drei⸗ u 


zehnten JAhrh. Öden, waldi⸗ 
gen und fumpfigen Nieders 
ſachſens ſehr derdient, II, 
4. 5; in Helvetien trieben 
fie zur: Verfchönerung der 
"Kirchen Heißig die bildens 
V,.405 bie 
. Stiftung diefes. Ordens ges 
ſchah zu Monte Caſſino, Ar. 


Benedictinercongregation in 


der Schweiß, ihre Befchafz -. 


fenheit und Sorm IV, 415 
den Vorfig führt die geflirs 
ſtete Abtey von St. Gallen, 


42; Verzeichniß der zu ihr 


gehörigen Abiepen, 42. 


> 
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Benevents Kathebrale war im 
byzantinifchen®efhmad er: 
baut, ZT, 1095 nach ihrem 
Mufter fing der Bifthof 
Adalbert die Domlirche zu 
Bremen zu bauen an, 108. 


Benno, ber heilige; gruͤndele 
.. das Kloſter Einfiedien, IF, 


3* 2... ey om 
Behtionglio, Garbinal; fein . 


Portrait vgn.van Dyck ges 
. : maßlt, III, 20. a :5fQ 
Bentnahmen, Berzeichniß ber, 
IP, 195-189, , 4 
Berlin’ Nicolauskirche muß 


ſchon im 12ten Jahrh: zu. 


bauen angefangen fein, ZI, 


185; bob ifi ihre jeßige : 
Kos ein Werk des ızten - - 


Jahrh., 1865 das heilige 
Geiſt Spital von alter Bau» 
‘art, 1875 die Marienkirche 
- befigt zwei fehr fruͤh vers 
- fertigte -Zaufbeden, 207; 
den Zaufftein eben biefer 
irche verferfigte wahr: 


fcheinlih Meifter Heinrich, 


20ʒz auch der Taufſtein ber 
Petrus kirche ruͤhrt don die⸗ 
ſem Metallgießer her, 207. 
Berchthold, gruͤndete das ab⸗ 
gebrannte lofter Weingar⸗ 
en und verzierte es mit 
Gemählden, Z, 291. 292. 
— V., Herzog, lebter Stadt: 
halter von Klein Burgund, 


- IV,475 er foll nach einem 


Kreuzzugeunter Kaifer Ftie⸗ 
drich J. die Stadt Bern nach 
der Erlegung. eines Bären 
erbaut haben, 48. i 


DL 


Fe Regiſter. Be 


Beringer, "Abt zu Tegerhfer, 
I, 203. Be 


’ . . j 
Bern fol nach einigen vom _ 


Herzog Berchthold V. erbaut 
fein, nachdem er einen Bär 


‚erlegt hatte, IP, 48; doch 


iſt diefe und andere Sagen 


che St. Bincenz , mitten in 
ber Stadt, ift ſehr ab und 
ſchoͤn geziert, 485 
Meiſterſtuͤck der deutfchen 
Baukunſt, 49. 
Bernard, Schupherrvon Haͤm⸗ 
burg, erlebte viele Weber: 
fälle ‘der Stadt von den 
Wenden, IJ,97;5 fpäter er: 
baute er in Bereinigung mit 
dem Erzbifchof Unwannus 
eine von Quadern aufges 


führte Kitche, deren Webers " 


e iſt ein 


ſehr ungewiß, 48; die Kir⸗ 


reſte man noch jetzt fieht, 98. _ 


Bernd, Biſchof zu Paderborn, 
flellte den oft abgebrannten 


- Dom wieder ber, ZT, 14 


Bernger, Abt zu Tegernfee, 


| legte eine bluͤhende Glas— 


butte an, I. 1995 ließ die 


Wände des Choraltars mit 
Gold und Silber ‚belegen, 


207. 
Bernhard, Bifchof von Hal⸗ 


‚berftadt, Eonnte den einge= 


fallenen Dom nicht wieder 

aufbauen, TI, ı54. - 
—, Abt des Kloflers Malz 
kentied, feste den Neuen 


\ „ollendung eifrig fort, IZ, 
Bun 3 5 J — 
Bernhardberg, St., war in 
frühern Zeiten wegen eines 
a dem 


Do 


Klofterhau beinahe bis zur 
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dem Jupiter Poennin ge: Bertolph, Abt, ſchmuͤckte die 


weiheten Tempel beruͤhmt, 
IV, et. - 


Bernward, Bifchof von Hil⸗ 


desheim, 1,78:815 wandte 
die Reichthuͤmer feines Vor⸗ 
‚gängers zur Verzierung der 


Kirchen an, II, 19.1.5 ' 
. bereicherte die Domkirche 


mit Toftbaren Gemaͤhlden ıc, 
vom Papft zu einem Heilis 


gen erhöben, ruhte er in ei⸗ 
nem jetzt zerſtoͤrten ſilber⸗ 
am Sarge, 215 er war ein 


wärbiger Schüler des Prier 
ſters Zangmar, 1, 785. als 


. Bifchof zierte er die Kirche 


mit einem koſtbaren Kelche etc. 
er bildete die metallene Saͤu⸗ 
le vor dem Dome, mit bib⸗ 
liſchen Figuren verziert, 80; 
ſeinem Zoͤgling, dem Kaiſer 
Otto ıti..theilte er treffliche 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe 


75 ' 


| mit, ' 
. Bertha, . Gemahlin Pipins, 


fing den Bau der Urſuskir⸗ 
che in Solothurn an, IV, 50. 


Berthoara, Peinzeffin von Au: 
-frafien, verzierte Mainz, J,. 


Maximinkirche zu Trier mit, 


Mahlereien, I, 387 


Bezelinus Alebrand, Erzbi⸗ 


ſchof von Hamburg, vollen⸗ 


dete die 
Quadern, Il, 98.1005 dem 


Domherrn Edo in Bremen - 


erfüllte ‘ee feinen Wunſch 
ichtr und kounte nur mit 


ühe die Metropolitantire 


che wieder aufbauen, 107. 
ſchmack, 1,19. 


b; enthielt in Bremen's 


Domlirche mehrere Baßzre⸗ 


D 


liefs, II,ı105 Sammlung’ 


von Holzſchnitten nach Jens 
fiergemähiden eines Klo⸗ 
fierd, 1,.2715 Dentmähler 


der entftehenden Buchdruß 


kerkunſt, 271. 273.286. 331. 
Beichäftigungen der Mönz 
che: mit Mablereien und 


Schnitzwerk, wovon bie Als 


tartafeln "der Marienkirche 
zu Gardelegen und Eisleben 


irche mit ſchoͤnen 


—, Bifchof von Bremen, bauıs 
te nach dem römifchen Ge⸗ 


Biblia pauperum, deren ver⸗ | 
- fhiedene Arten,. I, 196.2: : 


343. zeugt, II, 205; Hauptmu⸗ 
Berthold XIII., Fuͤrſt v. Hen⸗ 'fter, das man in Kirchen 
neberg, maß felbft das hei. und Klöftern nachahmte, 
Grab und rieth ein aͤhnli⸗ 144: 146, | 
ches zu erbauen bei Schmal⸗ Bildpauerei war im 14ten 
kalden, 1, 246. : + Sabhrh: in Baiern noch wes 
—, Graf von Henneberg, bee nig außgebildet.; . fie vers 
ſchenkte das Kloſter Veffes .- befferte fich, doch nicht biß- 
. ta mit Kunſtſachen, I, 502. zum Erbhabenen und Aus⸗ 
II., Abt, zierte mit Kunſtæ druckvollen in der Mitte des 
ſachen die Kirche zu @rembös Igten, 1, 2143 breitete ſich 
muͤnſter, 1,93. . An Franken duch Epitha⸗ 
diorlllo. ge Thl. Us 


J 
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| / phien der Biſchoͤſe aus, 2455: 
auch in der Schweiß trieb _ 


man fie eifrig, IV, 60. 
Blanca, Herzogin von Defls 

reih, bat ein herrliches 
Graoabmahl ˖in der Francis: 
un kanerkirche zu Wien, I, 100. 


103.. 

Blaſius, Abt, verzierte mit 
Mahlereien das Winterre⸗ 
fectorium des Kloſters Hir⸗ 
ſchau, r, 188. 

Blaurer, Johann, Abt, ver: 
fhönerte das Kloſter Wein: 

garten mif Mahlereien, I, 


292° ., 

Bockelnburg's Kirche befaß 
- ehemals ein Bildniß der 
Maria, Il, 134. ur 
Bockholt, Heinrih, Bifchof 
\ von Luͤbeck⸗/ ließ wahrſchein⸗ 
li den Chor des Doms 
bauen, II, rıg; fein Grab: 
mahl mit 3 Viertel Lebens- 
töße iſt wohl im ısten 
\. Rabrh. errichtet, 19. n. c; 
baute die Kirche des Katha⸗ 
ur rinenkloſters in gothifcher 
Bauart, 13T. J 
Böhmen lernten dad Praͤgen 


> 


114. n.b; fie legten fich 
fruͤh auf Slagmahlerei, 115. 


.2.b; fie befißen fehr aus⸗ 
.:gefhmüdte Kircheh, 124. . 


n.b. —. 
Boͤhmiſche Mahler, ihre Cha⸗ 


rakteriſtik, I, 130 — 132; 
Miniaturmahlereien bluͤh⸗ 


ten zu Wenzels Zeiten; 1423 


ihr Studium und ihre Kunſt⸗ 


Li 


⁊ 


der Münzen und die Mah⸗ 
.. .lerei von den Deutfchen..I,, 


Regiſter. . 


Liebe fan? mit den Huffiten⸗ 
triegen, 143 


Bonislab: XV., Herzog von 


Pommern, aus dellen Zeit 
unmoͤglich das ſchoͤne Por⸗ 


trait der Sidonia von Borke 
herrührt, IL, 215. 
af 


eslaus, Herzog von Schles 


. fien, beförderte die Känfte 


und zog Fremde an, feinen 


Hof, 1,150. 151. 
— der Lange; Herzog von 


Schleſien, 1, 152. : 


Boleslav I., berühmter ‘Her: 


zog von Böhmen, liebte die 
Architectur fehr, I, 1835 er. 
verfchönerte - Prag’ durch ° 


- große Gebäude, ı 13. n.d. 

— ber Sanftmüthige, Herzog’ 
in Böhmen, . errichtete ein 
Bisthum in Prag, I, 113. 


1145 feine Münzen find 
bie erften im böhmifchen 


Styl, ey 
Bolten, Gottſchalk van, kunſt⸗ 
"liebender Abt zu. Hildess 


heim, 11, 23. 24. 


Bonifacias (Winfrid) verbreis 


tete thäatieft in Baiern, von 
den Herzögen Odilo und 
Thaffilo unterſtuͤtzt, Das 


Chriſtenthum. 1,173; fuͤhrte 
. zum Nutzen der Landeskul⸗ 


tur den Benedictinersrden 
ein, 174. 8755 erbaute Kirs 
chen und Kiöfter in Menge, 


‚174 1783 traf ſchon Künfts: _ 


ler jeder Art in Baiern und 
verfchenfte viele Arbeiten 


- derfelben an Fremde, 1775 


ſchickte Burkhard als Be⸗ 


kehrer nach Franken, 2243; 


= 
\ 
t 


\ 
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‚te ſchaͤrfte dem ı Klerus 
die Regel ein,. die bils 


denden Künfte zu befoͤr⸗ 
dern, 46; _ erhob. Mainz 
zum erften Erzbisthum. und 
fügte ihm viele Bisthuͤmer 


"als Sufrageaten hinzu, 343. 


"3445 ‚lehrte da Ä 
thum in den Niederlanden, n.c . | 
Braganza, Herzog von, ob er 


lehrte das Chriſten⸗ 


HI, uvııı;befeftigte in Heſ⸗ 


fen dur Anlegung von 


‚Kirchen das Chriſtenthum, 
1,428 | 
Bonn’s Martinuskirche iſt aus 


‚ 


ben Zeiten Karl's' des Gro⸗ 
Ben, I, 20. 38. 


Bordisholm’s Klofter war mit. 


Gemaͤhlden geziert, II, 1365: 
feinen von H. Brüggemann 


verfertigten Fünftlichen Al: 


8 


tür verwahrt jest der Dom | 


in Schleswig, 136. n.b. 
orke, Sidonia von, ein herr⸗ 
lihes Gemaͤhlde, II, 215; 


ob es aus dem 13ten Sahrh.” 


- von’ einem Pommern her⸗ 


B 
J 


t % 


8 


- “ 


rühre? 2Is.n.c. : _ 
0fo, nachher Bifchof von 
Merfeburg, baute: bei Zeig 


eine fleinerne Kirche, waß - 


für jene Zeiten etwas außers 
ordentliches war, I,-469. 

ouchard, Graf von Avesnes, 
hatte mit der Bräfin- Marz 
garethe Umgang, II, Lxxi. 


7T, Graf von Flandern, III, 


% 


LXI]. 


Boutalus, der erſte Bifchof 


der Rauracher nad) der Sa: 


ge, IV, 34. 
Bozetislav, Herzog von Boͤh⸗ 


4 


rien, zierte das Klofter zu. 


Sazava mit Kunſtſachen, 
114. nn 


9 4 vo \ 
Brabant, fol von dem Römer 


Brabon den Namen haben, 
II, Lxxv; oder von Brach⸗ 


land, ıxxvıy es iſt ſehr 
: reich an frommen "Stiftuns - 
. gen und Abteien, uxxurı. 


Rubens 


zu ſich geladen ha⸗ 
be? ııi, 6. - > 


Brandenburg’3Dom, ber ſchon 
im raten Jahr. geftanden 


baben foll, .erbielt feine 
jegige Geſtalt erft im ızten 
Sahrh., 11, 1855 befißt ei⸗ 
nen mit Mahleleien geziers 
ten Altar, 193 — 197. 


Brandenburg, Markgraf von, 


Hochmeiſter des, deutſchen 
Ordens, warb ein weltlis 
her Fuͤrſt, II, 238. 289. 


Braunſchweig's Domfirche zur 
‚ Ehre des h. Blafius, Ii, 46; 


die Verlobung Heinrichs de 
Löwen mit Mothilden ers 
bliftman aufein. Gemaͤhl⸗ 


de, das ehedem in der Doms 


Tirche fich befand, 48; Vers 


loͤbniß Otto's IV. mit feiner 


Gemahlin Beatrir; das 


- ÖrabmaplHeinrich’sdeskd- : 
wen; Urfprung der Fabel 


mit dem Löwen, 54; vor= 
Kuglide Künfller in der - 
ronzengießerei, 555 Pes - 


" trifirche, 55. n.b; Thurm 


der Andreäfirche, 56. n. a, 


Bremen wurde vor⸗Karl dem 


Großen zum Bisthum era. 


hoben, IL, 05; fehr fruͤh J 


Aa2 


2 a 


erbaute man die Metropo- 


litankirche, und 3 andere 


- Kirchen führte der Bifchof 


Willericus auf, 106; 


Domkirche wurde zuerſt von 
Bifchof' Bezelin nach der 


= nach dem Mufter der Kirche 


zu Benevent, 1075 Glas: 


Reifen. 


hundert ſchon fehr vollkom⸗ 
men, in Braunſchw. Loͤwen 
auf dem Burgplatze, II, 53. 


die Bronzearbeitenwarenfrühveon- . 


den baierfchen München uns 
ternommen, I, 205. 


Kölner Domkirche errichtet, -Brüggen’s St. Donatian=Kir- 
fpäter aber durch Adalbert ° 


he iſt von: Lyderik I. ges 


gründet, III, LxIII. ıxv. 


n.a. 


niahlereien, Altaͤre ıc. find Brühl, Graf von, nahm Pen . 


durch die Reformation ver⸗ 


6:5. Riedels an, III, 400. 


nichtet worden, 110. 111. Bruͤſſel's und Bruͤgge's Kirs 


8 


eben dieſe Kirche iſt mit ko 


n. a; Kollegiatkirche des h. 


-Anfcharius ıc. III— 113. 
reslau’3 Eliſabethkirche war 


wegen eines ſehr boben, 
Thurms merkwuͤrdig, 1, ne 
baren biblifchen Gemaͤhlden 
geziert, 164. — ‚Die Bar: 
barafirche ift wegen eines 


fehr alten aber herrlichen 


Gemaͤhldes merkenswerth, 


165. — Die Dominikaner⸗ 


Kirche befigt das ältefte im. 
Breslau, das aber nicht 
Deutfchen Urfprungs ift, 166. 
167; und wahrfcheinlich von 
der Siotto’fchen Schule her: 
zührt, 168. — Die Kathes 
drale ift vom Biſchof Wal: 


ther auf dem fogenannten _ 
“ Sande erbauet, 1485 nur licher Kunftwerfe,.I, 388. 


‘ 


zwei Thürme find ganz vol: 
Vendet, 149; fie enthält fehr 
alte Dentmähler der Mah⸗ 


chen rühmen fich vieler ſchoͤ⸗ 
nen Dehlmaßlereien des Ros 
gier von Brügge, II, 2955 
die Collegiatkirche der heil. 


Gudula befigt viele herrs 
lihe Slasmahlereien von _ 


Saques de Vriendt und Ro⸗ 


gier van der Weyde, welche 


der Kirche von mehreren 
Fuͤrſten geſchenkt wurden, 
450. n.a; das Rath⸗ 
haus befigt 4 ſchoͤne Bilder 
von Rogier van der Weyde, 
454. 455, n.a; die Kirche 


Noter Dame de Montaigu 


iſt von Wenzislaus Köbers 


ger erbaut, 517. 


Bruno, Erzbifhof von Trier, . 
vermachte der Petrifirche eis: . 


ne unglaubliche Anzahl herr⸗ 


—, Erzbifchof zu Köln, ſchaͤtzte 
griechiſche und römifche Li⸗ 


teratur I, 185. 


—, Erzbiſchof von Mainz, 
machte fih um die Erbau⸗ß: 
ung und Verzierung des 

. Münfters zu Soeft fehr ver: 
bient, II, 82. | 


lerei und Sculptur,- 150. 
Briefmahler iltminirten die 
abgebrudten Figuren auf 
» den Karten, I, 270. 
Bronzegießerei, im 12n Sahrs 
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Bruno, Bifchof, Wiederherſtel⸗ 


ler des verfallenen®ürzburs 


ger Doms, J1, 225; er ließ 
mehrere Kunſtwerke und ein 


herrlich geziertes Grab Ki: 
lian's auffuͤhren, 225. 


—, Biſchof zu Verden, ſchenk⸗ 
te mehrere gegoſſene Kunſt⸗ 


werke der Abtei zu Corvei, 
11,.75 er ließ einen Coder 


ön einbinden und den 


Sarg des heil, Marianus . 


prachtvoll zieren, 71. 
Buchdruckerei war fchon früh 
in - Baiern vorbereitet, I, 
2395 und verdanft ihren 
naͤchſten Urſprung ber Er: 
‚finbung der Kartenfpiele, 


269. 
"Bülow, Probſt, zierte das 
Kloſter Meding mit Gemaͤhl⸗ 
den, II,70. 
Bukingham, Herzog von, der 
von Rubens‘ ein Kunſt⸗ 
tabinet befaß, 111, 
“ ermordet, 126. 
Burchard Ir. Erzbifchof von 
agbeburg, ward wegen 
der Unruhen zwifchen den 
Patriciern und den Gilden 
. ermgröet, II, 180. 181. 
"—, Bifchof von Halberftabt, 
baute den abgebrannten 
Dom wieder auf und vers 
zierte ihn mit Reliefs, LI, 


155. 
—, Fiſchof von Worms, legte 
den alten Dom an, I, 380. 
— , Abt, flellte im 12n Jahrh. 
die Severifirche zu Erfurt 
wieder ber, I, 492.n.a, 
Burgunder, wahrfcheinlich ein 


J 


73 wird 


2 


deutſches Volk, II, xxxıv; 


ihre‘ älteften Könige ſind 
nicht bekannt, xxxıv; . die 


fränfifchen Könige beſieg⸗ 
‚ten fie, xxxvıı; ihr Land 


wurde fehr zerfiüdelt von 


Ludwig des. Frommen Nach⸗ 
fommen, xxxvır. \ 


j u ) "7 Br N 
Burkhard, von Bonifacius 


zum Bifchof von Würzburg 


- „ernannt, baute deſſen Dom, 
I, 224. | 


. — 


Burvin IL, Heinrich, legte 


den Grund: der Domkirche 


zu Güffeew, 1I, 149. 
Butterbriefe, ein päpftlicher 
Ablaß Sohannes XXII. 
zum ſchnellern Bau der Elb⸗ 
bruͤcke in Dresden, 
n. a. 


C. 


— 


Galbe’s Schloß ftelite Ernft, 


Erzbiſchof von Magdeburg, 
wieder ber, II, ı82.\ 
Calo, Grafvon, erbaute dag 


Klofter Hirihau, 1, 2845, . 
einer feiner Nachfolger ſtell⸗ 


1,47% 


te das Verfallene fpäterwies 


. ber ber, 285.’ 
—, Johann von, 
zierte Hirſchau mit den Bild⸗ 


Abt, ver⸗ 


niffen der Aebte und außs - 


gezeichneten Mönche, I, 288. 
Cariatho, Bifchof, erbaute die 


“von Karl dem Großen bes. 


uͤnſtigte Cathedralkirche zu 
enf, IV, 3r. 

Carl I:,; König von England, 

hatte viele flandrifche Mah⸗ 


[4 


+ 


\ 


34 - 


ler in feinen Dienften, wie 


‚er 'befchäftigte 
Steenwyck den Saba, 545; 


Schloß bewahrt alte Kunft: 
werke, 484. n.a 


x 


Gornelius Janffens, IT,466; 
er wollte Michel Mirevelt 
in feinen Dienft haben, 534; 
Heinrich 
beehrte van Dyd und Rus 
bens, III, II. 


Carmeliter⸗Kloſter zu Harlem, 
beſaß Gemaͤhlde, auf wel⸗ 


chen die Grafen von Holland 
abgebildet waren, III, xxv. 
ſie ſind wahrſcheinlich un⸗ 
aͤcht, xvı5 W. Thybaut 
zeichnete ſie ſorgfaͤltig ab, 


XVII. 


Garnevals = Scenen .wurben 
x . von Franz Strand dem jüns 


gern fchön gemablt, II, 477. 


von, errichtete die Egidii⸗ 
firche zu Braunfchweig, II, 


55. . 
Catharine II., Kaiſerin von 


Rußland, nahm ſich Reif: 


ſtein's an, III, 388; übers | 
trug P. Hadert eine Arbeit, 

418.419. . 
Chalnperger, Otto, Abt, gierte 
das Kloſter zu Salzburg mit 


Kunftfacdhen, 1, 


| 99. 
Chemnigens Jacobuskirche, 
‚von Otto IL 


gegründet, 
brannte im 14ten Jahrh. 


ab, 1,480; die neuerbaute _ 
ift mit vielen Gemaͤhlden 


geziett, 481; die Johan⸗ 


neskirche bat auch herrliche 


Ueberrefte ber älteften beuts 
fhen Diahlereien, 482; das 


Regiſter. 


Chloðwig J. erbaute aus Froͤm⸗ 


migkeit Straßburgs Muͤn⸗ 
ſter, I, 5 


L. 
Chlotar,. Fränfifcper König, 


Chomburg , Herbwig von, Abt _ 


‚ vergoldeten. Leuchter und 2; 


verbreitete 'ba8 Ghriften= 
tbum in Baiern durch Bis 
fchöfe, I, 171. 


zu aan ‚verzierte das 
-Klofter mit einem gtoßen 


mit Eoftbaren Edelſteinen 


gefhmüdten Zafeln,T, 289. 


Chriſtian I., König von Dä: 


nemark, ließ wahrfcheinlich 
das berühmte Wunderborn 


des Grafen Dtto zu Coͤlln 


‚Gatelnburg, Gräfin Gertrud _ 


verfertigen, das ehemals in 
Oldenburg verwahrt warb, 


jegt aber in der KRunfltams - 


mer zu Kopenhagen ift, II, 
132. 1 


, 3 .\ 
— UL, König von Dänes 


mark, fol nach einer Ers. 


zaͤhlung 3. Bind in feinen 
Dienften gehabt haben, II, 


413. 
— IV., König von Dänes 


x 


‚ 


‚mar, hatte Carl van Manz 


ber den jüngern an feinem 
Hofe, II, 513. n. ar 


— 111, Churfürft von Sads 


fen, verfchenkte die vier Ges 


mählde A. Dürer’s in der _ 
Allerheiligenlirche. zu Mitz - 


‚tenberg dan Kaifer Nus 


dolph, II, 364. n.b. 
— , ‚Churfürft von Sächfen, ' 
ftiftete eine neue Mahler: . 
‚ acabemie zu Dredden, III,. 


394: 
— , Herzogvon Braunſchweig, 


- 
a_ ___. 


/ 


.  Glairveaur, . 
klagt ‚über Demahlungen " 


_ Chiyfofius‘ 


Denkmaͤh 
2* Altetthuͤmer aus, F. 


—4 
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veraubte ben Dom’ zu Pas 


Rerkern feiner Kunſtfachen, 
wie der 12 ſilbernen Apo⸗ 


ſtel, I1, 14, 
Ehriftka, Königin von Schwe- 
“'den;' Bepünftigte Theodor 


J van der Schuur, NI, 181. 


Eraid, Biſchof von Worms, 
erbaute das von den Hun⸗ 


nen Zerſtoͤrte Wimpfen wie⸗ 


der,” I; 79. 
lehrte das Chri⸗ 
ſtenthum, II, wvı1. n.b. 
Giftercienfer; verboten . bie 
Aufftellung von Mahlereien 
in den Kirchen, I, 190; ſpaͤ⸗ 
ter nur die weltlichen Bil⸗ 

der, 191. .n. b. 


Clairmont's Kirche bereicherte Ä 
tuts : 


der Biſchof Obert voh 

RNtich mit 1hönen Kun kſa⸗ 
chen, II, 94. 

Bernhard von, 


ber Kirchen, 1,313. 


Clarenthals Kirche, der Eli. ' 


ſabethkirche zu. Marburg 
fehr aͤhntich, bewahrte Wand⸗ 
mahlereten des ı3ten Jahr⸗ 
hunderts auf, T, 439. 


Cleye zeugt ſich dur) viele — 


und 
33 
die Collegiatlirche,. im ne 
ſten deutſchen Styl erbaut, 
iſt mit der Tumba des Gra⸗ 
fen Adolph: und den Sta: 
tuͤen anderer Fürften und 
Fuͤrſtinnen geziert, 845 das 
Schlsß, deffen einer Flügel 
ſchon abgeriffen if, war mit 


⸗⸗ 


me 


— 


— 
iert und bemahlt, deren 
arben dei eitzigen noch 


ſetzt ſehr lebhaft ſind, 84.85 
Bienen (Stavenna, Ghiavente). 


zeigt Spuren von ber Ber? 
‚ebrung der Venus und * 
Janus Unter ; den Heloo⸗ 
tiern, IV, 23. n. u. 244. 


Clotar II., brachte Burgund 
an Frankreich II, XAXVIII. ' 


Eluny, Abtey beityon, HII, xL. 

Coͤlln, Ausgezeichnete roͤmi⸗ 
ſche Yflanzſtadt in Germa⸗ 

nia Sekunda, '7, 275 feine 


2 Stiftefiche befigt Fresfos 


gemaͤhlde aus Karl bes 
J Großen Zeit, 39; erſte Bluͤ⸗ 
the, 389. 3903 Ueberbleib⸗ 
ſel von roͤmiſcher Baukunſt, 
Bildhauerei, Moſaiken ıc, 
3013 der byzantiniſch⸗ger⸗ 
maniſche Styl verdraͤn 
das Erhabene, 399; 
Stadt war reich an Gou 
ſchmieden und Miniatur⸗ 
mahlern, 400. n. b; der Dom 
vom Erzbiſchof K. von Hoch⸗ 
ſtedten erbauet, 403; Ges 
ſchichte eines Riff, 405% 
:n.8; f. Moller,406 5 Glas⸗ 
madhlereien 41235 fie erhielt 
ben alten Kunfifinn mehr, 
als andre Staͤdte, 414 herr⸗ 
liches Gemaͤhlde: die An⸗ 
betung der heiligen drei 
Koͤnige, 415; ob Wilhelm 
‚ober Kalf ed gemahlt has 
ben? 418. IL, 299; Mabs . 
lerſchule, 41 
Colberi, "Sie in Fraͤnk⸗ 


! 


KTTUITT 


376. 


Regiſter. ir 


| reich, empfahl v. der Meus - von Erchenbert und. Engils 


len &ubmwig XIV., III, 194. 


Columban foll aus Schottland 


nach Helvetien gekommen 
fein, um das Chriftenthum 


bier auszubreiten, IV, 26, ' 


Conrad II. , Kaifer „machte fich 
durch den Dom zu Speier 
unfterbli, I, 83. ' 


— III, Kaifer, ließ den groͤß⸗ 


‘ ten beit der Reichskleino⸗ 
- dien fammeln, 1,84. 85. 
— 1, Erzbifhof von Mainz, 

- baute an der Domfirche, I, 


s 347. n. . 

—, Bifchof von Halberfladt, 
feste den Bau des Doms 
fort, IT, 155. - | 

—, Bifchof yon Verden, wolls 

. te den abgebrannten Dom 

groͤßer wieder berftellen, II, 

I 


71. . . 

Conftanz, Stift, bewahrt: in 
feinem Kirchenſchatze viele 
Merkwürdigkeiten von gol: 
denen oder filbernen Arbei⸗ 
ten, IV, 40; bie Bifchöfe 
beöfelben beförderten eifrig 

. bie Kultur der Künfte, -], 


. 992; die Stabtlanzlei ‚bes 


wahrte eine: intereffante 
Handſchrift mit vielen Mis 
niaturen, theils fatyrifchen 


Inhalts, auf, 304. 305. -: 


Gopernicus legte bie Waſſer⸗ 
leitungen zu Frauenburg 


- ‚und Graubenz an, II;265. 


Erembsmuͤnſter, Klofler in 


Deſtreich, wurde mit Kunſt⸗ 


ſachen reichlich ausgeziert, 
1, 933, bewahrt Statuͤen 


bert, 95. 

—* Kirche iſt aus 
rauhem und dunkelglaſur⸗ 
ten Backſtein erbaut, und 

" zeigt theild einen_ fremden 
Sandftein, II, 137. . 

Bulmfen’s Stadtmauer iftaus 
bloßen Zeldfleinen durch ges 
naue Zufammenfügung er: 

‚ baut, H,2601. .— 

Cybele, wurde in den Nieder⸗ 

.» landen verehrt, If, Lıv.n.b. 

Cyrillus breitete‘ zuerft den 
griehifhen Glauben in 
Mähren, aus, 1, 146. 


. D. 
Dampiere, Guido, Graf von 
Flandern, führte mit Flo⸗ 
rent von Holland und dem 
Koͤnige in Frankreich viele 
Kriege, worin er ‚gefangen 
genommen war, I1II, Lxxii. 
Danzig’s Kirche der heil. 
Jungfrau, 11, 2175 nad 
dem Modell der Sophien: 
kirche zu Sonftantinopel 
wurde ſie vom Hochmeifter 


Ludolph Koͤnig angefangen, 


218; dieſes Werk vgliende: 
te endlich nach langer Zeit 
€. ‘von Jungingen, 219; 
Audineffun en des Thurms 
“und der Kirche, 219. 2203 
“ein fehr. Foflbares Gemähl 
be des juͤngſten Gerichts ifl, 
. von Paris wieder herges 
‚ bracht worden, 220. «n.a. 
2315 dies Gemaͤhlde -fol- 
in Holland verfertigt, aber 
bevor es nach Danzig fam, 


nn. 
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‚von ben Türken weggenom: 
men ſein, 2303 die Marienkir⸗ 
che hat ein herrliches Kru— 
zifix, 231; die Katharinen⸗ 
kirche, die aͤlteſte von allen, 
2325 Pfarrkirche zu St. 
Peter und Paul, 233: _ 
“ DanseMacabre; ein Todten⸗ 
. tanzulf.w., 11, 397. IV, 
. 117— 171. . 
Dedo L.,. Markgraf zu Meifs 
.- fen, fing den Bau der Brüde 
in Dresven an, I, 473. 


Degenhardt, Domherr, ſchenkte 


der Stiftskirche zu Einbeck 


eine mit bibliſchen Figuren 


geſchmuͤckte Krone, II, 65. 


Deutheniar, Abt zu Corvey,“ 


- ber die Kirche erbaute, liebte 
’ vorzüglich die Gießkunft, 
T | | 


Te. Ä 
Deutfche Mahler wurden oft, 

wenn fie holländifche Mas 

. nieren angenommen hatten, ' 


‚ von den Holländern für 
ihre Landsleute angeſehen, 
II, 490 


90. - 
— Mahlerei fpaltete fih um ° 


A. Dürers Zeit in 3 Theile, 
deren erſte det altdeutſchen 
Mahlerei getreu blieb, die 


andere A. Duͤrers Manier 


folgte und die dritte nicht 
nach der Natur, ſondern 
nach eigner Idee zu kuͤhn 
mahlte, — 380. 
— Ritter, die Eroberer detz 
Koͤnigreichs Preußen. fuͤhr⸗ 
ten in Oſt- und Weſtpreu⸗ 
ßen ſehr viele bewunde⸗ 


rungswuͤrdige Gebaͤude auf, 


II, 2343 große Reichthuͤmer, 


Sitten und Charakter der 
Ritter 22353 eroberten 
Preußen und bezwangen 


das freie Volk, 2363 ihre 


anſehnlichen Beſitzungen, 
2373. ihe Reich endete mit 
;. beim. gohmeilter Markgraf 

von Brandenburg, 239 5: f« 
Marienburg. 


Beutfcheü, die, Lämpfteir vier 


Jahrh. mit den kultivir⸗ 


ten Römern, 1, 16% fie ahm⸗ 


: ber römischen Wohnungen, 
Werkzeuge u: ſ. w. nach, bes 
ſondeis aber.die Lager: und 

Kriegsbaukunſt; 16. 175 
- vorzüglich wohnten bie Fürs 
ſten gern in feften Burgen, 

zum großen Nachtheil ihrer 
Unterthanen, 185 auch in 


Küunfte ahmten fie‘ zuerft 

bloß den Römern nach, wo» 
- zu die chriftliche Religion 
viel beitrug, 195 
auch ber Ehrgeiz der Aebte 
und Bifhöfe, 205 unters 
drückten bis Otto J. den 
Kunſtgeſchmack, - den Karl 
2. ©. gendhrt hatte, 433 
fie wurden am Ende der Res 
gierung Otto's I. dur) ver⸗ 
fchiedene Umftände von ih⸗ 


bj 


der Kultur der: bildenden" 


ten die Bequemlichkeiten 


fo wie ‚_ 


> rer Roheit zur Weichlichkeit 


gebracht, 71.72 
Deutfchen Kaifer des zıten 


Jahrh. gaben, um Geld zu 
erhalten, den fchweißeris 


ſchen Städten viele, Privi⸗ 


legien, wodurch ſich viele. 


| 


J 


Br 
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Biſchoͤſe u. Grafen freimach⸗ 
ten, IV, 65.66; haben einen 
Hang, Kunfiwerfen. Denk⸗ 
maͤhler deutſcher Kunſt zu 


verachten und wohl gar 'zu 


zeiſtoͤren, welcher Zug aber 
‚von den: höhern Ständen 
herkoͤmmt, II, 252. 


Deutſchland hatte im Norbs 


.. often gewiß eine andre Bau: - 


L, art... gls. im ben, en 
„. Probinzen, da die. 9 
feſter und fchlanker und die - 


Gewölbe der Kirchen höher :: 


-- find, Ik, 217; hatte pegen. 
. Mannigfalügkeit und 
„Größe . feiner Theile. nie” 
eine Mablerfhule als 
‘ Daupt, 2795... feine For⸗ 
ſchritte hemmte die Ber: 


‚änderung, der Religion, 2795 . 
Mab: - 


- feine Innungen von 
lern, von denen viele ganz 

unbefannt find, hatten nicht 
"ben Geiſt ter fpatern Ata⸗ 
demien, 2805 auch der Mans 
gel eines Gentrums hinderte 


den raſchern Fortgang der Ku 


Mahterei, 2313. das Ents 
‚ flehen und Daſein vieler. 


alten deutfchen Schulen der 


Mahlerei liegt: noch im, 
Dunteln, 282; doch war 
‚ed.ein Geſetz der deutfchen 
Mablergilden mehrere 
Pflanzoͤrter der Mahlerei 
zu beſuchen, 282. 
Diem wurde dom den Gal⸗ 
liern angebetet, 1V, 17; 
- ihren, Dienft erhielten ' fie 


x 
[d 
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wahrſcheinlich von bei pho⸗ 


. 
zen 2 


cenſi iſhen Colonie Ween⸗ 
fe, 17. " 
Dietbert,, König von Auſtra⸗ 
fien, erlaubte einigen Schot⸗ 


"ten, das Chriſtenthum in 


Selbetien zu prebigen, IV, 

26. 

Dietegrin (Zheategrin), Bis 
fchof von Halberftatt, fuchte 
vergeblich eiten Dom aufs 
»suführen, IL, 154. 

Dieterich,, König don Auſtra⸗ 

ſien, beſetzte den biſchoͤfli⸗ 

F Stuhl von Mainz, I, 


rar von Holland, HI; 
‚x; baute zu Egmond eine 
gie, x11.'n. a. 
— U:, Graf von Holland, 
führte mit ben“ Weſtfrieſen 
„Krieg, III, xıx.., 

II., raf von Holland, 
bezwang die Frieſen und 
ging nach Palaͤſtina, III, xx. 

IV., Graf von Holland, 


hatte wit dem Kaifer und : = 
‚ ben Bifhöfen piel zu kaͤm⸗ 


‚vier; III, XX. xxXT. 
m zer. ' 
— VL, 
" Unruhen gegen feinen Bru⸗ 
ber Lothar, IIT, xxii; 
zog nad dem gelobten tan 
de, XXIII. 

— VIL, tapferer "Graf von 
"Holland, III, xXıtt. 

—, ſetzte fi in den Beſitz von 
Flandern, II], LXvI; zog 
nach Palaͤſtina, LxvIX. 
—, Graf von Gleve, f ine 
vieCollegtatircpeanf,! 


un 


‚ &raf „von Holland, | 


ämpfte. mit vielem 


u Br 


\®» 


er - . 
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. beöheim, ſchenkte der Stifts⸗ 
kirche eine ſchoͤn gezierte Al⸗ 
tartafel, IL, 17. 18. 


. Diethelm, Graf von Toggen⸗ 


burg, hat "in Bubikon bei 
.. ein Denkmahl, IV, 


. Diethard Biſchof von Hil⸗ Dobberan's Kircho ii mit vers 


ſchiedenen Gemählten des 
ıgten Jahrh. verſehen, von 
denen einige ſakyriſchen Ins 
halts fi Ind. II, 148° 
Dodo, iſchof zu inf, 
" baute, einen neuen ‚Din, 
2.\ 


„56, ‚7 | 
Dein L,; Abt des gloſters —* —A— von, Machz 


Walkenried, mußte, da das 
Geruſte der. neuen Kirche 
‚ einfi el, in einer Kapelle 
NMeſſe lefen, II, 36. 
Dijon, Kirche des b. Benig⸗ 
nus, beruͤhmtes Alterthum 
von Burgund, III, xXXxxvIII; 
. fein Grab, war mit Gold 
imd Silber reichlich geziert, 


XXXIX. 


ten im' 9ten FJahrh. den A 
fang zum Bau der Stesdn er 
Bruücke, 1, 472. 473. 
Dominikanerorden verbreitete 
fa ſehr früh in ber Schiveipr. 


4 
—* Handfchrift kat 
-Miniaturmahlereien, weiche 
‚fämmtliche . Perfonen' "Ve 


weif iſchen Hauſes barftellenz‘ . 


Dinkelsbuͤhls Hauptkirche ruht “II, 44. 


zeichnete ſich vorzuͤglich durch 
‚eine reizend gemahlte Mut- 
ter Gottes und den Tod Se⸗ 
baſtian's aus, J, 312. 


Diogenus (Diogenes), viels 


leicht erfter Bifhof von 
Gef, De io von Ge: 
nua, IV, 


Dionyſius und Daracobus fol: * 


len die erffe Kirche in Genf‘ 
gegründet haben, IV, 51. 


Diſentis, Benedictinerabtey 


der Schweiß, gebörte zu 
‚der Benedictinercongregas. 

tion, IV, 42; Sigisbert 
fliftete fie,.44- 

Dithmar, Bifchof von Hils 
desheim,. konnte die abge: 
brannte Stiftskirche wegen 
Unthätigkeit nicht wieber 
aufführen, n, 22, 


- 


- auf koloſſalen Pfeilern, und‘ Donat ließ fich mit, feinem 


Bruder Ramelene in’ ber 
"Schweiß als Einfiedler nig> 
ber, IV, 29. 32 
Drazicz, Sohann von, Bifchof 
zu Prag, ließ. Architecien 
aus Avignon kommen, zum 
Bau einer Elbbruͤcke, 1,121; 
legte die Kirche Aegidii in. 
‚Prag an, und verzierte . 
"Adalbert Grab, 122. 
‚Drespen’s. Elbbrüde, ein 
großes Baumonument vom 
ı2ten Jahr). ward zuerft 
hölzern von ben Burggra⸗ 
fen von Dohna aufgeführt, 


‘1,4723 bald aber fleinern 


von. ven ‚Märkgrafen von 
‚Meiffen, 4735 ohngeachtet ' 
der WVohlfeilpeit aller Sa— 
chen war fie mit viglen Ko⸗ 


"fen aufgeführt, 4733. ihre 
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Erneuerung war. burch. eis 
nen paͤpſtlichen Ablaß fehr 
Weſchleunigt im ı4ten Jahr. 

474. — Dresven’s Liebe 

zur Baukunſt und zu mils 

den Stiftungen erwachte 


“:erft im ıaten Jahrh., wo 
viele Altäre gefliftet wur⸗ 


. den, 480. . 
Oruͤbeck, Kipfter, warb von 


‚den empörten\Bauery aus⸗ | 
Eckhard, gelehrter Lehrer an 
St. Gallen's Kloſterſchule, 


gepluͤnders, II, 161. 
Drufus, unſtreitig Erbauer 
‚ bes Castri Moguntiaci, I, 
33 vielleicht legte. er. die 
. $affenleitung an , deren 
+ Zrümmer man noch jet 
bewundert, ©, 
Duderftadt's Oberfirdhe, ein 
majeftätifched Gebäude des 
‚ I4ten Jahrh., ward von W. 
Knoke erbaut, II, 395 nur 
der eine Thurm ift vollen= 
"det, da der zweite aus Geld» 


mangel unvollendet blieb, 


0. 
Drisburs’s Salvatorfirche er: 
warb ſich durch das Wuns 
" derbild des beil. Salvator 
viele Reichthuͤmer, II, 85. 


Dunſingstracht kam erſt nad) 
dem 13ten Jahrh. auf, da’ 


die Großen anfingen Schel⸗ 


- Ien an ihren Gürteln zu, 


“tragen, II, 50. 


. € 
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Eberach's Ciſterzienſerkirche v. 
„Konrad 111. und deſſen Sat: 
tin Gertrud vollendet, ver: 
dient viele Bewunderung 
wegen ihrer Groͤße und iſt 


mit Sculpturen-geziert, I, 
42 ' ' 


242. - ..— 
Eberhard, Graf, ließ ein Klo⸗ 
fer bei Schafhaufen bauen, 


‚30. 
—, erter Abt von Einfiedlen; 


‚42... 

—, Abt von Tegernfee, beför- 
berte die Baufunft, I, 2035 

zierte mit Mufivarbeit feine 
Kirche, 208. 209. n.aı 


I, 54. j — 
Editha, Gemahlin Kaiſers Ot⸗ 
to J., ſtiftete in der That 
ben zsohlftand ber Stadt 
agdeburg, II, 163. 1755 
. fie fing an, Mauern um Die 
Stadt fegen’zu laſſen, 1655 
ihr Srabmahl im Domchore 
.ift wahrfcheinlich ein Wert 
des ısten, nicht aber des 

ııtenYahrh., 176. n:a. 

Evo, Domberr zu Bremen, 
fledte au Rache den Dom 
an und verbrannte dadurch 
“ alle Gebäude der Stabt, II, , 


107. | 
‚Eduard, zweiter Biſchof von - 
Didenburg, machte unter - 
den Wenden und Slaven 
viele Profelyten und er 
baute eine Menge heiliger _ 
Gebäude, II, zı4. 115. 
Egbert, Bifhof von Trier, 
ließ für ein Stud von Pe⸗ 
‚ tri Stabe ein goldnes Bes 
haͤltniß machen /J, 387. 
Egeln's Schloß fuͤhrte Ernſt, 
Erzbiſchof von Magdeburg, 
auf, U, 182. °... 


» 
p 
[4 


[2 
* 2 


II. Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 381 


Eginhard, erſter deutſcher 


Schriftſteller, hat durch ſei⸗ 
né Entferntheit von aller. 


Medanterei und den fchö- 
nen Stypl«unfterblihe Vers 
dienſte, I, 24. 25; vorzügs 


x 


, 


"Anna, im 1éten Sabrh.ers 


richtet, kann Bilder aufzeiz 
‚gen, deren Aeußeres und 


deren Form auf die Biblia 


pauperum hindeutet, II, 
205. 206. 


lid) begünfigte ihn Karl’ Elbing’s Reifenbahnſche Kir⸗ 


der Große, da erigroße Kies 


be zur Baufunfl hatte, 25. 


285 woher er den Zunamen 
Kalliopius erhielt? 26. - - 


. Egino, Biſchof. von Conftanz, 


ſchenkte der Kirche ein gros 
pes filberned Crucifix, IV, 


ot 40. “ le 
Eigil, Abt, zierte die von Bos 


/ 


RKloſter, 435 


nifacius angelegte Kirche zu 
Fulda, I, 46; und legte das 
ſelbſt eine neue an, 47. 


n.,D. \ 
Einbeck's Stiftskirche befaß 
manche durch Feuer umge⸗ 
fommene Kunftwerfe, II, 
65; unter andern eine mit 
vielen biblifhen Gemaͤhl⸗ 


den geſchmuͤckte Krone, 65. 


Einſiedlen gehoͤrt zu: ber 


ſchweitzeriſchen Benedictis 
nercongregation, IV, 425 
aus der Zelle des h. Mein⸗ 
rad gruͤndete der h. Benno 


‘ein Kloſter, das der Pabſt 


Leo beftätigte, 42; der Abt. 


Embried gründete das neue 
das neuefte 

Klofter ftiftete der gefürftete 
. Abt Maurus von Roll, 435 


in einer Eapelle findet man’ 


viele fchön gezierte und 
außerordentliche Kunſtwer⸗ 


A 


R e, 43. 44 / . 
Eisleben's Kirche der heil, Emanuel, Herzog von Sas 
| u 


gen, zerflörte ben Dienft des‘ 


che iſt mit glafisten und fars 


bigen Biegeln, die der deut⸗ 
The Orden ftatt Inſchriften 
brauchte, geziert, II, 259. 

hof zu Nimmwes 


Merkur im, den Niederlanz - 
ı den, III, zıiv. n.c; er ver⸗ 
fündete den Frieſen das 
Evangelium, xı. xır. n.a5. 
er war vorher ein Goldz- 
fhmidt, zıv. n.c. II, ı3r., 


Eliſabeth, Wittwe des Koͤ⸗ 


nigs Albert J. erbaute Kös 
„nigsfelden „IV, 52. 53. 


—, des Landgrafs von Heflen 


und Zhüringen, Ludwig, 
Gemahlin, war eine relis 
giöfe Schwärmerin in einer 
heiligen Liebe, die, ihr der 
Beichtvatereinflößte, L43r. . 
22; ihr Bildniß in der 
dapelle zu Wartburg und. 
‚in ber Kirche zu Zoffen im 
“ Zoigtlande, 4325 ihr zu Ehe 
ren erbaute man die Elifa- 


bethkirche in Marburg, zu 


ber bald viele Wallfahrter 


s 


famen, 


433. 434- 
Elfaß, der ſehr fruͤh durch 
Lyon's Bifchöfe die chrift> 


liche Lehre angenommen has 


ben fol, erhielt fie erft von’ 


Maternus, I, 350. 


’ 


/ 


a} 
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voyen, rief Johann Meel 
"zu fih, III, 111. 


Embrico, Bifchof von Augs⸗ 


burg, erweiterte die Dom: 
firche, I, 31735 bie ee 
St. Ulrich und Afra, 3 

Emilie, Prinzeffin von Solms, 
HI, 70 

Emmerich, Georg, erbaute 
nad feiner Wallfahrt zum 
"heiligen Grabe das, Grab 
Chriſti zu Goͤrlitz, I, 500. 

Engelberg, Benebictinerabten 
in der Schweiß, gehörte zu 
der Benedictinercongrega⸗ 
tion, 1V, 423 fie iſt von 
Conrad von Sellenburen ges 
ftiftet ,.4 

Engelbert it Erzbifchof voR 

Coͤlln, I, 409. 

— Bifchof zu Minden, grän- 
bete deflen Dom im Iıten 

Jahrh., II, 9. 


— Abt, warb bei dem Baue 


mbes Kloſters St. Requier vom 


Karl dem Großen unterſtuͤtzt, 


. 1,28. 
Engelburg, Stift in der 
Schweiß, branste unter . 


J Heinrich j. ab, wurde aber 


von den folgenden Aebten 
wieder hergeſtellt, IV, 313 


es hatte an einem Eruci: 


fire einen überaus ſchoͤnen 


Carfunkel, 38. 
Enger's Kirche beſitzt ſehr fein 
| mmsalniste Statüen, Il, 


7: 78. 
Enoland, Sammelplat ber 
. holländifchen und deutſchen 
Mahler, III, 92. 


Codan, von Boniſaz einge⸗ 


a} 


’ N, 


Regiſter. 


ſetzter Biſchof zu, Erfurt 

ward nach feinem Tode von 
frommen en ſtark 
befucht,.E, 486. 

Eppo, Bifchof yon Georg, 
vollendete ven Dom, 1, Be 
Epftein, Propft in Frankfurt 

am Main, ließ Frefliche 
Gtasmabhlerei an. der Wahl: 
kapelle verfertigen, I, 425. 
Epternach, ſchwaͤbiſches Klo⸗ 
ſter mit - einem koſtbaren 
Evangelienbuche, das Di⸗ 
to II. ſchenkte, I, 302. 
Erſurts Domtirche iſt viel⸗ 
ı, leicht ſchon vor Bonifacius 
Zeiten erbaut, in Form eis 
ner Kapelle, J, 486; bie . 
- hier beigefegten Gebeineder 
- heiligen Bifchöfe Aoolar und 
Eoban wurben ſtark beſucht; 
daher man den jegigen Dom - : 
aufführte, 486. 487. n.ar 
die Kirche —8 die ſtei⸗ 
nernen Sarkophaͤge der Der 
den Heiligen, 438. 4893 
nige ber herrlichen —* 
mahlereien find noh da ° 
489;, an ben Pfeilern find 
die, Alteften Gemaͤhlde mit 
fhönem Kolorit und herr: 
lic) vergoldet, 490; die Se 
verikirche an Höhe” und 
Größe beinahe dem Dome 
gleich, bat einen fehr zier: 
Jihen Zaufflein, 4925 fie 
brannte oft ab, bis ihr das 


-  13te Jahrh. ihre jebige Ges 


figlt gab, 492: 4943 die 
große Glocke goß D. Ger: 
hard von Boyen im rsten 


Sa. u, 209, 





a Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 383. 


Erich, König der Dänen, hat 


frig die bildenden Künfte, 


eine ſchoͤne Statüg in der -- 


Kathedrale zu Schleswig, Een, J 
größter altdeutſcher Dichter, 
lobt ſchon, obwol weit von. 


- ID, 140; vielleicht iſt dieſe 
iangſt zerſtoͤrt, 140. n. b. 
er entwandte dieſer Kirche 
J 13 golbne Statüen, 141. 


Sf, Erzbiſchof von Magde⸗ 


ut 
und Biſchof zu Hal flo Graf von Derfeburg, 


‚zierte deſſen Dom mit 2 fils 


bur 
berlabt, war ein-fehr eifri⸗ 


ger Kenner und Befdrderer 


ber zeishnenden Künfte, II, 
1825 in ber von ihm aufs. 


geführten. Morigburg in ”. 


Halle ift vorzuͤglich bie 
Schloßfapelle merkwürdig, 
die ee mit Reliquien und ei⸗ 
.nem herrlich gezierten Kelch 
beſchenkte, 183; ſeine uͤbri⸗ 


gen großen Bauten, 1825* 


“ feine ® ehrifttichen Gefinnun⸗ 
gen-in den Frohndienſten, 
384; er ſtiftete das Chor 
des Doms in Magdeburg, 
worin man ſein metallenes 
Srabmahl ſehen kann, 
1733 Auf dieſem liegt er 
mit dem den Erzbiſchoͤfen 
"zu Magdeburg eignen Erz: 
biſchofsſtabe, 174. n. a; er 
befoͤrderte die Formiſchnei⸗ 
dekunſt, 180. 


—, Biſchof von Halberftadt, 
ließ dem . „verbienifivollen 


Domprobſt 3. Sameca ein Euerbardus, 


Denkmahl in: der Doms 


9 Tirche fegen, IL, 156. n. a. 


359. ‚ 


Erphon der heilige, Biſchof 
wu Münfter, befügberte eis arhehu(edihe duhh ward | 


7 
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Evergerus , 


Wolfram. von, 


Eölin’entfernt, deſſen Mah⸗ 


lerſchule, I, 419. 420. 


Eieller, Nicolaus, ‚erbäute die 


- Hauptlicche zuDinkelsbuͤhl, 
[2, 


bernen Teuchtern, I, gar.” 


J 


Eſſen, eine vom Bifchof Al⸗ 


: ‚fried geſtiftete Abtei, vers 


danft vielen. Aebtiffinnen 


- die Kunftwerfe, 11,82. n.d. 


Eßlingen, Liebenfrauenkirche 


zu, iſt vom herrlicher Struc⸗ 
‚tus, I, 3113 befonders fdnınt 


der durchfichtige Thurm dem 
Straßburger:in Allem, nur 
‚nicht an Höhe gleich, 311. 


Eibiko, Stammpater des öfters 


reichiſchen Hauſes, wohnte, 


. auf einer Veſte der Roͤmer, 


Hohenburg, J, 17. 
ſtenthum in Baiern, J, 171. 
Erzbiſchof von 
Coͤlln, ließ eine Handfchrift 


“ mit Miniaturen und golds 
- nen Initialbuchſtaben zies 


ren, 1,3935 zerſtoͤrte die 


Euſtaſius prebigte das Chris 


Kirche des heil, Kunibert, , 


n. 


Martinuß: und Paulusfirs 


Bifhof u Lite - 
tich, hatte beidem Bau der . 


che ſchon Mahler in Diens ' 


fien, II, 


1 


’ 


! 384 . Rıgifter..' . 
von Karl dem Croßen zum beſtehende Riefenfäule, ein 
BifhofHamburg’sernannt,  Ueberbleibfel des römifchen 
1,90... . 20 | Kanffleißes,1.8; vielleicht 
og: „gab dieſer Berg den Roͤ⸗ 
J mern ihren aͤgyptiſchen Gra⸗ 
Fabaria, Conrad von, Lehrer mit, 8. n.c.. 
an St. Gallens Kloſter⸗ Fenſtermahlereien waren nicht 
ſchule, J, 54. . an allen Seiten angebracht, 
Samilienklöfter, die herrlich fondern nur den Ort heilig 
. geziert wurden, zu haben, zu maden, I. 288. 
war Sitte bes 12ten Jahrh. Ferdinand III. Kaifer, ſchenkte 
1,29 | Ferdinand II. vor Toscana 
Farben, lebhafte, is Minia⸗ die beiden fchönen Apoſtel 
. turmahlerei von Handſchrif⸗ von X. Dürer, II, 342. 
‚ten, gingen durch Erfindung . —, Infant von Spanien, IIT, 
des Lumpenpapiers ziemlich 12. 5 
>32, 4 Verfall,J, 197. n.a. — von Portugal, ward flan⸗ 
Farbenglanz wurde von dem driſcher Graf, III, Lxx; er 
reichen deutſchen Orden der wurde von Philipp, König 
ſchoͤnen Zeichnung vorgezo⸗ von Frankreich, gefangen 
gen, II, 255. genommen, LXXT. 
Farneſe, Cardinal, unterſtuͤtzte Zerrara’s Schuſter ließen um 
den Bartolomaͤus Spranger ihre Kapelle des heil. Kris⸗ 
„und ſtellte ihn dem Papſte pin ben Reiterzug Karls des 
Pius V. vor, Il, 509. Großen mahlen, I,42. ° 
Saftrad, Gemahlin Karls des Fertari, Grafvon, reifte mit 
Großen, hatte ein Grabmahl J. Brandenberg nah Manz . 
zuerſt im Albankloſter zun tua, III, 28r.., 


Mainz, dann in deſſen Dom, Feuchtwangen, Siegfrieb von, 


1,38 — —VHoOochmeiſter des deutſchen 
Federarbeit, (Federmoſaik), Ordens, zog von Venedig 
. ‚warb beſonders im ııtem nad Marienburg, II, 2383 
Jahrh. in den fächfifhen erführte den großen rechten 
Tonnenktöfterngetrieben,I, „Flügel des mittleren Schlofs 

— ; was ed für eine Art fes auf, 246. un 
x von Stidereifei? 465.n. c. $euerfprigen find von Jean 
Federmoſaiken in der Stifte? van der Heyden nit ers 
- * Eirche zu Ganberöheim rühs finden, fondern nur vers 
ren von der Aebtifjin Adels vollkommnet, II, 549. : ;? 


heid IV. ber, IE, 25. n.b. Findanus, erfler Mönd dee 


Felsberg in der Grafſchaft Erz " Abdtey Rheinau, IV, 45. _ 
hbach befigt.eine aus Granit, Fiſchingen, Benedictinerabtey, 
zu 1 0 gehoͤrie 


> 9* 


⸗ - 


U. Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 385 


gehoͤrte zu der Benedictiner⸗ 
. congregation, IV, 42% ihr 
Urfprung ift unbekannt, 45. 
Flandern, ehemals fumpfig 


‚und Öde, ward durch die | 
Sormfchneiden war ſchon durch 


Mönche urbar gemacht, I, 
44; und erhielt durd fie 
einen Geſchmack am praͤch⸗ 
tigen Gebäuden, 45; ſeine 
frühere Geſchichte iſt, ſo 
wie fein Name, dunkel, III, 
ıs; man findet bier von 
der Römer Zeiten her’ viele 


Monumente rıı.n.a; fruͤh " Formfchneidefunft in Magdes 


u kam das Chriftenthum in 
diefe Gegenden, vr. ° 


‚Slandrina, Lyderik's 1I. Ge 


mahlin, 11L, ıxıı. 
Blandrifche Schule der Male: 
_ rei, ‚deren Hauptfig Ant: 
werpen war, erhielt durch 


Rubens den überwiegenden 


Hang zur Hiſtorienmahle⸗ 

ei, 11, 278. oo 
Florenz befißt eine herrliche 

RKuathedralkirche, von deut: 
ſchen Künftlern aufgeführt, 
II, 269. Ä 

— L, Graf von Holland, III, 
XXI. 


— IL, treffliher Graf von 
Holland, III, XXIL 

— II, Graf von Holland, 
309 mit dem Kaiſer Frie: 


derich nach Paläftina, HL 


" XXIL 
— IV., Graf von Holland, 


baute zu Losdundm ein Klo: 


ſter, III, XXIV. 

— V., Graf von Holland, 
III, III; hatte viste Mor: 
münder, XXVI; verfchö= 


Fiokillo. 4r Th. 


nerte ſein Land mit vielen 

Schloͤſſern und 

baͤuden, XVII. 
Folckard, baute das Maximin⸗ 
kloſter zu Trier, J, 386. 


die roͤmiſchen Schreibmei⸗ 


großen Ge⸗ 


\ 


ſter vorbereitet, I, 2365. 


‚noch mehr in alten Manu— 
ſckipten des Mittelalterg 
bei den Verzierungen der 
Anfangebuchftaben, die fich 


immer gleich find, 236 


burg war zwar fchon im 
. 13ten Sahrh. getrieben, aber 
bis zum ı6ten wenig voll. 
temmen, II, 1795 bei der 
Arbeit bedichte man fich 


hoͤlzerner oder metallener- - 


Stöde, 179; die-mit Blei 
nuögegofienen Bilder wur: 
den aus Habfucht bald zer: 
ftört, 180. ſug 
Formſchneider verfertigten hoͤl⸗ 
zerne Formen zu Kartenfi⸗ 
guren, und ſetzten die Na— 
- men ber Figuren dabei, I, 
2705 wahrſcheinlich Moͤn⸗ 


» be, die ſich des Volksun⸗ 


terrichts annahmen, riethen 


ihnen, auch bibliſche Figu⸗ 


ren mit Verſen zu verferz 
tigen, 270.271; einige zeichs 
neten ſchon mit Leben und 
Ausdiud, aber zu roh, 27535 
‚die erften Erfinder find ung 
unbefannt, 275. 


Forum Tiberii, Kaiſerſtuhl), | 
im mitternächtlichen Theile _ 


ber Schweiß, IV, ıı, 12. 
Sranciscus, Prager Domberr, 
B 


nt Zr 


N 
« 


386 
fchrieb eine böhmifche Chro⸗ 


s 


nit, I, 122. 


Sranfengingen überdenRein 


und eroberten Belgium, I, 
14; als ein freie BolE vers 
tyheidigten fie ihr altes Va⸗ 
terland gegen die andrin⸗ 
genden Nichtdeutſchen, 15; 
lernten fruͤh die Kriegsbau⸗ 
kunſt den Roͤmern ab, 16. 
175; fie nahmen früh aus 
Politit ihrer Könige das 
Chriftenthum an, 171. 

— entfland aus dem von Bais 
ern abgeriffenen Norbgau, 
1,223; deſſen Umfang, 224. 

Stanfenbergs Kapelle ifi von 
Seiten der gothifchen Baus: 

' - Zunft fehr wichtig, I, 439. 
Frankenhauſen's Klofter befaß 
ein wunderſames Marien: 

bild, I, 494. 

Frankfurt am Main beförber: 

te ſchon früh den Flor der 
. Künfte, I, 4245 von ben 

frühern Mabhlereien, zeugen 

viele Kunſtwerke in der Mi: 

chaelistirche und das mit 

vielen Figuren gezierte Por⸗ 
tal der Domkirche, 424. — 

Die Stadt hatte früh eine 

Glasmahlerzunft, deren vor⸗ 

zuͤglichſtes Werk in der 

Wahlkapelle die heil. Drei⸗ 

faltigkeit darftellt, mit vor⸗ 

‚trefflicher Farbenmiſchung, 

425. 426 5 au des 

Ehors der Domlirche, deſ⸗ 

fen wichtigſtes Denkmahl 

das Grab des Kaiſers Guͤn⸗ 
ther von Schwarzburg ift, 


426; für meifterhaft gelten 


Regifter. 


in ber Baukunſt die Gewoͤl⸗ 
be einer Kapelle an der Le⸗ 
onhard’sfirche, 427. n. b; 
die Bartholomäikirche (frü: 
ber Salvador:), ifl von ud: 
wig II. geſtiftet, 63; nad 
einem großen Brande fing 
man den Thurm derfelben 
zu bauen an, der noch un- 
vollendet iſt, 63. 64. 
Frankfurt an der Oder iſt im 
ızten Jahrh. von Godin 


von Hercyberg erbaut, II, 


186. 
Franz I,’ König von Front: 
reich, wollte J. Schoorel in 
feine Dienfte haben, II, 429. 
Franziskaner befchäftigten ſich 
mit dem Unterricht des 
Volks und gaben den erſten 
Formenſchneidern die Idee, 
Bilder der Heiligen mit 
Verſen zu ſchneiden und ab⸗ 
zudrucken, J, 270. 271. 3313 
ie machten ſich ſehr verdient 

m die Schweit, IV, 47. 
Frauda, Bifchof von Genf, 
gründete bie Kirche des 
h. Peters in Senf, IV, gr. 


n.c, ' 
Frauenburg befist eine bes 
ruͤhmte Wafferleitung, von 
Copernieus angelegt, N, 265. 
Fredelsloh (Fredelsheim), Klo⸗ 
ſter in Niederſachſen, ward 
von den Päpften ſehr be⸗ 
günftigt und befaß viele 
Kunftwerfe, II, 66; vor: 
zuglich eine Altartafel und 
eine Darflellung des heil, 


Grabes, 66. 
Freyberg's (inSachſen) Pfarr⸗ 


N 


r 


ꝑO 


1 
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kirche erhob Sirtus V. zu ' 


einer Domlirche, I, 4985 


ihre fleinerne Kanzel iſt ein. 


wahres Meifterftüd der Bild⸗ 
bauereiz aber von ihren 


vielen, Gemaͤhlden find jebt - 


nur wenige da, 499; im 
ısten Jahrh. befaß fie ein 
Marienbild von Wachs,499. 


5 


Freiburg's Dom ift einer der 


beiten Deutfchland’E, 1, 311. 
Srescomahlereien wurden oft, 
wenn fie erblichen, mit Dehl: 
forben aufgefrifcht und über: 
mahlt, 11,394, 
Frey, Agneſe, Gemahlin Als 


brecht Dürers, begleitete ih: 


ren Gatten auf der Reife 
- nach den Niederlanden, II, 
344; ihr geiziger und zaͤn⸗ 


tifcher Charakter. verfürzte 
und verbitterte das Leben 


ihres ‚vortrefflichen Gatten, 


347..n.a Du 
Freyburg hat eine Einfiebley, 
"die ein Eremit am Ende des 
ı7ten Sahrh. bezog, IV, 595 
Johann von Prir von Gey⸗ 
ers vergrößerte fie, 595 Die 


Sacriftey und das Refec⸗ 


“ _ torium find zu bemerken, 59. 
Sreyburg’s (Fryburgs) Nico⸗ 
laskirche iſt ein herrliches 

Gebaͤude, an deſſen Por: 

‚ tale der Heiland und das 

juͤngſte Gericht in Relief 

iſt, 1V, 49. 

Fridolin, Abt, ging aus ſei⸗ 
| nem Baterlande Schottland 
nah Franfreih, Deutfchs 
land und nach der Schweiß, 
UV, 273 um die priftliche 


/ 


. N 1 


5. 


Religion zu verbreiten, bau⸗ 
. te er ein Kloſter auf der 

Rheininſel Seckingen, 28. 
Friedrich J., Kaiſer, regte 
wiederum kraͤftig die Hels 
dengroͤße der Deutfchen, I, 
85; die Pallaͤſte Karls des 
Großen ließ er erneuern, 85. 
n.b'z und erbaute neue zw 


Hanau, Gelnhaufen, Sgnins 


gen u. ſ. w. 865 feine Idee 
ber Herrfchaft Über ganz 


Italien erregte feine Streis 


tigfeiten mit dem Papft, 873 | 
fein Zod im Zluffe Seberh, 
. 87. n. e; er erweiterte der 


Sprengel ber Gonftanzer . 


Bifhöfe, 2925 er ließ 
eine prächtige Kirche in Als . 
tenburg bauen, 479. n.e;.. 


imDorfeHohenflayfen durch 
fein ſchoͤnes Bildniß erhalz 
ten, g0L. — 
— IL, Kaiſer, brachte die 
Baukunſt und. Mahlerei, fo - 
wie die Wiffenfchaften, zu 
einem hohen Grabe, 1,885 
verfchönerte Neapel, feinen 
Lieblingsort, felbft mit Ges 
ſchenken von einem aͤgypti⸗ 
fhen Sultan, 88. n.a; bei 
feiner Bermählung mit Jos 
la ſchenkte man ihm eine 
überaus foftbare Wiege, 89. 
n.; inganz Europa erwedte 
fein. Beifpiel einen beffern 
Geſchmack, 89; er begünftigs 
te die Künfte, II, XXV; - 
gab den Schweizern, die fich - 
feiner angenommen hatten, 
viele Privilegien, IV, 67. 
ba 


+ 


fein Denfmahl wird noch - - 


388 - 
Friedrich TII., deutſcher Kai: 
fer, ließ eine Frescomahle⸗ 
rei verfertinen, I, 1095 


feine Bewerbung um Eleos _ 


nora von Portugal "ward 
prunfend gefeiert, 109; er 
ließ ſich durch den Baumei⸗ 

ſter Lerch ein Grabmabl in 
der Stephanskirche zu Wien 
machen, 110. n.a.. ° 


— L, Churfürft von Bran⸗ 


denburg, fliftete einen Al: 
tar in der Kirche zu Kadolz⸗ 
burg, 1: 245. _ 
— ber Örofe ließ ſich von J. G. 
Zieſenis mahlen in Braun⸗ 
ſchweig, 111, 392. 
— der Streitbare, 
von Sachſen, ließ im Dome 
zu Meißen eine regelmäßige 
und miteinem zierlichenPor: 
tal verfehene Begraͤbnißka⸗ 
pelle anlegen, 1,461; feine 
Statuͤe zu Wien iff_ wahr: 
feheinlich neuer, 99. - 
— der Weife, Churfürft von 
Sachſen, nahm Lucas Kra⸗ 
nach als feinen Hofmahler 
“mit fich nach Paläflina, II, 


364; auch ließ er von ihm ei⸗ 


ne Reihe Bildniffe feiner 
ſaͤmmtlichen Vorfahren mah⸗ 
ien, 364. 3605; er ertheilte 
ihm ſein eignes Wappen 
durch eine Urkunde, 368. 


— Herzog von Boͤhmen, 


zierte die Kirchen, I,ırz. 

von Naffau, rief van Dyck 
ufih, II, 32 

IH. , Erzbifhof von Mag: 


deburg, verſchoͤnerte den 


Dom mit einem filbernen 
Kaͤſtchen und andern Kunſt⸗ 


% 
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93. - 
ẽfurſt 


ſachen, IL, x850. — 
Sriedrihl.,BifchofvonHalbers - 
fladt, vollendete den v. Bur⸗ 
chardangefangenen Dom, II, 
155; hat ein ſchoͤnes aus 
Sandſtein gehauenes Denk⸗ 
mahl im Dome, 159. 
Sriedrich Lund II., Bifchöfe 
von Münfter, beförderten 
auf das eifrigfle die bilden= 
ben Künfte dafelbft, II, 73. 
—, Bifhof zu Merfeburg, 
—— die Stiftskir⸗ 
e, 1,457. 
— , Abt des.Klofters Walken⸗ 


+. ried, feßte den vom Abt 


Heinrich angefangenen Klo⸗ 
ſterbau eifrig fort, II, 36. 
tuuftliebender Abt von 
Klofter: Bergen, II, 162. 
Friefen wurden früb mit dem’ 
- Evangelio befannt, III, 
XI. n.c. . 
Friſo, Gottſchalk, ließ aus 
ſchwarzem Marmor einen 
Altar in der Bremer Dom: 
firche feßen, II, 110. 
Frobinus, Abt bes Stifte Ens 
gelburg, umgab das Klofter_ 
mit einer Mauer, IV,3ı. 


[2 


Froͤdenberg's SHftsfirche be= 


ſaß einige alte Mahlereien, 


II ” 76. 
Frowinus, Abt der Abtey Ens 
gelberg ſchrieb eine Bibel, 


‚V,„46. Ä 
Fürftenwalde’3: Kirche hat: ein 
ſehr hohes und ſchoͤn ges 
ziertes Saframenthäuschen, 

1l,vin. 

Fugger, Familie der, that für 

Augsburgs Wohlſtand alles 

und erwarb fich viele Ver⸗ 


Ye 


u. Nerktoindige Perſonen und Sechen 389 = 


* 

. bienfte, 1,3255. durch den Künfen berühmte Männer’ 
Antbeil an Oftindiens Ent: 280:282. IV. 353 der Abt 

deckung und ihren edlen Eis ' Hortmot zierte die Kirche, 
fer, Handſchriften, Mün- 365 bis zum ı6ten Jahrh. 
zen und Kunftwerke zufams : battefienureinen Altar, 385 - 
men zu Faufen, machten fie Durch Pipins Erlaubhiiß 
fi) verdienter, als viele‘ wurde dort ein Venedietis 
Sürften, 325.326. nerkloſter eweichtet, aus dem 

Fulda's von Bonifaeius er- die Stadt entfprang, 4135”. 
baute Kirche ward von feiz die Abtei hat eine fchöne 


nen Eunfiliebenden Acbten Bibliothek und merfbürdis _ . 


eifrig verziert, I, 46.475 ge Dandfchriften, 1, 2715 
ihr berühmtefter Abt, Rha⸗ und den Borfiß in der Bes . 
banus Mauru$, vergrößerte | " nedictinercongregation, IV. 
das Klofter, und ließ von 41. 42. | 

deffen Mönchen Arbeiten in Gallier bekamen den Dienſt 
- Metall, wie ein koſtbares der Göttin Luna wahrſchein⸗ 
Reliquienbehältniß, verfers. lich erft.- durch. die Römer, 
‚ tigen, 48. 495 das Klöfter  IV,17; die Verehrung ber 
hatte eine eigne Künftlers Diana Ternten fie der pho⸗ 
klaſſe, operarii genannt, cenſiſchen Colonie Marſeile 
50. 513 ſeine Kirche ſchmuͤck- ab, 173 erſt von Roͤmern · 
te der Abt Wernher mit ei⸗ larnten ſie den Goͤttern Tem⸗ 
ner lebhaften Mahlerei am pel bhuen, 19. 
Hauptaltar, 51. 523 feine Salus (St. Gallus), kam aus 
Ungluͤcksfaͤlle zogen den Un⸗ feinem Vaterlande Schott⸗ 
tergang ber Kunſtſachen land mit Columban nach 
nach fich, 5% . | Frankreich und verbreitete 
"das Ehriftenthum-in Helve⸗ 
Gdebuſch bat’ vielleicht in tien, IV, 26; die Biſchofs⸗ 
feiner Kirche noch Kunflfae wuͤrde zu Conſtan ſchlug 
chen, II, 150. er aus, 335 erbaute das 
Ballen (St) ‚Klofter, vers Kloſter Appenzell, 34; 
dankt vielleicht Coinharb befchäftigte ſich mit der Be 
feinen erflen Urfprung, I, kehrung der Alemannen und 
26;feinewahreVereinigung machte die Gegend, die ſpaͤ⸗ 


+, 


‚dur Othmar, 53.545 feine ter feinen Namen führte, - v 


Schule ward bald. jehr ber bekannt und urbar, I, 53.54. 
ruͤhmt, auch hatte ed kunſt⸗ Gandersheim's Dom; vonkus 
liebende Mönche und treffe dolf zuerſt begonnen, brann⸗ 
liche Mahler, 55; und in te oft ab, bis ihn die Aeb⸗ 
allen Wiſſenſchaften and tiſſin Adelheid IV. erbaute 


390 


und mit Kunftfachen vers 
fchönerte, II, 24. 25. 
Gar deleve, Hinricus de, 
Canonicus von Brandens 
, burg, 11,187. 
Gardelegen’ Marienkirche hat 
: einen mitSchniswert, Mah⸗ 
lereien.und Geld verzierten 
Altar, II, 204f bie vier 
Fluͤgel deſſelhen ſtellen aufs 
ſerhalb den Engel Gabriel, 
innerhalb bibliſche Figuren, 
wahrſcheinlich aus der Bib- 
lia pauperum vor, 205. 
Gardolph Berthold), Biſchof 
von Halberſtadt, ſetzte den 
Bau des Doms fort, 1, 155; 
ſchenkte der Kirche eine mar⸗ 
morne Taufe, 159. 
Gebäude wurden af den Aus 


Bern Wänden feit Giorgione 


mit Hiſtorienſtuͤcken geziert, 
II, 501. 

Gebhard II., ward von Otto 
II. zum Biſchof von Conſtanz 
ernannt, I, 293; erbaute 

. und verzierte mit 4 uͤberfil⸗ 
berten Säulen und fhönen 
Mahlereien das Klofter Pes 
teröhaufen, 2945 das Azur 


zu biefen bekam er nicht vom 


venetianiſchen Biſchof Ur⸗ 
ſus, ſondern von Marino, 
295. n.b. 
Gemaͤhlde der Mönche waren 
oft ſchlechten Inhalts und 
zu ihrem eignen Schaden, 
I, 314, 3185 frivole und 
unzüchtige zierten oft im 
14ten Jahrh. die Kirchen, 
die man nicht Proteftanten, 
ſondern üppigen Münden 


x 
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zuzuſchreiben hat, 368. 
369; der Geſchmack an gu⸗ 


ten Gemaͤhlden ſank durch 
haͤufige Proceſſionen, 369. 

Genefe (Genepe), Wilhelm 
von, hat ein Monument 
von Marmor im Dom zu 
Coͤlln, I, 401. 

Genf's Alter'und gute Lage, 
IV, 103 die Kirche des h. Pe⸗ 
ters fol auf dem Grunde eis 
nes Apollos Tempels erbaut 
fein, IV, 16.n.x.51.n.c; in 
ihr wurde Karls d. Gr. Bild⸗ 
niß aufgeſtellt, 51; die Kirche 
des h. Victor, jetzt zerſtoͤrt, 
war die erſte Kirche, 51. 


n. C. 

Gent's Kirchen und Kloͤſter ſtif⸗ 
tete Amandus, ILI., LVIII; 
die Johanniskirche hat meh⸗ 
rere Gemaͤhlde und Glass 
mahlereien von Lieven de 
Witte und von Johann van 
Eyck, II, 312. 313. 285. 286; 
die Jacobikirche mit Glas⸗ 
mahlereien von Hugo v. der 
Goes geſchmuͤckt, 290; die 
Cathedrale hat zwei Ge: 
mäbhlde von Abraham Janſ⸗ 
fend, 5415 
Rombouts bewahrt fie eine 

Abnahme vom Kreuze, 542. 

Gesrg der Bärtige, Herzog, 
von Sachſen, war dem Mah⸗ 
ler Lucas Kranach fehr ge 
wogen, II, 367. . 

— Lund IL, Aebte des Klo: 
ſters Walkenried, II, 37. 38; 
jener ließ die Glasmahle⸗ 
reien der Kirche wieder her⸗ 
ſtellen, 37. 


von Theodor 


| 


‘ 
1 
ü 


- J —— u _ nd 
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Gerab II. zierte den Dom zu 
Eichſtaͤdt, I,228. _ 
Gerberg, Aebtifjiin in Gan⸗ 
deröheim, zeichnete fich Durch 


Öeleprfamfeit ſehr aus, 1], . 


18 R . , 
Gerbert, Martin, Abt von 
St. Blafii, errichtete den 


in feinem Klofter begrabes 


nen Öfterreichifchen Fürften 
Denkmaͤhler, IV, 53. 
Gerbodo, kunſtliebender Abt 

des Kloſters Lorch, J, 59. 


Gerburg, Aebtiſſin zu Qued⸗ 


linburg, erbaute die aus 
Steinen feſt aufgeführte‘ 
Haupt = Pfarrkirche, I,449. 


4450. .. 
Gerhard, Biſchof, baute bie 


Kirche der heil. Jungfrau 
zu Würzburg, J, 0245 
—, Abt zu Crembsmuͤnſter, I, 


93. | 
*68 Chronik zeigt eine edle 


Miniaturmahlerei-aus dem 
Oldenburgifchen, Il, 134. 
Germania secunda undb pri- 

ma,. die Römerprovinzen 


am Rhein, I, 2. 


Germanus' aus Trier, war der 
erſte Abt von Muͤnſter, nicht 


weit von ‚Solothurn, IV,“ 


- 28.32. ’ 

Gero, thätiger Erzbifchof von 

Magdeburg, beförderte eis 
ftig die zeichnenden Künfte 
und verfchönerte die Dom⸗ 
kirche, IL, 1675 auch die 
Mauern der Stadt vollen: 
dete er, 167. 

Gertrud, Tochter der heil. 
Elifabeth, Landgräfin. von 


ua .. ft 


Heffen, war Aebtiffin in 
Altenberg, und . vieleicht 
Künftlerin, I, 438. n.a. 
Gertrud, Pothars IL. Gattin, 
fchenkte dem Blafiuöftift zu 
Braunfdhmweig ein herrlich 
geziertes Plenarium, 11,45. 
— , folgte ihrem Gemahl Flo⸗ 
ren; 1. in ber Regierung 
von Holland, . IIIXXI; 
“ unter ihr waren viele Uns 
ruben, XXII; fie heirathete 
Robert von Flandern, XXII. 


Geßler (Geißler), Stadthals - 


ter von Schwy& und Uri in 
Oeflreihs Namen, IV,71;5 
wird von Tell ermordet, 753 


7. 
—* unter der Erde in 
den Schloͤſſern des deut⸗ 
ſchen Ordens hatten nicht 
den Zweck, wie man ge⸗ 
woͤhnlich glaubt, um Ge⸗ 
fangene darin zu verwah⸗ 
ren, 11, 263; fie dienten 
den Zandleuten zur ſchnel⸗ 
len Flucht für ihr Leben und . 
Gut bei plöglichen Einfals 
‚ len der Sende, 264: 265. 
Gießkunſt blühte früh in Nuͤrn⸗ 
berg, wie der Taufſtein der 
Sebalduskirche beweift, I, 
2613 fie erreichte befonders 
in Pünftlichen Goldarbeiten 
große Vollfommenpeiten in 
Sadıfen, 5015 und war in 
den nördlichen Gegenden - 
Deutfchlands ſehr ausge⸗ 
bildet, IT, 131. 
Gifela, Königin von Ungarn, 
verbreitete das Chriſtenthum 
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und zierte die Kirchen mit Holland bloß als Farben⸗ 
Kunftfahen, 1,94. . pracht geichäßt, Il, 2785 
Slasarbeiten der: Deutfßen . fie wurde von Kohann van 
. waren ſchon zu Bonifacius End verbeffert, 284. n.a; 
ZeitenimXuslande befannt, Glasmahlereien zu Tegernfee 
I, 177. 184. —u.ſ.w. waren vorzüglich, J, 
Glasmahlerei, Urfprung-der, 199. 200. | 
war lange unbelannt, I, Glatzens Kathedrale, jetzt zer⸗ 
1975 vielleicht iſt ſie im ho⸗ ſtoͤrt, verdankt KarlIV. ih⸗ 
hen Alter in Baiern erſun⸗ ren Urſprung, I, 137.n.b. 
ben, da fie weder in Frank: Gloceſter, Herzog von, feine 
reich, noch Italien und Enge Scheidung, II, XXXIILS 
land entdeckt iſt, 198.1995. veranlaßte viele Kriege, 
ihr Zweck, 199; fiewarim XXX | 
14ten und ı5ten Jahrh. zu Glockengießerei erreichte ſchon 
einer hoben Vollendung im , früh in. Sahfen bie 
Sarbenglanze, in ber Coms hoͤchſte Volllommenpeit, I, 
poſition und der Dauerhaf * 502. | . 
tigfeit in Cöln gediehen, Goar befehrte die Einwohner | 
4125 erreichte im Ans effens, zum chriflliden ' 
"fange des ı6ten Sahrh: die lauben, I, 4285. feine | 


. 





R 


hoͤchſte Vollkomipenpeit,ins Statüe, 429. n. b. 
dem man damit die hohen Godehard,-Bifchof zu Hildes: 


Senfter im Chor. der Kirchen 
ſchmuͤckte, II, 378; in ber 


„Mitte des ı6ten Jahr. flieg 
fie in der Schönheit und Lebs 


haftigfeit der Farben zu der 


groͤßten Vollkommenheit, II, 


48135 die zu Gouda uͤber⸗ 
treffen aber alle andere und 


heim, hatte vielen Eifer fuͤr 


die zeichnenden Kuͤnſte, vers | 


ftand ſelbſt die Moſaikar⸗ 
beit, und bereicherte die 
Kirchen, zu denen er neue 
baute, IL, 21;_ unftreitig 
erbaute er den Dom. zu 
»Goslar, 22.28. n.a. 


find von ausgezeichneten Godowar, letter König der ’ 
Mahlern verfertigt, 4825. - Burgunder, 1il, XXVI. 
fie war fchon in fruͤhern Jeiz Göttingen’ Paulinerfirche.be= 


ten in Niederfachfen be— 
tannt, 305 und in der 


Schweiß nicht vernachlaͤf⸗ 


figt, IV, 60; fie ift befons 


faß ein filbernes Wunder: 
bild des Thomas von Aquis 


no, H, 645 feine übrigen. 
alten Kirchengemaͤhlde, 64. 


ders fchön an den Kirchen n. 


g; die Stadt hatte fehr 
. fenflern in denNiederlanden, früh gefchidte Goldarbeiter, 
HI,LX.LXI n. c; wurde 


279% | 
nad der Reformation in Gollub's Schloß in Preußen 


I 
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zeichnet ſich durch die eigene | 


Glaͤtte der Mauren aus, IL, 
- 261. „262; 
Dächer deſſ elben, worauf der 


Orden haͤtte am meiſten fe: . 
hen follen, ſchlecht angelegt . 


 - - und leicht zerftörbar, 262. 
. Gontran, Fürft von Burgund, 
befchenfte die Kloͤſter fehr 
reichlich, 1IL, XXXVI. 


Bonzaza, Bicenzo, Herzog 
"von Mantua/ in deſſen 


DienftenRubenswar, Ill; . 


Gorée, Wilhelm; fludierte 
als Buchhändler fort, II, 
3795. feine vielen Werke, 


379... 

Gosbert, Abt von St. Gallen, 
zeichnete fich durch Gelehr⸗ 
famfeit fehr aus, IV, 41. 

Goslar ward durch die Vor: 


liebe der deutſchen Kaifer 


r bald ſehr angefeben, 
"U, 6. 275 das Stift 
und den Dom gründete der * 
Kaiſer Heinrih III., der 


diefen fehr.bochfchäßte und 


mit Reliquien verzierte, 27. 

. 29; der Dom, den fehr wahrs 
fcheinlich‘ der Biſchof Go⸗ 
behard erbaute, befigt noch 
jest eine alte, reich verzierte 
“Säule, 28; fein Eingang 
iſt mit 5 Statuͤen geſchmuͤckt, 
ſo wie die Krypta des Chors, 
30; die Fenſter ſind mit 


fruͤhen Glasmahlereien vers 


- ziert, 30. 31; mil dem alt⸗ 


etrufcifchen Altar des Kro: 


doch find die 


fi nd an einem Altare die 


hoͤlzernen und im Chor: die 
in Keinen geftidten Geflch⸗ 


“ter Jeſus, Maria und Jo⸗ 
bannes, 31.325 der Sars 


2 


vielleicht der Matthildis/ 
Heinrich's III. Tochter, 32; 


alle dieſe herrlichen Kunft: - 
ſachen gingen zu Grunde, 


325 eben fo merkwürdig 
von Seiten der Baukunſt 
des ı2ten Jahrh. iſt das 


von Lothar erbauete Rath⸗ 


haus und die Kirche de 
heil. Cesmas und Damia: 
nus, 33; von dem Pallaſte, 
den vielleicht ein Ottone 
auffuͤhrte, 
Slügel, 33. n.c. 
Gothelm. Tot zu Benedict⸗ 
beuren, I, 1885 ließ ein 
Evangelienbuch verzieren, 
1945 das Klofter von Stein 
— bauen, 203; ſammelte eis 
‚nen Kirhengrnat, 207. 


kophag einer Weibsperfon, 


fleht noch ern 


Gotswin, Abt zu Schwarzach, . 


begüinfligte bie Baukunſt, 


I, 245. 
Sotifrien I. (der Bärtige), Ir. 


und III. Herzöge von Bra⸗ 
bant, die fih im SKriege 
. auszeichneten, III, ıxxxıv. 
Gopbert, Abt zu Zegernfee, 


‚aunterflügte „den Unterricht. 


in den bildenden Künften, 

‘ 1,1885 zierte ‘die Kirchens 
fenfter durch die eben ‚ers 
ben > Glasmahlerei, 198. 
n.b. ı 


do. befchenfte ihn Heinrich Gouda's Wouptkirche wurde 


In 3 mentale lieblich 


J 


‚mie den fchönften Glasmah⸗ 


— 
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lereien von den beſten Mei⸗ 
ſtern verziert, II, 482; nach 
einem Sturme ftellte fie 
Wilhelm Zornberge wieder 
ber, 4835 viele von ihnen 
find von Joachim Uyten⸗ 


wael erfunden, Sl auf 
e 


einem Gemaͤhlde ftellte P. 
Dorbus ber jüngere den heil. 
Hubertus bar, 471. 
Vraesbeck( Groosbeck), Bifchof 
von Luͤttich, empfahl den 
Octavius van Véen dem 


Cardinal Madrucio in Rom, 


Il, 520. 
Granitbloͤcke an den Dflfees 


laͤndern find ſehr haufig, LI, 


127. 
Sraubenz. Schloß in Preußen, 
jetzt zerflört,. hatte einen 
hoben Zhurm und verfchies 
dene Zierrathen an ben 
Mauerır, 11, 2595 das In⸗ 
nere war mit damals ge: 


wöhnlichen glafirten Ziegeln 
. verziert, 2595 ed hatte eine 


berühmte WBafferleitung, 
von Eopernicus angelegt, 


265. . u | 
Gregor XIII., Papfl, ließ Mats . 


theus Bril im Vatikan viele 


Stüde mabhlen, II, 196. 
i 


Greifswalde's Nieolaikirche 
iſt ein ſchoͤnes gothiſches 


Gebaͤude, wie auch die Kir: 
he der heil. Jungfrau, II, 


216. n. 
Griechiſche Kunſtſachen und 
„Wunderbilder kamen früh 
nach Oeſtreich und Baiern, 
1, 93; Beſchreibung eines 
ſolchen zu Donauwoͤrth, 94. 
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Grimald, Abt von St.Gallen, . 
- zeichnete fich durch Gelchrs 
famfeit fehr aus, IV, 41. 
Srimano, Domenic, Cardi⸗ 
nal, kaufte eine prachtvolle 
Handſchrift, welche mit 
herrlichen Miniaturen und 
Arabeöten 'gefhmüdt zu⸗ 
legt in die Marcusbiblioe 
thek zu Venedig Fam, II, 

310. 311. 

Grimoald, Herzog von Bra= 
bant, kam in einem Auf⸗ 
flande feiner Unterthanen 
um, III, LXXIX. 

Groͤningen, Klofter bei Hals 
berftabt, flellte in einem his 
ſtoriſchen Gemählde feine 
Stiftung vor, II, 160. 

Grün war im Mittelalter bes 
zeichnende Farbe der Welt: 
finder und böfen Geiften, I, . 


307.309. . 
Siaten, altes deutſches Volk, 
durchzogen die Schweiß, 
IV 


„nd 
Günther von Schwarzburg, 
römifher König, deſſen 
Grabmahl im Frankfurter 
Dom ift, flarb an Bergifs 
tung, nicht an einer anſtek⸗ 
fenden Krankheit, I, 426. 
497. n.a; er flarb zu früh 
für das zerrüttete Reich, go: 
Guͤſtrow's Domkirche hat 
ſchlanke Saͤulen und kuͤhne 
Gewölbe, II, 1495 in der 
Mitte der vier Zlügel bes 
Altars fiebt man die Kreu⸗ 
zigung und die beiden Stifs 
ter Des Altard, 1495 auf den 


übrigen find 16. Heilige und 
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die ganze Leidensgeſchichte 


mit vortrefflicher Zeichnung, 


150. 

| Sunpertus, Bifchof i in Srans 

Een, ftiftete das Klofter zu 
Onolzbach, 1,226; erzierte 
fein Edangelienbuch mit ro⸗ 
ber Miniatur, 226; fein 
Grabmahl ift aus fpäterer 
Zeit, 227. 

Gundakkar Tr. 
ftädt, zeichnete ſich ſehr durch 
Liebe zur Mablerei aus, J, 
228.229. n 

Sundeland, Abt, fliftete das/ 
nach dem alten römifchen 
Seſmad ee Kofler 
Lorſch, I 

Ä Sußmauern ber 8 mer waren 

von großer Feſtigkeit, J 3.4: 


H. 


| Habsbarg, Srafen v von, ihre 
Herkunft und Ramen bis 


auf Rudolph J., IV, 44.45. 
"Hadamar, Adtzu Fulda, lieg 
die, Kirche zur Heröfeld mit 
‚yieten Kunſtſachen verzieren, 


—8 Pabſt, ertheilte Karl 


dem Großen den Titel: pa- 


tricius Romanorum, I, 235, 
- befam von ihm einen mit 
goldnen Buchftabengefchries 
benen Pfalter, 42. 

VL Papſt, gerieth in Strei⸗ 
tigfeiten mit Friedrich J., 


87. 
Stu, erfter Bifchof zu 
Paderborn, II, ır. 
Haina, Richezu,. iſt ſehr fruͤh 
errichtet und wegen der 18 


zierlichen Saͤulen ein Denk⸗ 


Hiſchof zu Eiche 


430. 

Hallermind, Graf Wulbrand 
von, BifchofzuMinden, liebe 
te eifrig d. bild. Künfte, Il, io, 

Halberffabt, vom Karl dem 

Großen geffiftetes Bisthum, 

umfaßte im gten Jahrh. ei⸗ 

nen großen Zheil Deutſch⸗ 
lands, II, 1535 der Dom 
ward endlich vom Bifcher 

Hildewarbus vollendet und " 

“ eingeweiht, 1545 brannte 

bald ab, und wurde von Bis _ 

ſchof Burchard wiederum er- _ 
baut; Heinrich der Löwe: 
verwandelte. ihn in einen 

Aſchenhaufen, 155; den 

jetzigen vollendete der Bi⸗ 

ſchof Friedrich J. 156. n. a; 

er enthaͤlt viele Sculpturen, 

1575 herrliche Glasmahle⸗ 

reien und ſchoͤn geformte 

Säulen, 157; viele Mahz. 

lereien zerilörten bie Bils 

derflürmer der Proteftanten, 

58; vorzüglich dad Denfs 


mahl des Bifchofs Friedrih 


aud Sandftein, 1595 0b das 
mit f[hönen Miniaturen ges 
zierte Chronicon noch da 
ſey?. 160; der Dom hat 
eine Statüe Karls d. Gr. 


1,39. 
Hamburg, zuerſt von Karlı. . 
Großen unter bem Namen 


Hochbuchi erbaut, warbvon 


den Wilſen zerſtoͤrt, IL, 953 
bald von neuem erbaut, be⸗ 
guͤnſtigte die Stadt der 
Kaiſer ausnehmend, 96; 
wurde durch Ludwig den 
Frommen zum Erzbisthum 


mahl beutſcher Baufunft, T Ä 


. 396 


erhoben, 96; von den Nor⸗ 
männern und Wenden zer: 
flört, 97 ;. fehr verdient um 
die Stadt machten fich. die 
Erzbiihöfe Unvannus und 
Bezelin, 98; bald wieder: 
um zerflört durch die Obo⸗ 
triten und Wenden, 995 
der Dom, jetzt abgetragen, 


100 ; merfwürbdige7 Säulen | 
orientafifchenm Gras ' 


aus 
nit, 100. n. a; ÖStatüen 
des Anſcharius, 101. 1025 
Johanniskirche, 102. n. d; 
103; ihr Stifter war Adolph 


I. von. Schaumburg, 105; 


Pauluskirche, 1045 Georg⸗ 
kirche, 1055 die Mahler 


gumburge flanden in einer 


ilde, sol. n.a5 bie Sas 
tharinenfirche befigt die Be⸗ 
kehrung Pauli, ein Wert 
in Waflerfarben von ©. 


a Enghelrams, 486. 


Hameln's Kinderauszug ward 


durch Glasmahlereien vere⸗ 


wigt, II, 64. 
Hamilton,“Lord, begünftigte 


»  P. Hadert und deſſen Bru⸗ 


der, III, 418. 

Handfcriften wurben bon 
-  baierfihen Münden mit 
goldenen Initialbuchflaben 


- und Miniaturen gefhmädt, 


I, 183. 1885 ihr Einband 
mit € nigwert aus Elfen: 


Regiſter. 


zu Coͤlln wieder ber, J, 399. 
n.a; wit auch die St. Ges 
reonslirhe, 400._ 


Hanno, Erzbifhof von Coͤlln, 


hatte auf Heinrich III. u. IV. 
große Gewalt, u. bereicherte 
Coͤlln mirKunftfadjen.1,392. 
Moͤnch des Kloſters 
Maximin bei Trier, ward 
von Okto J. zum Abt des Bes 
nebictinerklofters in Mag: 
beburg ernannt, II, 1635 
er unterwies viele anfehn- 
lihe Kinder, 164. 


Hannover’s Georgs:, Jaco⸗ 


bus: und Xegidienkirche tra= 
gen bie Spuren ber von 
Heinrih dem Löwen eins 
geführten einfachen nieder 
ſaͤchſiſchen Baufunft, II. 69. 


Haridenius, Lehrer an St. 


Gallens Kloſterſchule, L 54. 


Harlem's Kapelle der Pils 
grimme befigt zwei fehr 
ſchoͤne Figuren des Petrus 


und Paulus, deren Falten 
wurf berrlich iſt, und ehes 


mals eine Erwedung des 


Lazarus von Albert vom. 
Ouwater, II, 30T. 


Harlungerlirche (Burg Bran⸗ 


denburg), vom Kaifer Hein- 
rich I. erbaut, fol im deuts 


fhen und byzantinifhen 


Style aufgeführt fein, I, 
445.-n.b. 446. 


Harmonie eines Gemaͤhldes 
- fommt aus dem Haupttone, 
Ill, 102. n..a.: 

Hartmann, fliftefe das Berres 

mit großem Sleiße, 219 dictiner- Klofter, I, 92; er 
‚Hanno, der Heilige, flelte liebte Kunftfachen und bes 
die Kirche. des Heil, Kunibert förderte Künftler, 93. 


‚ bein und Gold, 192. 193; 
. andere haben bei den Abs 
fägen Gemählde, 194; fo 
noch am Ende de 15. Jahrh. 
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— 


Hartmodus J. und II., Xebte - ein merkwuͤrdiges Kunſt⸗ 


zu St. Gallen, zierten mit 
Gemaͤhlden und Vergolduk⸗ 
gen die Kirche, J. 54 55. 


Hartwich II., Erzbiſchof von 


Bremen, ſchenkte der Kol⸗ 
legiatkirche das Bild der 
heil. Jungfrau, 112 


Hauptton eined Gemaͤhldes, ſ. 


Harmonie. 


Hauteliſſen⸗ Tapeten ließPhi⸗ 


lipp der Kuͤhne in großer 


Menge und Guͤte verferti⸗ 
gen, Ill, xuw. n. a. 
Havelberg’s Domkirche hat 
Mählereien, welche mit ben 
Wandgemählven eines Saa⸗ 
les des biſchoͤflichen Schloſ⸗ 


ſes zu Witſtock große Aehn⸗ 


lichkeit baben, II, 213. 
Haymo, Biſchof von Halber⸗ 
ſtadt und Schuͤler Alcuin's, 
war nicht unerfahren in den 
zeichnenden Kuͤnſten und 


ſchrieb gelehrte Werke, II, 


154: en: 
Hedwig, Herzogs Heinrich in 


Baiern Tochter, ſchaͤtzte griee 444 


hifche Literatur, J, 186. 
br: 


n.b. 
—, Gemahlin bes. fchlefifchen 
Herzogs Heinrich I., trug 
zur Bildung der Sitten des 
Landes viel bei, ‘I, 152. 
‚ n.b,; wegen ihrer Verdien⸗ 
ſte verehrte man fie als Heiz 
lige, 153. 154. 156. n. b. 
Heilbronn, Kloſter, verbankt 
feinen Ürfprung dem beil. 
Dtto und feine Verfchönes 
zung dem Grafen Rapatho, 


"I, 242. 2435 es bewahrt. 


Ip 


werk, 242. 
Heiligenſtadt's Stiftskirche, im, 
.ısten Jahrh. erneuert, be⸗ 
ſaß ein wunderthaͤtiges Bild 
der Mutter Gottes, II, 405 


die Kirche u. l. Frauen iſt, 


. wahrfcheinlih, da fie mit 
den Bildern der 3-Könige 
geziert iſt, aus dem ı2ten 


Jahrh., 415. fie befaß ein, 


- Bildniß der h. Maria, 134. 
Heintichl., Herzogvon Sach⸗ 
fen, ward einflimmig die 
deutfche Krone angeboten, I, 
444; er ſuchte auf alle Art 
Kultur zu befördern und ers 
baute viele Kirchen, wobei 


. 
. 


er fi) aber auch griechifcher . 


Künftlerbediente, 445. n.b; 


er machte fich ohne Geraͤuſch 


aufs befle um fein Vaters 
land verdient, 66; fein 
größtes Berbienft ift der Uns 
garnfieg, den er in feinem 


fielen ließ, 67. n.a. 184. 
Ä . na; ob feine Gebeine 
im Münfter zu Quedlinburg 
ruhen ? 44835 "fein. Mos 
nument in der Servatius⸗ 
kirche ift wahrfcheinlid uns 
aͤcht, 4483 eben fo wenig 
kann dies ein altes Grabs 
mahl und beffen Snfcheift 
beweifen, die gar nicht auf 
den Kaifer geht, 449. n.a; 
er fol nach einigen die alte 
Petrikirche zu Rochlitz erz 
bauet haben, 454; ergrüns 
bete wahrfcheinlich das fehr 
merkwürdige Rothhaus zu, 


Pallaſt zu Merfeburg dars , 


p) x 
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Tangermünde, II, 202. Heinrich IV., Kaifer, brachte. 


203; ‚ 

Heinrich IL., Herzog v. Baiern, 
- fpäter Kaifer, fliftete das 
Bisthum Bamberg, I, 2205 

er forgte für den Flor der 


Künfte; liegt abgebildet in - 
Dem Michaelisklofter zu - 


Bamberg, 230; liebte Mis 
niaturen in Hanbfchtiften, 
234; fein Bild in Minias 
tur 236. 2375 ihm ſchenkte 
man einen mit der ganzen 
Apokalypſe durchſtickten 


Mantel, wahrſcheinlich von 


einer griechiſchen Nonne ge⸗ 
ſtickt, 238; er trug von ſei⸗ 
ner Gemahlin einen geſtick⸗ 
ten Mantel, 4645 dekam 
"ein kuͤnſtliches Bibelwerk 
von den Moͤnchen, 188. 
1933 beſchenkte die Stifts⸗ 
kirche zu Merſeburg mit 
Kunſtſachen, 457. n. g; ers 


neuerte die von den Nor⸗ 


maͤnnern zerſtoͤrte Domkir⸗ 
che zu Aachen, 37; ſtellte den 


Dom zu Bafel wieder her, IV, 


35; that ſich durch Geſchmack 
in der Baukunſt hervor, I, 


Sin ,Kaiſer, brachte 
Deutſchland zu einer noch 
nie erreichten Hoͤhe, 1, 835 
und verfegte dad Valeriiſtift 
von ber Harzburg nach Gos⸗ 
Nlar, II, 275 er gründete 
und weihete deſſen Dom ein, 

7; konnte ben feinem Ba: 
ter verfprodhenen ‚Bau des 
Doms zu Speier hicht fort- 
gegen, I, 373-374 


N 


durch Unuͤberlegtheit und feis 


 nenötreitmit dem Papſt vie⸗ 


les Ungluͤck über Deutſchl., 


‚1, 845 er bediente ſich bei 


dem Baue der Burgen in 
Sachſen des Biſchofs Ben⸗ 
noll. von Osnabruück, II, 
165 befchenkte den Dom zu 
Goslar vorzüglich mit dem 


‚oltetruscifhen Altar des 


Krodo, 373. und fegte 
den Baubes Doms zu Spei⸗ 
er fort und befchentte ihn 
reichlich mit Kunftfachen, I, 
374- 


— V., ward in eine Fehde mit 


dem Bifchof zu Halberſtadt, 
Reinhard, verwidelt, den 
er befiegte und den. Dom zer⸗ 
fiörte, II, 155. 160. 


— VOL, König von Eng» 


land, hatte biele flandri⸗ 
fche Künftler an feinem Hos 
fe, wie Lucas Cornelis, II, 
3375 Geeraert Horebout, 


4635 Hans Holbeinden jlıns 


gern, den ihn Thomas Mo: 
rußvoritellte, 3865 doch bez 
fahl er fpäter den flandris 


fhen Künftlern, das Land | 


zu verlaffen, III, 92. 


— III., König von Frankreich, 


hatte Hieronymus Franck in 
feinen Dienſten, IL, 477. 


-IV., König von Frankreich, 


hatte Johann von Haey im: 
feinen Dienften, II, 508. 


— , König der Wenden, ers 


baute eine Kirche zu Luͤbeck, 
DH, 115. 116. 


— von Angianty, ward Kais 


, x 
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ſer zu Conſtantinopel, III, 
LXVOLLXX. 
einrich d. Löwe, ſeineLiebe für 
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Kampfe gegen die Mongo⸗ 
Ien, I, 157.158; fein Ges 
mählde zu Liegnitz, 159. 


v 


die bildenden Kuͤnſte; er rief Heinrich IV. Herzog v. Schlea | 


geſchickte Männer in fein 


Land, IL, 45.685 die Kir⸗ 


che zu Jeruſalem fchmücdte 
er mit Gemaͤhlden, brachte 


‚viele Reliquien von da nach 


Deutfchland, 46. n.a; ſtif⸗ 


Braunſchweig, ſein Grab⸗ 


mahl in der Domkirche, st. 


— 


— 


zz; ſtellte den bronzenen 
oͤwen auf, 53; er zerſtoͤrte 
die widerſpenſtige Stadt 
Bardewick, 68; legte den 
erſten Stein zum Dome zu 
Luͤbeck, 116; erbaute ben 
Dom zu Schwerin, 148; 
zerſtoͤrte den Dom zu Hal: 


berſtadt, 155- 
— der Fromme, Herzog von 


Sachſen, ſchaͤtzte Lucas Kra⸗ 
nach ſehr und ließ ſich von 
ihm Zeichnungen verferti⸗ 
gen, II, 367. 


— I, Herzog von Baiern, fei> 


ne Figur war wahrfcheinlich 
nicht aus Gyps gebrannt, 
‚181. 


— der Schwarze, Herzog dv. 


Baiern, erneuerte das ab⸗ 
gebrannte Weingarten, I, 


290. 0.0: 
— L, der Bärtige, Herzog 


von Schlefien, 1, 1525 fein 
Monument zu 2rebnig, 1565 


— VL, von Brabant, 


— XIII., 


— II, Mar 


_fien, gründere das Golles 
giatflift zum heil. Kreuze 


bei Bredlau, I, 1595 wo 
Gemählde biblifcher. Ges 
fhichten find, 160. | 


— IV., Herzog yon Loth⸗ 
tete das Blafinsflift zu . 


ringen und Brabant, vers 
fhönerte die Michaellirche 
zu Brüffel, III, ıxxxv. 


LXXXIV. 


— V., Herzog von Brabant, 


ſchlug die Kaiferwürde auß, 


Ill, ıxxxv. 


gierte mit Milde, III, 
LXXXVI. . 
Fürft von Henne⸗ 
berg, baute nach ven Maaßs 


ſtabe des heil. Grabes ein 


Grab. gl. N. bei Schmaltals 
ten, I, 240. ’ 
graf zu Meißen, 

fing die Elbbruͤcke zu Dres: 
den fteinern zu bauen an, 


I, 473. 
— , Markgraf von Branden⸗ 


burg, legte den Dom zu 
Stendal an, II, 200. 


—, Erzbifhof von Mähren, 


befhenfte mit : goldenen 
-Kunftfachen bie von ihm er⸗ 
baute Kirche, I, 148. n.b. 


er drängte die Preußen zus — I., Bifchof von Lübed, 


ruͤck, 157. 


— IL, der Fromme, Herzog Ä 
‚von Schlefien, ſtarb im — II, Biſchof von Lüͤbeck, 


führte den Bau bes Doms 
fort, II, 116. 


res 


—L,:II. und IH, Herzöge 
von®rabant, IH, uxxxıız.. 
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baute mit vielen Koſten den Helmrich, Abt, verſchoͤnerte 


Chor des Doms, II, 116. 


durch einen Altar das Klo⸗ 
ſter Lorch, I,.59. 1. a. 


117. | 
Heinzich IL, Bifhof von Müris SHelvetier, in früheften Zeiten 


. fter, erbaute Die Paulifirche 
und ſchenkte ihr eine ſilberne 
Statüe, 11, 82. 

‚— I, Bifhofvon Würzburg, 
erbaute Kirchen und ver: 

. zierte mit Gold u. ſ. w. die 
Bücher, I. 226. 

—, ‚Abt vom Kloſter Lord, 
trug durch Mablereien viel 
zu bdefien Verſchoͤnerung 

bei, 1, 460. 

— VIL, funftliebender Abt 
des Klofterd Walfenried, 


Il, 37. , 
—, Abf zu Raftadt, ſchmuͤck⸗ 


ge die Kirche mit vielen. 
Kunftfachen, II, 133. 134. 


Heinsberg, Philipp von, Erz: 
biſchof von Coͤlln, ließ eine 
bewunderungswerthe Arbeit 
am Grabe der heil. 3 Koͤni⸗ 
ge verfertigen, an deſſen 

Tumba viele Figuren und 

antike Gemmen ſich befin⸗ 
den, I, 400. n.b. 401. 
- Heldrungen, Graf Hartmann 


von, Hochmeifter des deut⸗ 


fchen Ordens im 13ten Jahr⸗ 
hundert; refidirte in Vene⸗ 
dig, II, 237. . 
Helena, die Bilige, legte den 
Grund zu der St. Gereons⸗ 
kirche zu Coͤlln, die fie praͤch⸗ 
tig mit Gemählden verziers 
te, I, 396. n.b. X 
Helmfried, Abt in Zulda, bes 
förderte die bildenden Kuͤn⸗ 
fte, I,47.. 


mitandern Namen benannt, 
IV, 2; Situation, 35 werben 
von Cafar gezwungen, ihre 
verbrannten Städte iwie> 
der aufzubauen, 4; ihre Res 


ligion war biefelbe mit der 


ber Sallier, fpäter römifcher 
Gultus, 13; Apollo, Dia: 
na, Sfis:c würden ver: 
ehrt, 17:245 waren bis 
zur Zerſtoͤrung des. abends 
ländifchen Kaiſerthums den 
Römern unterworfen, 61. 


.n.c; Franken und Alleman⸗ 


nier ließen fich in ihrem 
Lande nieder, Entſtehung 
von Klein-Burgund, 6235 
nach dem Feudalſyſteme bil: 
beten fich in dem Lande viele 
Herzöge und Grafen, 63; 
daher die vielen alten Schloͤſ⸗ 
ſer und Thuͤrme, 63; die 
Geiſtlichkeit hatte große Bes 
fißsungen, 64; Klöfter hats 
ten auf die Eultur des Lan⸗ 
des großen Einfluß, mehr 
als das Rifterweſen, 64; 
Theilung des Reichs unter 
Karls Nachfolgern, Verſchie⸗ 
benheit der Sprachen; bie 
Städte erhielten um Geld 
vpn den Kaifern Privilegien, 


655 wird nit Burgund oder - 


Auftrafien vereinigt, 6635 Die 
Städte befommen von Frigs 


drich II. viele Freiheiten, 
673 begeben fidy unter den 


Schutz Rudolphs von Habs⸗⸗ 


.. 


burg, 
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burg, 695 Albert I. fücht Hermagoras verbreitete das ..' 
die Schweiß zu gewinnen, Chriſtenthum im Veltekin, . 

. 705 und buch Großvoigte IV; 32, - u 
im Ramen Oeſtreichs zu bes Hermann, Herzog von EfE 
beßerrfchen, 715. ihre Ges und Schwaben, plünderte 
fandfchaften waren frucht: und verbrannte den Müns, 
los, 725 Verſchwoͤrung, ſter zu Straßburg, I, 353. :- 
‚735 ‚Revolution; Zell er: — J., Landgraf von: Heſſen — 
morbet ben Geßler, 74:77. und Thuͤringen, ‚machte die 

ı Henneberg, Grafenvon, zeig: Wartburg zum Sig der 
ten füch als Freunde der biſ-⸗ Minnefänger, I, 431. 
denden Kuͤnſte durch Auffͤh⸗ —, Graf zu Rochlitz fliftete 
zung ‘großer Gebäude, bes vielleicht die Kunigundens 
fonders Georg, 1,'246. firche zu Ehren der Kaiferin; "| 

Hercyberg, (Herzberg), So: I, 484. Ä 
—, Erzbifhof von Coͤlln, ließ 


Ä bin von, erbaute auf des 
WMarkgrafen Iohann Befehl eine Bulgafa mit Miniatus 
Frankfurt an der Oder, I, ren fchmüden, I, 393- on 
186. | —L, Biſchof zu Münfen 
‚Herdan, Nicolaus, Bilchof.. "aus deffen Zeiten man ein. 
"zu Breslau, verzierte bie Gemälde von der Einweis- 
Kirchen mit Runftfachen, J, bung eines Kloſters zeigt, 


162. | II, 73. .. | 
Herford's Münfterkirche der —, Abt, baüte bie präghiige 
heil. Pufinna, deren Thurm Ciſterzienſerkirche zu Ebes 
an 400 Fuß enthält, befaß ra, I, 242. 0 
Kunftfachen, IL, 76.77: 0 Abt zu Walbenried, vols. 
Heribert , Biſchof zu Eich⸗ endete den feit.go Jahren 
ſtaͤdt, I, 228. begonnenen Klefterban, UL, .. 
‚—, der Heilige, legte Die Apps 36.37. =: on 
ſtelnkirche nicht zuerſt an,. Hersfeld’ Kirche befaß einige 
‚ fondern vergtößerte ſie nur, marmorne. Basreliefs, die 
I, 396. n.a, — „ben auf dem Thron fißena 
Herimbert, (Herkumbert), er⸗ den Heiland vorftellten, L, , - 


fer Bifchof von Minden, der. 


auf Karls des Großen Bes 

fehl die umwohnenden Heiz 

| den befehrte, II, 8. 
Herkules, ftand in’ Anfehen 


in den Niederlanden, II, 
Lv. n.c; wurbe von den - 
Helvetiern verehrt, IV, 22. _ 


diorillo, Ih -, 


! 


2 


52. n.d; fie hat ein, mit 
Gold: und Silber verziertes 


Schirmdach für die Gebeine 


bes heil. Wigbertus, 429, 


‘Herwig, Bifchof, erbaute den 
Dom zu Wurzen, ein praͤch⸗ 


tiges Denkmahl ſaͤchſiſcher 


Baukunſt, I, 470. 496. 
SE 


/ 
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- Colin, führte zuerft den als. 


a 
Ber Mablerei bed Weilhei⸗ 


’ 
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Herzogebüchfen bei Bern, 
bewahrt einen roͤmiſchen 
Fußboden mit mancherlei 
Figuren, IV,’ 8. 
“he verdient viele Bewunde⸗ 
rung, IIL,.1%avaz. n.c. 
ifo, Biſchof von Hildes⸗ 
Dein führtedie abgebrannte 
"Stiftskirche auf, bie noch 
jest faft unverändert if, 


und ſchmuͤckte ſie eifrig mit 


Kunſtſachen, II, 22. 23. 
n.a; brachte die Krone in 
der Domkirche zu Stande, 


26. 
Hieronymus, ſchlefiſcher Bi⸗ 


chof, I, 14735 erbaute eine 
—28 zu Breslau, 
148- Br 
Hildebold, Erzbiſchof von 


ten Dom auf, 1, 403. 


sildebrand, ‚(Gregor VIIL.), - 
? Papſt, machte ih ſelbſt b. der 


Geiſilichkeit ſehr verhaßt, I, 
Ba, ict er den Papſt auf 


mer Kloſters vorſtellen ſolle? 


rt 
of Minfter, ‚zierte _ 


zuerft mit einigen Kunftfas 


chen ben.dafigen Münfter, 


:, 1, 72. BE 
, Bifhof zu Eichſtaͤdt, 1, 


"298. 
Hildegard, Gemahlin Karls 
des Großen, befaß einen mit 


goldnen Buchflaben gefchries 


benen Walter, I,.42; ‚fie 
liegt “nicht in Ingelheim, 


[1 


erzogenbuſch's Johanniskir⸗ 


x 
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ſondern in Mes begraben, 


39. | J 
Hildegard, Tochter des Koͤnigs 
Ludwig von Oſtfranken, ers 
baute mit Bertha den Frau⸗ 

enmünfter in Zuͤrich, IV. 


o. 

* Aebtiſſin des Frauegmüns 
ſters in Zürch, unterftägte 
den h. Meinrad, IV, 42. 
Hildegrin, Biſchof von Hal⸗ 
berſtadt, _fuchte vergeblich 

einen Dom zu bauen, II, 


154. 

—— Biſchof von Halber⸗ 
ſtadt, vollendete den Dom, 
ber wenige 3eit Darauf wies 
dereinflürzte, IL, 154. 

Hildesheim's erfte Bifchöfe 

‚madten ſich um den $lor 
der Künfte nicht bloß im ib: 
rem Bezirk, fonderninganz - 


- Riederfachfen berühmt, II, * | 


16; vorzüglich verziertefeine 
Kirchen der Bifchof Berns 


ward, deſſen Wefte man in .: 


einem jest geraubten, filbers 

‚nen und verzierten. Sarg 
legte, 20. 21, Die Stifts⸗ 

firhe ward von Alfrieber 

richtet und von Marquard 
‚erneuert, 175 Die im If. 
Jahrh. abgebrannte. führte . 

der Biſchof Azelin faſt in der 

ſelben Geſtalt, wie jetzt. 

wieder. auf,. 2253 die 

. Mabhlerei in der St: Gen 
hardskirche, welche die bee 

sühmteften Perfonen Des Als 

tershums darſtellen, 24. n.b; 

“ den Dom verzierte der Bis 
fhof Bernward / mit vielen 


> 


J 


3 1 . 
⸗ — J 
* 
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Kelchen und Gemaͤhlden, 'I, 
9; auch rührt von ihm 
. wahrfcheinlih die Irmen⸗ 
. fäule deffelben undfeine mit 
biblifchen Figuren verzierte 
metallene Saͤule her, 80.81. 
GHildewardus, Biſchof v. Hals 
‚ berftabt, 
weihete den Dom ein, II, 


154 
Himmeld s Pforten, Kloſter, 


ward von den empörten 


Bauern auögeplündert, II, 


.. 161. . 
Hirfhau, Klofter in Schwas 
‚ben, machte fihb um die 

zeichnenden Künfte fehr vers 

. bient, I, 2845 lag einige 
Zeit im Verfalle, bis es Als 


vollendefe und 


brecht von Calv wieder her⸗ 


Rellte 285. 

. Hitto, Biſchof, verzierte den 
Dom zu Freyſing mit Kunſt⸗ 
arbeiten, I, 179. 
Hochſtedten, Konrad von, Erz⸗ 


biſchof von Coͤlln, ſtellte den 
verfallenen Dom wieder her, 


I, 403; hierzu ermunterte 


ihn der große Reichthum des 


damaligen Coͤllns und ſeine 
Politik unterſtuͤtzte ihn, 406. 
Hoͤllenmahlereien waren vor 
der Reformation in vielem 
Gebrauch, auch mahlte man 
Paͤpſte und andere Geiftli: 
che an ben Höllenfchlund, II, 
‚1995 1,305. - 
Hohenlohe, EP lentbum, bes 
förderte die Künfte bis zur 
Reformation, I, ı5r. 
—, Gottfried von, Hochmei⸗ 


ſter des deutſchen Ordens, 
c6c2 


hegte den Plan: von Vene⸗ 
dig den bisherigen Sitz der 
Hochmeiſter nach dem ero⸗ 
berten Preußen zu ziehen, 
1, 337. . ur 

Hohenflaufifches Zeitalter war 
für deutſche Kunft und ers 
babne Liebe. zu derfelben 
fehr wichtig und bildete den 
rafchen Fortſchritt der Spras 

- eund Poefie, I, 402.403; 
beförderte bie Mahlerei, 
249. 250. . 

Holland, woher e8 ben Nas 
men babe? IIL, xr... 


Holländer, Schule ber, vers 
lor nach Rubens den gran⸗ 
biofen- und heiligen Styl, 
II, 115. 

Holftein iſt von Denfmählern 
der Architectur ſehr entbloͤßt, 

II, 13435 die erften Kirchen 

Holſtein's waren mehr "höls 

zerne Kapellen, erſt fpäter 
baute man fie aus Backſtei⸗ 
nen, 1355 welche .ansges 
brannt und oft an der Obers 

flade glafurt waren, 1375 . 

‚es hatte fonft viele prächtige 

Dentmähler und Hands 

ſchriften in den Kirchen, die 

aber nach ber Reformation 

-mutbwillig vernichtet und 

fogar den Kindern zum ' 

Spiel ° gegeben ' 

142. n a; unerfeglich faft 


ift der Verluſt einer mit dem _ 


. beften Miniaturen und alts 
daͤniſchen Sprüchen verziers 
ten Handſchrift, 143. n.b; 
wahrſcheinlich Reſte einer 


find, 


⸗ 
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Herrlich enBibliapauperum, | 


144. 
Holle, Theoborich von, Bi⸗ 
fhof von Münfter, baute 
den durch Th. von Winzens 
burg abgebrannten Dom 
wieder auf, IL, 3 74 . 
—, Wichbold von, Erzbifchof 
von Coͤltn, J, 
lzſchnitte entſtanden aus 
Pr alten Wand = und Glas: 
‚ mablereien, und find fchäß> 
bare Dentmäpler der deut: 
ſchen Kunft, 1, 2725 eini- 
ge fiellen das Leben Chriſti, 


die heilige Sungfrau u.f.w. 


. mit fliegenden Zetteln vor, 


273- 2— 
Horn's (auf Fuͤhnen) Kirche 


beſitzt eine mit den ſchoͤnſten 
Miniaturen geſchmückte 
-Handſchrift der vier Evans, 
geliften, II, 142, n.b. 
Hortmoluß, zierte St. Gallen 
mit ſchoͤnen Mablereien, 
IV, 35. n. m. 


— 


wunderthoͤtiges Mariendild 


II, ‚133, 


Hugo N: , Herzog. von Burs 


gund, flarb in Palaͤſtina 


Ill, xıı. 


Hulberich ,. Bifchofven Havel: 


berg, ift in der Domkirche 
gemahlt, IL, 213. 


Huy's Kirche der heil. Jungs 


ftau, ward dom Bifchof 
Theobuin zu Lüttich erbaus 
et, II, 93. n. c. j 


Hymnus, f. Immo.  .- 
Sacöbine, Gräfin von Holland, 


beirathete Johann von Bras 
bant, III, xxxıı; mit Be⸗ 
willigung, des Pabftes ge: 
ſchieden, vermaͤhlte fich mit 
bem Herzoge von Slocefter, 


., Humphried, Scheidung des 
Herzogs von Slocefter, Ver: 


gleich zwifchen Philipp dem 
Butenu. Sacobinen,xxxırı. 


Jadelehe, altes Klofter. im 


Dldenburgifchen, II, 133. 


Hortmut, (Hortmort), Abt: Ianus wurde von'den Helbe⸗ 


von St. Gallen, ſchmuͤckte 
die Kirche mit biflorifchen 
Gemählden und zeichnete 
Nic auch fonft fehe aus, IV, 


. 41. . 
Holat, Abt zu Corvey, errichs 
tete Wittefind ein Monus 

ment, II, 8. \ 
Hubertus, der heilige, fuchte 
it vielem Eifer die Ein⸗ 


wohner Brabants zu fultivis . 


ren, und baute in Lüttich 
die Lambertus: und Petrus: 
tirche, II, 87. 

ube, ehemaliges Klofter im 
Oldenburgiſchen, befaß ein 


tiern verehrt, IV, 24, 


Safomirgott, Herzog, fing 


die Stephankirche in Wien 
zu bauen an, bie aber erft 
Rudolph gollendete, I, 21. 
103. n.b 


Ibach, Konrad von, Abt, 


verzierte das Kloſter Wein⸗ 
garten, J, 


292. ° 
Ida, Aebtiſſin zu Eſſen, 


ſchenkte der Stiftskirche ein 
goldnes Crucifix, IE, 82, 


Jerin, Andreas, Biſchof zu 


Breslau, ſchenkte der Ka= . 
thedralkirche einen koſtbaren 
Altar, I, 1310. | 


{' 
[| 
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Jeruſalem's Bafi Life, worin Hottesdienſtlichen Gewaͤn⸗ 
das heil. Kreuz iſt, ſchmuͤckte ‚dern, IV, 36. 373 ließ in 


Heinrich der Loͤwe mit mus eine Cafula die Geſchichte 
ſiviſchen Arbeiten, II, 453 ber Himmelfahrt ſticken, 38. 


die neuere Kirche ward un: Indien,Reifen derLandſchafis⸗ 
ter Heinrich III. errichtet, mahler in diefes Land, II, . 


vielleicht von deutſchen Bau⸗ 81. 
meiſtern, 46. ma. : 
gel, Dorf nahe bei Trier, Ä ur Chor des Doms zu 


befigt ein römifches Monu⸗ Frankfurt am Main mit 


ment, das keinem in Deutſch⸗ ‚Genäphlden, I, 426. 
land gleicht, eine ganz aus _,, Pallaſt iſt' mit vielem 
Quadern aufgefuͤhrte und Geſchmac von Karl d. ©. 


mit Reliefs verfehene Ip: angelegt, und noch im ſei⸗ 


Ingelheim, .Zranz von, zierte 


ramide, I, nen Ruinen beivundrungss | 


7: 

* Agningen's Kirgefiftete$tie werth, I, 344; er befaß ein 
brich J, und verzierte fie, I, ‚vom Karld. ©. mit Stas 
865 die Sage von Luther then berühmter Männer ge= 
entiland. von einem merks ziertes Schloß, 33; deifen 


1 


\ 


würdigen. Gemaͤhlde, 86. Säulen er aber wahrfcheins 


n. b. lich nicht aus Ravenna foms 
St, Dechant des Domkapi⸗ “men Heß, ſondern fie auß - _ 


tels zus Minden, erbautedie pflälzifchen Granitdergen 
Simonskirche, II, 10. 


gen minder reich, hatte viele Bild der Hildegard vor, 39. 
metallene SKirchengerätbe, Inghelram flandriſcher Wald⸗ 
wegen Naͤhe der Harzgebir⸗ graf, II, uxın 

ge, II, 9 n.a; ward von Jochgruͤn, Tohantıes, aus 
den empoͤrt 

ler Schaͤtze beraubt, 161. 
Imadus, Bifchof zu Pader⸗ Frauenkirche, I, 480. 

born, erneuerte den von Sohann, König von Böhmen, 
Meinwerk aufgeführten . machte'die Nation mit frem= 
Dom, II, 14: den Sitten befanht, I, 1205 
Imer lebte und machte das er fihmol Die Bildfäulen 

aa Sufingen mit feinem der Apofte} ein, 120, n. b. 

Knecht Albrecht urbar, IV, 121. 


en Bauern ale Dresden, ſtiftete den Phiz. 
lipp⸗ Jacobus - » Altar in der - 


. nahm, 34. 353 das Monus.- = 
 Mtenbuigi Abtei, im übris - ment dafelbft ftellt nicht das | 


— XII, Papft, errichtete und ' 


28. 
Immo ( vmnus) Abt von ——— dad. Erzbisthum 


St. Gallen, verſchoͤnerte die Magdeburg, I1, 164. 


Kirche mit Gem biden ı und — XUL, -Popft, ordinirte 


— 
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feierlich den erſten Erzbiſchof 
von Magdeburg, Adelbert, 
Il, 165. 

Johann xxrr. Papſt, erließ zum 
ſchnellern Bau der Elbbruͤcke 
in Dresden einen merkwuͤr⸗ 
digen Ablaß (Butterbriefe), 
I, 474. n.a. 

— I1., Herzog von Eleve, ift 
in der Collegiatkirche mit 
vieler Kunft dargeflellt, II, 


. \ 

— von Baiern, hatte Anfprüs 

che auf die Grafſchaft Hols 
x fand, 111, xxxıı. 

— 1. (der Siegreiche), TIL 
(der Sriedfertige) und III. 
(der Siegreihe), Herzöge 
‚von Brabant, III, Lxxxvri. 

— IV., Herzog von Brabant, 
heirathete Jacobinen, Ill,xc. 

—, Herzog von Burgund, 

DI, xxxı. rn 

—, der Unerfchrodene, Hers 
30g von Burgund, ließ viele 


difhe Grafen aus dem 
Hauſe Hennegau, III, zıı. 

— V., Bifhof von Meiffen, ' 
ließ herrliche Mahlereien in 
der Liebenfrauenkirche zu 
Stolgen verfertigen, I, 494.. 

— Biihofzußsnabrüd,leitete - 
den Bau der auf Karls d. Gr. 
Befehl erbauten Domkirche, 
Il, 15. 

— III, Biſchof yon Verden, 
zeichnete fih Durch Prachte 
liebe ſehr aus, IL, 71.72. 

—, Bifhof don Schleswig, 
ward in ber Kathedrale dies 

fer Stadt abgemahlt, II, 
139. ne. ü - 

— 836, Churfuͤrſt von 
Sachſen, ward vom Kaiſer 
Karl V gefchlagen, II, 465; 
ihn liebte fehr fein Hofmah⸗ 
ler Lucas Kranach, der eine 
Fürbitte für ihn bei dem 
Kaifer eimdegte, 366, 

— Georgll., fächftfcher Ehurs 





⸗ 


Gemaͤhlde verkaufen, III, 


xıv; ſchenkte Juwelen den 


englifen Gefandten, xıv; 
fein Grabmahl in der Gars 
thaufez. Dijon,xıvzı.xrvin. 


—, Markgraf von Brans 


benburg, ließ durd 2 ans 


febnlihe Edelleute Frank⸗ 


furt an der Oder und Lands⸗ 


fürft, ftellte die im dreißig: . 
jährigen Kriege veroͤdete 
churfuͤrſtliche Begrabnißfas 
pelle im Dome zu Meiffen 
wieder her und zierte fie 
auf's neue, I, 461.462. 


— Wilhelm, Churfürft von 


der Pfal;, ehrte R. van Pool, 


III, 318. 
Johanna, Herzogin von Bra⸗ 
bant, heirathete Wilhelm JI. 

und Weneeslaus III., 

wxxxvııı; fie trat ihr Reich 

an ihre Schweſter Margas 
rethe ab, ıxxxıx. _ 
— Balduins Tochter, Gräs 

fin von Flandern, III, 

ıxx ; fie verinählte_fich mit 


berg bauen, II, 186. 
‚— 1, Stofvon Holland, mit 
"dem die gerade Linie. der 
Grafen erloſch, III, xxvii. 

‚ II, Grafvon Holland und 
no Seeland, führte mit dem _ 
Kaiſer Albert heftige Kriege, 

Dl, xxvıı. xxvime. 


— I. und IH., hollaͤn⸗ 
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xegirand von ‚ Portugal, 
XXI. 

Sopannes, Bifchof von Ha: 
velberg, ließ eine fchöne 
und herrlich gezierte Kapelle 

“ nahe bei dem bifchöflichen 


Schloſſe zu Witftod bauen, 


HI, 212; fie verfiel aber 
nach den Zeiten der Refors 
‚_wmation, 212. 

, Nresöpter,. Stiftskanoni⸗ 
Fiu zu Quedlinburg, ſchrieb 
auf Heinrich's J. Befehl ein 
Plenatium, I, 448. 

Srenäus, Biſchof zu Lyon, 
ſuchte das —“— im 
Elſaß auszubreiten, J. 350. 

Irene, griechiſche Prinze in 
und Philipp's des Schwaben 
Gattin, brachte griehifhen 
Cultus nach Deutſchland, 1, 


248. 
2. Iſabella von Arragonien war 


eine Tochter von Johann I. 
‚und Gemahit Philipps von 
Burgund, II, 310. n.a. 
bediente 


mannes, III, 9. ır. 


Iſis wurde von den Helvetierit, 


vorzüglich von den Tiguri⸗ 
nern, verehrt, IV, 185 
ein Tempel derfelben muß 

. auf dem Iffenberge geftan- 
den haben, fo wie.auch zu 
Dberbaden, 185 ungewiß 
iſt es, ob ſie ſchon vor den 
Roͤmern von ihnen verehrt 
ſei, 193 ihr Dienſt war in 

. $landern durch die Römer 


| ‚eingeführt I, LIL LI 


‚Semael, Herzog von Apulien, 
fam oft aus Stalien-Unrus 
ben wegen nach Heinrich IL... 
dem er einen geſtickten Dans 

el ſchenkte, I, 238. 339 

Iſo, gefchidter Lehrer in St 


end Sioferfäule, , I, 


Sffenberg und feine Ruinen. 


“ zeugen von ber Verehrung 


der Iſis unter den Helves 
tiern, IV, 18. n.d. 


Stalien und die damit verbuns 


bene Kaiferwürde hatte viele, 
Nachtheile für das Wohl _ 
Juan IL; König von panien, 
hatte viele deutfche und nie⸗ 
berläandifche Mahler in feis . 
nen Dienften, II, 414. 
— III, Königvon Portugal, 


"hatte Chriſtoph von Utrecht 


in Dienften, II, 441. 
Sudenverfolgungen waren im 


14. Jahrhe häuftger Gegens - 


ftand fürdie Mahler, 1,244. 
Judith, Gemablm Karl’3 des . 
Großen, beförderte die bir 
den "Rünfe eifrig, D 


Qulian, Kaifer, machte Coͤlln 
zum Hauptplatze am Rhein, 


390. 
Jungingen, Conrad von, Socs 


meifter, führte die vom Kös 


‚nig Ludolph groß angefäns, 
gene Kirche der heil. Junge 
frau zu Danzig völlig auf, . 
Il, 219; ftiftete das Hoſpi⸗ 
tal zu st. Elifabeth, 233. 


Jupiter Paennin warb von den 


Helvetiern verehrt, wie ei⸗ 


.r 


f 
. 


nn ehe a _ oa 


Kaͤuffler, 


N“ 


on 
. ® 
na 


J 


L 
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ige SInfehriften und ihm 
geweihete Tempel beweifen, 
IV, 205. n.n. 2I. 22; bes 
fonder8 berühmt war fein 
Tempel auf dem St. Bern: 
hard, 21. 


K. 


auf, IV, 56 


Kalbe’s ‚Kirche. hat einen mit 


Bartholomäus, " 
führte die Probfley zu Zuͤrch 


. ber beil. Jungfrau verzier⸗ 


ten Altar, Il, 2045 bie 
große Glocke iſt ebenfalls mit 
diefem Bilde geſchmuͤckt, 
. 107. u 
Kalchraim's Gotteshaus Mas 
riaͤ⸗-Zell verlor in einer Feu⸗ 


eröbrunft faft ale Gemaͤhlde 
und Merkwürdigkeiten, IV, 


52: . 
KanutIV., König der Dänen, 


machte fi durch Erbauung‘ 


- vieler Kirchen, wiezu Roth: 


bild, Lund, Wisbyx. um 


ben Flor der bildenden Küns 
fie fehr verdient, IL, 141. 


n.cC. 

Karl’s, d. G. Erziehung, fein 
Genie, .I, 225 Zuftand und 
inneres Verhaͤltniß der Län: 
der der Erde bei ſeiner Thron⸗ 


x 


beſteigung, 23; als Patri- 


ciusRomanorumfiehbtman 


ihn im einer alten gleichzeis 


errichtete eine Acabemie von 


. gelehrten Männern; dem 
Eginhard trug er die Auf: 


ſicht uͤber feine Gebäude auf, 


23 er baute viele Burgen 


: tigen Miniaturmahlerei,245 . 


“ 


und Kirchen, 27 ; mar freige⸗ 
big gegen die Kirchen, des. 
fonders die Petruskirche in 
Nom, 28; führte zu Küchen 
die Marienfirche und einen 
Pallaſt, der zu Rexhövers 
fanunlungen diente, auf, 


und zierte ihn mit Marmor 


fäulen, 29. 30. n. a 32. 
n.c; ließ aus Stalien. und 


. Griechenland Künftler kom⸗ 


men, 18. 19.315 fein Grab: 
mahl  dafelbfl, 33. n.a; - 
das Schloß zu Ingelheim, 
33.3445 die Säulen bejfels 
ben ließ er nit von Ras 
venna fommen, fondern 


wahrfcheinlich von den nas ' 


ben Gruben der Pfalz, 34. 


353 faft alle feine Gebäude 
-find für uns jeßt berloren, 
355, Gefchente der Chalifen 


verfchenfte er verfihiedenen 
Kirchen, 36. ‚n.a; Sta⸗ 
tuͤen des Kaifers in Zuͤrch 
und Halberſtadt, 38; in 
feinem Grabe fand Otto ILL. 
dad berühmte Evangelien: 
buch, das mit goldnen Buch: 
fiaben geziert.und mit herr⸗ 
lichen Miniaturen; den Bil: - 


dern. der 4Evangeliffenund 


herrlichem Einbande verfe: 
ben ift, und bei dem die 
deutfchen Kaifer fehwureh, 
29.405 wahrfcheinlich iſt 
5 zu. Anfang des 7ten 


Jahrh, verferfiget, 415 er 


legte auf den Srundpfeilern 


- der römifchen Brüde eine 


hölzerne - bei Mainz atı, 


55 er iſt eigentlicher Stife - 


r’ . 
x 


u} ‚ 


lich das Chriſtenthum unter 
1455 forgte mit Liebe für 


Baiern, 1765 ſtellte Straß» 
kurg’8 Münfter wieder her 


und beichentte ihn reichlich, 
351.352. n.a; zog Kuͤnſt⸗ 


ler aus Stalien nad) feinem 
Hofftuhle zu Coͤlln, 18.19. 


392; faßte gleich den Plan, : 
die Sachſen fiih zu unters. 
werfen, IT, 15 und nahm 


ſie als Reichögenoffen und 
Chriſtusbekenner an, 2. 3; 
gruͤndete Kultur in Sachſen, 


4 


4; ſtiftete das Bißthum zu 


Minden, 85 zu Paderborn, K 
113 zu Osnabruͤck, 143 


legte die Kathedralen, zu 


Roͤthſchild und Lund an, 
und ließ zum, Bau des 
Schleswiger Doms Kalt: 
fleine aus England kom⸗ 
men, 137..n.b; er ſetzte 

ben Biltebgt zumerften Bis. 
ſchof von 


remen ein, 95. 
106; legte an der Elbe zwei 


Feſtungen an, von denen 
die eine Hochbuchi ( Hams 


burg) war, 95; und beförs 
derte fie fehr, 963 gründete 
vielleicht das Bisthum Hals - 


berftadt, 1535 er ließ die 


‚älteften Gefänge ber Bata⸗ 
- verfammeln, III, 1; brachte 


durch Tombarbifche Künftter 


‘pie Kunſtwerke in größere 


EL, Merkwuͤrdige Perfonen und Saden. 
ter des deutſchen Reichs, da 
‚ er die zerfireuten Völker: 
ſchaften durch Waffen: vers 
. einigte, 1535 "fuchte vergebs 
den Slaven auszubreiten, 


die Kultur des eroberten. . 


[} 


14 


z \ . 
. , 


ch erbaut 
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Vollkommenheit, xxxvr; bes. 
herrſchte Brabant, ıxxxı; ' 
nach einigen af er ben 

Muͤnſter zu 

haben, IV,,29; beſondere 
Vorliebe. für Zürh, 305 


“ 


beftätigte bie Privilegien 


der Kathedralkicchezu Genf, 


3135 vorzüglicde Liebe fie 


die helvetiſche Nation, 395 
machte in derSchweig meh⸗ 


rere Schenkungen, 62. n.e. 
Karl's des Großen Nachfolger 
ſanken immer mehr von ih⸗ 
red Vorfahren Hoheit und 
Kuünftliebe herab, I, 615 , 
J innere Kriege ſchwaͤchten fie,. 


und was Karl’ groß anges 


fangen hatte, "ließen fie: 


unvollendet, ja zerflörten 


e8; 61.62. 
arl der Kühle, führte an feis 
nem Hufe griechifche Sitten 


“ein und trug ſelbſt griechi⸗ 


unterwarßf ſich Holland und. - 


/ 


ſche Kleid 


| ngı Is 645 
Kuͤnſtler, elehrte und ih 
ſter fchäßte er fehr und lieg 
viele Miniaturmahlereien 
verfertigen, 64, 655 ließ 
die goldene Handſchrift der 


. Evangeliften im Emmerams 
Eloftet zu Regensburg vers 
fertigen, 65; deren Minias 


turen ihn auf dem Throne 
figend herrlich darftellten, 66; 


beftätigte Dietrih,,. Grafen 
von Holland, IH, xı., erbte 
Brabant, ıxxxı. 


der Dide, Königinfrante 
reih und Herzog von Bras 


bant, III, uxxxuum. 


! 
} 
4 
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Karl der Einfältige führte 
Kriege mit den Normäns 
nern, Il, LXXXII. “ 


— IV. ward am Parifer Hofe 
artig umd gelehrt erzogen, 
‘ I, 1223 errichtete die Unis 

verfitätzu Prag, 1225 baute 

.. einen neuen Pallafl, 1235 

lies 12 Bildfäulen flatt der 

weggenommenen um des 
heil. Wenzeld Grab fegen, 
123. n.c; .ließ die Leich⸗ 
“name der Könige an ber 
Kathedrafe einfegen, 126. 


n.a; wohnte auf dem von 


ihm erbauten Schloß Karl; 
ſtein, 1275 ließ Mabler 


aus fremden Ländern tom: 


men, 1238:1335 Mabhlers 
zunft,- 1295 Theodorich, 
fein Hofmahler, 1295 anz 


"dere Künffler, 129.. 130, 


n.b; ließ aus dem Driente 
Kuͤnſtler kommen, 1335 ers 
richtete Wittekind ein Denk⸗ 
mahl, 135; führte die Mol⸗ 


mes zu Erfurt, 4885 ſtif⸗ 


tete und zierte die Schloß= 


kapelle zu Xangermünde, 
11, 203. 
NV, befchäftigte_ viele flan⸗ 


Dauerbrude in Prag auf.- 
137; vereinigte Schlefien _ 
mit Böhmen, 1615 beftäs - 
figte die Befigung des Dos ' 


drifhe Mahler, - wie den 


Antonis Moro, I, 438. 


4395: bewunderte bie Ges 
fhidlichkeit Ioan’s de Das 
buſe, 4435 er nahm den 


Reg iſter. 


in ſeine Dienſte, 62; 
ehrte Albrecht Dürer, 346. 
Karl Theodor, Churfuͤrſt, uns 
terflüßte eifrig 5. Kobell, 
11, 431. | 


. 


v 


— derKühne, legter burgune 


bifcher Herzog; III, xı5 
letzter Nachkomme Philipps 
des Kuͤhnen, xıın. n.a; 


dern, ıxxrv; plünderte 
Lüttich, u; wurde bei Gran⸗ 
fen von den Schweißern bes 
fiegt, IV, 58.59; flarb zu 
Nancy, III, x. n.b. 


—, SrafvonCharalois, Phi⸗ 


befam die Sraffhaft Flan⸗ | 


lipp des Guten Sohn, Il, 


XLIX. n.a. j 
— der Gute, Canut's Sohn, 
„ein flandriſcher Graf; III, 


LXV, J 52 


Karlſtein, Schloß in Boͤhmen 


von Karl I1V.-aufgefuͤhrt, 


war fonft unäberwindlic, 
I, 127. n.a; ein Thurm 
dafelbft iſt durch ein herrlis 
‚ches Gewölbe und mit ala 
ten in Dehl gemahlten 
Bruftbildern gefhmüdt, 
128; die Fentter. find von 
durchſichtigen Steinen, 128. 
Kartenfpiele, Erfindung: der, 

war. durch Deutfchlands 

zunehmende Kultur, Pracht 
und 'Lurus ‚veranlaßt, -I, 


269; wie fie zur Erfindung: 


der Buchdruderkunft wirs 
ten konnten, 270. BR 
Kathedralliche zu Prag warb 
‘von Dito don Brandenburg 


verdienſtvoilen Pieter Conk geplündert, I, ‚1185 ' von 


Y 


— 


x . y 





\ 


net, 118. 
Sero, berühmter: Lehrer an 
der Schule zu St. Sallen, 


4, 5. oo. .. 
Kegel, Martin, aus Nürns 
berg, ging zweimal nach 
- Serufalem und maß genau 
den Weg Iefu zum Kreuze, 
‚ „1*258. | 

Kepfersberg, Seiler von, Dos 
- minifaner, eiferte febr ges 


gen die ansfchweifenden - 


Ditten der Mönche feines 
Zeitalters, I, 370. 371. 


na. , 

* Kilian predigte zuerft den 
Franken in Deutfchland das 
Chriſtenthum, -I, ‘2245 
fein Grabmahl im würz 
burger Dom führte Bruno 

"anf; feine Evangelienhands 
fchrift aus fpäterer Zeit, 
ift prächtig geziert, 225. 


| Kirchen hatten bis zum feches 


ten Jahrhundert nur einen 
‚Altar, IV, 373 nad) diefer 
Zeit findet man mehr Luxus 
in Gold= und Gilberarbeis 
ten in ihnen, 375 vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤn wurden die Cru⸗ 
cifixe gemacht, 38; eben fo 
‚+ viel verſthwendete man an 
Kelchen und Gewändern für 
biefelbe, 38; ihre Erbauung 
trug viel zur Kultur der 
Künſte bei, I, 151; die'auß 
‘den Beiten ber Karolinger 
gleichen in vielen Stüden 
‘den 'römifhen Bafiliten, 

- 205 bie früheften in Baiern 
. waren zuerſt mit römifchen 
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. Wenzel I: wieber verſchoͤ⸗ 


Monumenten verziert, 175. 
znumer tziert, 175. 


n.D. , 
Kirhenbaw warb im ız2ten . 
Jahrh. in. Sachſen von. 


abergläubifhen Menſchen 


beguͤnſtigt und eifrig betries 


ben, I; 472. °. \ 
Klein- Burgund, woher ber 
Rame? IV, 62. \ 
Klettenberg, Adelheid von, 
‚fliftete dad berühmte, ehe⸗ 
‚mals fehr reiche Stift Wafs 
kenried, 1I, 34. ——— 
Kloͤſter befoͤrderten durch ihre 
kunſtfleißigen Mönche Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte, und 


ſorgten vorzuͤglich fuͤr hoͤhe⸗ 


re Unterrichtsanſtalten, I, 
2805 nahmen oft Tieber 
Arme als Junfer auf, 282 
‚ihr Bau trug zum Empor: 
bringen ber Künfte und vor⸗ 


züglih der Mabhlerei viek 


bei, 1783  befchäftigten 
eine Menge Künftier, 1805 


flifteten in den barbarifchen.. - 


Zeiten dur "Bearbeitung 
bes wuͤſten Landes -in ber - 
Schweitz den meiſten Nutzen, 


IV, 64. 
Klodio, Frankenkoͤnig, ward 
vom roͤmiſchen Feldherrn 

Aetius beſiegt, I, 13.14. 


Klodwig J., baute den pracht⸗ 


vollen Muͤnſter in Straß⸗ 
. burg, der, von Holz er⸗ 


- baut, 6 Shore hatte und in. 
3 Theile getheilt war, I, 


277. 

Stokır Bergen, im zehnten 
Jahrh. geftiftet, ward von 
feinen kunſtliebenden Aeb⸗ 


— 


e 
⸗ 


42 


ten ſehr bereichert, und ret⸗ 
"tete vor den empörten Baus 
ern einige Kunſtſachen, II, 


161. 162. 
Kloſterſchulen find oft zu fehr _ 


etadelt, I, 187. n.c. 
Slümpener, Sacob, ließ das 
jüngfte Gericht zu Hörfter 

mablen, II, 64. n.a. 
Kuiprode, Winrid von, Hochs 
. meifter des beutfhen Or⸗ 
dens, erhielt mehrere Kunſt⸗ 


werke zu Geſchenken, IL 


u 1.7.70 n.a. Te 
König, Ludolph, Hocmeifter, 
fhidte einen Baumeiſter 
nach Sonflantinopel, um dad 
Modell einer neuen Kirche 


nah der Sophienkirche zu 


’ 


N 


nehmen, II, 218; boch vol⸗ 
lendete er die groß angefan⸗ 
gene Kirche zu Danzig 
„nicht, 218. W 
Koͤnigsberg's Kirche der heil. 
Jungfrau muß fon’ im 
ızten Jahrh. geſtanden ha⸗ 


ben, II, 192; vorzuͤglich 
- Schön und leicht verziert find 


Die mittleren und Seitens 


pfeiler, 192. | 
- Königfaal (Zbraslav), Ciſter⸗ 


cienfer Mannskloſter bei 


Prag, von Wenzel II. ge 


ftiftet, I, 1185 Beſchrei⸗ 
bung eines Marienbildeg 


dafelbft, 1185 es ward von, 


der Ziskiſchen Parthei ges 
plündert und jerflört, 119. 


- Königsfelden, Adtey in der - 


Schweiß, ward auf der Stel: 
le, wo Albert I. ermordet 


- war, von feiner Wittwe . 


Regifter. 


Elifabeth erbaut, IV,'gz. 
535 fie befland eigentiih 
aus zwei Klöftern, 53; die 
Gebeine der hier ruhenden 
Fürften wurden nad) St. 
Blafii im Schwarzmwalde ges 
ſchafft, 535 fie. Hat mehrere 
Slasmablereien, 60. 
Königsveld, Kloſter, befitzt 
Glasmahlereien mit, den 
Bildern der öftreichifchen 
Regenten, vielleicht von der 
Kaiferin Agnes angelegt, I, 


107. . 
Kolonatus, Gehülfe des heil. 
Kilian im Belehren der 
Franken, I; 224. 
Kolyn, Klaas, ditefter Chros 
nitenfchreiber - Der Nieder: 
lande, 111, IL. II. 
Konflantin der Große änderte 
durch ſeine Belehrung das 
Aeußere des Chriſtenthums, 


I, 342. 
Konftantinus Shlorus hatte 
mit feinem Sohne oft feine 
Wohnung in Zrier, das er 
ganz nach römifcher Art 
verzierte, 1,381. 3825 bes 
nünfligte eifrig die Blüthe 
n3, 0. 
Konradl., —* von Fran⸗ 
ken, war der erſte gewaͤhlte 
deutſche König, I, 4445 ers 
richtete ein altes Stift des 
heiligen - Valerius ayf 
der Harzburg, II, 27; feis 
“ ne Mablerei am Dome-zu 
zu Goslar, 0. | 
— II, Kaifer,. begünfligte 
. Speier außerorbentlich, und 
legte den Grund zu deſſen 


N 
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5 "Dome, I, 372. n. b. 373. des Chriſtenthums fehr, I, | 


n.a. u _173-. | 
‚ Konrad, Herzog von Maſſovien, Krenkingen, Burkard vom 
. Ind ‚ven Hochmeifter des Abt vom Einſiedlen, zeich> | 
deutfchen Ordens, Hermann nete ſich durch große Baus - 
von Salza, nah Preußen: werke aus, IV, 43. > 
sin, U, 236.0 ° Klretl, Lazarus, Abt von Reis - 
—, Landgraf von Heffen -chenba', liebte die Literaz 
und Thüringen, und Des. 


„tur, L, 219. — 
‚deutfchen Ordens Hochmei⸗ Kriegsbaukunſt Ternten die 
ſter, errichtete die Eliſa⸗ 


Deutſchen, befonderd aber 
bethfirche zu Marburg, I, die ranten, bald nad) Eros 
433 . 434. berung der Rheingegenden 
—, Erzbifchof von Magde⸗den Roͤmern ab, 1,17.18. 
burg, nahm bie goldne Als Kruko, Fürft der Wenden, 
tartafel zum beil. Kreuzim _ verheerte die blühende Ges, _ 
Dome weg, II, 168. 


gend Hamburgs ‚und die , 

— , Bifhof von Salzburg, Stadt felbft, IE, 99. _ 
fuchte das gemeinfame Les Kune, Chriſtian, ließ in eis 
ben: der Geiftlihen einzus ner jegt verfchloffenen Ka⸗ 

‚führen, I, 190. pelle bei dem Dome zu ' 

— 11, Bifhof zu Worms, Meiffen ein vortreffliches 
baute den verfallenen Dom Gemaͤhlde der heil. Zunge . . 
bon ‚neuem aus, 1, 330. frau aüfftellen, zu dem vie: 

—, Abt zu Raftedt, ließ ein Te wallfahrteten, I, 460. 
Plenarium fehr koſtbar eins Kunegunde, Heinrichs Il Ges 

' binden, II, 133. | mahlin, ernannte Bamberg 

Abt des Michaelisklo-⸗ zum Bisthum, J, 229; flifs 

ſters zu Hildesheim, ſchmuͤck⸗ tete das Benedictinerklofter ' 
te die Kirche mit Gemaͤhl⸗ St. Michael, 2305 beftand 

den auf Zeinwand, II,23. die Setierprobe, wobei fie 

et . Heinrich LI. täufchte, 2315 
verehrteeineMengeKunftfas 
hen den heil. Gebaͤuden, 232. 
n. a; ihr Gemaͤhlde als ka⸗ 
noniſirte Nonne, 2335 ſie 
war geſchickt im Sticken 
undWirken, 239;3 ein Man⸗ 


n. b. 

— von Marburg, Beichtvas 
ter der Landgrafin Eiifas- 
. beth, flößte ihr religiöfe 

. Schwärmerei ein, I, 432. 
— der Heilige aus Conflanz, 
‚.erbaute und verzierte drei . 


Kirchen, I, 292. 


Korbinian, erfter chriftlicher 


Lehrer in Baierns Mitte, 
beförperte die Verbreitung 


\ 


tel von ihr Heinrich IT. ges 


schenkt, ift noch im Merſe⸗ 


burger Dome, 464; .fie ſtiſ⸗ 


tete vieleicht die Kunigun 


2 


ww" 


414 Regiſter. 
derkirche zu Rochlitz, woibe Baumſchlage nicht vermeis 
Gemaͤhlde prangt, 484.485. den, 491. 
Kupferſtecherkunſt ward durch Lapicinus, ſ. Ramelene. 
die Erfindung der Karten Lauffen's Regiswundskirche iſt | 
und die dadurch entfiandes dm echten beutfhen Styl 
nnen Formſchneider vorbes erbaut, I, 298; fiewar mit - | 
.. reitet, 269. 270. 275. ‚ ben 'Bllbniffen der heil. ' 
Kußnach, Sit des Stadthal⸗ Regiswund und der Apoftel 
ters Seßler, IV, 71. n.p. herrlich geziert, 299: 
Lausanium (Arpentina) ift 
De = ‚von den Salliern erbauet, 
Labedie, Johann be, fliftete IV, 14. nk. | 
eine neue Sekte, III, 134. Laufanne's Kirche U.L. Fraus 
n.a; feiner Anhänger Site en befigt felbft nach der 
ten und Meinungen, ibid, Reformation viele Gemähls 
Labadiſten; ihnen hing auh be, IV, 55 —— 
M. S. Merianan,i1l,208. Leisnig’s Matthiaͤkirche war 
Lacus Lapicini, Kofler in. ſchon im ıaten Jahrh. er⸗ 
der Schweiß, IV, 29. ‚baut, I, 4935 die Nicolais 
alain, Graͤfin von der, IL, 4. kirche befigt ein merfwiürdis 
Lambert I. und II., Herzöge ges Gemählde des 14ten 
von Brabant, IH, ıxxxıtı. web j bag, Maria uns 
Lamerheim (Lomersheim), ve Mutter Anna nebſt 2 
-Walthervon,fiftetedasKtos Deiligen auf jedem Fluͤgel 
"fer Maulbronn in Schwas . farkvergoidet darſtellt, 493. 


bey, I; 303» Beine ILL RUL .. 
EA elm befigt einige ſchoͤne Glas⸗ 
‚Landsberg it fhon im IZten manlereien Be biblifchen 
Sahrh. von Albrecht von Geſchichten und andern höl: 
Luge erbaut, II, 186. zernen Statüen, II, 26. 
Landfchaftsmablerei wurde 975 welche wahrfceinlich 
ſchon ſehr fruͤh und ein Jahr⸗ aus Lothars Zeiten rübren, 
hundert'cher, als in Sta 97.na : . 8 
lien von den Niederländern Lenzen’3 Katharinenfirche if 
mit gutem Erfolg betries" "mit einem herrlichen Tauf⸗ 
.. ben, II, 4915 zwar legte ſtein geziert, welchen” der 
man fih in ihr nicht auf Bronzegießer Heinrich ver= 
treue Nachahmung der Sa: . fertigte, EI,.210. - 
chen felbft, aber fie bat doch . Leo X. Papft, weihte die Kirs 
große Vorzuͤge vor der kand⸗ che ber heil. Zungfrais zu 
fhaftömahlerei der Neuetn, Aachen ein, I, 32. 
"bie dad Manierte in dem — Biſchof zu Rom, entfernte 
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ben Hunyenkonig Attila | 


- von Stalien, I, 14. 
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Leo, Probftin Meißen erbaute 


- die Kirche der heil. Afra im 
gotbifchen Style, I, 471. 
Leopold ber Heilige ſtiftete 

das Kloſter Neuburg bei 


Wien, I, 100.107; feines. 
mählde dafelbft, 100.106. . 


Leopolds III, Herzogs von 
Deſtreich, Gemaͤhlde find 
modern, 
Bildniß mit allen Wappen 
der Ritter, die mit ihm fie⸗ 
fen bei Sempach, iſt im 
Klofter Königsvelde, 108. 

Lepontier, alte Voͤlkerſchaft an 

den Quellen des Rheins 
und Nahbaren der Helves 

“tier, IV, 3. 


Lerma, Herzog, IL, 5 
Leyden, nach Ütrecht die Altes 
ſte batavifche Stadt, hat 


. noch Spuren von römifcher 
Baufunft, II,V. . 
Libuffa, Herzogin’von Boͤh⸗ 

men, legte den Grund zu 


der Stadt Prag, I, 111. 


Richtenberg, Konrad von, Bis 


. fhof von Straßburg, fing 8 
den Münfterthurm zu bauen 


“an, 1, 355. 


Eimpurg, ehemalige Reiches 


graffchaft in Franken, zeigt 
viele Spuren von der Kuls 
tur des. Mittelalters, J, 


3247. | 
ein Nege Kirche erbaute der 
Kaiſer KonradIL., I, 373. 


ab. 
Lindau's Stift, vom Pfalzgras 
{en Adalbert errichtet, ver⸗ 


III, 102-5; fen 


räth ein hohes Altert um, 
Portal iſt fpig, mit der Fi⸗ 


gur eines Kaiferd und ana 


. dern Allegorien und ſchoͤnen 

" Säulen, 2907:298. 

gift, Nikel, raubte die berühmte 
goldne Zafel zu Lüneburg, 
II, 79; erentwandte auch 
die koͤſtbarſten Gemaͤhlde 
und Statuͤen aus der Dom⸗ 


kirche Hamburg’s, 101. 102. 


Lochorſt, M., beguͤnſtigte die 
zeichnenden Kuͤnſte ſehr, II, 


1, 297; das nun zerſtoͤrte 


428; ſo beſchaͤftigte er den 


Lucas van Leyden und J. 


Schoorél, gan42d. 
Lockum, Kloſter im 12ten Jahr⸗ 


hundert geſtiftet, hatte da⸗ 


mals eine ſehr rauhe, -öde 
Umgebung, II, 4. 
London befaß zu St. Paul eis 
nen Todtentanz, det aber 
nit von Holbein herrührt, 


fondern nach einem ähnlis 
chen zu Paris copiert ift, IE," 


396; jest hat man nur noch 


eine Copie davon in Holz⸗ 


ſchnitten, 497: IV, 117. _ 
orch, Kloſter, fehr reiches 
Samilienklofter der Hohen⸗ 
ſtaufen, enthält Monumens 


— 
„»* 


te derfelben, aber aus ſpaͤ⸗ 


terer Zeit, T, 299; daß zw 
Gonradin’s Ehren ein Moe 
nument mit Mablereien ers 
richtet fer, iſt falſch, 300, 


n.a; bewahrt auch ein-als- 


legoriſches Gemählde aus 
“jenen Zeiten, 300. 3015 
. "feine Mahlereien gingen 
‚im Bauernbriege zu Grunm 


4 


46: 


nen Aebten mit Kunſtwer⸗ 
kendgeziert, 59. © 
Kothar, Kaifer, beraubte ben 
.. von feinem Öroßvater er: 
bauten Dom in Aachen, ],- 
95.36. n. a; veranftaltete 
Die Theilung ber fräntifchen . 
Monarchie, 625 dadurch 
fhabdete er dem Charakter 
Des vom Abel und ber Seifts 
Iichleit immer mehr unters 
drüdten Volle, 63; theilte 
Burgund, II, XXXVII. 
— 11.,Kaifer, bat viele Ver⸗ 
dienſte um ben Zlor der 
Baukunſt, und erweiterte 
oder legte viele Staͤdte an, 
IL, 443 erbaute die Stifts⸗ 
kirche zu Königslutter, die 
viele fchön gezierte Säulen 
bat, 1,84. n. hʒ er führte 
das alte und ſchoͤn gezierte 
Ratphaus zu Goslar auf, 


—, König von Auftrien, theils. 
te Burgund in Transjura- 
. aa und Cisjurana, III, 
XXXVII. n. a. 
St. Lucien⸗Steig, Abtey in 
Graubuͤndten, IV, 47. 
‚Lucius, der Heilige, predigte 
das Evangelium bei ben 
Graubuͤndnern, IV, 27. 
Ludgar, ber Heilige, erſter 
Bifchof von Münffer, II, 


Stammpvater ber Königs: 
dynaſtie, führte die Kirche” 
des heil. Magnus in Braun⸗ 
ſchweig auf, IL, 555 baute 


‘ 


2 Regiſter. 


de, 3015 er ward von ſei⸗ 


* 


den Dom zu Gandersheim, 
24. on Bondervyenn. 
Ludolph,. Erzbiſchof von Mag⸗ 
deburg, erhab die Schilde⸗ 
rer (Mahler) zu einer In⸗ 
‚nung, II, 167.168. _ 
Ludwig. (der Fromme), hätte 
lieber, ein Klofterleben, als 


die Regierung - fih_ ges 


wünfcht, daher feine Vor⸗ 
liebe für die Geiftlichkeit, 
‚I, 62; bie Bibel lieg er in 
deutſche Verfe bringen, 625 


feine Zheilung der Monar⸗ 
hie unter 4 Söhne vergrös 


“ Berte die Uebel, 6235 er bes 
. bersfchte. Brabant, ILL, 
ıxxxı5 er erhielt griechi⸗ 
fhe Kunftfahen zum Ges 
ſchenk, I, 94; und zeigte 


fih‘ als Liebhaber der Ar⸗ | 


chitectur, 1, 1765 er fuchte 
dem Vorhaben feines Va⸗ 
ters, Die norbifchen Reiche 
zu befehren, 
men, und ernaunte auf der 
Neichöverfammlung zu Aa⸗ 
chen Anſcharius zum Bis 
ſchof Hamburgs, II, 96. 
973 ſchenkte der von Haymo 
in Halberſtadt errichteten 


Bibliothek eine mit Gold. 
und Edelſteinen geigmüdte | 


— 


Handſchrift der 


vangelien, 
u ’ 154. | 


. 72- —1L, Kaifer , vermehrte . 
. Ludolf, Markgrafzu Sachſen, 


durch feine Vorliebe , zur 
Baukunſt den Flor der Kuͤn⸗ 
fie und die innere Stärfe 


des Reichs, I, 635 er ſtif⸗ 
tete das Bartholemaͤiſtift zu 


Frank⸗ 


nachzukom⸗ 


— — 
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Sranffurt am Main, 63. 


64. nn 
Bubrnig II., Königvon Frank: 


zei, beberrjchte Brabant, 
IIl, ıxxxr. | 


— XII. von Frankreich, ſuchte 
vergeblich den Octavius van 


Deen. in feine Dienfte zu 
- ziehen, II, 520. 521. 
— IV, Herzog von Brabant 
und König in Franfreic, 
- flüchtete nach England, II, 
LXXXII. En 
— V., Herzog von Brabant, 
JU, ıxxxız. 
—, Landgraf ‚von 


Markgrafen zu Meiffen die 


Elbbruͤcke in Dresden, I 


473 

— der Xeltere, gab der Ka⸗ 
tharinentirche zu Salaıpe: 
del einen Snabenbrief, IL, 


202, 

3 Graf von Thuͤringen 
-und Heſſen, hatte vortreff⸗ 
liche Baumeiſter in Dien⸗ 
ſten, J, 430; erbaute die 

"mit Schnitzwerk, Bildhau⸗ 


erarbeit und Mahlerei reich⸗ 


Ach verzierte Wartburg, 4313 
fuͤhrte die Kirche zu San⸗ 
gershauſen auf, 479. 


— von Rivers, flandrifcher. 


Graf, hielt es mit der franz 
zoͤſiſchen Parthey, III, 
LXXIII. 


—Malanus, flandriſcher Graf, 


regierte mit Klugheit, III, 


-LXXIV. er 


Lüuͤbeck ward von 


Bleib. 4099, u | 


Heſſen, 
vollendete als Vormund des 


y 
/ 
‘ 1 


_ . 


1155‘ warb ein Bisthum, 
116; bie Kirche des Johan⸗ 
nes, Petrusund der Märia) 
find fehr alt, 1165 der Dom 
kam erft im 141- Jahrh. zu 
Stande, und zeigt den Ue⸗ 


Bauart, 116, 1175 das 


bergang aus der aͤltern 


merkwuͤrdigſte Denkmahl iſt 


‚ ein altes Altarblatt, das 
faͤlſchlich dem Lucas von Lei⸗ 
den zugeſchrieben wird, ı2r. 
n.a; der alte biſchoͤfliche 
 Pallaft iſt im ‚gothifhen 


Style aufgeführt, 1253 die - 


Marienkirche, ‚viel älteralß 


werthe Zhürme, 135; bie 
Kirche it von Badlteinen 


ebaut, und von 2 ſchoͤnen 


 Sranitfäulen geziert, 126. 
127; in der Zodtenfapelle 


iſt der Zodtentanz, 1275 


Kunſtwerke aus Bronze, 
1383. hinter dem Chor ein 
altes Holzgemälde; daß 
Holbein der Mahler fei, ift 
. fehr unwahrfcheinlich, 1305 
inLübed hatten die Mahler 


. und Goldſchmiede Zünfte, . 


‚ 13135 es bat fid durch. die 
SZerſtoͤrung der Handelsftadt 
-- Bardewid erhoben, 69. 


Luͤneburg's Johanniskirche bes: 


ſaß ein Wunderbild, II, 645 
die Cyriacuskirche beſitzt un⸗ 
ter dem Chor eine Menge 
. alter-Denfmähler, II, 69. 
n.b; und das Michaelis⸗ 


kloſter befaß die fo berühmte 
den Wenden 


aller‘ Kirchen beraubt, II, 


goldene Zafel, von der fo 


„uiele Fabeln erzählt: wers 


Db 


V 


der Dom... hat a hemerkens⸗ 


— 


2 


a MRegifen © 


* den, II, 79.80. n.a; in 
der Mitte war der Heiland 
mit ben Apbfteln bargeftellt, 


= 80. 

g Luͤtold von Regensburg) Herr 
von Öräningen, fihtete die 

. Abtei Rüti, IV, 46.58. 
Lüttich bekam fehr früh durch 
den heil. Hubertus die Lam⸗ 
‚bertus = und Petrusfirche, 
welche letztere Richarius ers 
neuerte, II, 37. n.c; bie 
Martinuss und Paulus 
kirche erbaute Everhardus, 
88; beſonders aber führte 


e 


e 


— 


2 


/ der Bischof Notker, durch. 


den frommen Aberglauben 
mit Geld unterftügt, außer 
vielen andern Stiften und 
Kirchen die Kathedrale auf, 
88-90; aber erſt nach 200 
— Jahren, da eine Feuers⸗ 
brunſt den größten Theil 
der Kunſtfachen vernichtet 
hatte, bekam ſie ihre jetzige 
Geſtalt, 90. - N 
Luge, Albrecht vor, erbaute 


. aufdes Markgrafen Johann - 


Befehl Landsberg, II, 186. 
Luithold, Bifchof, baute Augs⸗ 
burgs Domlirche vom neu; 
en, I, 317. | 
‚ una, ob fie von den Salliern 
verehrt fei? IV, 175 aus 
‘den meiften Dentmählern 
Tann mgn biefes nicht bes 
behaupten, 17. 
Lund’s Kathedrale legte Ka⸗ 


4 


e 


u ‘ 


. ber Münfter ift vom Heßos' 


rem Namen ga verſchwun⸗ 
denen Stadt, IV, 10. n.t. 
upold, Erzbifchof von Mainz, 
ſchenkte der Stiftskirche zu 
Nörten eine Stiderei, die 


aber wahrſcheinlich fremd 


it, II, 78.- | 
uthard, Biſchof zu Pader⸗ 
born» ſchmückte die Doms 
firche mit Kunftfachen, II, 
IL « \ 


utber, Martin, ward von 


mehreren Mablern, wie 
bon Dürer ugb L. Kranach 
fehr gefchägt, II, 362.367;, 


biefer bewirkte fogar feine - 


Derbinbung mit Katharine 
von Bora, 3973 viele fei- 
ner von L. Kranach gemahl⸗ 
‚ten Figuren find bloße Co⸗ 
pien, 370. ° —— 
uzern's Hofbruͤcke enthaͤlt 
viele Doppelgemaͤhlde aus 


ber Bibel, fo wie die Kas 
peilbrüde aus dem Leben ' 
der H. Mauritius und Leo⸗ 
degar, IV, 543 bie Nuͤh⸗ 


lenbruͤcke hat eine Copie des 
Baſeler Todtentanzes, f 


ge Wifard erbaut,. 545 in 
der Kirche zum H. Leodegar 


- and in der Sefniterkirche 


nut der Große an, II, 137. 


I41. 142. n. 


Lunnern bat Trümmern don 


einer Vielleicht jegt mit Fhe 


‘ 


” 


find einige fehr fchöne Ge⸗ 
maͤhlde von Staliänern, 555 
in dem Muͤnſter ift eine 
Säule mit einem Basrelief, 
555 die Stadt hatte immer- 
viele Kuͤnſtler, 555 die 
Franciskanerkirche ward im 
13 Jahrh. errichtet, 47:55. 


t 


Wetwirdige Prefonen und Enden. 419 


J Lyderik IL, erſter Graf. von 
F Slandern, DI, 7 ze 


Macaber, Erimius, deutfcher 


Dichter, befang die Macht 


des Zodes und gab dadurd) 
Veranlaſſung zu ben Tod⸗ 
tentanzmahlereien, II, 3955 
- doch ift fein Daſeyn Tehr 
zweifelhaft, 396... 
Machabaeorum: Chorea, ſ. 
Todtentayz. BE 
Mainfroy ; 


Kobann ,‚Kam⸗ 


merdiener bei Johann, Her⸗ 


zog von Burgund, I, 
. XLVII.nb 5. 
Magdeburg, II, 162. n. d; 


die alte Stephanskirche er⸗ 


baute Karl der Große, 1635 
Dtto I. legte den wahren 


‚Grund zu feiner Größe, der 


das Benedictinerklofter ans 
legtt, 1635 ‘von der den 
Hunnen 
Beute erweiterte dieſer Kai⸗ 
ſer die Kirchen und Kloͤſter, 
164; das Erzbisthum ward 
vom Papſt Johann XII. 
. ber Stadt geſchenkt, und 
als erfter Erzbifchof der ge⸗ 
ſchickte Adelbert angeftellt, 
164. 1653 den alten Dom 
erbauetg Dtto I. mit vielem 
"Eifer, und fhmüdte ihn 
mit Gold und Edelfteinen, 
264; auch die jegige Jo⸗ 
„bannisfircheift fein Werk, 


- ‚ fungen der 


abgenommenen | 


mn 


. 


Künftter, die in Bronze 


— — 1663 das Kloſter U. 


rauen ward vom Erz⸗ 
bifchof Gero ereichtet, 1675 
fhon fehr früh ‚waren. in 


= 


ber Stadt Innungen dee 
Goldſchmiede, Bildhauer 


‚und Mahler (Schilperer), 
von dein Slot ber Bergwerke 
befoͤrdert, 167. 1685 Meſ⸗ 


n.a; die Kirche: hat fünf 


„ ‚Eingänge und alle Verzies 


rungen ſtimmen, mit: deng 


Ganzen gut überein, 172. 


17335 das ' Gewölbe und. 


Ghor, 1735 ber trefflich ges 


arbeitete Zaufllöin, 1755 
. Statüen Otto's J. und feiner 


Gattin Editha, 175; das 


Grabmahl der Edutha iſt 


wahrſcheinlich nicht im ıtn _ 


ſondern im ızten. Jahrh. 


bürme,- 170. : 


“x 


vetfertigt, 176.n.25 Otto’, 


I. Grabmabl ift fehr einfach 
und eingeſchraͤnkt, 177, n. 


komiſche Vorſtellungen in 
der Domkirche; 


auch die 
Statuͤe der heil. Katharina 
und das Schnitzwerk der 


Ehorſtuͤhle des Domherrn 


find bemerkenswerth, 1773 


anmn Biſchofsgange die Sta⸗ 


tüen von Otto I. und IL. 


1785 die Xhürme der Kir⸗ 


chen des Johannes und Ras 


cobus waren im 15. Jahrh. 


1655 was bie Rotunda bes aufgeführt, 182; traurigeß _ _ 


Deute, und.ob fie zu Zeiten 
Otto's I. erbaut ſei? 1665 
die Stadt hatte viele Mah⸗ 
ker und Bildhauer, auch 


Schickſal der. Mahlerecien 
und Denkmaͤhler nach deu 
Reformation durch Die Bils 


berflürmer und den breißige . 


ODdo 


F 


jährigen Krieg, 184. 1855 
- - Magdeburg befigt eine Sta: 
the Dtto's L im gothifchen 
Geſchmacke, die fpäter er: 
geuert wurde, I, 72. 735 
der Kathedrale ſchenkte Otto 
II; eine mit Gold, Ebel: 
. Beinen und feinem Bildniß 
gezierte Handſchrift, 73. 
n. az Magdeburg ward von 
den Dttonen- fehr beglins 


Regiſter. 


— 


j 
feſt und redlich war, 274. 
275; nach dem 15ten Jahr⸗ 
hundert nahm die einfache 
deutſche Mahlerei die ge⸗ 
fäligere Vertheilung, und 
vorzügli die Pracht der 
Farben und Sinn für Colo⸗ 
sit aus italiänifchen Schu⸗ 
len, ‚vorzüglich aus Venes 
dig und der Lombarbei an, 
2755 fie wurde durch das 


Bilderfürmen ber Luthera=' 
ner und Calbiniſten in meh⸗ 
reren heilen faſt ganz aus: 
gerottet, 276; auch häufige 
Kriege verhinderten ihren 
Fortgang, 276; befonders 
wurde fie von der Zeit an 
in Sachſen, Franken und 
Schwaben vernadläfiige, 
277 5 verbefjerte fich im 
Techniſchen der Kunſt, 284. 
298. 
Mahlerei in Niederſachſen war 


ſtigt, II, 6. 
Magnoald kam mit Columban 
und Gallus nach Helvetien, 
- um das Chriſtenthum zu 
predigen, IV, 26. 
Mahler, aJtdeutfche, wären 
- fehr befcheiden und arbeites 
ten nur aus Liebe zum Wers 
2e, I, 4175 ihre Gilden 
nahmen zugleich auch Glas⸗ 
mahler und Stider auf, 
418; beſchaͤftigten fich nicht 
bloß mit biblifchen Geſchich⸗ 


ten, fondern auch mit Pors 
traitmahlen, 419. n.a. . 


Mahlerei der Deutfchen: war‘ 


gewiß: in den Zeiten vor dem 
ısten Jahrh. nicht ſchlechter 
al& die bei den andern Voͤl⸗ 
: Zen, H, 2735 fie diente 
: den Sinn für Religion zu 
erweden und zu erhalten, 
268.2733 daher befchäftigte 
ſie ſich mit bibliſchen Ge⸗ 


ſchichten und Legenden, die 


nicht kuͤnſtlich in Gruppen 
verſchraͤnkt waren, 2743 
ihre Nachahmung der wirf: 
lichen Natur und Unueziert: 

‚ beit. blieb, fo lange der 

- Charakter der Deutfchen 


zuerftroh, unvellfommenu. 
auf wenige Bibelftüde bes 
fhränft, II, 6. 


Maplerzunft: bildete ſich im 


Münden im ı5ten Jahrh., 


, 212. | 
Mailand befißt viele von deut: 


ſchen Künftlern aufaeführte 


"Kathedrafen, II, 2695 der 
von italiänifchen 
“ Künfllernangefangen, muß: ⸗ 


Dom, 


te von Deutfchen vollendet 
werden, 270. n. “ 


Mainz, ehemals das roͤmiſche 


Haupteäftrum am Rhein, 
befaß diegrößte Anzahl Mos 
numente, bie jegt meiftens 


theils verloren find, I, 2; 


IL Merkwuͤrdige Perſonen ind Sachen. 421 | 


Ihr Erbaner ift unſtreitig ernannt und bekehrte viele \ u 


Drufus, 3; roͤmiſche Waf- 


“ ferleitung, 45 bis Conſtan⸗ 
:  tind. Gr. hatte Mainz uns 
Metropolitane, - 


befannte 
342; ihre Kirchen wurden 


- von Barbaren zerftört, 3435 


Bonifacius Bemühungen, 
3445 Liebe zu ‚bildenden 
Künften, ıb Albanuskirche, 


245 ; Domkirche, zuerfivom _ 


rzbifhof Willigis anges 
legt, brannte oft ab, 347. 
n;5. mir der heil an 
der Lieben : Zrauenfirche iſt 


aus jener eith 825 Metros 


politanlirche, 346. n.c. 


Mals dorf's Kirche ift im ızten 


Jahrh. erbaut, li, 187: 


Manegold, Abt von St. Gal⸗ 


len, fuchte dur Aufmun⸗ 
terung Und Fleiß die ges 
raubten Schäge der Kirche 
zu erfeßen, J, 58. n.b. 


Manier, veränderte im Mah⸗ 


len ,. bringt gewöhnlich nur 
Schäden, III, 105. n.d. 


Morburg’s Eliſabethskirche, 


= 


zu Ehren der Landgräfin 
Eliſabeth aufgeführt, ward 
bald ſtark von Wallfahrtern 
befucht, I, 433; in ihr if 
bad Begräbnißmonument 
Eliſabeths, in Form eines 
Haufes und einem- hohen 
Dache, 436. .n.a. 


| 30. 43 
Marco, Erzkifhet elle Ders 


forene Gemaͤhlde in einer 


alten Kirche zu Oldenburg 


auf, II, 146. 


— , Kanzler des Kaifers Dt: 


to J., warb von diefem zum 


erſten Biſchof in Oldenburg 


Wenden, IL, 114. 


Margarethe, Erbgraͤfin von 


x 


Flandern, heirathete Phi⸗ 


lipp den Kuͤhnen, Herzog 
von Burgund, IH, xuait. 


—, Gemahlin Balduins von 
Hennegau,Öräfin vonFlan⸗ 


dern, III, ıxvıır. 


— , Tochter Balduins, Gra⸗ 
fen von Flandern und Kai⸗ 
ſer, III, xx; verheirathete - 
fi mit Bouchard, ıxxı ; als 


W. v. Dampiere's Witt⸗ 
we ward ſie Graͤfin v. Flan⸗ 


dern, Lxxtir. 


—, Wilhelms IV. Schwefter, 
ward Graͤfin von Holland, 


II, xxıxz fie führte blu⸗ 


tige Kriegemitifrem Sohne 


Wilhelm V., xxx. 


Maria, Karls des Kuͤhnen 


Tochter, heirathete Mare 


milian J., II], L. ıı. 


Maria⸗Stein, Benedictiner⸗ 
abtei in ber Schweitz, ge⸗ 


hoͤrte zu der Benedictiner⸗ 
congregation, IV, 42; ſie 


entſt. aus einer Capelle, 46. 
Marienburg behauptet den er⸗ 


ften Rangder von dem deut⸗ 


ſchen Orden in Preußen er⸗ 
richteten Schlöffer, 11/2343 


feine Lage an ber Nogat, 
2395 
Stadt legte ber Landmei⸗ 


ſter Konrad: von Thierberg, 
‚ber auch: dad fogenannte . 
alte Schloß baute, 


2373 
als die Hochmeifter von Bes 
nedig nach Marienburg ihre 
Refidenz verlegten, baute 
man dad fogenannke Mits 


den Grund zu der 


- 


422 


er 


L 


tel = und niebere Schloß, 
238; fämmtlid mit großer 


racht aufgeführt, 2395‘ 


- die St. Marienordenskirche 
“and die St, Annenfapelle, , 


. 


vom Hochmeifter Diet:ich 
von Altenburg erbaut, find 
noch im alten Zuflande, 


2415 der Sitz des Hochmei⸗ 
ſters und die ver Ritter laus 


fen zu beiden Seiten mit eis 
ner gotbifh gefhmüdten 
Scheidewand von polirtem 
Kalkſtein, 243; in der Wand 
hinter dem Altar nach Außen 
zu befindet fi in einer Ni: 
fhe ein Bildniß der Maria 
mit dem Jefuskinde und 
zwar Figur und Nifche mit 
Mofait überzogen, 2445 


’ die Annenkapele ift im Ins 


‚ MWarienwerder lag ehemals 


⸗ 


nern noch ſehr gut erhalten, 
‚246; die deutſchen Ritter 
zeichneten ſich vorzuͤglich 
durch Anlegung ſchwieriger 
Waſſerleitungen, 
befonders die 2 Canaͤle zu 
-Marienburg zeugen, aus 
250.265=267; durch ibten 


wovon 


— 
z 


Regiſter. 


kleinen Prismen von Glas, 
deren Material gewiß aus 


Venedig kam, bie aber preus 


ßiſche Künftler. zufammens . 


fegten, 255.256; mit der 
Kirche hängt das aus meh: 
zeren immer höheren Bogen 
befiehende Schloß zuſam⸗ 
men, 92575 beſitzt einen 
ſehr fchönen Springbruns 


. nen, der die Gegend mit 


Marino, Biſchof von Bene 


Waſſer verforgt, 265. 


dig, ſchenkte dem Abt Geb⸗ 
hard II. von Coſtanz koſt⸗ 


bares Azur, I, 295. n.b. 


Marienau’8 Franziskanerkir⸗ 


Marius hatte einen Triumph 
wegen Beſiegung der Am⸗ 


.. 


U’ 
4 


Fleiß ward Preußen ange⸗ 


baut und fruchtbar, 267. 


vielleicht auf einer von der 


austretenden Weichſel ge⸗ 
bildeten. Infel, II, 254; 


“ in der ungeheuer großen u. 
hohen Kirche fiebt man an - 


ben Bildern nicht: fchöne 
Zeichnung, fondern flarfe 
und glänzende Farben, 2555 
das nach mufivifcher Arbeit 


293 


che beſitzt eine ſchoͤne 


Altar⸗ 
tafel, II, 66. 


broner; 'Zuginer und Zis 
guriner, IV, 10. nu. . 
‚ burgundifcher Edelmann, 


lebte in Aventicum, deſſen 


Biſchof er war, Und gab 
durch Erbauung. einer Kir⸗ 


che zur Anlegung ber Stadt 


Peterlingen Anlaß, IV, 28. 
vor ihm ſollen 92 Bis 


» 


fchöfe in Avdenticum gewes _ 


fen fein, 25. 


Markt, Erard de Ia, vorzügs 


\ 


ercchee Gold iſt mit 


licher Bifchof von Lüttich, 


erneuerfe des h. Lambertus 
Reliquienbepältniß, IL, gı5 
ein fchönes, ſtark uͤbergol⸗ 


detes Grabmahl ließ er fi 


noch lebend in der Domlirs 


che errichten, bei beilen 


Bergolden mebrer- - 


TI. Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 423 | 


- giftigen Dünften flarben, 
91.n.b. 92; erunterfüßte 
mit vielem Eifer den Lam: 
bert &ombardus, Il, 4455 
fo wie den D. Lampfonius, 


449 
ER „Gerhard de, Bifchof 
- von -Münfter‘, "vollendete 
den Dom in. feiner jeßigen 
&orm, und baute mit Ty⸗ 
. rolifhen Baumeiftern Die 
St.Lambertlirche, II, 74. 


n.b.c. 


— Siſchof von Hil⸗ 


desheim, beſſerte die Stifts⸗ 
kirche aus, II, 17. 


—kunſtliebender Abt von 


Weingarten, I, 2900. _ 
Mars, ſtand in den Nieder: 
landen, befonderd zu Loͤ⸗ 
wen, in großem. Anfehen, 
III, ıv. n.a; wurde von 


ben Helvetiern verehrt, IV, . 


223. n.p. f 
Maternus predigte unter Con⸗ 
ſtantin eifrig die Griftlige 
Lehre im Elſaͤß; doch hält 
‚man ihn fälfchlich für einen 
‚Schüler Peters, J, 3505 
verfündigte das. Chriſten⸗ 


thum zuerſt in Cölln, 39135 . 


er fol von Petrus nad) Salz 
lien und Germanien als 
Apoftelabgefchidt fein, IV, 


Mevern der Alten waren durch 
genaue Zuſammenfuͤgung 
ſchon ſehr feſt, II, 2615 


die Glaͤtte derſelben iſt uns 


jetzt unbekannt; verdiente 


näherelinterfuchungen,a61. 
262 


Maulbronn, ſchwaͤbiſches Klos 
fler, enthält‘ eine ſchoͤne 
Mabhlerei des ı2ten Jahrh. 

über feine Stiftung. J, 


3055 fo wie eine anbere, _ 


aber weit ſpaͤtere, denſelben 


Gegenſtand enthält, 303. 


304. oo 
Mariminus, Kaifer der Roͤ⸗ 
mer, baute nach der Sage 
die Veſte Hohenburg, den 
nachherigen Sig Ethi⸗ 
£0’8, des Stammvaters vom 
oͤſterreichiſchen Haufe, I, 17. 
Marimilian L, thätiger Kais 
fer, den nur fchlechte Deko⸗ 


nomie binderte gute Anſtal⸗ 


ten auszuführen, I, 905 
heirathete Maria, Karl des 


- Kühnen Tochter, III, 215 \ 


er war mit Albrecht. Dürer 


ugleich in ven Niederlan⸗ 
en, II, 344; ob Duͤrer in fei= 


nem Gefolge gewefen  ift, 


ift unbeftitumt; aber gewiß .. - 
. ehrte und fhägte er Dürern 


ſehr, 346. J 

— U., nahm Bartolomaͤus 
Spranger in ſeine Dienſte, 
II, 5310. u 

— J., Herzog von Baierm, 
liebte Kunſtſachen und vers 
zierte Damit feinen Hof, I, 
222. 


— Herzog von Baiern, Gous.. 


verneur der Niederlande, der 


»Dienſt nahm, III, 214. 


aber, weil fie zu Fresco- Meaur beſitzt in der Kirche des 
Gemaͤhlden fehr dienlich iſt, heil. Faro ein Monument 


den treuen D. Nollet in 


—* 


Pin 


* 


‘ 
‘ , 
424 


ſchen Helden Dtger und Bes 
nedikt, deſſen feiner Styl 
beweiſ't, daß es nicht im 
9ten, ſondern 14ten Jahrh. 
errichtet fei, II. 425 ihre 
und andre Statlien an der 
Tumba ſtellen ihre und Ros 
land's Geſchichte vor, 43. 
Mecheln ſchenkte Karl der Eins 
fältige der Kirche zu Lüttich, 
.fo wie Louis de Creſſi Jo⸗ 
bann IIL, 


n.a. 

Medicis, Ama Louife, Chur⸗ 
fürſtin von der Pfalz, bes 
guͤnſtigte 3. von Backer, IL, 


348. Ä 
Medıcis, Lorenzo von, erbielt 


“ einen heil. Hieronymus von 


Sohann van Eyd gemalt, 


LH, 286. n.a. u 
—, Maria von, ladet Rus 
bens nach Paris, III, 


Meding, Kiofter im en 


burgifchen, hat Spuren der 
einfachen niederfächftfchen 
Baufunft, 11, 695 die 
Gemaͤhlde deſſelben find 
zwar kuͤnſtlich, aber zu ek⸗ 
kigt und ohne Einſicht in 
Die Perfpective gemahlt, 


05 befjer gearbeitet iſt die 


Bildfaͤule des heil. Morig, 


70. 

Meerveld, Familie der, 

ſchmuͤckte eine Capelle mit 
herrlichen Gemaͤhlden, IE, 


minder, Abt zu Hersfeld, 


flellte die abgebrannte Kir⸗ 


Herzoͤge von 
Brabant, III, ıxıxvıım.' 


Regifter 
zum Andenken ber Belfis , ı 


che wieder her, I, 429% 
auch war er zugleich Mahler, 
430. n. a. 
Meinhard, Biſchof von Prag, 
errichtete ein Monument 
dem heiligen Adalbert, I, 


117. , \ 
Meinrad, (Meginaradns), 
baute die erfte Capelle des 
nachherigen Kloſters Ein⸗ 
fiedien, IV, 40. 
Meinwert, Bifhof von Pa⸗ 
derborn, baute mit griedhis 
-fchen Künftlern eine Ka⸗ 
pelle, I, 195 und ahmte 
den römifch = byzantifhen 
Baugeſchmach nadi, II, 5; 
beförderte mit vielem Eifer 
bie bildenden Künfte, ob⸗ 
gleih er ‚bierarchifche Anz 
maßungen hatte, 125 
geichickte Baukuͤuſtler ſchaͤtz⸗ 
i1. nef; e 
führte mehrere heilige Ges 
baude auf, vorzüglich die 
Domlirche, und befchenkte 
dieſe mit vielen Kunftfachen, 


13. n.a. 
Meiffens Kirche der Heil. Afra 
‚hatte wahrfcheinlich zuerft 
‚ einen Bleinern Umfang als 
jest, I, 4705 fie ift Acht 
gothiſch, ‚aud mit Minia⸗ 
' turen geziert, 471. n. c; — 
die Stadt felbft fol im ih⸗ 
rer Lage einige Aehnlichkeit 
- mit Rom haben, 4715 ber 
Dom, ‘von OttoL vallens _ 
det, bat jegt viel von feis 
nem ehemaligen Glanze vers 
loren, I, 458; ein mit Zin⸗ 
un und 3. Flejnern Thuͤr⸗ 


\ 
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II. Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 458 
mem verzierten hoher Thurm Merſeburg machte Kaiſer 


J 
4 


"wnrbe Dürd einen Donner: 
J —— heiterm Wetter 


zerſtoͤrt, 459; die Erweite⸗ 
rung und Verſchoͤnerung 
deſſelben bewirkte Wittigo 
J., von dem auch Wandge⸗ 


— 


Otto J. zu einem Bisthum. 


und erbaute daſelbſt die erſt 


nach 100 Jahren vollendete . 
Stijtskirche, JI, 4565 fie. 
wurde von ihren Biſchoͤfen 


reichlich mit Maͤhlereien und 


Kunftfachen geziert, die nach 


mählbe hetrühren, 459." 


4 . . 2 
Meldorf's Kirche beſaß ſchoͤne 
zu Grunde gegangene Mah⸗ 
lereien, II, 1344 
Melus IL, f. Ismael. 


2 nr Reformation 'alle zu, 1 

‚ Grunde gingen, 457. 1.8. . ' 

SReßbücher waren indenmitts 
lern Jahrh. in der Schweiß \ 
mit filbernen -und ‚goldnen N 


Memleben hat eine alte, ‘aber 
für Baukunft und fächfifche 
Mahlerei fehr wichtige’ Kirz 


che, ‚die man jest in ein 


GSetraidemagazin verwan⸗ 
delt hat, I, 4503 ihr Stifs 
ter ift wahrſcheinlich Dtto 


I. 4515 fie.madht den Ues 


Buchſtaben geſchrieben und 
ſehr reichlich geziert, IV, 39. 


Meve, Schloß in Preußen, 


hat eine ſchlechte Bauart der 
Daͤcher, Il, 262; jest: zu 


einem Magazin’ eingerichs 
tet, hat es fünf Stodwerf 


hohe und theilshohle Maus 
ern, 262.7, E 
Michael:Stein, Klofter, ward 

von den empörten Bauern 
‚ auögeplündert im 16ten. 
Jahrh. II, I6. 
Middelmann, Johann, Probſt 

zu Hamburg, ließ die Stas . 

tüe des heil. Anfcharius in 

der Domlirche verfertigen, 

If, 102. ö 
- Milo, Bifhof zu Minden, 
Memoriale quatuor Evan- ſchenkte dem Dome ein ſehr. 
gelistarum mitmerfwürbis , zierliches Plenarium, Il,g. 
gen fehr alten Holzſchnit⸗ Minden's Bisthum fliftete 
ten, 1; 223 — Karl der Große, II, 8; 
Merianiſcher Aetzgrund iſt von: es bekehrte viele der um⸗ 

Dietrich Meyer erfunden, wohnenden Heiden, 8; fein 

| Dom, der von Milo und 1 - 

Siegebert ſchon herrlich ges 
ziert war, brannteab, wor: 
auf ein jehr fefter jerbaut - 


bergang aus ber.alten Deuts 
fhen Baukunſt zur neuern, 
‚und ihre Symmetrie vers 
dient Bewunderung, 4513 
befaß herrlihe Gemaͤhlde, 
welche Dtto 1. und beffen 
. Gemahlin Editha darſtell⸗ 
ten, I, 72. nn 
Memmolinus verbreitete das 
Chriftentfum in der 
Schweik, IV, 32.» 


. 


u 0, 439 { 
. - Merkurius, wurde in den Nies 
| derlanden verehrt; II, 
Liv. D.C. SE 


22 
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- 


| 
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wurbe, 95 Vorſtellung ei⸗ 
nes Zobtentanzes in einer 
Dfarrlirhe, 105 die Bi: 
fhöfe trieben mit vielem 
Fleiße die bildenden Kuͤn⸗ 
fle, 10: Oda, Graͤfin von 
Blankenburg, fchentte dem 


Dome fchöne Stidereien, 


8. 

Minerva ift nach dem Denk: 
mahl des Schloffes Iburg 
von den Helvetiern verehrt, 

‚ IV, 22. n.t. 

Miniaturgemählde verfertig: 


ten ſehr frübe die baierfchen 


Mönde, I. 1835 vorzügs 
lich vom zehnten bis 13ten 


Sabrb., ' wo fie durch das. 


Lumpenpapier verdrängt 


"wurden, 1 


Miftevoi und Mizzudrag, Für: 
fen der Wenden, zerflörten 
die vom Erzbifchof Anfchas 

" ziusangelegten beiligen Ges 
bäube zu Hamburg, II.97. 


Mithras, Solinvictüs, ward 


im Drient undDceident ſtark 
verebrt, IV, 15. n.m.. 
Moͤllendorf bewahrt ein merk: 

wuͤrdiges Bild, IL, 76. 
Mönche Haben. die größten 
Verdienſte um das nach Karl 


dem Großen wieder verwil⸗ 


derte Deutſchland, T, 435 
ſie machten oͤde Gegenden 
fruchtbar, wie. das ſumpſige 

Flandern, 43.445 fie ſchrie⸗ 

ben die erſten Sefchichten der 


Ränder und bewahrten klaſ⸗ 


fiſche Gelehrſamkeit auf, 44; 
ihrelleppigkeit und ihr Müf: 


ſiggang war der Moralität 


Regiiter, ln 
nachtbeilig, beförberteaber - 


den Baugefhmad und bie 
bildenden Künfte, 45. 


Mörlin, Konrad, Abt, volls ° 


‚ endete den Bau der merk⸗ 
- mürbdigen Kirche St. Ulrich 
und Afra zu Augdburg, I, 

T 


. 319. 
Moldaubrüde zu Prag ift ein 
Werk Kaifer Karls IV., I, 


1375 fie iſt felfenfeft; und‘. 


mit 16 Bogen geſchmuͤckt, 


137. on 
Molderan, Hans, bauteeis 


nen Theil der Stiftskirche 
zu Einbeck, II, 6 ‘ 
Moncada, vorsehme Familie 
von Spanien, I, 168. 
Mongolen verheerten Schles 
ſien nach der Schlacht. bei 
Liegnig, I, 158. 


Montfort, Sohann von, Weihe 


bifchof ven Conſtanz, weihte 


das Klofter Engelburg ein, 


IV, 31. . 
Morith, Gräfin. von, ver⸗ 
- traute den Mönchen: eher 


als den Laien den kuͤnſtli⸗ 


chen Einband ihrer Bücher, 


- I, 194. Ä 
‚Morigburgin Halle ward vom 
Erzbiſchof Ernſt zu Magde⸗ 
burg erbaut und mit der 
‚Schönen Schloßkapelle ges 
ziert, IT, 182. 183. 
Morus, Thomas, Großkanz⸗ 
ler in London, nahm Hans 
Holbeinderrjüngern in feine 
Dienfte und ſtellte ihn dem 
. König Heinrich VIE. vor, 
‚II, 385. 3865 ‚von feiner 


Familie ſieht man fehr ver⸗ 


4 
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ſchiedene Gemaͤhlde von H. im Bauernaufſtande den 
Volbein, 390. ... Dom zu Erfurt, 1,475.491. 
Moſaiken der Fußböden find Muri, Benedictiner⸗Abtei, 

in der Schweis als haͤufige hat einige mit goldnen ung 

roͤmiſche Dentmäbler ents . filbernen Buchſtaben ges |‘ 

. bedt, IV, 55 ſo vorzuͤglich ſchriebne Bücher, IV, 395 
bei Wiflisburg und Cheire 

in Freyburg, 6.75 man fin⸗ 
det noch einige Spuren in 
Baiern, 1 208. N 
Muͤhlhauſens Marienkirche im 
Igten Jahrh. erbaut, hatte 
viele Sculpturen, von denen 
die meiſten Thomas Muͤnzer 

zerſtoͤrt hat, I, 475. 4795 

einige halten Friedrich L. für 

„ihren Stifter, 479, n. 
e; die. St. Annenfapelle 
iſt wahrfcheinlich im 12ten 
Jahrh. erbaut, ba fie mit 
ben Bildern der 3 Könige 


Radebot, Graf von Habss 
' burg, : oder. Wernber von 
Daböburg fliftete fie, 44 
n.qg; merkwürdig find ihre. 
Gebäude, Bibliothekic.45, . 
Murrhart hatte zuerſt in Fran⸗ 
fen ein von Ludwig d. F. ges 
: fliftetes, zwar kleines, aber 
zierliches Kloſter, I, 2475 
wobei des Stifters Ehren⸗ 
grabmahl iſt, 248. 


Nanni, Ritter, munterte van 
ODhyck zu einer Reife nach 


’ geziertift, deren Zeiber Fries Italien auf, III, 29. 
| HL Naflau, Grafen von, ließen 
ar. nad) Kölln brachte, Nuͤrnbergs Lorenzkirche mit 


kuͤnſtlicher Bildhauerei ver⸗ 
zieren, I, 252.253., . | 


j Münchens Kirhell.%. Frauen, ' 
Naumburg’8 Dom verbanft 


vom Herzog Sigismund an» 


gefangen, gehört zu. ben 


größten Bauunternehmuns 
-gen, I, 205 . 


Münfter warb. von Karl dem 


- 


Großen zu einem Bisthum 


- erhoben, II, 725 viele Bis 


fchöfe zierten feine Domkir⸗ 
che mit herrlichen Semähls 
den und Th. von Holte und 


©. de Marfa gaben ihr ihre 
jeßige Form, 73.745 die. 


Martintapelle bat viele Ges 
maͤhlde von Martin Schön, 


Otto III. feinen Urforung, _ 


“der vielleiht durch Sizilias 


ner die reizenden Statuͤen 
der Schwanebilde und Suts 
ta errichtete, 1,775 er bes 
figt Basreliefs welche mit 
vielem Ausdruck die Reis 
bendgefchichte vorftellen, 775" 

er hat Statuͤen früher Der: - _ 


.fonen, die aber fpätern Urs 


fprungs find, da die Sach⸗ 
fen in den Zeiten fich we⸗ 


nig auf Bildhauerei legten, - 
IE. — 7 400. - 
y zer, Thomas, plünderte Nazarius, Schüler Petri, fol 


2 
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verbreitet haben, IV, 32. 
Neklan, Herzog von Boͤhmen, 

erbaute und verzierte das 

Schloß Wißcherad, I, III. 


-/12. n.a. 


a 
Neptun iſt vieleicht nach den 


‚ Figuren am Berner Thor zu 
MWiflisburg von den Hels 
vetjern verehrt, IV, 22. ı.r. 

Neuburg, Kloſter in Niebers 

. öftreich, bewahrt Glasmah⸗ 
Iereien, 1, 106. 108. n. d. 

Deu =: Hirfhau, Kloſter in 


Schwaben, hatte eine Mens . 


ge vortrefflicher Gemaͤhlde 
aus den biblifchen Geſchich⸗ 
- ten und ſchoͤn bemahlte Fen⸗ 
ſterſcheiben, 1, 286. 
Neuendorf's Klofterkirche hat 


— 


ſehr ſchoͤne Schnitzarbeiten, 


11, 206. 

Neüruppin's Marienkirche hat 
eine vor H. Vamenaus 
künſtlich verfertigte Zaufe, 
II, 208; bie große Siode 


ward von G. von Boyen- 
gegoflen, 2093: das Klofter 


. baute dverMeifter Paul, 214. 

Meuſtrien hieß fpäter Nors 
mandie von den Normaͤn⸗ 
nern, 11I, LXXXII. 

Nicetius, erfter bekannter Bi- 


ſchof von Zrier, 1, 3815 


oidte dem Biſchof Rufus 
n Stalien deutſche Künft: 
ler zu, 3845 wag biefe auf: 
führen follten? 384. n.a. 
Nicolaus, Biſchof von Mas 


rienwerber, ſoll fälfchlich : 


das gewiß zur Befefligung 
dienende Nebengebäube des 


4/ 


in Senf das Chriftenthum . 


Regiſter. 


Schloffes erbaut haben, da 
er ſelbſt ſehr erſchoͤpft war, 
257.. — 
Nieblum's Kirche hat ein merk⸗ 
würdige8 Altargemäbhlde, 
weiches Gott; Maria, den 
nadten Johannes den Taͤu⸗ 
fer und den Papſt Sylveſter 
‚1. vorſtellt, II, 134. 135. 
Niederbipp hat Truͤmmer eis 
nes roͤmiſchen Caſtells, IV,7. 
Niederlande, katholiſche, ihre 
Eintheilung, III, X; jeder 
Theil von ihnen ſtand, unter 
eignen Fuͤrſten, X; nach 
Karls des Kriegerifhen Zos 
be kamen fie an Deſtreich, 


Niederländifche Mahler hats 
ten von jeher. das Talent, 
ihren Gemaͤhlden Farbens 
rei; zu geben, II, 538 ; diefe 
natürliche Gabe zeigte fich 
ſchon lange vor Rubens, obs 
ten mon je an ibm ee 
zuͤglich merkt, 538. 6395 fie 
behielten —— 

. Mablerei in ben Kirchen 
auch nach der Reformation 

. bei, 277. 5 

Niederrbeinifche Kunſt⸗ und 
politiſche Geſchichte iſt bis 

jetzt noch meiſtentheils. un⸗ 

bearbeitet geblieben, 11,82. 


83- f 
Niederfahfen war einer Steps 
- pe gleich, öde, fumpfig, wals 
dig, bis im ı2ten und 13ten 
Jahrh. arbeitfame Mönche 
die Gegend urbar machten, 
II, 4.53 .damit hob fidy die 
Kultur der bildenden Kuͤn⸗ 
| Rn 


der 


) 


% 


! 


’ s 
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ſte, zuerſt bloß den Mönchen Gallen, erbaute die ſchoͤne 


eigen, und von ber Reli⸗, 


ion entfpringend, deren, 
iener bie rohen Mufler. 


‚ ber Natur nachahmten, 


auf die finſtern Gemuͤther 
zu wirken, 5. 65 feine 
Stifte und höheren Schu⸗ 
len, 65 die Abteien und 
Stifter brachten vorzüglich 
t Ä 

Gen Höhe, 73 es war früh 
‚mit Glasniahlereien bes 
kannt, 30. u 


Niederfachfen und Weſtpha⸗ 


len bildeten weniger, als 
das übrige Deutfchland, die 
Mahlerei, II, 63; von der 


 Stidtekunft’ finden. fich dort 


| 352.. . a 
Nimwegen befaß ein von Karl 
dem Großen aufgeführtes, 


erſt ſpaͤt Spuren, 785 doch 


hatte erſteres ſehr fruͤh ge⸗ 
ſchickte Goldarbeiter wegen 


‚der nahen Harzgebirge, 79. 
Nigellus, 
ſhdreibt in einem Gedicht den 


Hermoldus, be⸗ 


Straßburger Muͤnſter, J, 


Schloß, I, 33. 
Nördlingen machte ſich früh 


durch die Erfindung ber 
Holzformen berühmt, 1,330: 
3313 beurtheilte ſtreng die 


Arbeiten jedes Baumeifters, 
337. n.e; bie 
ir 


Haupts 
che bewahrt ein Gemähls 
de des juͤngſten Gerichts, 


„das eine Befchimpfung der 


Geiſtlichkeit enthalten fann, 


olpertus I., Abt von St. 


— * 


gell, IV, 34 . 
Norbert, der heilige, Exrzbie- 
hof von Magdeburg, ftife 
tete den Prämonftratenfers - 
: Orden, 11,84. 85: IV, 46. 
Nordgau, ehemals der nörda 


ießkunſt zu einer gros 


auf, I, 485 Ä 
Normänner pluͤnderten und 


ı ‘ 


Mauritiuslirdye zu Appens 
.n. h. 


liche Theil Baierns, bildete 


ſpaͤter Franken, I, 329. . 
Nordhaufen bewahrt alte Mah⸗ 
lereien von der Auferſtehung 


. 


. B.8.. 


⁊ 


zerſtoͤrten Aachen, vorzügs 


lich deſſen Kunſtwerke in der 
Domkirche, I, 36 


Northampton, Lord, entbedte 


in Wiflisburg einige ſehr 


ſchoͤn verzierte Mofaiten, 


Yı, T_, \: " 
Notker, Mönd und Lehrer zu 
St. Gallen, fpäter Biſchof 
von Luͤttich, errichtete außer 
einer großen Menge anderer 
auch die Kathedralkirche, die 
er alle mit Mäbhlereien und 


Sculpturen fehmüdte, II, 
4.885 daß er zu folden 


Bauten Geld gemug hatte, 
iſt nur aus dem Aberglauben, 
zu Anfange des aten Jahr⸗ 
tauſends nach Palaͤſtina zu 

ziehen erklaͤrlich, 89. 903 

erbaute viele. Kirchen, die 
aber ſpaͤter ſehr verändert 


wurden, 923 die Johannis⸗ 


kirche erbaute er nach dem 
Wuſter des Aachner Doms, 


2.n.f. ’ 
tn aus St. Gallen, 
“bildete feinen Kunſtge⸗ 


. 


A 


0. -. Mepitter u | 
ſchmadk in Rom, I 283;3 n.a; es 1-ftets an herr⸗ 
wie er vondem andern Rot lichen —E— 

ker zu unterfgeiben ſei? reich, 2675 zeichnet ſich 


54.56. n 
Momogored, ehemalige Hat 
‚ feeftabt ta Rußland, ‚hat 


. in einer, alten Kirche ein 


Denkmahl der altdeutſchen 
Sculptur, II, 166. 
Rüge Kirche beſaß ein- jegt 
‚verlornes Bilbniß der Mas 
. ia, U, 134 
Nürnberg ZT rſprung iſt dun⸗ 


kel, I, 2525 fein fruͤher 


Handel half bald dem Flor 
- der bildenden Künfte auf, 


252; bie Marienfirche früh . 


‚angefangen, ward fpäter 
voüender, 2545 ‘St. Ses 

baldustirche ift im ächten 
deutſchen Stylerbauet, 254; 

ihr ſehr zierliches Crucifix 
hat keinen befannten Mei⸗ 
: fter, 262; ſie beſitzt ein vor⸗ 
treffliches Gemaͤhlde von. H. 


von Kulmbach, 2663 das 


Auguſtinerkloſter und - die 


- Kapelle der Mutter. Sotz 


. tes beſitzen fchöne Altarflüs 
gel, von Michael Wohlge: 
. muthgemabit, 11, 325.326. 
. feine frühern Künftter ſetz⸗ 
: ten unter ihre Werke ihren 


. Namennicht, 2555 es hatte 
- ‚viele Soldfchmiede, vieleicht- 


weitmehr, als man alaubt, 
da in den Verzeichniffen oft 
die Profeſſion wegblieb, 260, . 
obı 5 eben fo eine bebeutens 
 HeMablerfchule fhonim ı3. 
Jahrh., 2645 Verzeichniß 
einiger Slerbejahre 265. 


reien, II, 78. m. d. 
En Bu . 


durch alte. Glasmahlereien 

. aus dem Mittelalter aus, 
wie in der Klarakirche und | 
andern, vorzüglich in Den 
— de orenzkirche, u 
- 208. .269. 

Auitbaner- deutfches Volk zo⸗ 
gen aus a nad) der 

hweig, IV, 

Nymphen wurden von den - 

goͤttlich verehrt, 
V,‚20 . 

Oberg, ‚Bodo von, ließ in 
. Hildesheim einen, goldnem . 
Kelch verfertigen, II, 24. 

Oberhofen, feftee Schloß in 
- Bern, erbauten die Ruithos 
ner, IV, 3. n. q. 1 

Obert, Sif chof von Luͤttich, be⸗ 
reicherte die Kirche zu Cler⸗ 
mont mit Kunſtſachen, II, 

94. n. b; die durch einen 
Brand derlornen Gemaͤblde 
der Lambertuskirche wurden 

nach ſeiner Zeit durch neue 

erſetzt, 94. . 

Obotriten, Stamm ber Sla⸗ 
ven, zerſtoͤrten die heiligen 
en Hamburg’s, "In, 

; fie wurden von Otto J. 
Am Chriſtenthum gebraͤcht, 
114. 

Dda,. Gräfin ‚von Blanken⸗ 
burg, ſchenkte Minden's 
Dome einheimiſche Sticke⸗ 


’ ⸗ 


Odoacer, flandrifcher Wald⸗ 





- 
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II. Merkwuͤrdige 


tenſtuͤtzte Bonifacius Bemuͤ⸗ 
hungen, J. 174- J 
graf, III, 2x. 


Deblmahlerei wurde ohn 
Zweifel durch Johann von 
Eyck, der eine andre Mi⸗ 
ſchung der Dehlfarben ein⸗ 
‚ führte, erfunden, II, 283. 


2985 bieferwanbte flatt die 
- Bafferfarben mit Firniß zu. 


üuͤberzieben, Leinöhl dazu 


an 2 284. | *8 
Dehringen befoͤrderte vor der 


Reformation die bildenden 
Künfte, L, 151. 


| Oeſtreich's frühe Vorliebe zu . 


Kunſtſachen ward durch die 
Nähe von Byzanz vermehrt, 
I, 99; gebemmt durch. die 


“ _ Ungarntriege, 96. 


DOffo, Biſchof zu Merfeburg, 
verzierte die Saeriſtei mit 
Mablereien, I, 456. 


. DOgo, Abt, verfchönerte bie 


Maximinkirche zu Trier, J, 


987. -_ 

Divenburg in dem alten Was 
grien ward das erſte Bis- 
thum unter den Wenden, 
II, 113; Ottol. gab ihm 


vriele Vorrechte, 1745 aber 


ale heiligen Gebäude ver: 
nichteten Die empdrten Wen⸗ 
den, 1155 feit dereit fam 
bad Bisthum nach Luͤbeck, 
116. 


. Dlivarez, Herzog von, Zus 


fammentunft 


A mit Rubens, 
II, 9 u 


8 


Sn 


‚Hadert nad 
TI, 4ı8 
Operarii (Magistrioperum) 


eine Moͤnchéklaſſe, die ſich 


vorzuͤglich mit bildenden 
Kuͤnſten in Fulda befchäfs 
tigte, I, 50. . 
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Ddilo, baierſcher Herzog, un⸗ Dlthoff, Baron, reiſte mit P. 
‚Stothelm, . 


Oppenheim bat einen alten. 


Pallaſt, von Heinrih VL 
erbaut,. mit einem Gemaͤhl⸗ 


vielleicht aus dem karo⸗ 
. bie Katbärinenkirche ift nach 


einigen das fchönfte gothi⸗ 
339. 3405 


fche Gebäude, 
fo aud) die Walpurgisabtei 
wegen’ fchöner Architectur, 


34. 0. ,; 
Ordwig, Heerführer ber Nors 
männer, 'verwüllete Karls 


bes Großen Palafl zu Ans 


Orvieto ward in feinen Kas 


‚thedralficchen von vielen. 


deutfchen Künftlern geziext, 


11,269; in vem berühmten 


Dome arbeiteten viele Deuts 
fhe als Bildhauer ober 
Mabler, 271.272: n; ber 


Dom batte ein Haus für die 
"Arbeiten der Künfller, 281. 


M.A. —W 
Dönabrüd, erſtes weſtphaͤli⸗ 
ſches Biſchofthum, von Karl 
dem Großen geſtiftet, II,3; 


die Domkirche, auf Karls 


des Großen Befehl erbaut, 
hat 30 Gewoͤlbe auf 18 Pfei⸗ 


‘de: über das Interregnum 
nach Friedrichs IL. Zode; I- 
3% ‚die Sebaftianfirhe 
i 


Ungifchen Zeitalter, 339% 


r 


432 ' 
. Seen, 145 bie Kirche ber 
heil. Jungfrau if wahr: 
ſcheinlich auch aus dem 12, 
Sahrb. Ih. 
Othin's Albanitirche erbauete 
- Kanut 1V., 11, 1415 das 
mit Gold gefhmüdte. Res 


liquienbehältniß dieſes Kös ' 


nigs iſt beraubt, 147. n.b. 
Othmar fliftete aus ben eins 
zelnen Zellen zu St. Gallen 
ein Kloſter, und legte die 
nachher ſo berühmte Schule 
dafelbft an, I, 53. 
Othwin, Bifchof von Hildes⸗ 
heim, erbaute eine Kapelle 
dem heil. Epiphanius mit 
> einem feltenen Dontmap!l, 
II, 18; die, Menge Goldes 


\ 
. 


u. ſ. w. bie er zur Verzie⸗ 


- zung ber Kirchen geſammelt 
„bhatte, ward erſt nach ſei⸗ 
“nem Tode rechtmäßig an⸗ 
gewandt, 1. . 
Ditberg, Klofter in Nieder⸗ 
ſachſen, hatte ein Gemaͤhl⸗ 
de von der Ruͤckkehr des 
‚ verlornen Sohnes, 11,78. 


Ottfried, Bögling von Rabas 
nus Maurus, Uberfegte die 
. Evangeliften, und, verferz 
. tigte eine mit Mintaturen 
gezierte Handſchrift, die die 
Verdunkelung der Sonne 


. und des Mondes anzeigen, 


1 O0. . 

u —88 retteten Deutfchland ' 
von dem Schimpf, auswärs, 
tigen Voͤlkern tributär zu 
fein, und machten es Durch 
‚ Berbefferung der Kriegs⸗ 


Regiſter. 


zucht zum erſten Reiche in 
“ Europa, 1, 67. 68; fie vers 
einigten die SKaiferwürde 
und andere Vorrechte mit 
Deutſchland, und viele bes 
nachbarte Staaten hingen 


von ihnen ab, 68; fie vers 


breiteten unter allen übri= 
en Heiden in Europa da 
briftenthum,. und flifteten 


- Bisthümer, Kirchen und 


- — — — 


Kloͤſter, 603 ihre Berdiens - - 


ſte um den Flor der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Schulen zu ih⸗ 
ter Zeit, 69.705 fie befoͤr⸗ 
berten und belobnten bie 
zeichnenden Künfte, und 
vervollkommneten vorzuͤg⸗ 
lich die Baufunft, 705 übers 
haupt war ihr Zeitalter das 
glängendfle, 715 fie bes 
ſchenkten eifrigſt das 
Moͤnchſthum und weckten 
durch ihr Beiſpiel zum lit⸗ 

terarifchen Streben ‚I, 1863 

fie beförderten nur wiſſen⸗ 

ſchaftlich gebildete, 187. 


28. 

Dtto I, römifcher Kaifer, be⸗ 
“ Lehrte die Wenden und flifs 
tete zu Oldenburg in Was 
grien ein Bisthum, II, rı35 
biefes anfehnlich erweiterte 
gab es als Suffragat dem 
ızbisthum Hamburg unter 


.e. 
s 


vor allen die Stadt Mags 
beburg, und legte daſelbſt 
ein Benedictinerklofler an, 


zu deffen Abt er Hanno ans 


ſtellte, II, 1635. von ben 


y- — 


y» 


und machte Marko zum ers 
ſten Bifchof, 1145 ſchaͤtzte 


\ 
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den Hunnen. abgewonnes 
nen Beuten bereicherte. er 
Kirchen und -Kiöfter, 1625 
nah der Grrichtung des 


Erzbisthbums - Magdeburg. 


betrieb er eiftiger den fchon 
‘ früher angefangenen Bau 
des Doms, 164. 1695 außer⸗ 


. dem legte er die. Kirche der 


‚Kaufleute (Johannis kirche) 
und die Rotunda an, 165. 


166; fuͤhrte viele Kunſtſa⸗ 


chen aus Italien nach Mag⸗ 


deburg, 1783 entdeckte die 
wichtigen any Va he 


woburch er den Handel und 
durch Ddiefen die bildenden 
Künfte beförberte, I, 715 


. Mablereien von ihm ſieht 
“ man in der Kirche zu Mem= - 


leben-, 725 merkwuͤrdig ift 
feine erhabene Statue in 
Magdeburg mit gothifchen 
Verzierungen, dieim 160ten 
Jahrhundert erneuert’und 
“mit einer Haube verfehen 
- wurde, 72.735 ervollendete 


"die von Heinrich. angefans 
eneSerbenbefehrung durch. 


nlegung von Bisthümern, 
454.:4555 durch feine 


. Vorliebe zu metallenen Ars _ 


: beiten und bie Entdedung 
der Gold = und Silbergru⸗ 


‚ben erhöhte er die bildenden - 


Künfte in kurzer Zeit, 4555 
er fiftete das. Bisthum zu 


Merfeburg, 4563 vollen= 
 dete den Dom zu Meiffen, | 
58; erbaute die Jacobus⸗ 


irehe zu Ghemniß, 480. 


Ötto II. hatte bei feinem gros 


Fiorillo. ar Thl. 


A 


en Unternehmungen nicht 


das Gluͤck des Vaters, aber u 


hohe Liebe für Kunſtwerke 


und Künftter, I, 733 ließ 
der Kirche zu —— 
ſchoͤne Tapeten ver 

fliftete und bereis ' 


74: 25 | I# 
cherte aufbes heil. Wallegis 
Antrieb Mainzens Kirchen, 


"34635 .fliffete wahrfcheine $ 
Lich eine. alte für Baufunfk' 
Sehr merkwürdige Kirche zur . 


Memleben, 45135. ſchenkte 
Magdeburg Kunftwerke mit 


Portraitenund Miniaturen, 


die beide aber wahrfcheinlich 


nicht in feine Zeit gehören, . _ 
462. 4635 .und fol die 


ertigen, . 


berühmte goldne Zafel zu 


Lüneburg verfertigt haben, : 


vondembenXraberngenoms 


menen Golbe, II, 79. 80. 
..n.2. 
Ottos III. Erziehung und Un⸗ 


terricht, I, 74; ſeinen Leh⸗ 


rer Bernward ſchaͤtzte er ſehr, 
74; zum Pabſte erhob er 


Gerbert, burch ben er um 
Wiſſenſchaften und Künfte . 


in Stalien fich fehr verdient 
u machen glaubte,. aber 


ErneuerungundBerzietung. 


‚ber Marienkirche zu Aachen 
- ließ er den Mahler Iohans . 
ned aus Italien kommen, 


\ 75 n. a, 


g6; ‚ vielleicht 
r 


brachte er zur Berfchönerung 


‚bes Naumburger Doms Eis 


zilianer nach Deutfchland, 

775 flarb vielleicht dutch 

italiänifches Gift, 835 er 
Ee 


j bel belohnt Dard, 755 zut | 


4 
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laft zu Aachen wieder auf 
und verfchönerte ihn, 
7; \eß aus Neugierde 
Karl’sdes Großen Srab öffs 
nen, und fand da daß bes 
sühmte Evangelienbuch, 40; 
ex trug einen mit der ganz 
zen Apokalypſe durchwirk⸗ 
ten Mantel, 238.4643 uns 
terflügte den Münfter zu 
Straßburg, 3525 zog grie: 
chiſche nfllee nad 
Denifihland, vorzüglich 
nach Koͤlln, 392. _ 
DttoIV., Heinrich's des Loͤ⸗ 
wen Sohn, ließ eine herrlis 
che Arbeit am Grabe der h. 


- 3 Könige in Koͤlln verferti⸗ 


gen, I, got. n.a. 

—, Karl’s des Diden Sohn, 
Herzog von Brabant, III, 
LXXXIII. 

— ber Erlauchte, Herzog von 

Sachſen, fchlug wegen Als 
ter die ihm angebotene Kros 

neaus, 1, 443. 4445 volls 
‚endete den eriten Bau bed 


Doms zu Gandersheim, II, 


95 u 
— Berzos von Braunfchweig, 
‚fpäter Biſchof von Berden, 


baute den abgebrannten . 


Dom wiederauf, Il, 7T. 
—, Warkgraf zu Meillen, 
fetzte den angefangenenBau 

der Elbbrüde zu Dresden 

mit Eifer fort, I, 473; ers 
baute dad Kloſter Altens 

Beil, 4755 ließ fich ein 
Schloß am Zafehenberge 
. aufführen, 480. , 


Regiſtet. 
führte den verwäßleten Pal: Dtte Pins, der Fromme, Marks 


graf von - Brandenburg, 
gründete den Flor der Mark 
underwarbfihdie Neumark . 
und Laufig, II, 1895 er 
erbauete das Klofter zu 
Strausberg, 189; er fluͤch⸗ 
tete, vom Erzbifchof von 
Magdeburggefchlagen, nad) 
Spandau, 197. - 
— von Brandenburg, . Vor: . 
mund des Könige Wenzel 
II., entwandte die goldnen 
Kirchenräthe in Prag, J, 


118. a 

— der Heiliger Biſchof -von 
Bamberg, liebte Baukunfl, 
I, 230; erbaute die Micha⸗ 
elistirhe zu Bamberg, 
233; den Dom ebendafelbft, 
den er mif Gemaͤhlden zierte, 
240; er flarb als Bekehrer 
in Pommern, fein Grab: 
mahl ift im Chor der Ma: 
rienkirche in Lebensgroͤße, 
241; bekehrte die Wenden 

- und. legte die Sacobifirdhe 
zu Prenzlau an, II, 190 
191; er erweckte durch fein 
Beifpiel Liebe zur Baukunſt, 
1, 2035 legte den Grund . 

. zum SKloflee Heilbronn, 


242. | 
— VIII. Bifchof, führte das 
Bomberger . Michaelklofter 
wieder auf, 1, 230. 
Oybin's Klofter und Kirche 
ftiftete Karl IV., I, 1375 
die Wände fcheinen unzers 
trümmerlich feſt und das 
Innere berfelben ſchauer⸗ 
lich, 138. 


En 
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Dʒlav wurde zur Verbreitung 


des Chriſtenthums nach 


Oberſchleſien geſchickt, J, 
146. u | 


9 


Daderborn, ward von Karl 


bem Großen zum Bisthum 


erhoben, II, 10; die von 
Badurad aufgeführte Dom⸗ 
kirche führte nach dem Bran⸗ 
de derſelben der Biſchof 
Meinwerk wieder auf, 113 
der jetzige, worin ſich wahr⸗ 
ſcheinlich keine Kunſtſachen 
mehr befinden, verdankt 
dem Bifchof Bernd feinen, 
rſprung, 14. 
Palermo, Anton, 
ter Gemäbhldehändler, bei 


bem ſich viele Mahler aufs 


hielten, II, 487. n.b. 
Pan wurde von den Einwoh⸗ 
‚nern der Niederlande vers 
ehrt, III, uw. na 
‚ Yaroeodus, |. Dionpfius. 
Pariſer Bibliothek ‚hat viele 
-  Handfcriften, deren Ges 
maͤhlde gewiß yon Margas 
retha von Eyck herruͤhren, 
II, 291; vorzüglich merk⸗ 


würdig iſt daſelbſt eine Chro⸗ 


nik, mit verſchiedenen Ge⸗ 
maͤhlden in Miniatur ver⸗ 
ziert, 2915 das erſte Ge⸗ 
maͤhlde ſtellt das Leben der 


Menſchen ſehr natuͤrlich und 


lebendig dar, und die Fi⸗ 
gur Philipp's III., 292; 
das Natuͤrliche und Naive 
dieſer Miniaturen und 
die Zeichnung eignen, 


beruͤhm⸗ 


ſie zuverlaͤſſig van Eyck oder 
deſſen Schweſter bei, 292. 
293; die Univerſitaͤt wird 
falſch bis auf Karls des 
Großen Zeiten hinaufge⸗ 
ruͤckt, I, 24. 

Parma, Herzog von, nahm 
den Octavius van Véen als 
panifhen Hofmahler an, 


I, 520. 

Paullinzelle, Kloſter in 
Schwarzenburg, ift in feis 
nen ehrwuͤrdigen Trümmern 

noch halb erhalten, I, 4765 
die praͤchtigen, aus einem 


Steine gehauenen Saͤulen 


‚in doriſcher Ordnung und 
auf einem niedrigen Wuͤr⸗ 
fel errichtet, haben eigene 


Kapitäler und verfchiedene : 


Verzierungen, 4775 wahrs 


ſcheinlich zeigt feine’einfache 
Bauart, daß es im 12ten 


Jahrh. erbaut fei, 476. 


n.b; durch dieReformation 


waren feine Bewohner ges 


zwungen ſich zu entfernen, 
‚und dad prachtvolle Kloſter 
ging in Ruinen Über, 478. 
n.a 


Paullina die Heilige, foldag 


Klofter Paullinzelle im Für: _ 


ſtenthum Schwarzbyrg ges 
ftiftet, haben, I, 477. 478. 
n.a 0: 


Peregrinuß von Landenberg, 


Stadthalter von Unterwald 
in Deflreih& Namen, IV, 


. 72 u 
PergamentenerCoder der Apo⸗ 
kalypſe aus Heinrich's IL. 
Zeit iſt der aͤlteſte, 
Ee⸗2 


ET 
- 


mit 


x 
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goldenen Mablereien ges . 


ziert, I, 2345 bie erfte 


Mablerei darin ſtellt den 


Kaiſer auf dem Zhrong mit 


vier weiblichen Perfonen als 


Schutz goͤttinnen des Reichs 
dar, 234.235. — ein ans 
derer. neuerer Coder mit fil: 
berner Dede zeigt eine Art 
von Vordruck für die Mah⸗ 

ler, 235; 

Perleberg's Jacobuskirche hat⸗ 
te eine herrliche Altartafel, 


auf der man die Leidens⸗ 


und andre bibliſche Geſchich⸗ 
ten ſehr treffend und anzie⸗ 


hend gemahlt fand,. II, 


204; die Nicolauskirche 
hatte fchöne Schnigarbeiten, 
206; den ſchoͤnen Leuchter 
der Sacobusfirche . verfer: 
tigte 9. Bornfiedt, 208. 


209. . , ’ 
Nerfpectiv = Mahlerei wurde 
in der Mitte des 16ten 
Jahrh. von vielen hollaͤndi⸗ 


Shen Mabhlern, wie von I. 


5. de Vries mit Glüd be: 
‘ trieben, II, 485. 
Meter der Sroßeverlangte vers 


geblich für fich die herrliche: 


WVorſtellung des jüngften 
. . Gerichtö in der Kirche Der 
beit. Sungfrau zu Danzig, 
Il, 230. 231; er fuchte 

vergeblichKupetzky in Dien⸗ 
fie zu. bekommen, III, 2965 


ex ließ, vieles von Bakhuyz 


‚ fen verfertigen, 77- 


‘ Peter Danus, (Graf von 
Stopn)amHofeßoleslausl, 


Fa | 


m 


5} 
— — — 


erbaute eine Menge Kirchen 


in Schleſien, I, 151. .n.b. 


Petershauſen, Klofter bei Co: 


flanz, warb vom Bifchof 
Gebhard II. erbaut und 
herrlich verziert, 1,294. 


Peutinger, Conrad, erweckte 


zueri den Sinn für das 
Studium ber römifchen 
Steinfcriften, I, 9. n.b. 


Pfälzifcher Hof zeichnete fich 


als Dereinigungspunft ge: 


ſchickter Kuͤnſtler ruͤhmuͤch 


aus, III, 261. 


Pfeffers, Benedictinerabtei 


der Schweitz, gehoͤrte zu der 
Benedictinercongregation, 


IV, 42; ihre Stiftung 


ruͤhrt vom heil. Pirminus 
her, 445 Karl der Große 


‘ machte ihr- viele Schenkun⸗ 


gen, 62. 


Pfefferfad, Heinrich, Abt zu 


ildesheim, ließ in ſeinem 
loſter eine Menge Mahle⸗ 


reien der. beruͤhmteſten 
Perſonen des Alterthums 


aufftellen, II; 24. n. b. 


Pfullingen, fhwäbifches.Klos 
fier, mit einigen nicht un⸗ 
bedeutenden . Gemaͤhlden, | 


1, 302, " 


> 


‚Philipp I. von Spanien, erbte 
das Herzogthum Brabant, 


III, xı; ließ das von Johann 
van Eyck gemahlte Altar: 


blatt in der Johannis kirche 


zu Gent mit großen Unko⸗ 


ſten durch M. Coxeie kopie⸗ 


ren, II, 285. 


— II, König.von Spanien, 


A‘ 


q t R 
/\ 
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hatte Antonis Moro in ſei⸗ vi unſtl se 
nen Dienften, II, los ereinfote bie garen hries | 
Eonnte ein Gemaͤhlde des derlande, XXXIIL XLV; 
Ir Peſſie, die FAN Brabant , xC: e 
e vom Kreuze, N bilippLIL.,Herz. v.Burgund, 
- Saufen ‚IL; 329. ” htbine; flifteteden 
Philipp III., Köntgvon Spas Seen nn — 
nien, am deſſen Hofe Ru: ‘II, 2925 in der Chronik 
bens Geſandier war, IIL,5. auf der Hariſer Biblisthet 
> vor Frankreich, Johanns deren Verfaffer erwar, fieht 
Sohn, erwarb ſich die Pro⸗ "man ihnineinem Miniatur: 
vingen von Burgund, HLX. -gemählde, 292.203. u 
- der Kühne, Johann's von — flandriſcher Gear. Kam in 
Srankreih Sohn, . vereis Paldflinaum, II LEXVIL 
- migte.alleMieberlande, III, gpjectrube, Pinia’s bon Herfs 
 XLU..n.az erfchenfteden 2 16 Pipin's bon. Heri⸗ 
Füͤten fehr ‚viel, befon- Inn Dehablin, ſuſtete bie 
ders dem Karthaͤuſer⸗Kloſter - 5 ate — au SöUn, I, 
u Diten.Xbli; feinedter Wa eine b> 
gebigkeit gegen den Ganzler me ert daſelt ſt an, 39. 
vdon Burgund und den PhF.Abelbeit bon erſte 
—— —* — Piefle, eelheid von, erfie 
— pellithe Baurerifehe SMIUNINDES KoferaSrier 
Zaopeten den Herzoͤgen von ee I Ge 
Gloceftet, Sancafer und enenbergn, Srtedrih Chris 
York, XLIELXLIV. aa; . monvon, Bifhofson Min: 
fein Grabmal in der Gare Her, sierte ben-Dom mit 
thaufe zu Dijon, XLVL. „Weißen und ſchwarzen Mar⸗ 
— ber Gute; Herzog von Bug: on Il, 75:70n.. 
gund, Sohn von Johann, Platon‘ von Benevent pres 
ließ durch Johann van &yd-. Digte bas Cpriltehthum in 
das herrliche Altarblatt In. den Niederlanden, III, 
der Johanniskirche zu Gent 'LVEmb 00°: 
derfertigen, IL, 284. 285; Picolomini, Aeneas Sylvi⸗ 
vereinigte-Hofland u. Welt: : 48, bält den Sträßburger 
friesland mit feinem Reis Nuͤnſter fürein Wunder ber 
che, IL, XXXIL.XLVII;. Welt, 1,36 ha , - 
woher er ber Gute heiße, Pilligrin vollendete ben Bau: 
laͤßt ſich von ſeiner Freige⸗ der Apoſtelnkirche zu Coͤlln 
bigkeit beſtimmen, n. c; 396. n.a. 
fein Hof war ſehr üppig, PipinIL., (von Heriſtal) Hans 
- 0.65 anfeinem Hofe lebten zog von Brabant, fchlug. 


/ 
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die fränlifhe Krone aus, 
LI, LXXX. 

Pipin der Kleine, Herzog von 
Brabant und fpäter König 
‚von Frankreich, III, LXXX; 
er farb, bevor erden Muͤn⸗ 
fter zu Straßburg wieder: 
herſtellen konnte, I, 3575 
er wohnte im Palatium zu 
Trier, 386. n.b; er baute 
wahrfcheinlihd das Caſtell 
Pipp in der Schweiß, IV, 
62. n.d. 

Pipin von Landen, erfier Hers 


= 


zog von Brabant, erbaute‘ 
viele Kibſter, III, IXXVII. 


Pirkheimer, Wilibald, Raths⸗ 
berr in Nürnberg, iſt als 
Freund des Albrecht Dürer 
bekannt, IL, 343. n.b.. . 


tete die Benebictinerabtei 

\ tete das Chriſtenthum in 
der Schweig, 32. ‘ 

Piſa befigt viele von deutſche 

Kuͤnſtlern berrlih aufge: 


führte Werke in der Kathe⸗ 


dralkirche, II, 269. 

Pius II., (Aeneas Sylvius), 
Papſt, lobte ſehr den Flor 
Magdeburgs, II, 184; f. 
Piccolomint. ° 

— V., Papft, nahm Bartolos 
maͤus Spranger zu feinem 
Hofmahler an, und ließ 
von ihm die berühmte Dars 
flellung des jüngften Ge: 
richts mahlen, II, 509. 

Pogarella de Percislaus, Bis 

ſchof von Breslau, verzierte 


r 


Resiften 


Dfeffers, IV, 44; verbrei⸗ 


den Dom mit Kurſtſachen 
und hob das Bisthum fehr, 
I, 161. 

Pole, Reginald, brittifcher 
Kardinal, unterflüste mit. 
vielem Eifer den Lambert. 
Lombardus, IE, 445. _ 


Pommern hat wenige Kunfl- 
denfmähler, II, 2145 bie 
Urfache liegt in der ſchnellen 

„ Außrottung aller Bilder der 
"Heiligen, nach der Reformas 
‚tion, 215; es bleibt alfo 

. noch immer übrig, den Styl 
der Altern Kirchen Pom⸗ 
merns genau zu unterfus 
chen, und daraus auf die 
Geſchichte des Kirchenbaues 
zu folgern, 217. 


Poppo, Erzbiſchof von Trier, 
Pirminus, der heilige, ſtif⸗ 


ſtellte die verfallene und von 
‚den Römern’ erbaute porta . 
nigra wieder ber, I, 382. ' 
.n.c. 3875 er weibte bie 
porta nigra zu einer Kirche 


ein, 7. 
Portal an der Kirche zu Dijon 
war mit Statüen ⸗ 


ſchmuͤckt, III, XXXIX; mit 
noch mehreren ſolcher Figu⸗ 
ren iſt das zu Neſſe an der 
Kirche Notre Dame ae 
fhmüdt, NXXIX y an meh⸗ 
reren Kirchen waren. foldhe 
Portale, XL. 
Pothinus, Bifchof und Mär: 
tyrer zußyon, I, 350. 
‚ Prämonftratenfer unterfagten 
kuͤnſtleriſche Beſchaͤftigun⸗ 
gen den Mönchen nicht, 
I, I00, n.b. 
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1523 erſt nach dem raten 


Jahrh. kam Kultur und das 


Morbert gefliftet, befaß 
viele Kidfter inder Schweiß, 
IV Pr 46. . ' 


Prenzlau's Jacobuskirche, von 


ODtto von Bamber 
tet, hat noch die 

der Wenden Goͤtter, ge⸗ 
mahlt hinter dem Altar, LI, 
'190.1915 bermittlere Theil 


ir 


iene, 


? 


biefer Kirche iſt unftreitig 


ein Reſt des alten Tempelß, 
da er nicht aus Baditeinen 
gebaut ift, 19135. die Kirche 
des Dominikanerkloſters, 
fpäter die Ricolausfirdhe, 
enthielt diekeidensgefihichte 
Jeſu, deſſen Form auf das 


mit bildende Künfte und die . 
Sitte, mit Gemählden die. 


Kirchen zu ſchmuͤcken, in je⸗ 


nes Land, 152; ſchon im 
den Zeiten des deutſchen Or⸗ 
dens hatte es viele Kuͤnſt⸗ 
ler, 235: n.a. 

riaps⸗Dienſt fland in dem 
Niederlanden in Anfehenh, - 
Ir, LIII. LIV. 


Driefter, im fünften Jahrhun⸗ 


” 


Prismen von Glas wurben in . 


dert die einzige Stäbe der 
‚Kultur, L, 170. 


der Kirche zu Marienwers 


der zur Verzierung des von 


ı3te Jahrh. zeigt, 191.1925 . 


ſehr feft und ſchoͤn ift im 14: 


Jahrh. die Kirche ber heil. ' 


Jungfrau erbaut, 192. 
Preußen wurden. vom fchlefi= 
(den Herzog Heinrich. zu⸗ 
rüuͤckgedraͤngt, I, 1575 fie 
empfingen vor den Rittern 
‚ bes: deutfchen Ordens mit 
‚der Schaverei Doch auch zu: 
. gleich die erſten Kenntniſſe 
von Religion und gefitteten 
‚Xeben, Il, 264.265; un® 
- mußten als Unterjochte an 
den großen und flaunenss 
werthen Gebaͤuden der beuts 
fchen Ritter wie Sklaven ars 
beiten, 253. 254. 
Preußon's merkwürdige. Ge 
ſchichte haben viele befchries 
ben, doch werige auf ben 
Sortaang ber bildenden 
Künfte geachtet, IL, 151. 


ihnen eingefaßten Goldes 


Fcheinlich ſammt das Mar u | 


terial derfeiben aus Vene⸗ 
big, doch feßten fie preußis 
fe Künfller zufammen, 
265. 256. 


Brir, Johann von, vergrös. 


ßerte die Einfiebelei Bei 
Freiburg, IV, 50. 


Prizwalk's Nicolaus kirche hat 


ſehr ſchoͤne Schnitzarbeiten, 
IH, 206; ihr Altar iſt mit 
den Statuen ber heiligen 
Jungfrau und andern herr⸗ 
Eich geziert, 206. 


Protafius, Bifchof, ab 
im öten Jahrh. Baufanne 

- mit Mauern, IV; 50. 
Pracemysl, Herzog von Boͤh⸗ 


men, milderte Durch Geſetze 
die Ration, I, 111; fein 
Monument iſt verfhwun- 
den, 111. 
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Puffen, Margarethe, Aebtiſ⸗ 
ſin des Kloſters Meding, 
das ſie mit Gemaͤhlden zier⸗ 
te, II, 70 


NPuteo, Johann de, verwarf 


die Aufſtellung weitticher 
Bilder in den Kirchen, J, 
191. 


Q. 


Quedlinburg's Stiftskirche, 


von Heinrich J. erbaut, er⸗ 
litt durch Pluͤnderung und 
Feuer viel Unglüd, fo daß 
man bie altfächfifche Bau: 
kunſt nicht mehr erkennt, J, 
‚4475 ihr ſchenkte der Kai> 
fer ein aus Elfenbein pe 
ſchnitztes Reliquienbepält- 
niß, 447; wie audı ein fils 
bernes Plenarium, mit Fi⸗ 


guren von reinem Golde, 


448; die herrliche Haupt⸗ 
Pfarrkirche iſt jedoch nicht 
von Heinrich I., ſondern 
. ber Aebtiſſin Gerburg € er⸗ 


- baut,. 449. 450. 
R. 
Rachcholß Moͤnch, gab vurch 


feine Baukenntniſſe der Kir⸗ 


che zu Fulda ein beſſeres An⸗ 

ſehen, J. 46. m. är e. 50. 
Radebot, Graf von Haböburg, 

oder deffen Gattin Jdda ſtif⸗ 


tete das Klofter und die Bes - 


dietinerabtet Muri, IV, 44. 


Raimenb, Kardinal und päpft- 
Iıcher Legat, ertheilte einen 
Ablaß denen, welche - die 


neue Nicolauskirche zu Ber: 


Re gifter, 


lin befuchen würben, IL, 


185. 

Rainald, Erzbiſchof von Coͤln, 
Friedrichs Il. Freund, bes 
reicherte En mit Kunſtſa⸗ 
chen, I, 

Ramelene Beh fi ch nebſt ſei⸗ 
nem Bruder Donat in der 
Schweitz als Einſiedler nie⸗ 
der, IV, 29. 32. 

Ramnald, Abt zu St. Emme⸗ 
ran, ließden Einband eines 
Evangelienbuch® mit 
Schnitarbeit von Elfenbein 
beſorgen, I, 65. 182. 192. 


Ramwerd, Bifchof zu Min. 


den, erbaute bie Kirche der 

heil. Jungfrau, IT, ıo. 
Rapatho, Graf, verfchönerse 

das Kioſter Heilbronn, 1 ' 


243: 

Rapertus, zeſchickter Lehrer 
an der Klofterfchule zu St. 
Gallen, I, 54. 

Rapperswil, Graf Heinrech 
von, ſtiftete die Abtey Wets 
tingen, IV, 58. 

Raftebt’s Kirche war ſehr fruͤh 

von ſeinen kunſtliebenden 

Aebten mit Kunjſtſhen ge⸗ 

ziert, II, 133. 134. 

—* Biſchof zu Straß⸗ 
vurg. verzierte die Kathe⸗ 
drale, U, 352. 

Ratgar, Abt zu Fulda; eins 
poͤrte durch: feine zu große 
Bauluft die Geduld feiner 
Mönche, deren Sefte er. einz 
gehen ließ, I, 28. 


Ratgut, Abt von St. Gallen, | 


legte die dortige Schöne Bis 
bliothet an, IV, 41. 


. . 
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Ratislaus, Herzog ber Mihs Bonn, aber fpäter zum Bis 
“ren, nahm ben griehifchen ſchof Luͤttich's erhoben, hatte 
Gtaubenan, I, 145.146, viele Kenntniffe in der Baus | 
Ratzeburg's Domkirche enthaͤt kunſt, und baute bie praͤchh 
ein fehr prachtvolles in tige Maasbrücke, II, 93. 
viele Felder getheiltes Ges Regiswind, die heilige, hatte 
mählde, worauf die Thaten ein trauriges Ende, wes⸗ 
und Schickſale des heiligen wegen man ihr eine Kirche 
AnsverusimStylederShd: zukauffen erbaute, I, 298. 
Deutfchen dargeftelt find, 299. | Ä 
- 2, 66.67; die Stadt hob Reichenau, Wilhelm von, Bis 
ſich durch Bardewick's Zers ſchof zu Eichftadt, Fiebte die 
ſtoͤrung, 69: - 
Rautinger, Matthäus, führte n.a- 
aus Negensburg’s ſumpfi⸗ Reinhard, Bifchof von Hals 
gen Stadtgräben eine Maus - berftadt, der in der Fehde 
er von Quader auf, I, 215. _ mit bem Kalle Deinrig V- 
"Reden, Schloß in Preußen, unterlag, ließ avon ein 
zeichnet a lan! hiſtoriſches Gemaͤhlde vers‘ 
. big glafirte Biegef als Ziers fertigen, IT, 160. 
. raihen aus, II, 259 . Heinbarbbrunn befigt Denk⸗ 
.- Regensburg befist im Klofter maͤhler der fächfifchen Fürs 
des heil. Emmeran eine - ften und Randgrafen von 
_.- goldene Handfchrift dee Thüringen aus dem I4ten 
.Evangeliften, die von Edel⸗ Jahrh., I, 5005 die zers 
‚ feinen und Perlen fhims ftörte flellte man ohne hi: 
mert, I, 65; ihre Minias ftorifchen Glauben ‚wieder 
‚ turen wurben fpäter erneus. . ber, 5003 nur Friedrich's 
ert, 65.66, 0,2 Grabmahl iff erhalten, 
- Reginaldus,. Bifchof, zierte" der2 Knaben und den meiſ⸗ 
= den Eichſtaͤdter Dom mit ſenſchen und thlringifchen 
0, Kunftwerfen, I, 223,  L2öwen mit den Zügen tritt, 
Reginbald, Abtin Murr, bee 57 .4. 4. | 
epäftigte ſich zuerſt in Oeſt⸗ Rendsburg 8 Kirche iſt im 13. 
reich mit Kunſtſachen, ,J a (einen ges 
I. en 2.34 
Keainbalbus ; Biſchof von Renibert blühte an ber Schule: - 
Speier, verzierte ben Dom duCorvey, I, 53. 
mit ‚einer goldnen Krone, Remigius, Bifchofzu Rheims, 
I, 375. gruͤndete Abteien in Flan⸗ 
Reginhard, vorher Probſt zu dern, III, LVI. 


q 
n 3 
N j _ ⸗ 
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bildenden Künfte, I, 229. 
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ENhabanus Maurus, zuerft 
Abt in Fulda, dann Erz⸗ 
biſchof zu Mainz, Lu 45 
ſchmuͤckte die Kirchen mit 
feinen Mabhlerelen, woruns 
ter viele myſtiſche find, 48. 
n.b; forgte für den Unter 
sicht der Mönche, 48. n.c; 

: vielleicht verfertigte ex auch 
9 Statuͤen in Fulda unddie 
Miniaturen eines Evanges 
tienbuchs, 49. n.a.b; er 

ſchaͤtzte beſonders die Ope- 
yarii oder Kuͤnſtlerklaſſe feis 
nes Klofters, 505 tadelte 
den Mahler Hatto feines 
Künftierftolges wegen, SI. 
n.a. 

Rheinau, Abtei, gehörte zu 
der Benedictinercongregas 

"tion in, der Schweig, IV, 

42; ihr Stifter war Mol: 

fehard, Graf von Kiburg, 

1V, 4 


5. nr. 
—, Kloſter zu, zeichnete ſich 
fehr fruͤh in Schwaben durch 


Kunflliebe aus, I, 184 


Rheinfelb, ein ehemald bes 


rühmtes Klofler in Holſtein, 


II, 135. 
Rhone theilt nah Cäfar Hels 
vetien von Italien, IV, 2. 


n. d. | 
Ribnitz bewahrt in der Pfarrs 
kirche vielleicht noch Kunſt⸗ 
ſachen auf, II, 150. 
Richard, Kaiſer, unternahm 
den Bau der Katharinen⸗ 


kirche zu Oppenheim, I, 


RieberdusLapicida, aus dem 


Regiſter. 


Seitalter der Hohenflaufen, 
, 251. | 
Richarius, Biſchof von Lüts 
tich, ſtellte die eingeäfcherte. 
Petruskirche wieder ber, II, 
87. n. c. 
Richblf, Erzbiſchof zu Mainz, 
erbaute die ſehr prachtvolle 
Albanuskirche, I, 344.345. 
Ripa, Rogerde, zierte die 
Kirche zu Srembsmünfter, 


I, 92. 
Robert der Friefe, heirathe⸗ 
te die Gräfin Gertrud, 
III, XXI; und entriß 
Blanbern ‚feinem Neffen, 
LXIV. “ 


— von Bethune, Graf von 


Flandern, führte Kriegemit 
Frankreich, III, LXXII. 
— Hieroſolymitanus, Graf 
von Flandern, LI, LXIV. 
Rochlitzens Kunigundenkir⸗ 
de, entweder von der Kai⸗ 
: ferin oder dem Grafen Hera. 
mann geftiftet, hat einen 
Altar mit vielen Flügeln, 
welche die ſtark vergoldeten 
Figuren ihrer Stifter unb 
die Leidensgefchichte Jeſu 
enthalten, I, 484. 485; die 
DPetritirche, fonft ein Odgena 
tempel, iſt vom Kaifer Deine 
ih 1. gefliftet, 4545. 
body ift ihr Chor erſt weit 
fpäter vollendet, 454. 
Römer erbauten, um fich zu 
fihern, eine Menge Ks 
ftele an den Grenzen 
Deutfchlands, die bald Kos 
lonieflädte wurden, I, ı; 


ve 


— 


—8 
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diefe richteten fie völlig nach 
dem Borbilde ihrer Mutter: 
fladt ein, 2. n.a; fie hats» 
.* ten vielleicht. auch den Nek⸗ 
ar beſetzt und eine Heer: 
ftraße aus dem Hohenlohi- 
chen bis Heilbronn fortges 
führt, 83 erhielten ib- 
ren angeblichen orientalis 
fchen Granit aus dem Fels⸗ 
berge in der Pfalz» 8. n.c. 
— .römifhe Steinfchriften 
amdMonumentein Deytichs 
land und deren Befchreiber, 
10. n; drangen zu unvor⸗ 
fihtig und rafch in Deutfch« 
Iand ein, und reizten da⸗ 
durch defien Bewohner zu 
einem Kampfe von. einigen 
Jahrh., 11. 12; 


gewaltſames Betragen er⸗ 
bitterten. heftig die Deut⸗ 
fhen, 13; nur mit Mühe 
ſchuͤtzten fie Gallien einige 


Zeit vor den Barbaren,. 13. 
Roͤmhild, : Stift, errichtete - 


Georg, Graf von. Hennes 
berg, wo auch mebrerer 
Grafen Monumente find, I, 

246. . . 7 
KRohing, Abt zu Fulda, ließ 
eine uͤberaus koſtbare Altar: 
tafel verfertigen, I, 53. 


ter Abt von Einfiedlen, be= 
gann den neuen Klofterbau 
und zierte bie Kirche, IV, 


43. _ 
Rom's Kirchen ber heil. Qus 
fanne und des heil. Johan⸗ 


ihre 
‚Unfreunblichleit und ihr. 


nes Lateran befigen muſivi⸗ 
ſche Gemaͤhlde von Karl dem 
Großen, I, 42; bie St. 
Petri in vinculiskirche hat 
wahrſcheinlich kein Gemaͤhl⸗ 
‚be von A. Dürer zu weiſen, 
II, 34235 die des St. Petri 
im Vatican ward von Karl 
bem Großen veichlich bes -. 
ſchenkt, I, 28. W 
Romani monaſterium, Klo⸗ 
ſter in der Waat in Helve⸗ 
tien, IV, 29. n. K. 
Romanus, ſ. Donat. 
Roſtock's Kirche der heil Jung⸗ 
frau bewahrt vielleicht noch 
Kunſtſachen auf, II, 150. 


Roßwein's Stadtkirche hat 


ein herrliches Gemaͤhlde mit 
doppelten Fluͤgeln, 1,475; 
deſſen Vergoldung unglaub⸗ 
lich koſtbar iſt, 476. n.a. ° 
Roswith ward von der Aeb⸗ 
tiffin erberg unterwieſen, 


J, 18 . ; 2 
Rotened, Heinrich, Bifchof, 
fuhte Die verbrannten 
Kunftwerke zu Regensburg | 
wieder zu erfegen, I, 20135 
ließ einen prachtvollen Dom, 
ein ewiges Denkmahl deut⸗ 
ſcher Baukunſt, auffuͤhren, 
deſſen Bau aber ſich ſehr 
verzoͤgerte, 204. 


. Rotbfchild’8 Kathedrale legte 
Roll, Maurus von, gefürftes - gte 


Kanut der Große an, IL, 
137.141.142.n. 
Rottenburg, Gutta von, Graͤ⸗ 
fin, ſoll im 13ten Jahrh. 
vom heil. Franziskus beſucht 
fein, IV, 47. 3— 
Rudolph von Habsburg half 
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"dem in Anardie verfuntes 


“ einem jährigen Interregs. 


nen Deutfchland wieder 


auf und vermied bie Ber⸗ 


bindung mit Italien, 1,89. 
905 führte glüdliche Kriege, 
97; er liebte die bildenden 
Künfte, 98; feine Statüen 
zu Strasburg und Inn» 
fprud, 985 er ward nad 


num Kaifer, IV, 675 er 


Fſchuͤtzte die fehweigerifchen 
. Städte vor den Verheeruns 


Rudolph II., Kaiſer, Taufte 


gen bes Adels und der Rit⸗ 
terund gab ihnen Amtmäns 


ner, 68; die Privilegien 
der Städte beftätigte er und 
verſoͤhnte Adel und Städte, 


60; er behandelte bie 
Ehne 


ig fehr fanftintithig, 
0; und 
Summe für .die herrliche 
Vorftellung des jüngflen 


"Gerichts in der Fire ber 
anzig, 


heil. Jungfrau zu 
II, 230. 


das beruͤhmte von A. Duͤrer 


gemahlte Altarblatt der 
Bartholomaͤuskirche in Ve⸗ 
nedig, II, 34135 er ehrte 

‘feinen Hofmahler Bartolos 
mäus Spranger ſehr und er⸗ 


hob ihn in den Adelſtand, 
103 
dan Achen machte er zum 


Hofmahler, 518; vorzüg⸗ 


‚ lich aber zeichnete er Joſeph 


Heinz ſehr aus, deſſen Frau 


er liebte, 537. 537. n. a3 
ließ von Georg ofmagel 
viele Sachen mahlen, 


bot eine große 


auh den SGohann 


Regiflen -.. -.- 


505; nahm Roland Saves 
ty in feine Dienfte amd lich 
von ihm Anfihten von Tyrol 
mahlen, 4935 ließ von 
P. Balten eine fchöne Lands 
fhaft- mahlen; den heil. 
Johannes zugleich vors 
flelend, 495; den Tod der 
Kinder der Niobe ließ er von 
Abraham Bloemaerf mah⸗ 
lem y 520. - 


5 - ... .. 
Rudolph's des Sroßnfäthigen, 


Herzogs von Deftref, Sta⸗ 
tuͤen in Wien in der St. 


Stephanskirche und dem 


Kloſter der Clariſſen, find 


aͤchtund alt, I, 1o1; neuer iſt 


die in der Käthedrale, 108. 


Rudolph IV:, Herzog von 


Deftreich‘, unternahm mit 
feinen Brüdern den Bau der 


Stephanskirche zu Wien, J, 


103. n.e; er benutzte dazu 
die beften Baumeifter, 104; 
aus großer Kunſtliebe ließ er 
viele Statüen- ausführen, 
Io ‘ 


—Auguſt, Herzög von Brauns 


fhweig, verſchenkte die von 
Heintih dem Löwen dem. 
Blafiusſtifte geſchenkten Re⸗ 
liquien, II.47. n.a; nahm 
die alten Kunſtwerke aus der 


Domkirche zu Braunſchweig, 
mtu .- J 
>L, Markgraf. von_ Bas 


ben, erbaute das Klofter zu 
Bidersheim, mit fchönen . 
Senftermahlereien, I, 311. 

n. b " 0 


—, Sohn Conrads, Grafen 
von Paris, ward Koͤnig des 


2* 


— L., 
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transjuranifen Burgund, 
IV, 6 


5. : 
Rudoipp, Bifchof von Hal: . 
berftadt, ermeiterte die Kol: . 
ne der heil. Maria, 


3I, ı5 

Vogerlie) ‚ Abt, 
baute das abgebrannte Klo: 
ſter Engelburg wieber aufı 
IV, 31. 


| Rüti, ( Ruͤthi), bei- Zuͤrch, 


Kloſter des Praͤmonſtraten⸗ 

ſerordens, IV, 465 es 
wurde von Luͤthold von Re⸗ 

gensburg geſtiftet, 5.8. 


Ruodhard, aus ben Familie 
. ber Belfen, regierte über 


Alemannien, II, 42. 


Rupert, Bifhof von Worms, 


I, 3795 vom Baiernherzog 
Theodo Il. nad) Baiern ges 
rufen, machte er fich um die 
Erziehung der Kinder fehr 
verdient, 172. 1735 

‚in. Salzburg bie + Immifchen 
Gebäude durchKuͤnſtler wies 
der ber, 175. 


— , Abt zu Tegernfee, beglins 
Rigte eifrig die Baukunſt, 


. I, 203. 
Ruprecht, (Rupertus), bes 


‚gann. den Bau des Münfters 
in Zürich, IV, 3 29. 

Nutbard, Abt zu Hersfeld, 
ſtellte die abgebrannte Kir⸗ 
che wieder ber, I, 429. 


©. 


Sachſen hielten beim Einfalle 
Karl’6 des Großen ihre Freis 


beit und Religion fuͤr ge⸗ 


ſtellte 


kraͤnkt, It, 13 fie ermuͤde⸗ 
ten nicht durch defien wies 
derbolte Einfälle, 23 bi8 
fiedurch Karl's mildere Vor⸗ 
ſchlaͤge als Reichsgenoſſen 
das Chriſtenthum annah⸗ 
men, das ihnen viele Be⸗ 
forgniffe madte, 2. 3. 


Sachſen's Fortſchritte in der 
Baukunſt waren zuerſt fehe - 
gering, weil die Einwoh⸗ 
ner, anein freies Leben ges 
wöhnt, nur leichte hölzerne 

- Häufer bauten, I, 468. 
469; auch die erflen Kira 
en waren nicht maffiv, - 
4705 brachte es in ber 

Sculptur und Gießkunſt, 
beſonders im Glockengießen, 
zu einer hohen Vollkommen⸗ 
heit, Bol 50235 ‚beichäftigte 
die Mönche mit Schnigar= 
beiten in Holz und Elfen⸗ 
- bein und mit der Holzſchnei⸗ 
dekunſt, 502, 503. 


Saͤchſi ſche Mahlerei findet ſich 

nicht in aͤltern Handſchrif⸗ 
ten, wie im uͤbrigen Deutſch⸗ 
land; auch trifft man keine 
Bücherminiaturen an,.], 
462; bie noch vorhandenen . 
Dostraite aus dem ıIzten 
Jahrh. ſind ſpaͤtern Urs 
ſprungs, 463; Glasmah⸗ 
Nlereien wurden dort ſpaͤter 
bekannt, aber die Stickerei 


war ſwon im 7ten Sabrh, 


fehr berühmt, 463..4645 
bingegen befehäftigte ih 
die Bildhauerei nur mit ros 
ben Grabſteinen, dieimmer 


46 . 
eine Form und ein Bildniß 
batten, 406. 
Sain, Graf Karl von, führte 
pie abgebrannte Apoſteln⸗ 
kirche zu Cölin wieder auf, 
I, 396. ‚n.a. ' 
Saladin, Sultan von Aegyps 
ten, ſchenkte Friedrich II. 
herrliche Kunſtwerke und 
feltene Thiere, I, 88. n.a. 


Salamann, Abt, ſchmuͤckte das 


Kloſter Lorch mit einer herr⸗ 


lichen Altartafel, I,.60. 
Salomo, Abt zu St. Gallen, 
liebte die bildenden Kuͤnſte, 
1,55 | 
Salza, Hermann von, ber 
vierte Meifter ober . erfie 
Hoctneifter des deutfchen 
Ordens, focht gegen die 
Unglaͤubigen bei 
und wohnte in Venedig, IL, 
2365 er fhidte zuerfl, auf 
eine Einladung bes Herzogs 
- . Conrad von Maflovien, eine 
Zahl Ritter nach Preußen, 
um ed zu unterjochen, 230. 
237. 1, 157. , 
- Salzburg’5 Dom brannte mit 
Verluſt aller Gemaͤhlde ab, 


wurde aber bald wieder her⸗ 


geſtellt, I, 200. 201. 


Ealzwedel's Katharinenkirche 


aus dem ı4ten Jahrh. be⸗ 
wahrt ein mit Mahlereien 


verziertes Altorblatt, II, 


203. 204. 
Sancta Helena, Fuͤrſtentoch⸗ 
ter aus Byzanz, erbaute 


das völlig im griechiſchen 
Geſchmack angelegte Heilig 


-\ 


amiate. 


⸗ 


Kegiſter. | 


thum und Dekagon der St. 


Gereonskirche zu Coͤlln, I, 


Sangershauſen's Kirche des 
heil. Ulrich aus dem 1Iten 
Jahrh. iſt voͤllig im Styl 
der aͤlteren deutſchen Bau⸗ 
kunſt erbauet, I, 475. 478. 
479. — Die Jacobuskirche 
bat alte Heiligenſtatuen des 
ı4ten Jahrh., 494. 

Sorgpfennige, woher ber Ras 
me? I, 401. 


eroberte im 12ten Sahrh. 
das berrenlofe Waatland, 
IV, 66 - 


Schafpaufen’s Münfter und 
deſſen Höhe, IV, 50, - 
Schaumburg, Graf Adolpf 
von, baute einige Zeit nach 
den Einfällen der Wenben 
bie Domkirche zu Hamburg, 


, 99. Ä 
— , Graf Adolpf III. von, ers 
‚baute die Johanniskirche 
und die der h. Magdalena 
zu Samburg, II, 105. 
Scheyern, Konrad von, Mönch 
in Baiern , - zierte Bücher 


mit kunſtvollen Gemaͤhlden, 


I, 1960; als Chroniken⸗ 
ſchreiber ſchrieb er eine 
Menge Codices, 196. n.b. 


Schilder: Bent in Rom, wos 


er fie entflanden fey® I 

303 die dabei gemöhnliche, 
&eremonien, 305 fie ward 

wegen ihrer fchädlichen Fol⸗ 
gen vom Pabſt Clemens XI. 
aufgehoben, - 310. f. IV, 
175 — 190, 


⸗ 
n 


Savoyen, Peter, Graf von, | 


\ 


— 


Schlachtenmahlerei iſt entwe⸗ 
“der die heroiſche, weiche die 
fchwerere ift, oder die nach 
Art der neueren Seuerges 
webre eingerichtete, II 
504; biefelegtere ift wegen 
des Rauchs die leichtefte, 
504. n.a. 505, : 
Schleſien fuchten die Päpfte 
dem griechifhen Glauben 
zu entreißen, I, 146.147; 
deshalb wären hier italids 
nifche Biihöfe, 447; ward 


mit Böhmen vereinigt, 161. 


Schleswig's Kathebraleift von 
. Karl dem Sroßen mit Kalte 
feinen aus England erbaut, 
II, 13735 von ihren Biſchoͤ⸗ 
..fen ward fie mannichfaltig 
verändert und verfchönert, 
138. 1395 im dreizehnten 
Jahrh. oft ſtark mitgenoms 
‚men, erhielt fit ihre jegige 
GSeftalt von H. von She, 
139; von ben vielen Denk⸗ 
mäbhlern find nur. wenige 
übrig, wie die Bildfäule 
des Königs Erich, 140. 141. 


nn. a. 
Schlott, Nathanael, feßte - 


Reime unter ben Zodtens 
tanz in einer bei dem Dome 


zu Luͤbeck liegenden Kapelle, 


. IL 127. 

“ Schmidtkunft , allgemeiner 
"Name der Gold und Sils 
berarbeit in Baiern, 1, 181. 
Schnitzarbeit wurde in Nuͤrn⸗ 

berg fruͤh mit vielem Fleiße 
betrieben, J, 203 _ 

Schnitzarbeiten in Holz und 

Elfenbein wurden oft ſaͤch⸗ 


Ns 


arbeit auferlegt, I, 502. 


03. ‘ 
Ehiifees Schloß in Preu« 
Ben hatte eine inwendig mit 
ESchutt angefüllte Mauer, 
die man abgebroden bat, 
Il, 261. 


dius, arbeiteten in Rom 
III, 309. | 
Schwabach's Stadtkirche Bes 
figt eine große Altartafel der 
Leidensgeſchichte Jeſu, von 
Michael Wohlgemuth ge⸗ 
mahlt, II, 3955. bo iſt 


diefes Gemaͤhlde wahrs . 


ſcheinlich ſchon früher vers 


fertigt „als gedungen, 325. 
: n.b, 
Schwaben ſoll fruͤh das Chri⸗ 


ſtenthum erhalten haben; 
ob ’e8 wahr iſt? I, 02765 
die Vandalen⸗ und Hun⸗ 


 neneinfälle hinderten deſſen 


Kultur,_276; hatte ſchon 


im dten Jahrh. an vielen. 


hoͤhern Kloͤſtern vortrefflis 
be Unterrichtsanſtalten, 
2803 zeichnete ſich durch 
herrliche Miniaturmahler 
aus, 3045 ſo wie dur 
Gemaͤblde, die bittern Spott 


M. Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 447 
ſiſchen Moͤnchen als Buß⸗ 


Schor, Johann Paul und Egi⸗ 


—3 


auf die Geiſtlichen zu ent⸗ 


halten ſcheinen, 306. 308. 
Schwaͤbiſchen Kaiſer thaten 
Anar den Päpften heftigen 
iderffand,” mußten aber 
doch endlih durch Konras 
din unterliegen, I, 88. 
Schweitz, ihre Eintheilung 


Fan) 


x 


448 
unter ber römifchen Herr: 
haft, IV, 113  Hauptörs 
ter in den mitternächtlichen 
und mittäglihen Xheilen, 
"ır. 12;3 ihre Eintheilung 
in die Deutfhe und Bur⸗ 

undifche, 123 ihre jegige 
* in 22 Cantons mit 
Einſchluß des Valtelins, 
12. n.b; ob fie, bevor die 
Helvetier ſie bewohnten, 


von andern Bölkern ſchon 
| ©ellenburen, 


bewohnt fei, bleibt unent⸗ 
fhieden, 145 wann fie die 


chriſtliche Keligion erhielt, . 


iſt wegen der Streitigkeiten 
zwiſchen Reformirten und 
Katholiken ſchwer zu ent: 
fheiden, 24.255 daß fich 
zu Conſtantin's Zeiten da⸗ 
felbſt fehr viele Chriften 
aufhielten iſt wahrfchein- 


255. ihre meiſten 


lich, 

"Städte verdanken Klöftern 
und Abteien ihren Urs 
fprung, 34. n.i. 


Schwerin’s Dom, von Hein⸗ 
rich dem Löwen erbaut, ift 
ein fchönes Denfmahl go⸗ 
thiſcher Bauart, II, 148. 


Scriverius, Petrus, ließ die 
Bruftbilder der Grafen von 
Holland in Kupfer ſtechen, 
III, XVIIL XIX. 
Sebaldus ber Heilige, ob er 
exiſtirt habe, und wer er 
geweſen fei? I, 263. n.a, 
Secundiner, roͤmiſche Fami⸗ 
lie, hatte die Aufſicht über 


FL 


Regiſter. 


o⸗ 


die Heerſtraßen, daher die 
Reliefs auf einem ihnen zu 
Ehren errichteten Monu⸗ 
ment, I, 7. 
Sebuner, (Sedufter), alte 
Voͤlkerſchaft bei dem Wallis 


* 


ſer Lande, IV, 2. | 

Seehaufen’3 Petruskirche hat 
einen mit bewunderungs⸗ 

wuͤrdigem Schnigwerf ver⸗ 
zierten Altar, II, 200.. 

Conrad von, 

ſtiftete die Benedietinerab⸗ 
tei Engelberg, IV, 46. 

Semeca, Johannes, Dom⸗ 
propſt zu Halberſtadt, that 
viel zur Verſchoͤnerung der 
Domkirche, IL, 156. n.a. 

Sempach kam an das Haus 
Deftreih, IV, 575 merk⸗ 
würdig ift die Schlachtka⸗ 
pelle wegen ‚der berühmten 
Schladt, 57.58. - 

Serben. wurden vom Kaifer 
Heinrich I. unterjocht und 
in Chriſten verwandelt, 1, _ 
4455. doch vollendete Dies 
Merk erfi Otto J. durch) die . 
Anlegung von Bisthümern, 
„454. 455. 

Severin, Abt, erbaute Kloͤ⸗ 
fter und Schulen in Bar 
ern, I, 170. " 

Seyfried, Abt zu Zegernfer, 
warnte Heinrich IV. vordere 
Beichränkung der Mönche, 


. 189. h _ 
She, (Sehe, She), Heins 
"sid von, Biſchof von 

U Schles⸗ 


v 


Schleswig ı gab ber Kathes 


drale ihre jegige Geſtalt, 


U, 139. n.e 


ſchatz IL, :161. 162. 
Sidonius, Bifchof von Mainz, 
ſtellte die von ben Barbaren 
verwuͤſteten Kirchen wieder 
her, I, 343. 
Siegewin , Erzbifchof, von - 
Coͤlln, weihte bie Collegi⸗ 


gie zu Zanthen ein, IL 


sSdẽefried IL, Er biſchof von 
— I erbaute die Doms 
kirche, 347. 

, Bifchof von: Hil: 


. 


desheim, weihte das große. 


vom Abt Hermann vollen⸗ 

dete Kloftergebäude zu Walz 

tenrien ehr I, ‚35 53: 
— ums 
- fer, —* em Dome ein 


prachtoollesAnfeben, 11,72; - 


e. fetbft war Künftler, 73. 


"Kot zu Klofler= Bergen, 
— faffte viele -goldne und 
filberne Gefäße an, II, 
I61. n. a. 


Sigebert, Biſchof zu Min⸗ 


den, weihete dem Dome 
außer andern urn 
9 Plenarien II, 9. . 
erhaute die Martinuaticche, 


Gigerbard, Abt zu Schwar: 
zach, —2*— die Bau⸗ 
kunſt, 1, 

Sighard, —5 — von Hil⸗ 


Fiorillo. 4r h. 


‚Il. Merkwuͤrdige Perſonen und Sachen. 449 


desheim. verzierte bieStiftss 
kirche mit vielen Kunſt-⸗ 


die bildenden ‚Kuͤnſte 3 
geber Vollkommenheit, IL, 


ei beit, Squůler des heil. 
Tolumban, ſtiftete die Bes 
nebictinerabteiDifentis,1V,, 
44 

Sigmar, Abt zu Crembsmuͤn⸗ 
fter, liebte Kunſtſachen, J. 
93- 

‚Sigismund, Koifer, hatte 
mit zu vielen Webeln zu 

- kaͤmpfen, um für: Rinite 
forgen zu önnen, I, 90. 


— Herz og van Baiern, baute - 
bie su Frauen zu Müns 
gen. I, 20 

—, ‚Graf: von 

eiber, aber nicht in 
gleich, I, 468. n; fein 

Dentmahl I; Erfurt ik ſpaͤ⸗ 

tern Urſprungs, 468. n. 

— , Biſchof von Balberfiabt, 

‚Serüpmter Maler zu Dttn'S 

Beit, 1, 70.465: 

—, Biſchof zu Merſeburg, 
verfchönerte die Stiſtskirche, 

I 457. 

Silvanus wurde von den Hel⸗ 
vetiern verehrt, 
Inſchriften und Monumente 
beweiſen, IV, 19. 20. 

Sittigenbach, Kloſter, ward 
von den empoͤrten Bauern 
ausgepluͤndert, II, 101. 


Slaven wurden durch die Krie⸗ 


Je 


fachen, und brachte daduns —— 
Sidag, Abt von Kloſter· Ber⸗ 
gen, bereicherteden Kirchen⸗ 


Steigen, Hatte ; ee 


wie viele 


fe. alt 


450 


. Regifter. | 


⸗ 


ge ber Franken bekannt, I, Spanien wurde von vielen 


145; fie nahmen die grie⸗ 
chifche Kirche durdy Die Moͤn⸗ 
che Eyrilus und Methobius 


.an, 146. 

Sobieslan, König von Boͤh⸗ 
men, verzierte fehr thätig 
die Wifchherader Kirche, 1, 


116.117. n.a. 0 
Sola's, Stifter des Bene⸗ 


dietinerkloſters zu Solenho⸗ 


fen, Thaten find gemahlt 
auf einer Altartafel, 1, 227. 


Solothurn's Kirche des h. Ur⸗ 


ſus iſt von Pipin's Gemah⸗ 
lin Bertha angefangen zu 
bauen, IV, 50. 


Sonne wurde faſt von allen : 
Heiden, alfo aud von den 


Helvetiern, .angebetet, IV, 


13; daß fie von diefen fehr - 


früh verehrtfei, bezeugt die 
‚berühmte ‚Laufanner In⸗ 
ſchrift, 14. n.l; daß der 
. Sonnengott mitdem Apollo 
nicht eine Gottheit fei, ift 
‚jest allgemein erwieſen, 


IA n.Tr. ’ 
Soiadau war fchon im 13ten 
Jahrh. eine Feſtung, IL, 
1875 die Kirchedes heil. Ni⸗ 
colaus war von alter Baus 
art, 1865 fie hat einen ge: 


goffenen Zaufitein, die erſte 


 Bronzearbeit der Mark: 
. Brandenburg, 2075 eben 
9. ift der Julius⸗ 
ihurm, an den man die 


Thurm⸗Ambacht vergab, . 


1873 .woher fein Name? 
Dr 


deutſchen und niederländi: 
{hen Madlern im 15ten 
Jahrh. befucht, -IL, 313. 


314. u . 
Speier erhielt. den größten 
Glanz durch ˖ den Kaifer 
Konrad IL, der den Plan 
zu dem großen flaunenswers 
“ then Dome legte, I, 372. 
373. n.a; ihn vollendete 
und befchenkte Heinrih LV., - 
3745 er ift im Geſchmack 
des ııten Jahrh. ein fchös 
ned Gebäude,3745 bekannt 
durch den Chorus regius, 
der mit: Sittern fefl vers 
wahrt, Taiferlihe Grab: 
maͤhler von herrlicher Ars 
beit und Größe einfchloß, 
3755 die Sranzofen zerſtoͤr⸗ 
ten frebelnd diefen fo fchäß- 
baren Stolz der Deutfchen 
aus bloßer Raubſucht, 377. 
378. — Der Dom war auch 
- mit den Statlen vieler Deuts 
[her Kaifer geziert, 376. 
n..b;. der Debhlberg war mit 
Sculpturen herrlich "verfes 
ben, 375- 
Spiegel, convere, wiefiebei’'m 
Mahlen anzuwenden find? 
‚I52. — 


% 


III 


Spinola, Marcheſe, Zufams, . 


menkunft mitRubensg, lILg. 
Spitignev, Herzog von Boͤh⸗ 
men, fchäßte den Baumeis 
fier Mirobogius, I, 1125 er 
kieß Die Veitskirche erwei- 
fern; 114. > oo 
Spittelhof legte die St. Gal⸗ 


-.1.- 


. IL Merkwuͤrdige Perfonen und Sachen. gar 
und dußern Flügeln die Ge⸗ 
ſchichte Jeſu, 2025 auch 
‚die St. Jacobikirche iſt 
in verfchiebenen Zeiten aufs . 


un lenkapelle in Wuͤrzburg an, 


I) 245. 


Stammheim, Melchior' von, 


. Abt, legte den Grund zu 
"Der neuen Kirche St. Ulrich 


und Afra zu Augsburg, I, 


319. — 
Statuͤen von Koͤnigen aus den 


Merovingern ſind groͤßten⸗ 


theils undcht und.neu, III, _ | 
"Stephan, König von Ungarn, 


XXXV; viele find von Nor: 
‚  männern und im legten 
Jaͤhrh. zerflört, XXXV; 
die der Karolinger haben 


mehr Driginelles, XXXVL 
‚Steinfchneidefunft bluͤhte in 


Franken unter Heinrich IL, 
das diefes Kaifers altare St. 
| Heurici beweif’t, I, 237. 
» .Stempelfchneidefunft fand 
mit der. Bildfchnierei 'und 


dieſe mit der Holzſchneide⸗ 


rei in naher Berbindung, I, 


503. 0... 
Stendal’ Dom, vom Mark: 


grafen Heinrich : geftiftet, 


ift in Form eines lateini⸗ 


foen Kreuzes mit mächtigen 


auern und fparfam ges 
zierten Pfeilern erbaut, II, 

- 2003; don den vielen ſchoͤ⸗ 
"nen Mablereien ift nur eine 
Glasmahlerei von der Ge: 
ſchichte der, heil. Katharina 
fibrig, 20135 die Kirche der 
heil. Jungfrau, in verfchte: 
. denen Zeiten gebaut, bat 


- einen hohen mit herrlichen - 
.  Bildfchnigereien der Maria - 
gezierten Altar, 20135 eben. 


- fo fieht man an den innern 


» 
1" 
[7 


1% . 
\ u 


geführt, 202; die Katharls 


nenfirche hat ein frühes in 


Erz gegoffenes Denkmahl, 


Verfertiger unbekannt iſt, 
210. 3 


bekam von Heinrich's IL 


Schweſter eine geftidte Ca- . 


sula zum Geſchenk, 1,230. 


Stettin’s Jacobikirche iſt ein 
ſehr altes; hohes Gebäude, . ._ 
das in den Schwedenkrie⸗e 


gen fehr litt, II, 216, 


Baiern zu goftespienftlichen 
Kleidern gebraucht, I, 2075 
erreichte großen. Flor unter 


"Heinrich’& "II. Regierung, 


858. ————— 
Stickereien der Sachſen, vor⸗ 
zuͤglich von Nonnen betrie⸗ 

ben, waren ſchon im zten .. 


Jahrh. im Auslande bes 


207; der Dom hat einen - - 
herrlichen Taufſtein, deſſen 


> 


Stickerei wurde fehr frih in 


ruͤhmt, I, 463.464; Bei: 


fpiele davon an Kuniguns - 


‚den, der Kaiferin, und. ans 


dern, 464. 


Stoipen’s Liebenfrauenkirche 


bewahrt Mahlereien, die 
noch jeßt jedem gefallen, I, 


4943 fieftellen am Altawmit 


doßpelten Flügeln die heil. 
Sungfrau, den heil. Erass 


mus und die heil: Barbara - 
= ‚mit lateinifche 


gf⸗ 


X 


n Inſchriften 
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vor, 4955 an ben beiden 
Fluͤgeln find die Farben noch 
ſehr friſch und durch Gold 
geſchieden, 496. | 
Stones Henge, Denkmaͤhler 
in Holland, bienten wahrs 
ſcheinlich zu Grabflätten, 
III, VIIE IX, 


Stralfund’s Nicolailirche, ein 
hohes gothiſches Gebaͤude, 


hat mit der in Greiſswalde 


viele Aehnlichkeit, IL, 216. 
217. 


Straßburg's Kathebrale ober 
Muͤnſter hat 3 herrlich ge⸗ 


zierte Portale an der Fron⸗ 
tefpice, I, 36135 bie 2 an⸗ 
dern amgelegten Thuͤrme 


find nicht vollendet, 36235 


Höhe des aufgeführten, 
362; er ift rund mit Sta» 
ten, aus biblifhen Ges 
ſchichten entlehnt, beſetzt, 
362. 3033 das große Portal 
iſt auf Saͤulen gelehnt und 
mit einer Roſe von Glas: 


fcheiben verziert,.363; die - 


Eingänge zu den. Thuͤren 
find berrlich geziert, wie 
mit einer Darftellung des 
jüngften Gerichts, 3645 bie 
Thuͤr gegen Süden enthält 
eine Düfte des Heilandes 
und die Statlie ded heil. Jo⸗ 
hannes, nebft 2 allegoris 


fchen Bildern der chriftlichen - 


und jüdifchen Kirche, 364. 
365; . die gegen Norden 
jteut vorzüglich die drei Ges 
fhenfe tragenden Weiſen 


Regiſter. 


Länge und Breite und Um⸗ 
fang des Chors und Schiffs, 
x . 3 des lesteren 

enſter find mit Glasmah⸗ 
lereien verziert, groͤßten⸗ 
theils aus bibliſchen Ge⸗ 
ſchichten, nebſt dem juͤng⸗ 
ſten Gerichte, 366. 367 ; be⸗ 
foß an den Pfeilern der 


"Kanzel gegenüber 2 fehr 
unſinnige und die katholi⸗ 


ſche Religion befchimpfende 
Gemählde, 367 ; ob fie 


von Luther's Anhängern 


oder von Mönchen berrübz. 
ren? 3685 die Ueppigkeit 
derdamaligen Moͤnche zeugt 


füͤr das letztere, 369; ihre 


Zerſtoͤrung, 370; der Chor 
ruͤhrt wahrſcheinlich noch 
aus Karl's d. G. Zeit, 371; 
zuerſt von Chlodwig L. er= 
baut, erneuerte fie Karl d. 
&, 3515 nah ihrer 


Verbrennung durch Herzog - 


Hermann prächtiger aufges 
führt, wobei Frohndienſte 
u —* Schenkungen ſehr 

ufig waren, 353. 
erſt nach 260 Sahne mar 
er vollendet, worauf man 
den Thurm baute, und mit 


Ritterſtatuͤen verzierte, 355. 


3563 ungeachtet vieler Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle und Erdbeben, 
warb er immer mehr vers 
fhönert, 358.359. 


Straußberg's Dominikaner⸗ 


kloſter iſt in einer ſehr an⸗ 
genehmen Lage erbaut, am 
See Strauß, II, 188; der 


vor, 365. — Maaß ber . - MarkgrafOtto der Fromme 


‘ - 


— 
\ r \ 
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Wr e . RN FR nt 
“ IL Merkwuͤrdige Perfonen und Sachen. 453° 
fliftete es, aber aus politis . Swanehilbe, Aebtiffin zu Efs 
ſchen Grundfaͤtzen, 1895, fen, baute dem heil. Anno 
| Fe Li Pi Kapelle, IL, 82. n.d. 
ſchoͤnſten Styl der deutſchen Swen, —6 X 
—A— —— 
der Altar war mit biblifchen IV. angefangenen Kat ; 
Gefchichten verziert, 1895 Hrale, IL, 14L. : 2 
der Chor . hatte vielleicht‘ Sulvefter IL, (8 | 
merkwürdige Grabmäpler, "® vefter IL, (Öerbert), mar 
1905 von dem ganzen Ge⸗ DON Otto III. zum Papſt er⸗ 
baude find jest nur Truͤm⸗ nannt, I, 755 er forgte 
mern, 1905 —: eben fo ift für Wiſſenſchaften undKuͤn⸗ 
die Kirche auf dem Martens fe; aber bie büftern Zeiten 
. berge völlig zerftört, 190. Binberten ihn nur. zu oft, 
Stuhm, Schloß in Preußen, 9 75. tn 
von dem deutfhen Orden. T. 


erbaut, hatte viele unterir⸗ — | 
diſche Keller und Gewölbe, Tammo, Biſchof von Verden, 
zierte den Dom mit der gold⸗ 


nicht, um Gefangene darin | 4— 
zu ſtecken, —* um der | WEN Statüe.der heil, Jung⸗ 
- PBandfeute‘ Hülfe bei. den Mal, IN, 7X; Ba 
Einfaͤllen der Beinde zu Tangermuͤnden's Stephanfirs 


‘ 


—8 


fein, IE, 263. 2643 Daß 


he brannte im 17ten Jahr: 
hundert zum ‚großen Schaz 


Schloß hateinen fehr tiefen | 
Brunnen, 265. = 
Sturm, ber Heilige, zierte 
die von Bonifatius erbau⸗ 
te Kirche” zu Fulda mit 
Säulen und anderm 
Schmud, I; 46..n. C. 
Suaneten, (Suaniten), viel⸗ 


den der deutſchen Kunft ab, . 
II, 202; vielleicht ſtammt 
das Rathhaus, das fehr. 

merkwürdig ift, noch aus . 
den Zeiten Heinrich's J., 
2033 die Schloßkirche ließ 
Kaifer Karl IV. mit Edel: 
feicht die erflen Einwohner fieinen und Marmor zies 
yon Glarus, IV, g. - 2 ven bed brannte fie wie 
&ubislaus; .erfler chriſtlicher das Ratbhaus ab, 203; in 
‚Herzogin Pommern, grüne - ber Stephanstirhe iſt ein 
dete die fehr alte Katharl: mit Basreliefs gezierter und 

nenticche zu Danzig, I, dom ente verfertigter  - 

| Zaufflein, 209.210. x: 

Tapeten wurben früh von bais 

erfhen Mönchen zur Berzies 

zung ihrer Kirchen verfers 

tigt, I, 2085. 


232. Ä 
Summenhart, Konrad, ta⸗ 
deltefehr bie Wandgemählde 
der Kirchen und Moͤnchs⸗ 

. zellen, I, 313-314 


S 


454  Regiftern. 


Zegernfee, Klofler, war von 
Benedict angelegt und ges 
baut, I, 177; beſchaͤftigte 

„dielebildende Künftler, 18% 

‚66 bewahrte wichtige Quart: 

.&ande mit alten Holzfchnit> 

"Ten’und Reimen aus biblis 
hen Geſchichten, 272. 

Zell und Seßler, IV, 75. 77. 


Tempelhof's Kirche ward im 
ı3ten Jahrh. von Granit⸗ 
fiuden erbaut, II, 187. 


Thaſſilo, baierfcher Herzog, 
ftiftete viele Klöfter und bes 
giinfligte Bonifacius, I, 
175; ward von Karl d. ©. 

beſiegt, 176. 

Zheategrin, f. Dietegrin. 

Zhebaifche Legion, was man 
Darunter verfiehe? IV, 27. 


n. e. 
Zheler, Conrad, aus Frei: - 


berg, errichtete 7 Säulen 
für die 7 Bitten des Vaters 
unfers, I, 499. 500. 
Theobald, Bifchof, baute bie 
Eollegiatlirche zu Zanthen 
wieder auf, II, 85. 
Theodoline, baierfche Prinzef: 


fin von vieler Bildung, - 


liebte Baukunſt, I, 171. 
Theodorich, erfter Graf von 
“ Holland, erbaute ein Klo: 

fier zu Alkmaer, III, VIL 


— II.,- Graf von Holland, . 


. DI, VII 
Theoderich, Erzbifhof von 
Magdeburg, fchenkte dem 
von ihmvollendeten Thurme 
einejafpisartige Platte, II, 
. 177» 


Theoderich, Blſchof von Hals 

berfiadt, legte zu dem jetzi⸗ 

gen mafliven Dome: den 
Grund, U, 155. 

—, Abt von Kloſter⸗Beigen, 
erbaute die große Johan⸗ 
nes dem Taͤufer geweihete 
Kirche, IL, 162. 

Theodruch, Abt zu Zorfch, ers 
baute die Sebaftianlirdye . 
zu Oppenheim, I, 339. 

Theodo I., baierfcher Herzog, 
feste den ‚Heil. Emmeran 
als Abt über feine Klöftet 
ein, I, 172. 

Theodo II., baierfcher.Herzog, 
ſuchte das Chriſtenthum mit 
Eifer auszubreiten, 1,172. 

Zheoduin, Bifchof von Lüttich, 

erbaute die prächtig. vers. 
zierte Kirche der heil. Jungs 
frau zu Huy, Il, 93. n.c5 
fein Grabmahl iſt ſehr kuͤnſt⸗ 
lich aufgeführt und mit 6 
vergoldeten Säulen .ges 
ziert, 94. n.a. | 
Theophania, Otto's I.Gemah⸗ 
lin, machte die Deutſchen 
mit den griechiſchen Künft- 
lern befannt, I, 392. . 
—, Aebtiffin zu Efien, baute 
die Krypta der Kitche, II, 
92. .n.d. u 
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Terranova, Herzog von, hats 
Geldorp in feinen Dien« 
fien, IL, 517. — 

Theudebert J., Koͤnig von Au⸗ 

ſſtraſien, beftegte Aleman⸗ 

nien, I, 316; beſetzte den 
biſchoͤſlichen Stuhl von 

Nainz, 343. oo. 


TR 


Tran 
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Te, Zee von St. Sollen, 


123 
Diane, Etzbiſchof zu Sakz⸗ 
‘burg, wurde in der Klo⸗ 
fterfhule zu Niederaltaich 


in. ben.-Künflen und ver ' 


WMahlerei unterrichtet, 


1875 feine Sunftwerke A 
mehreten Köfern Baiern's, 
' 205.:206. 

Thierberg, Konrad von, Band: 
meifter: des" deutfchen Dr: 
dens in Preußen, 
Marienburg an, II, 237. 

Thuricum, (Figurum), ob 

» esunfere jrdige Stadt Zuͤrch 

fei? IV, 10. 11. 

- Thuricus, König von Arles, 
„fo. Zuͤrch gegründet haben, 

‚I. 


Tillo; Bifchof von Coira, es 
wies dem Benebdicrinerkfos. 


ſter Difentis viele Wohl⸗ 
thaten, W, 44. ; 
Tiſchnov, Vuchdruder in Boͤt⸗ 


men, zierte jet früh die 


Bibel mit Ho 


Si verfhönerte das durch 
‚ Bitellind aeriörte Aventi⸗ 
cum, IV, 9. 

int, Danse Macahre, 
tft eine uralt= deutfche und 

aͤchte Idee zu Gemaͤhlden, 

- und die Ideen defjelben in 
andern Ländern famen ur: 


zſchnitten, I, 


ſprunglich aus Deutfchland, 


II, 3965 daß Manuel den 
erften gemahlt hat, iſt ganz 


falſch, 377.378; den ers 
Ren biefer Art ließ ohne 


- 


legte. 


. Zweifel der Magiftrat zu 
‚ Bafel zunmi Andenken an 
eine große Peſt unter dem 
- Raifer Sigiämund mahlen, 
doch iſt der Kuͤnſtler voͤllig 
unbekannt, 393; Daß Hol⸗ 
bein der Urheber fein ſoll, 
ift falfch, 3945 ſpaͤter uͤber⸗ 
‚zog man Die Frescomahle⸗ 
rei mit Dehlfarben, und 
viele Mabler,- wie Glauber 
ic. verbeſſerten oder erneuer⸗ 
‚ten ihn, 3945. ein ans 
drer Lodtenfanz rührt wirk⸗ 
‚ih von H. Holbein- herz; 
ob diefe: aber nah jenem 
„entworfen fei, ift nicht 
zu enifcheiden 395; eben 
ſo zweifelhaft iſt der Todten⸗ 
tanz, den er zu. Sf. Paul 


‚in London gemahlt haben. 


fol, 3965 vielmehr ift dies 
ſer eine Kopie‘ beffen, den 
‚ man in Paris mablte, 3973 
"son Holbein's aͤchtem Tod⸗ 
tentanz in Holzſchnitten ſind 
viele und ſchoͤne Ausgaben 
erſchienen, von denen vor⸗ 
zuͤglich die Lyoner zu loben 
iſt, 399. 400; die Geſchichte 
der Todtentanze bedarf noch 
wieler Unterfuchungen, 4025 ” 
IV, 172174 
Toggenburg, Graf von, baute 
bie verfallene Abtei Fiſchin⸗ 
gen wieber auf, IV, 45. 
Toledo's Kathedrale iß vor⸗ 
zuͤglich von deutſchen Kuͤnſt⸗ 
lern verziert, II, 270. 
Tomman, Legations Rath 
von Si ch, IN / 338 
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Aongern bekehrten ſich fehr 
fruͤh zum Chriſtenthum, III, 
Iv.nc 

Torgau's Klofterkirche ift von 
Seiten der Baukunſt fehr 

merkwürdig; doch wurbe 


fie im fiebenjährigen Kriege, 


verwüftet, I, 486. ; 
Zorrecremada, Johann ba, 
Kardinal, fchrieb das erite 
außerhalb Deutfchland ge: 
Drudte Buch Meditationes 
“etc. das fehr ſelten if, I 

173. 174. n. a. 
Zoſſen's Kirche im Voigtlan⸗ 
de hat am Altar die heil. 


Glifabetp. : abgebildet , 1, 


432. | 
Zotnanus, Juͤnger bes heil, 
Kilian, I, 224. | 
Transparente find von P. 
Dadert.nicht erfunden, IL, 


422. | 
Trebnitzen's Klofter ift ein 
= Berl der heil. Hedwig, I, 


156. | 

Trebur’s Schloß, von vielen 
Kaifern bewohnt und von 
Karl dem Großen aufge: 
führt, verfiel bald, I, 35. 

Triefels befaß einen von Frie⸗ 
drich I. aufgeführten Pal 
laſt mit merfwürbiger Baus 
art, I, 87- u 

Trier, Waffenplab der Rös 
mer gegen bie Deutfchen, 

. warb von diefen angegrifs 


fen und verbrannt, I, 135. 
befist da8 Grabmonument. 
der Schweſter 


ber Ada, 
Karl’ des Großen, 395 


.- 


Regiſter. 


V 


iſt nach Mainz am reichſten 
an roͤmiſchen Monumenten, 
die aber jetzt bis auf einen 
amphitheatraliſchen Huͤgel 
verloren find, I, 5; merk⸗ 
würdig als Ruinen find die 
porta alba und higra, wels 
de letztere, jet die Si⸗ 
meondfirche, einige wegen 
ibrer eigenen Bauart den 


. Zrevitern zufchreiben, 635. 


die 2 untern. Stodwerle 
find maflio, aber ohne ir» 
gend einen Kitt, 6. n. a. 
73 bewahrt viele griechiſche 


Kunftfachken aus .der Soe . 


phienfirche 3u Byzanz, 94» 
Trier's Bifchöfe zu Zeiten der 
Römer find unbefannt, I, 
381; die römifchen Kaifer 


N 


oe __ 


. verfhönerten die Stabt.au= - 


. Berordentlih, 381: 38235 
wie mit einem Circus, ei 
ner porta nigraggınd vetus 
eto. 382. n. c die frühen 


“ Kirchen zerflörten die Eins . 


fälle der Barbaren, 383; 
das dortige- -Palatium der 
Kaifer, 
fruͤheſten Juftand der Baus 
knunſt kann man nicht mehr 
beurtheilen, 384; ausge⸗ 


zeichnet ift die Maximinkir⸗ 


he, 385. n.b; welde ein 
. großes mit vielen Bildern 
. verfehenes . Gefäß aufbe⸗ 
wahrte, 386. n.b. 
"am prachtvollfien war die 
Metropolitankirche, 3355 — 
- die. Stadt bewahrt viele 
Sechaͤtze aus der Sophien⸗ 
kirche zu Konſtautinopel, 


83. n.b; ' den 


. “ 
’ 


— — 


wurden, vorzüglich 


va 


N " | 


Fan 
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und ihre Fluͤrſten liebten 


Kuͤnſtlern bearbeitet, wie 
Aufzuͤge bes Bacchus, Si⸗ 
lenıc., II, 433. n.a; fie 
von 
Trans Floris glüdlich aus: 


‚geführt, 4515 fomahlied. 
Hogenbergh den Triumpfs 


zug Karl's V., 4585 I 
Fredemann be Vries Dies 
» felben, 485. 


Trota, Tilo de, runſtlieben⸗ 


der Biſchof zu Merſeburg, 


1, 457. n. 
Sruchfeb, Georg, Haupt: 


mann des  fchwäbifchen 
Bunde, zerſtoͤrte Weins⸗ 
berg, J, 301. 
u. 
Udo J., Biſchof von Havel⸗ 


— 


berg, iſt in der Domkirche 


gemahlt, II, 213. 


—, Biſchof zu Dönabrüd, | 


leiteteden Bau der von Karl 
dem Großen erbauten Doms 
firche, II, 15. 


Holfteinfchen, bat nochalte 


Kreuzgaͤnge, Il, 137. | 
Uladislaus, Biſchof zu Bam⸗ 


berg, erbaute der heil. Hed⸗ 


wig eine Kapelle, 1, 156. 
Ulm muß, nach den vielen. 
bl 


Denkmaͤhlern zu urtheilen, 
zeichnepde Künfte fehr vers 
vollkommnet haben, I, 3275 


bie Domlirche iſt eins ber 


— 


Ueterſen, ein Fraͤuleinſtift im 


a, IV, 37 


ww arößten Merle ‚ deutfäher ; 
eifrig bie Künfte, 388. 389° 
Triumpfzuͤge find oft, ſowol 
heroiſche als komifche, von - 


Baukunſt, 2165 die Fundas ' 
mente deſſelben, zu unges 
beuer im Umfange, ließen 
bloß die Kirche, faft die 
größte Deutfchlandg, voll⸗ 
enden, 2175 Zahl feiner‘ 
Seitengewölbe, 218; bie-. 


Altartafeln find von den Lu⸗ 


theranern zertrümmert, 218. 


‚2195 bewahrt viele merk: 

. würbige Gemäplbe: ein; 
. jüngftes Gericht, 327} eine 
Kreuzigung und viele Wandz 


gemählbe, 3285 bie Mah⸗ 
lereien bes Rathhaufes find- 


groͤßtentheils verwifcht, 32%. 


29; die Stadt hatte eine -. 
ablerzunft, 329: 


Ulrich, der heilige, war zu 


Otto's J. Zeiten Biſchof zu 
Augsburg, II, 1663 die: 


ihm gewidmete Kirche zu 


Magdeburg iſt alſo wahr⸗ 


ſcheinlich nicht aus Otto's J. 


Zeit, 166; er baute die ron 
den Hunnen zerſtoͤrte Ca⸗ 
pelle der heil. Afra in Augs⸗ 
burg auf, I, 3185 und 
verbreiteteba8@priftenthbum 
in der Schweiß, IV, 32. 
33- | 3 


— (Woulrich), Abt zu 


St. Gallen, ſpaͤter Patri⸗ 
arch von Aquileja, liebte, 
ſelbſt ein ausgezeichneter 


Mahler, alle Kunſtwerke, 


und zierte die Kirche mit 
heil. Geſchichten, I, 57. 
3 nur zu oft 
Örten Kriege feinen Kunſt⸗ 


fleiß, 158. 


f . 


‘ 
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Uri IL, Biſchof von Con⸗ 
- flanz, befchentte das Klo: 
ſter Fiſchingen mit. einem 
Kelche und andern koſtba⸗ 
ren Sachen, IV, 38.39. : 
Ultramarin, wie es könne ges 
* mißbraucht werden, lIL,sr. 
Undel ließ in,der Albanuska⸗ 
pelle zu Mainz alte Mahles 
reien mit Berfen erneuern, 


% 


I, 349.'n.a. 
Unna’s Stadtticche befaß eis 


nige jest verlorene fchöne 
...  Senftergemäßlde, II, 76. 
Unwannus, Erzbifchof von 
Hamburg, erbaute die von 
den Wenden zerilörte Kirs 
de, mit dem Schugherrn 
Bernard vereint, vor Quas 
dern auf, II, 98. n.b. 


Utrecht, ältefle Stadt der Nie⸗ 


derlande, III, IV.V. 
V. | 
Veitskirche zu Prag bat eine 
feltfame, aber edle Bauart, 
I, 124; in ihrer Eapelle 
ruht der heil. Wenzeslaus, 
125. 1265 vor Alters hatte 


fie eine verfchiedene Geſtalt, 


124. n.b; iſt mit mufivi= 
- schen Gemaͤhlden verfehen, 

1265 fie flimmt mächtig zu 

religiöfen Gefuͤhlen, 127, 
Belfer, Marcus, aus Augs⸗ 
burg, fiudierte eifrig bie 


sömifchen Steinfchriften das 


.. felbft, J, 10. n.b. - 
Venedig mar einige Zeit ber 
- Sig der Hochmeifter bes 


deutſchen Ordens, II, 2365 


Regiſter.. 


im Izten Jahrh. zeichnete 
»es ſich durch Glaswaaren 
und Moſaik ſehr aus, 244. 
245; wahrſcheinlich kam 
von da das Material zu den 
Prismen von Glas in der 
Kirche zu Marienwerder, 
2555 .befigt in der Kirche 
. der heil. Sungfrau der Ser= - 
viten ein Gemählde von der 
Geburt Chriſti, das man 
wahrfcheinlich für ein Werk 
Johanns van Eyd halten 
kann, 2885 ein ande: 
res Gemählde dafelbft des . 
‚Heiligen Hieronymus iſt 
auch von dem Meifter, 2895 
und in ber Bartholomäuss 
kirche war eine fehr fchöne, 
von A. Dürer gemablte Als 
tartafel, welche die Marter 
des heiligen Bartholomäus 
vorftellte, - 3415, die zwei 
hölzernen Statuen Adams 
und Eva find nicht von A. 
Dürer, 341. n.a 
Venedig's -Mareusbibliothet - 
befigt eine ſehr fhöne Hand: 
ſchrift, die mit herrlichen 
Miniaturen und Arabesken 
von 9. Hemmelind und ans 
dern Mahlern geſchmuͤckt iſt, 
II, 301. °. 
— Farbenpraͤcht in ber Mahs 
lerei reiste die deutfchen 
Mahler im ısten Sahrh. 
ihre. einfache Traftvolle Mas 
nier aufzugeben und die 
Grazie und das Colorit ber 
Italiaͤner anzunehmen, II, 
275 Fr . on 


. 
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Venus wurbe von ben. Helde⸗ 


a verehrt, IV,22 n. 


—* that um Slor der . 


bildenden Künffe fehr viel, 


II, 705 vide feiner Bis - 


ſchoͤfe vorzuͤglich Johann 


III., zeichneten ſich durch 


4 


Prachtliebe und Eifer. die 


: Kirchen auszuſchmuden fohr 


aus, 71.72. 


Be Marquis van, hatte 


Vieil, 


Joan de Mabuſe in feinem 
Dienft; II, 4425 
würbdiger Borfall deſſelben 


mit Karl V., 443. 
Verena, die heilige, gehörte 
zu ber thebaifchen Legion, 


IV, 27. 


ßerte bad berftrte Aventis 
‚cum, 


IV, 
Viciot, ‚weifelbafter Biſchof 


von Worms, I, 379. 

le, fest ohne Gründe 
die Erfindung der Glasmap 
lerei nad) Frankreich, I. 


198. 199. 
Vierdung ‚ altdeutfcher Name 


für: Caſſirer, Schreiber, I, 
155. na 


_ Bindoniffe, alte Stadt der -- 
| ‚Waldemarl., 


Helvetier, hat merkwürdige 
Ruinen, IV, 4. n.t; man 


fand dort ein Pavimentum 


Virneburg , 


.lithastraton, 7- 

Heinrich von, 
Erzbiſchof, feste den Bau’ 
pr Doms zu Edlin fort, I, 


Bißcontt, Giovanni, Herzog 


‚Sprache 


merk⸗ 
Vipelim ift MB Bekehrer ber 


- von Maitdäti; ‚bat‘ ſich ten 


‘ Baumeifter des: Wimfiers Ä 


zu Straßburg aus, I, :360. 


N. b.; 361. er‘ 


Bitruolus wurde von Pieter 


Coek in die‘. flandrifche 
überfest, AU, 
4613- auf ‚fein: Stublum 
legte ſich auch J. Fredemann 


de Fries, 45: Ä 
Pit, Domdechant, zierte 


feine Kirche mit Statüen 
und Gemaͤhlden, 1, 117. 


durch Die ‚Seiftlichkeit wie⸗ 
der abtruͤnnigen Wenden 
bekannt, II, 116y er er⸗ 


richtete bie Johannikirche 
Vefpafiants bauteund vergrös 


in Luͤbeck, ‚116. Be 


- 


Klofter : Bergen, errichtete 
eine Lehranftalt für die Zei⸗ 
chenkunſt, II, 161. 


Wald's Pfarrkirche hat an ei⸗ 


nem Chorfenſter viele ſchoͤne 
Glasmahlereien, IV, 60. 


Koͤnig der Daͤ⸗ 


- 


- 


MWagrien war ein Theil des 

. großen Reichs ber Bender, 
T, 113. 

Walbeck, Bruno von, Abt zu 


nen, ſchenkte der Kathe⸗ 
drale zu Schleswig eine mit 


Miniaturen verzierte Hand⸗ 
ſchrift, II, 140. n. c. 


ſter, von Adelheid von slets 
tenberg geftiftet, IL, 333 


die Kloſterkirche ift einzig in Ä 


Walkenried, Gifterfienferfio« | 


. 
v 


ihrer Bauart, ihr großer. und 
reiner Styi⸗ 353 fie.wurbe 
. vom Biſchof⸗ Siegfried ein» 
eweibt, den ganzen. Klo: 
bau. vollendete erſt ber 
Abt Hermann, 375 zerfidrt 
Durch die Bauern im ı6ten 
Jahrhundert, 38. 161. 
Wallraff, Kanonifus zu Coͤlln, 
befigt eine, fehr inſtructive 
.. Sammlung von alten coͤll⸗ 
. nifhen Gemaͤhlden bis auf 
Rubens, I, 415; er giebt 


nicht den Mahler Wilhelm, 


fondern Zillig Kalf als Urs 
heber des fchönen Gemähls 
bes der Stadtpatronen zu 
Köln an, IL, 299. 300. 
Walther, Bifchof zu Breslau, 
hatte Seihmad an Künften 
und ließ zu Breslau berrlis 
che Kirchen aufführen, I, 


148. . 

Malıher IIL., Abt, vollendete 
den neuen Bau des Kloſters 
Engelburg, IV, 31. 


Walto, Dechant zu St. Sals 


len, zeichnete fi durch 
große Gelehrſamkeit und 
Kunſtfertigkeit aus, I, 57. 
Waltram, Graf, rief Othmar 
nach St. Ballen: I, 54. 
Wandgemaͤhlde waren fchon 
zu Heinrich's I. Zeiten in 
- Deutfchland befannt und 
baufig verfertigt, I, 453- 
Banga, Friedrich von, Ders 
wandter bes Kaifers Fries 
drich II., I, 96; machte 
« fih um Trient, wo- er Bis 
ſchof war, verdient, 97. 
.Banzleben’d Schloß führte 


* 


Ernſt, Erzbiſchof von Mag» 


.deburg, auf, IL, 182. 
Warnow's Marienkirche iſt im 
Anfange des Egten Jahrh. 
erbaut, I, 2135 ihr Altar 


ſtellt die Mutter Gottes und 


. einige Heilige dar, 213. 214. 


Wartenbach, Heinrih von, 


Abt zu Rheinau, beförderte 


eifrig bie zeichnenden Kun⸗ 


fie,. 1, 284. 


Wartburg, vom Landgrafem- 
Ludwig II. erbaut, warb. 
bald Sig der Minnefänger, . 


I, 431. — 
Waſſelthen, Kloſter, ward von. 


den enipörten Bauern aus⸗ 

geplündert, II, ı6r. 
Waſſerbaukunſt war in fehr 
: frühen Zeiten ben Deuts 

fhen befannt und von ih⸗ 


nen ſtark betrieben, I,475., 


Waſſerburg bei Meiflen, vom 
Heinrich L erbaut, I, 445. 

Wedego, Prälat im Klofter 
Klus, verzierte bie Kirche 
mit Glasmahlereien und 
Wandgemählden mit biblis 
ſchen Sefhichten, II, 26. 

Meichart, kunſtliebender 
Mönd zu St. Gallen, J, 


233. ww 

Weilheimer Kirche in Schwa⸗ 
ben. hat eine beſondere 
Mahlerei vom jüngften Ges 
richte, die zu vielem Streite 
unter den Katholiten und 
Reformirten Anlaß gab, 1, 


3055 Befchreibung biefes . 


Gemähldes, 306. 
Weimar's Staptkirche bes 
wahrt ein ſehr ſchoͤnes Al⸗ 


’ 


— 


‚» 


nach, II, 3715 dieſes flellt 


in der Mitie ven Erlöfer am 


Kreuz nebſt Johannes dem 


Zäufer fehr edel vor, 3725 


die Fluͤgel flelen von innen 
die 5 Figuren des Churfuͤr⸗ 
ſten Johann Friedrichs, von 


ſchoͤn vor, 3735 die Zeit, 


wann dieſes Semäblde volls - 
endet ift, fält wahrfchein= .- 


lich aus vielen Umſtaͤnden 
in das Jahr 1552, 374. 


on Weingarten, Kloſter inSchwa⸗ 


ben, machte ſich durch Pflege 
der Kuͤnſte verdient, und 
ward vom Herzoge Welf, 
Friedrichl. und andern reich⸗ 


lich mit Kunſtwerken be⸗ 
ſchenkt, I, 290; bewahrt eine 


koſtbare - Handſchrift der 
Minneſaͤnger mit Minia⸗ 


turgemaͤhlden, 291. 11,443 
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targemaͤhlde von Lucas Kra⸗ 


Karl!s des Großen, Judith. 
regierte in Alemannien, II, 
2. \ 


42. . 
—, Herzog, , plünberte bie 


Stiftskirche zu St. Ballen 
und.beraubte fie ihrer Ziera 
‚ratben, 1,58. or 


— Herzog von Baiern, forgte 
außen die Himmelfahrt ſehr 


für die bildenden Künfte 


. und ließ Handfchrifter der 


Evangeliften mit : goldenem 
Dedelnund&belfteinen vers 


fehen, I, 192. n:b. 193. 
—, Herjog von Schwaben, 


beſchenkte das Klofter Wein⸗ 


. garten reichlich mit Kunſt⸗ 


werten, I, 290, ' 


Welfen waren fchon - lange 


groß und mächtig, II, 415 
noch zu Pipin’s und Karl’ 
Zeiten waren fie in ganz 
Alemannien die Herrfcher, 
‚42; ihre Familie beförderte 


ets die Künfle, 42. | 

- das, abgebrannte. Klofter NUR zu . 
ſtellte Abt‘ Berchthoid Weltenburg, Kloſter, ſtifteten 
wieder her, I, 291.292; bat Euſtaſius und Agilus I, 


ein Evangelienbuch mit Mis 
niaturen, 364. 


- „Weinsberg ward vonG. Truch⸗ 
. feß, Hauptmann des ſchwaͤ⸗ 


. bifhen Bundes, zerflört, I, 
30135 daber die Gefhichten 
und Mablereien der Weiber 
von Weinsberg falfch find, 


- 302. Ä | 
MWeiffenburg, Kloſter, warb 


von Athanafius, Bifchof zu 


. Speier, erbauet, 1, 372. 
Welf, Artila’s Zeitgenoffe und 


Stammvater ber Belfen, II, 


31 42. " 
‚ elf, Bater der Gemahlin 


v 


172; hatte Arbeiter, bie Ta⸗ 
peten lieferten, 208. _. 


MWelzheimer Kirche hat 4 ſtei⸗ 


nerne Statlien. am Haupts. 
portal, von denen 2 im grie= 
hifhen Coſtuͤme Philipp. 
ben Schwaben und feine . 
Gattin Irene, I, 2485 2, 


. altfräntifch und alter, Fries 


drich I und feine Gattin 
borftellen, als erfte Stifter, 


249. 
Menden befesten die von Aus⸗ 


wanderungen leeren Länder 


Deutſchlands, 1,15; fie was. 


ten von Otto L zum Chris 


46 
’ 2 
2 


‘ 


ſtenthum gebracht, Il.ı13; 
aber die Habſucht der Seift: 
lichkeit machte, daß fie fich 


-'empörten und alle beiligen 


Gebäude niederrifien und 


die. Seiftlichkeit vertrieben, - 


1155 fie überfjelen Ham: 


bürg, 97; fie wurden jedoch 


durch die Bemühungen des 


Regiſte. 


verzierten Altar, II, 1975 
vielleicht ließ ihn ein Tem: 
pelberr errichten, 1983 fie 
enthält binter dem Altar 
fhöne Slasmahlereien bis 
blifcher Sefchichten und der 
Mappen der Churfürften, 
Tempelberren und Johan⸗ 
niter, Il, 200. 


heil. Bizelin wieder befehrt, Werin, aus dem Haufe ber 


116; ihre Berfafjung, 113; 
bei der hriftlichen Religion 


Welfen, xegierte über Ale⸗ 


‚mannien, II, 42.- 


behielten fie ihre Götter bei, Werle, Nicolaus von, volls 


und flelten die Maria ih: 
nen gleich, 1, 432.433. 


Wenzel J. Herzog von Schles 


Wenzel, 


ſien, J, 161. 

Karl's IV. Sohn, 
Kaiſer und Koͤnig von Boͤh⸗ 
men, regierte ſtuͤrmiſch, J, 
139; vollendete die Schloß⸗ 


endete die Bon feinen Va⸗ 


. ser angefangene Domfirche 


zu Süftrow, Il, 149. 


—, Bilhelm und Chriſtoph 


von, weiheten den Altar, 


woran man ſie abgebildet 


ſieht, in der Domkirche zu 
Guͤſtrow, II, 149. 


kirche zu Prag unter Leitung Wernher, Erzbifchof, bewirkte 


des PetervonGenründ, 140; ' 
er ‚verfenkte den heil. Ne: 


pomuf indieMuldau, 1405 


verbefferte den innern Zu⸗ 
ftand Böhmen und ſtiftete 
das Kloſter Königfaal, 


- 1185 empfing das Waſſer⸗ 


‘162. . 
Menceslaus heirathete die 


Werben's Johannis kirche, von 


bad in dem Taufſtein der 
Sebalduskirche zu Nuͤrn⸗ 
berg, 261; und beſtaͤtigte 
die Maplergilde zu Breslau, 


Herzogin von Brabant, Jo⸗ 
banna, UT, LXXXIX, 


Albrecht dem Bären erbaut, 
befigg einen mit herrlichen 


Figuren, vorzüglich. der Wertheim, Grafen von, exi⸗ 
. flirten noch nicht im ı9ten . 


Himmelfahrt ber Maria, 


durch einen Brandbrief die 


Miedererbauung der Seves 
rienfirche zu Erfurt, 1,492. 


Wernher, Bifchof zu Straß: : 


burg, war.auf Heinrich's 
1. Seite, I, 3535 zum 
Baue der von dDiefem zer: 
fiörten Kathedrale wanbte 


er 13 Sabre ‚hindurch alles 


an, 353. 354- 


At von BBeingarten, 


" verfertigte mehrere Bücher 


und verzierte fie mit ſchaͤtz⸗ 
baren Miniaturen, I, 2gr. 


—, Abt zu Sulda, zierte bie 
Stifts kirche mit Säulenuud ° 


Mahlereien, und beſaß 
große Bauluſt, I, 51.52. 


a ‘ . 
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Jahrh. wie Guden glaubt, 
I, 74. na 0... 
Mefterburg, Siegfried von, 
- Erzbifhof von Kölln, J, 


409. 
Meftphalen zeigt in den früs 
hern Zeiten wenige Spuren 


. von der Kunſt Gemählde. 


zu ftiden, .Il, 783 doch 
"zeichnete es fich früh Dusch 
Die Kunſt aus, edle Metalle 
zu bearbeiten, 82.. 
Wettin, Dedo von, Mark: 
graf, legte im peteröbdergs 


Auguft erneuerte, aber die 


alten Figuren in Bilder von - 
neuerm Geſchmacke ums 


formte, I, 467. 


I Wettingen, Abtei, wurde vom 


Grafen Heinrich von Rap⸗ 
persweil geſtiftet, IV, 58. 
Weplar’s Stiftsthurm wird 


unrecht für ein Ugberbleib: . 


fel des Heident5ums ange: 
nommen, da fich oft. die 


Bildhauer feltfamer Figu⸗ 
ren ald Produkten des Wiz⸗ 


zes bedienten, I, 440; 
entweder um die verdorbene 
- Beiftlichkeit zu beſſern oder 
ihrer Einbildimgäfraft 
Raum zu fhaffen, 441. 
Weyern, Klofter, befaß ein 
Saalbuh mit Fünftlichen 


Gemaͤhlden aus früher Zeit, _ 


L; 194. 195. 

Were Stephan, half mit 
Ulrich Greiß an der Vollen⸗ 
dung des herrlichen Sacra⸗ 


fchen Klofter ein Erbbegräbs - 
niß an, das der Churfuͤrſt - 


/ J 
- 


/ 


menthaͤuschens in der MRoͤrd⸗ 


linger Georgkirche, I, 336. 


Wiborada, Die heilige, ‚vers 


breitete das Chriftenthum 
in der Schweiß, IV, 22. 
Wicterp, Bıfchof von Augs⸗ 
burg, flanb in Pipin’s 
Gmf, I, 316. , 
Wiederold, Biſchofvon Straß⸗ 
burg, wollte der heil. At⸗ 
tala Gebeine aus der Ste⸗ 


r 


o Phankirche wegbringen laſ⸗ 


fen, 1, 367. 

Miedertäufer zerflörten bie 
herrlichen Gemählde des 
Münfter Doms, und. .nur 
einige Statüeh, wie bie 

Karl's des Großen, entgin= 
gen ihrer Wuth, II, 74,755 


fie. vernichteten die Glass 
mauhlereien und die beiten, 


Wandgemaͤhlde, ‘75. 
Wiener Hof hatte große Vor⸗ 


liebe für Die fchönen Künfte, . 
III, 3155 ließ eine Mahler⸗ 


Akademie errichten, 315. 


Wien's Stephankirche, vom 


Herzog. Jaſomirgott anges - 


fangen ward erfi nad, 24 


Jahrh. vom HerzogKRudolph 


IV. vollendet, I, 21. 103;* 


fertig, 105. 


Miesbergen befaß ehemals 


in der Kirche ein Bildniß 
der Maria, II, 134. 
Wiflisburg hat viele Fußboͤ⸗ 


denvon Mofailen, dieman 


noch aus den Zeiten ber 
Römer entdedt hat, IV, 
5.6; nahe dabei hat man 
auch einenganz vollkomme⸗ 


= 


- 


nur der eine Thurm iſt ganz 





- 
. 


44 Regiſter. 
nen und ſchoͤn verzierten land, „warb nach feines 
Sußboden entdedt, 6. n.b; Bruders Tode Graf von 
andre ebenfalls ſehr ſchoͤn Holland, III, XXIV. 
verzierte Mofaiten entdedte WilhelmIL,Graf von Holland, 
daſelbſt Lord Northampton, ward zum Kaiſer ausgeru⸗ 
73 hat Ueberreſte von einem fen, III, XXV; er führte 
alten Amphitheater, 9. viele ‚große —8 ale | 

Wigger, Biſchof von Verben, vielleicht auch den Pallaſt 
—** mit großen Sums im Haag, XXVLI. 
3 
Bilard, Herzog, erbaute ben m en In, XX VI; 
Muͤnſter zu Eugen, IV; Pebon er der Gute heiße? 
54. LXVIII. n.c.: 
Wilhelm III, Königvon Enge — IV., Eriegerifcher Graf von 
Jand, fuchte vergeblih J. Holland, IIL, XXIX.- 
van Baan in feinen Diens — V., Graf von. Holland, 
ſten zu erhalten, III, 310. der heftige Kriege. mit ſei⸗ 
— , Herzog von Baiern, rief ner Mutter Margarethe: 

Mahler und Künfller allee . führte, III, XXX. 
Artanfeinen Hof, L, 222. — VI, lebte in Uneinigfeit 
— IV, Herzog von Batern, mit: feinem. Vater, . II, 

trat dem Regensburger XXXI. U 
Vereine gegen Luthers Lehre — von Ypern, ſetzte ſich im 

.. bei und hielt ſtreng darauf: Flandern's Befſitz, III, 
in feinenkändern, I, 220. LXV. .. 

. 2215 er hatte 3. M. Feſele — IL, Graf von Hennegau 

. an. feinem Hofe, IE, 403. und Holland, heirathete - 

—, Perso ‚ber Nors Johanna, die Herzogin von 
mandie, führte Kriege wee Brabant, UI, LXXXIX. 
gender Srafichaft Slandern, —, Abt in Polling, ließ die 
III, LXVI; erfämpfteges . Stiftung. des Ktofters durch 
gen Dieterich, LXVL ‚den Herzog Thaffilo auf Als 

— der jüngere, Landgraf von tartafeln mahlen, die in 
Heſſen, hat in ver Elifaa Felder abgetheilt find, I, 
bethfiche zu Marburg ein, 213. : 

fonderbaredö Denfmapl, , —IL., Abt zu St. Vincenz, 

434. 435. n.a. errichtete dem Peter Dars 

—, Prinz von Heſſen-Caſſel, musein Denkmahl, I, ısı. 
beguͤnſtigte P. van Dyck, n.b. - | | 

‚ WI, 330. Willebrand, .erfter Bifchof zur . 

—I., vorher Graf von Fries«⸗ Utrecht, III, XI. N n.a. 
ZZ | ille⸗ 


ur ‚ 
/ 
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Will ebrord lehrte das Chri⸗ 


ſtenthum in Batavien, III, 
VII. 


Willehad machte auf Karl's 


des Großen Befehl die Sach⸗ 


‚fen: mit dem Chriſtenthum 


bekannt, und ward erſter Bis 
ſchof von Bremen, II, 95. 


106. 
Willericus Biſchof zu Bre⸗ 


men, baute die hölzerne 
Domkirche von Stein auf, 
‚ mit den dem heil. Willehad 
- und der Jungfrau Maria 
gewidmeten 
106. 107. | 


 Willibert, ErzbiſchofvonCoͤlln 


vollendete den Bau der als 
ten Domkirche, I, 394. n.b. 


Willigis, der heilige, Erzbis 


- ſchoͤf von Mainz, wedte 
Litebe zu bildenden Künften, 


. - amd bewegte Dtto IL. zur 


Stiftung einer Menge Kir⸗ 
chen, wie der Dom= und 
‚Metropolitanficche, 1, 345. 
‚346. n.c. 3473 er weihte 
Otto III. zum Kaifer. ein, 
4; den Slor der Künfte 
befoͤrderte er fehr eifrig,815 
.. erbaute den Dom zu Mainz, 
- wovon jegt nur ein Tleiner 
Theil noch übrig ifl, 82. 


Williher, gelehrter Abt des 


Marimintloflers zu Zrier, 
ſchmuͤckte diefes mit einem 
: großen und mit vielen Fi⸗ 
guten verfehenen Gefäße, 


1, 386. 387- 
Bill .. Su in Pommern, 


. zerflörten die von Karl dem 
6dioxillo. a 


irchen, II, J 


Großen erbaute Feſtung 
Boſchbuchi, H;95: © 
Wilsnak's Kirche der heil. Kas 
tharina hot an den Fenftern 
des Chords Slasmahlereien 
bibliſcher Geſchichten, vor⸗ 
zuͤglich auch eines Ordens⸗ 
geiftlicen, IH, 2115 andern _ 
eitenfenftern findet man _ 

die Geſchichte deräuffindung - 
dreier Hoflien, 2ı2.n.a 
Winfelmann, J. III,385.386. 
Winnigſtaͤdt's Kirche war im 
g9ten Sahrb. ein fehr mittels - 
mäßiges Gebäude, IL. 153. _ 
Bino, Abt, maß nach Befehl 


des Bifchofs Meinwert fehr 


ı genau das heilige Grab, II, 
- 13 n.f. 
Bipreit, Graf, erbaute viele 
irchen in Sad “en, wobei 
feine Unterthanen ihm aus 
Aberglauben getreu halfen, 
‚und er felbft fih von Mönz 
chen täufchen ließ, I, 470. 


472. 
Wißchrad, Schloß in Böhmen, 
vom Herzog Nellan erbaus 
‘et, I, 111. 118. 0 
Wisby's Kathedrale legte Kas - 
nut IV.an, IL 14. y 
Wittſtock's Kirche der heiligen 
Sungfram ift mit einem bes 
. wundernöwerthben Sarras 
menthäuschen geziert, das - 
aus einer aroden Eiche ver⸗ 
fertigt iſt, IL, 211. Ä 
Bittekind, 
Meftphalen, föhnte ſich mit 
Karl dem Großen aus, II, 


„=. 


4 


in Paderborn, 
$ 


1,1355 in 
8 — 


Heerführer der u 


23 fein Leichnam lag zuerſt 


466 .. 


ließ der Kaiſer Karl IV. zu 
Engermein praͤchtiges Grab⸗ 
mahl errichten, ſonſt mit 
Edelſteinen geziert, worin 
er in Lebensgroͤße dargeſtellt 

„ iſt, 135. 136. 137. n. a. 
Wittegow, Abt, zierte Rhei⸗ 
nau mit Kunſtwerken,J, 184. 


Wittelspach, Haus der, be; 
förderte eifrig die bildenden 

. , Künfte, die Snduftrie und 
‚ ben Wohlſtand Baierns, I, 


209. 
Wittigo J., Biſchof zu Meiſ⸗ 
ſen, erweiterte und ver⸗ 
ſchoͤnerte den Dom, 1, 459. 
n.b; aus feinen Zeiten ruͤh⸗ 
sen auch einige [hone Bands 
» tablereien her, 460. . 
Wladislav II., Herzog don 
- Böhmen, ftellte die Veits⸗ 
kirche wieder her und erbeu⸗ 


tete in Mailand einen Leuch⸗ 
‚ ter aus Salomo’8 Zempel, ' 


LIIS. n.a. 0 
Wolfehard, erſter Graf von 
. .Kiburg, fliftete die Bene⸗ 

Dictinerabtei Rheinau, IV, 
f 5. 2.r. - 
Wolſes, Graf von, hatte den 
ı LZandfchaftsmakbler Rhemy 
. von Rhem in feinen Diens 
- fin, 1,525. - . 

"Wolfgana, der heilige, vers 


breitete das Chriftenthbumin . 


x bet Schweiß, 1V;32.33. 


Wolfhold, Kanonikus zu Be: 
nedictbeuren, befürderte den 
Unterricht der Leibeignen, 


- 1,187. 
Wollmirſtedt's Schloß führte 


Regiſter. Br 
. Ernft, Erzbiſchof von Mag⸗ | 


deburg auf, IL, 182. 184. 
Worms aͤlteſten Biſchoͤfe bis 


auf Rupert liegen im Dun⸗ 


keln, 1, 379; bie ſtaunens⸗ 
werthe Domkirche ruͤhrt aus 
dem karolingiſchen Zeitalter, 
379; ihre Laͤnge und Breite, 


380. — ‚Die fehr'feft ges 
baute Johanniskirche hält 


man für die ditefle, 38. 
Wuͤrzburg's Michaelklofter, 
von der Kaiferin Kunigunde 
aufgeführt, enthält im In⸗ 
nern wenig Berzierung, 
rührt aber durch die uns 


glaubliche Größe, I, 2303 


der Dom, zuerfi vom Bis 

fchof Burkhard geftiftet, vers 
“ fiel fpäter, bis ihn Drum 
.. wieberberflellte, 224. 225. 
Wunibald fliftefe die Abtei zu 
Heidenheim, I, 2275 bie 
Domkirche zu Eichſtaͤdt, 227. 


Wurzen’s Domlirche warb. 


vom Bifchof Herwich geftif- 
tet, I, 3705. nah einem 
: Brande wurde fie herrlicher 
etbaut, 2° ; ihr vorzügs 
lichſtes Semählde enthält 
das Bild der heil, Jungfrau 
mit Scenen aus dem Leben 
und Beiden des heil. Bifchofs 
Wolfgang, 497. 


X. 


Kanthen’s Collegiatkirche, in 


ſehr fruͤhen Zeiten erbaut, 


3 
—— — — — — 


wurde durch Hunnen, Nor⸗ 


männer und Feuersbruͤnſte 
‚oft: verwuͤſtet,“ bis fie im 


v3 


Au rs, 
” ji » 
, 


ı 
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14ten Jahrh. ihre jetzige 
Geſtalt erhielt, II, 85. 
Ypern's Martinkirche iſt von 
gothiſcher Bauart, III, LX. 

J 3. | . 
Zaͤhringen, Herzöge von, hat: 
ten auf die Schweiß vielen 

. Einfluß, IV, 47: ‚D.Uu._ 


Zaifo, Bifchof von Augsburg, 
‚ legte die Domkitche fhonim .. 


gten Jahrh. an, 1,317. 
Zbraslav, f. Königfaal. 


Zeichnende Künfte in Deutfche - 


. land dienten anfangs nur 
die Religion zu verherrli⸗ 


chen, I1,.268;5 baber ihre - 


von dem griechifchen und 
. italiänifchen verfchiedener 
Charakter, 269. 


Zelle's Pfarrkirche ft in dem 


einfachen Bauſtyl der-Nies 
berfachfen von Heinrich des 
Löwen Zeiten an erbaut, 


II, 69. 
Zerbſt's Nikolaikirche befaß 
eine Altartafel mit doppel⸗ 
ten Fluͤgeln, die im 14ten 
Jahrh. verfertigt die Ge⸗ 
ſchichte Jeſu, vorzuͤglich 
merkwuͤrdig ſeine Auferſte⸗ 


bung vorſtellt, I, 485. n. a. 


Ziegel, farbige, mit Glaſur 


uͤberzogen, dienten einſt in 


den Kreuzgaͤngen als rohe 
A Inſchriften, H, 259. 260; 


fie können, ungeachtet ihres 


Werths, jest nur mit vie> 


Ien Unkoften. und oft vers ⸗ 


gebliher Mühe abgenom; 
men werben, da ihre Cohaͤ⸗ 
ſion ſehr groß ifl, 260. 
Zuͤrch's Probſtei ftellt jweimal 
' Karl den Großen vor, IV, 
56; die Darftellung der drei 
erfien freien Schweizer im 
Rathhaufe ift in Zeichnung 
und Compofition wenig zu 
Ioben, 565 im Zeughaufe 
fieht man viele Bildhauerar⸗ 
beiten, 60; die Schule ift 


J 


’ 


vielleicht von Karld. Gr. an⸗ 


gelegt, 39; Verzeichniß meh⸗ 
rerer Merkwürdigkeiten aus 
dem Alterthum in dem Muͤn⸗ 
ſter daſelbſt, 39. 405 der 
Münfter ward von Kuprecht 


angefangen zu bauen, 29. ... 
545 nach andern foller von ' 


arl d. Gr. herrühren, 29. . 
30; er befigt eine roh ges ' 


arbeitete Statue Karl's d. 
Gr.; I, 38. 
Zuſtand, gegenwärtiger, ber 


Mahlerei beiden Deutſchen 


IV, 793116, 


Aweifalten, fchwäbifches kunſt⸗ | 


liebendes Klofter, I, 3023 
bewahrt einige Bücher mit 
Miniaturgemäßlden, 304. 
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Seite 82. Zeile 17. Batt a Naphaers naͤmlich Kitian's, 
.m. Raphael, Titian's 


— 85. — 3. * practiſches, l. m. poetiſches. 


— 130, — 11. mit brei ſchlecht ausfehenden, aber der 
wahren Befchaffenheit jener Bilder ſehr 
meflenen Kupferflichen, — muß 
ußgefirichen werben. _ 
— ⸗¶ — 16. * und Em. fie. J 


— 133. — 19. ſtatt cent vingt Lm. cent quatre vingt. 
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